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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Bevölkerung . 
Im Zusammenhang mit der Berechnung der v o raus s i c h t-

1 i c h e n B e v ö l k e r u n g s e n t w i c k l u n g wird die b ~
v 6 1 k er u n g s politische Lage in der Bundesrepubhk 
kurz gekennzeichnet. 

Die Eevolkerungszahl der Bundesrepublik wird sich in den 
nachsten 20 Jahren auf Grund der zu erwai tenden Geburten und 
Sterbefälle nur wenig ändern; der Einfluß der W;;>nderun~sbewe
gung muß bei einer solchen Vorausberechnung mcht berucksi<ch-
tigt werden. Die Zusammensetzung der f.evolkei;ung wird sich 
jedoch erheblich verandern. Die Zahl der. uber 65Jahngen Mancier 
und Frauen wird - selbst wenn dte Ste bhchkeit etwas zunimmt -
von 4,6 Mill. im Jahre 1952 auf 6,6 Mill. im Jahre 1972 steigen; 
wenn die Sterblichkeit jedoch wie in den letzten Jahrzehnten 
weiter abnimmt, werden sogar 7,3 Mill. erreicht werden. Die 
männliche Eevblkerung wird im erwerbsfähigen Alter ebenfalls 
zunehmen, wahrend die Zahl der Frat1en etwa gleich bleibt. 

Gesundheitswesen 
Aus einer Statistik des He i 1 - und Pf 1 e g e per so n a 1 s 

ergibt sich u. a„ daß auf 18 000 Einwohner 14 Ärzte entfielen, 
wahrend es 1938 nur 7 waren. 

Unterricht und BUdung 
Am Ende des Wintersemesters 1952 153 waren an den 47 w i s s e n-

s c h a f t l i c h e n H o c h s c h u 1 e n 6 341 Lehrpersonen und 
4 135 wissenschaftliche Hilfskräfte tätig. Auf eine Lehrkraft ent-
fielen - je nach der Fachrichtung - 10 bis 38 Studierende. 

Landwi rtsch ait 
Der l'estand der Ac k e : s c h 1 e p per in den land- und forst-

wirtschaftlichen Fetneben ist 1m Mai 1953 mit 252 000 betrie:Js-
eigenen Zwei ach s - und Ketten s c h 1 e p per n ermittelt 
worden das sind 53 800 bzw 27 vH mehr als im Voriahr oder fast 
das Dr~ieinlialbfache des Festandes von 1949. Die Zahl d~r Ein-
ach s s c h 1 e p per und Eo den f rasen hat sich mit 25 300 im 
Mai 1953 gegenuber 1949 auf f&st das Doppelte erl'bht._ . 

Fur den Erwerbsgemtisear.bau auf dem Fretland ergibt sich nach 
den bisher vorliegenden Ei·nteschatzungen ftir das Jahr 1953 eme 
G e m u s e e r n t e von rund 1,3 Mill. t Gemüse gegen 1,1 Mill. t 
im Vorjahr. 

Unternehmunqen 
Als weitere Ergebnisse der Arbeits statten zäh 1 u n g 

1 9 5 o wird ein zusammenfassender Überblick ubcr die Umsatze 
de r U n t e r n eh m u n gen gebracht. Damit stehen zum ersten 
Male für weite Fereiche der Wirtschaft und 111 einer sehr ein-
gehenden Unterteilung nach Wirtschaftszweigen Umsatzzahlen 
zur Verfügung. Der Umsatz der handwerklichen Unternehmungen 
ISt dabei besonders nachgewiesen. Die Gliederung der Unterneh-
mungen nach Umsatzgrößenklassen e1ganzt das vorhegende Mate-
rial über die Fetnebsgrö!'en. 

Die Darstellung der Ergebnisse der Bi 1 an z s t a t i s t i k für 
ausgewählte Industnezweige wird durch emen überblick uber die 
A k t i e n - B r a u er e 1 e n fortgesetzt. 

Industrie 
Atü Grund emer Zusatzerhebung zum Industriebericht sind die 

Ne t t o p r o d u k t i o n s w e r t e der In du s tri e im Jahre 
1950 festgestellt worden. Hiermit wird zum ersten Male nach dem 
Kriege, wenn auch nur ann3herungsweise, ein E1r..blick in die 
Nettoleistungen der einzelnen Industnezweige gegeben. Der 
Nettoproduktionswert konnte bei emer ane Eetnebe erfassenden 
Statistik nur durch Abzug des Materialve1brauchs und der ver-
gebenden Lohnarbeiten vom Eruttoprodukt10nswert errechnet 
werden. Er enthalt also noch eme Reihe anderer Vorleistungen, 
ferner die Kostensteuern und die Abschreibungen und unterschei-
det sich aus diesen und anderen Gr].lnden von der sogenannten 
„Wertschopfung", deren genauere Ermittlung mit Hilfe der noch 
m Eearbeitung befindlichen Kostenstruktmerhebung erfolgt. Der 
Hauptzweck der Feststellung der Nettoproduktionswerte war es, 
eme warenmaßig möglichst weitgehende Untergliederung zu er-
halten und so wichtiges Ausgangsmaterial fur die Neuberechnung 
des Produktionsindex zu gewmnen. Gemessen am Nettop1 vduk-
t10nswert stehen die Textilindustrie mit 5,0 die Chemische Indu-
strie mit 4,0 die Masch1nenbau1ndustrie m1t 3,6, die Nahrungsmit-
telindustrie mit 3,1 und der Kohlenbergbau mit 3 Milliarden DM 
bei weitem an der Spitze. 

noch: Industrie 
Die in du s tri e 11 e Pro du kt i o n hat im November nach 

einer seit August anhaltenden, überwiegend saisonbedingten Be-
lebung nochmals zugenommen. Der arbeitstäglich berechnete Pro-
duktlonsmdex (1936 = 100), der ein Niveau von 167,2 im Septembei· 
und von 169,8 im Oktober erreicht hatte, zeigte für November 
einen Stand von 178,0, was eine1 Erhohung um 4,8 vH gegenüber 
dem Vormonat entspricht. Der Stand der industriellen Produk-
t10nsleistung von November 1952 wurde damit um 6,3 vH übertroffen. 
Binnenhandel 

Im W a r e n v e r k e h r m i t W e s t - B e r 1 i n gingen die Be-
züge des Eundesgebietes von dem bisher höchsten Monatswert im 
Oktober 193~ von 160 auf 152 Mill. DM im November zurück. Auch 
die Lieferungen des Eundesgebietes verminderten sich um rund 
30 auf 306 Mill. DM im November 1953. · 

Die u m s a t z w e r t e d e s E i n z e 1 h a n d e 1 s haben vom 
Oktober zum November 1953 jahreszeitlich bedingt um 3 vH ab-
genommen; gegenuber dem November des Vorjahres wurde wert-
maßig um 8 vH und mengenmäßig um 13 vH mehr verkauft. 
Außenhandel 

Die S t e 1 1 u n g d e r B u n d e s r e p u b 1 1 k im Außenhandd 
Westeuropas und im W e 1thande1 hat sich seit 1951 weite, hin 
verbessert. Die Bundesrepublik lag im Welthandel in der Ein-
fuhr seit 1950 immer an fünfter Stelle in der Rangfolge der Län-
der hmter den USA, Großbntannten, Frankreich und Canada. In 
der Ausfuhr ergab sich insofern eme Änderung, als die Eundes-
republik 1952 dte Exportwerte Frankreichs annähernd erreichte 
und sie im ersten Halbjahr 1953 ebenso wie die Canadas übertraf. 

Der Gesamtwert der Einfuhr der Fundesrepubhk Deutsch-
land und West-Ferlms stieg von 1 432 Mill. DM im Oktober auf 
1 475 Mill. DM im November 1953, d. h. um 3 vH. Die Ausfuhr 
blieb dagegen mit 1 645 Mill. DM um 5 vH hinter dem hohen Er-
gebnis des Vormonats von 1 725 Mill. DM zurück. Der bet"a>:ht-
liche A u s f u h r u b e r s c h u ß vom Oktober mit 292 Mill. DM 
sank daher auf 170 Mill. DM im November 1953. 
tfüentliche Finanzen 

Die G e s a m t a u s g a b e n d e r ö f f e n t 1 i c h e n V e r w a l-
t u n g (Fund, Länder und Hansestadte, Gemeinden sowie La-
stenausgleich) im Rechnungsjahr 1951 betrugen 35,3 Mrd. DM 
gegenüber 27,3 Mrd. DM 1m Vorjahr. Im Rechnungsjah1 1951 war 
der Fund mit 50,3 vH, die Lander und Hansestadte mit 24,0 vH, 
die Gemeinden mit 18,7 vH und der Lastenausgleich mit 6,9 vH 
aller Ausgaben beteiligt. Die Gründe für den starken Anstieg der 
öffentlichen Ausgaben im Rechnungsjahr 1951 und rur die weitere 
Verlagerung der Lasten auf den Fund ergeben sich aus der Glie-
derung der Ausgaben nach Verwaltungszweigen und nach Aus-
gabearten. 

Als erstes Ergebnis der L oh n s t e u e r s t a t i s t i k 1 9 5 O 
wird Zahl und Pruttolohn der Lohnsteuerpflichtlgen veröffent-
licht. Diese auf der Grundlage der zurückgegebenen Lohnsteu2r-
karten aufgebaute Statistik hat sich dadurch verzbgert, daß von 
einem erwarteten Soll von 16,7 Millionen Lohnsteuerkarten 
4.6 Mil110nen Karten nicht zurückgeflossen sind. Es mußten in-
folgedessen emgehende Kontrollberechnungen angestellt werden, 
aus denen sich ergab, daß die nicht zurückgeflossenen Karten in 
der Hauptsache auf die Arbeitslosen. die land- und forstwirt-
schaftlichen Arbe1tskrafte, die Jugendlichen und die Hausgehil-
finnen entfielen. Diese Gruppen verstärken in erster Linie die 
Unl:'esteuerten und Steuerbefreiten. Nur 65 vH der Lohnsteuer-
pf!Jchtigen wurden tatsachlich von der Lohnsteuer erfaßt, wobei 
jedoch zu bedenken ist, daß im Jahre 1950 ein besonders großer 
'Teil von Erwerbstätigen erst im Laufe des Jahres in die Erwerbs-
tätigkeit hineingekommen ist und sich dadurch auch bei voller 
Fes<'haftlgung· in einem Jahresteil sehr niedrige Petrage für den 
der Statistik zugrunde gelegten Jahreslohn ergeben konnen. Du:·ch 
die Aufgliederung nach der Dauer der Peschäftigung während des 
Jahres, nach dem Geschlecht und nach dem Familienstand (Steuer-
klassen) ergeben sich weitere Einbhcke m die zunächst sehr hoch 
erscheinende Zahl der Unbesteuerten und steuerbefreiten und in 
die Struktur der Bruttolohne. 
Preise 

Der Preisverlauf von Oktober zu November und bis in den De-
zember 1953 hinem (soweit hierfür schon Unterlagen vorlagen) war 
an den i n t e r n a t 1 on a 1 e n R o h s t o f f m a r k t e n ducch 
eme ote1gende Tendenz gekennzeichnet. Auch am de u t s c h e n 
B i n n e n m a r kt wurden in der gleichen Zeitspanne leichte, 
offenbar jahreszeitlich bedingte Preiserhohungen festgestellt. Eu. 
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Wirtschaftszahlen des_ Bundesgebietes1
) 

Dia Zahlen in Kursiv schließen nicht die Ergebnisse für Rheinland-Pfalz, Südbaden und Südwürttemberg-Hohenzollern-sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 

Bevölkerung 
WohnbevOlkerung ..... · · · . · .. · • ....... . 

darunter: Heimatvertriebene .......... . 
Zugewanderte ......•...•... 

Eheschließungen ... · · .• · 1 Lebendgeborene . . . . . . . . auf 1 000 der 
Gestorbene . . . . . • . . . . . . Bevölkerung 
Mehr(+)bzw.weniger(-) und 1 Jahr 

geboren als gestorben . 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Männer ....... · ........... . 
Arbeitslose ............. · . · ..•... • .... . 

darunter: Männer ..... • . · ..•.•....... 
nach ausgewählten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer .. 
Bauberufe ......... · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Metallerzeuger und -verarbeiter ..•..... 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe . · 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .......... · .. · . • · · · · .•. 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung .....•• · •• • · . · · · · • •.•••. 
Buttererzeugung ... • . · · · · · · • · · · • · • · • · · · 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis •.. 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschl!ft.) 
Beschl!ftigte ............ • • · .. • .• · •• • •.. 
Geleistete Arbeiterstunden .. · ....• · • . · ... 
Umsatz .... · .. · · · · · · · · · · · · · · · · · · • • · · · · 

darunter: Auslandsumsatz · ..... • .. · ... 
Produktionsindex, arbeitstäglich 
Gesamte Industrie ............... · .. · .. · 

ohne Bau .....................•..... 
ohne Bau und Energieerzeugung ... · - .. 
Ber11:bau ..........................•. 
Verarbeitende Industrie .. · . · · · · · • · · · · · 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgtiterindustrien ......... . 
Verbrauchsgüterindustrien .... · ..... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Energieerzeugung .......••• · • · · · · • • · · 
Bau ...................•••.•......• · 

Produktionsergebnis') 
je Arbeiterstunde .......... · .. · · . · · .. · 
je Arbeitstag eines Beschäftigten · • . · • •.. 

Stefnkohlen-Bruttoförderung •.. - . · · •• · • · · 
Rohbraunkohlen-Bruttoförderung . · · .. · · . · 
Produktion von Roheisen ............ · .. . 

Stahlrohblöcken ........ . 
Walzstahlfertigerzeugnissen 

Stromerzeugung der öffentlichen Werke •.. 
Industriekraftwerke •. 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien . • · .. · 
Gaswerke ..•.... 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
BauhauPti?ew. (Betr. m. 20 u. mehr Beschäft.) 

Beschaftigte .............•.... · . · · ... 
Geleistete Arbeitsstunden •...• · · • · · · · · 

darunter für: 
Wohnun~sbauten ..... · ... · · · • · · • · • · 
Gewerbliche und industrielle Bauten .. 
Öffentliche und Verkehrsbauten ..... . 

Baufertigstellungen') 
Wohnungen .•...•..... •. • · ·· · • · • · · · · 
Wohnrl!ume •............. · ·· · ······· 

Binnen- und Interzonenhandel 
Handel mit West-Berlin 

Bezi.:Jge aus ..•.•..•.•.••...... · .. · •• · 
Lieferungen nach •••••..... • . · · · · · · · · 

Interzonenhandel 
mit dem Wahrungsgebiet der DM-Ost 
Beztige aus ................... ·. · · .. . 
Lieferungen in ......... · .. · • · · · · · · · · · 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittelsortimenter ....... · · · · · · · · 
Textilwaren .................. · • · · .. · 
Elektro und Rundfunk ........ · · · · · · · · 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ....... · . · · · · · • · • · 

Nahrungs- und Genußmittel .... · .. · ... 
Bekleidung, Wäsche und Schuhe · · . · · .. 
Hausrat und Wohnbedarf ..... • • .. ·. · · 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt • · • · • • · · 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Einfuhr, insgesamt ........... • • • • · .. · 
Ernahrungswirtschaft .•.•..... 
Gewerbliche Wirtschaft ...... . 

Ausfuhr, insgesamt .......... · • · · • · • · · 
Ernahrungswirtschaft ..•..... · 
Gewerbliche Wirtschaft .....•. 

Einfuhr, in Dollar ...•............... · 
Ausfuhr, in Dollar .•.•....•.•.••.. • . · · 
Einfuhr, Volumen ...•.........••. · . · · 
Ausfuhr, Volumen ...•..........•.... · 
Ein- (-)bzw. Ausfuhrüberschuß ( +) ... 

Einheit 

1000 
1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

l 000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
lOOOt 
1000t 
1 OOOt 
1000t 

1000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 - 100 
1936 ~ 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 
Mill. cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill.Std. 

Mill.Std. 
Mill.Std. 
Mill. Std. 

1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.VB') 
Mill.VB') 

1950 = 100 
1950 - 100 
1950 - 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.S 
Mill.$ 

1950 = 100 
1950 - 100 
Mill.DM 

1949 1950 1951 1 1952 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

46 783 147 522 i 48 075 
74.46') 1 7 8.30 ~ m 
10,1 1 10,6 10,3 
16,8 16,2 15,8 
10,2 10,3 10,5 

+ 6,6 ' + 5,9 + 5,3 

13 524 
9 530 
1263 

912 

8092 
83} 1 070 ') 
21 
39 

4414 
616 

5 412 
288 

89,8 
89,9 
87,0 
96,2 
86,2 
84,1 
82,8 
86,0 
99,l 

135,8 
88,5 

82,3 
78,0 

8 603 
6 022 

595 
752 
528 

1 987 
1181 

858 
137 

1 

13 903 ! 14 608 
9 696 i 10 114 
1 585 ' 1 431 
1131 1 976 

851 155 
140 ') 

58 
77 

10153 
llO} 1218 ') 

22 
44 

4 797 
770 

6 700 
555 

ll3,0 
113,2 
110,6 
105,8 
111,0 
107,1 
113,6 
113,0 
112,3 
154,4 
109,4 

92,8 
91,3 

9 230 
6 320 

789 
984 
681 

2 233 
1435 

957 
151 

78 
202 
113 

57 
70 

12 706 
127} 1 312 ') 

24 
55 

5 332 
852 

9159 
976 

134,8 
135,2 
132,3 
117,4 
133,7 
126,4 
151,0 
130,6 
118,7 
181,l 
128,1 

102,6 
100,6 

9 910 
6 927 

891 
1 092 

780 
2 624 
1655 
1165 

175 

48 487 
8 181 
1 823 

9,4 
15,7 
10,4 

+ 5,3 

15 041 
10 353 
1381 

919 

67 
218 
102 
59 
60 

12 655 
139} 143 ') 

23 
53 

5 518 
875 

9 949 
1154 

144,4 
144,9 
141,5 
125,4 
143,0 
130,8 
170,0 
134,6 
127,4 
198,9 
134,7 

107,5 
104,9 

10 273 
6947 
1 073 
1277 

892 
2 860 
1824 
1 303 

192 

3::1.) 
22 
17 

502] I 591] '1i 612] 87 104 108 

33 8
) II 39 ') 1 39 ') 

25 30 1 29 26 32 36 

11,6}') 38,9 25,2}")1 36,1}") 36,5}' ") 84,9 123,8 ] 125,0 
' 

45}") 154 

1 

68 
1

: 

187 1 

102 
243 i 

30}") 

3398 i' 

85 
83 1 

29 
27 

100 
100 
100 

10 
12 

110 ! 
102 
131 ! 

89 
96 
80 
84 
81 

100 
100 
100 1 

113 ! 

111 1' 111 

~gg i m: 
~~t 1 ~f~ 
312 i 630 
346 1 697 

31~ :, 6~~ 
186 225 

94 1 165 
76 ! 100 
43 . 100 

-309 1-251 

1
1m 

1 737 ' 
1 1 215 ! 
i 11~! ! 
1 292 
1 289 
1 102 1 

1 

143 
1 - 12 1 

117 
253 

7 
12 

110 
92 

132 

120 
119 
112 
127 
110 

1 350 
505 
845 

1409 
32 

1377 
321 
336 
118 
154 

+ 59 

1953 

Mai 1 Juni i Juli 1 Aug. 1 Sept.1 Okt. 1 

1 1 1 

48 942 l 48 994 49 052 1 49 098 ' 

1 1 

• i 8 356 . • ' 
• 1 2 041 

12,8 1 7,8 
16,1 1 15,9 

9,9 9.7 
+ 6,2: +6,2 

1 

. II 15 806 . 10 865 
1156 1 073 

737 677 
1 

53 ' 
1231 
~~ i 
53 i 

' ' 

47 
103 

84 
41 
48 

. 111441 138 149 
1 693 1 678 

301 30 
41 45 

1 
5 7081 5 759 

858 897 
9 781 ( 10462 
1189 i 1 303 

156,6 ', 157,7 
155,5 1' 157,0 
152,8 154,4 
127,8 ' 129,2 
155,1 : 156,8 
1~5,0 1 145,5 
178,6 1 181, 7 
148,5 148,5 
139,2 143,2 
198,9 198,5 
177,7 171,9 

9,2 
15,3 

9,1 
+6,2 

1 013 
645 

42 
94 
79 
38 
44 

140 
1 628 

29 
63 

14,31 14,7 
9,0 

+ 5,7' 

968 
612 

38 
88 
73 
34 
40 

148 
1563 

28 
86 

7,6 
15,7 

9,0 
+ 6,7 

16 044 
10 998 

9U 
589 

37 85 
70 
30 
40 

12 646 
157 

1430 
25 
94 

9,6 
14,1 

9,5 
+ 4,6 

964 
607 

40 
96 
72 
30 
41 

154 
1346 

93 

5 797 5 851 5 892 5 909 
932 897 953 1 001 

10700 10375 ll413 ll746 
1 267 1 230 1 370 1 361 

152,8 
152,0 
149,3 
126,6 
151,4 
143,6 
169.2 
146,6 
139,2 
195,5 
168,1 

154,0 
153,1 
150,1 
127,6 
152,2 
143,5 
165,5 
154,2 
141,4 
201, 7 
172,6 

167,2 
166,9 
163,8 
129,6 
166,9 
150,4 
188,3 
172,3 
153,1 
216,0 
174,6 

169,8 
169,9 
166,7 
131,8 
169,9 
15!,0 
180,2 
174,l 
188,1 
225,4 
168,0 

109,2 114,0 112,8 113,4 116,8 
104,8 113,6 

117,5 
115,2 109,4 109,6 104,9 

9 375 
6 252 

950 
1129 

787 
2 662 
1872 
1369 

179 

1 

779 1 

139 ! 
55 i 
31 
49 

21,3 
71,2 

124 
272 

18 ' 
6 1 

1 

108 ' 
75 1 

124 1, 

1 
124 1 

125 1 

123 1 

125 1 

119 ' 

1237 1 

446 ' 
791 i 

1428 1 

35 ' 
1393 1 

294 ' 
341 : 
121 1 

168 : 
+ 191 1 

10 204 
6 642 

945 
1 219 

849 
2 682 
l 910 
1 347 

177 

799 
148 

60 
33 
51 

28,8 
98,8 

137 1 
271 1 

i 
1 

17 ' 
12 I 

114 i 
65 

131 1 

116 : 
124 

93 
128 
111 1 

1338 
52tl 
818 

1554 
33 

1 521 
318 
371 
134 m1 

1 

10 775 
7 016 

952 
1230 

857 
2 795 
1 951 
1405 

179 

811 1 
155 i 

64 1 

35 1 

53 1 

31,71 
108,1 1 

131 1 

286 ! 

13 
28 

131 
77 

143 

131 
133 
118 
139 ~ 
125 

1284 
461 
823 

1564 
27 

1537 
305 
373 
128 1 

183 1 

+2531 

10 260 
7 098 

905 
1189 

799 
2 918 
1943 
1385 

182 

820 
152 

64 
34 
51 

29,9 
102,7 

136 
294 

10 
29 1 

1 

115 i 
81 1 

128 1 

1 
119 1 
126 1 

94 ' 
138 ' 
115 1 

1244 
422 
822 

1499 
31 

1468 
296 
358 
126 
176 

+255 

10 379 
7251 

873 
1160 

817 
3181 
1986 
1329 

186 

822 
155 

64 
35 
53 

41,l 
142,8 

145 
337 

15 
24 

124 
126 
154 

119 
124 
94 

147 
ll6 ' 

11064 
7657 

888 
11~8 

844 
3 443 
2181 
13421 

197 

m] i "ll 
~~ ~ 
56 1 

50,7 ! 
177,3 i 

160 ! 
335 1 

1 

21 i 
20 

116 
126 
181 

137 
134 
131 
164 
133 

135911432 484 529 
875 903 

1 508 1 725 

14~~ 1 16~~ 
323 341 
360 1 411 
i39 150 
180 1 207 

+149 + 293 

Nov. 

1121 
731 

178,0 
178,4 
174,7 
136,1 
l78,3 
155,2 
194,3 
180,3 
201,3 
238,1 
169,3 

10 369 
7267 

890 
1120 

804 

799 
148 

152 
306 

20 
29 

113 
113 
189 

132 
122 
133 
160 
128 

~bschnltt 
Statist. 
Monats-
zahlen s ... 

641* 
641* 
641* 
641* 
641* 
641* 
641* 

648* 
648* 
648• 
648* 

649* 
649* 
649* 
649* 
649* 

586* 
654* 
654* 
654* 
654* 

656* 
656* 
656* 
656* 

658* 
658* 
658* 
658* 
658* 
658* 
658* 
658* 
658* 
658* 
658* 

659* 

659* 
659* 
660* 
660* 
660* 
662* 
662* 
662* 
662* 

663* 
663* 

663* 
663* 
663* 

664* 
664* 

665* 
665* 

665* 
665* 

666• 
666* 
666* 
666* 
666* 

1475 667* 
553 667* 
922 667* 

1645 667• 
49 667• 

1596 667* 

mll = 1521667* 195 667* 
+ 170 668* 

1) Ausführliche Angaben mit Anmerkungen enthalten ~ein der Jet:zten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Gesamte Indu-
strie, ohne Energieerzeugung und Bau. - 8) Monatliche Ergebrusse unvollständig. - ') VE - Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen. -
•) Stand am 30. 6. d. J. - ') Durchs~tt April-Dezember. - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr Juli-Juni. - ')Durchschnitt Januar-Oktober. - 1) Dur~tt 
Oktober-September - 10) Durchschnitt 2. Halbjahr. - ")Berechnet aus dem vorläufigen vollstilndigen JahreHrgebnis. - ")Neuer Firmenkreis. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietesl) 
Dia Zahlen in KursiTJ schließen nicht die Ergebnisse für Rheinland-Pfalz, Südbaden und Süd~ürttembarg-Hohenzollarn sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehrs } 

Bundesbahn: Beförderte Güter arbeits-
Binnenschiffahrt: Beförd. Güter täglich 
Seeschiffahrt: Güterumschlag 

Meßziffern des Personenverkehrs 

Einheit 

1936 =r 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

Bundesbahn: Beford. Personen 
Personen-km , 

Straßenbahnen: Beförd. Pers. 
Omnibusse: Beford. Personen 

Ortsverkehr 
Überlandverkehr 

1936 = 100 
kalender- 1936 = 100 

täglich 1936 = 100 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf') · · · ...... · · · •. · · · 
Bankeinlagen ......................... . 

darunter: Spareinlagen ..........•.... 
Kurzfristige Kredite ..............••. · .. 
Mittel- und langfristige Kredite ....... · •. 
Kursdurchschnitt der Aktien ............ . 
Kursdurchschn. d. 4%igen RM-Wertpapiere 

1936 = 100 
1936 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1949 1950 1951 1952 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

82 
58 
57 

178 
131 
203 

6999 
13 722 

2 470 
7 329.. 

37,6 
75,4 
257 

. 

85 
72 
63 

173 
125 
198 

310 
621 

8074 

3 743 
13 137 
4948 

64,2 

.93 
88 
79 

165 
127 
195 

384 
1 733 

i 8777 

1

2!m 

95 
95 
89 

163 
125 
194 

465 
872 

10477 
27 547 
6129 

18 999 
13 885 

115,3 

Mai 1 Juni 1 

1 
90 86 1 

113 113 
89 88 

179 159 
144 135 
193 190 

490 488 
892 911 

11 576 11659 
33 496 34 008 

8 6591 8 90J 
21 998 22 235 
18 308 18 821 

99, 7 ' 99,9 
81,8 81,2 
311 320 

1953 

Juli 1August1 Sept. 1 Okt. 1 Nov. 

82 
110 
81 

151 
157 
188 

491 
898 

11882 
34 629 

9126 
22 368 
19 367 

83 
110 
88 

166 
171 
187 

503 
932 

11971 
35 705 

9 375 
22 322 
20034 

87 
106 
89 

169 
141 
195 

525 
972 

12133 
36 276 

9 614 
22979 
20 718 

113,6 

96 
104 

90 

165 
124 

12 210 12 282 
33 328 .. . 
9 977 .. . 

2l 853 .. . 
21 375 .. . 
118,l 118,8 
79,6 79,5 
379 .. . 

Abschnlt 
S1allst. 
Monats· 
zahlen s ... 

670* 
67J* 
670* 

670• 
670• 
67J* 

670* 
670* 

675* 
675* 
675• 
675* 
675* 
676• 
676• 
676' Konkurse ........•........••...... · •. · 

Vergleichsverfahren .•....•...•...• · · . · .. 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 
96 

9,9') 

76,7 
353 
140 

14,6 

16 078 
9 687 

89,l 
72,4 
354 
130 

16,4 

81,4 
334 

97 
16,9 

100 129 
23,2 24,0 

100,8 
80.9 
374 
115 

23,7 

105,5 
79.9 
311 
103 

21,9 

79,7 
300 
118 

22,2 
80 .. . 

24,3 .. . 
1 676* 

676• Wechselproteste ..•....•.•..•.....•.•.•. 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstutzungsempfänger, insgesamt . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 
der Arbeitslosenfürsorge ........... · · .. 

Offene Fürsorge') 
Laufend unterstützte Personen ...... · .. 
Aufwand insgesamt ................ · .. 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und der 

Lander und West-Berlins insgesamt 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt ... 

Lohnsteuer ..................... · .. 
Veranlagte Einkommensteuer ....... . 
Kdrperschaftsteuer ........ · .. · · · · .. 
Notopfer Berlin ................. · .. 

Umsatzsteuer u. Umsatzausgleich-Steuer . 
Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt .. 

Zolle ........... · · · · .... · · · ·· · · · · · 
Tabaksteuer ................. · · · • .. 
Kaffeesteuer ............•.......... 
Mineralolsteuer ........... · · · · · · · .. 

Einnahmen aus der Soforthilfe') ......• • .. 
Preise 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 = 100 
Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei · · .... · . · · · · · · · · 1950 = 100 
Guter der mdustrieilen Erzeugung · · · · · · 1950 = 100 

Index der Grundstoffpreise ......... ·. · · · 1938 = 100 
Nahrungsmittel ... · · · · · ... · · · · · · · • • · · 1938 = 100 
Industriestoffe .. · · · · · · · ... · · · · · · · · · · 1938 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte · 1938/39 = 100 
Schlachtvieh ...... ····· ..• ········•·· 1938/39 = 100 
Milch . ·. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • · · 1938/39 = 100 
Hackfruchte ...... · · · · · · · · · · · · · · · · • · · 1938/39 = 100 
Getreide und Hülsenfrüchte · · · · · · · · · · · 1938/39 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdölgewinnung · · · · · · · 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 
Investitionsguterindustrien ......... · . · 1938 = 100 
Verbrauchsgüterindustrien .......... ·. · 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . · 1938 = 100 
Energieerzeugung .. · · · · · ... · · · · · · · · · · · 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise . · · · · · · · · · · · 1938 = 100 
Lebensmittelgeschafte ...... · · · · · · · · · · · 1938 = 100 
Geschafte fur Textilwaren und Schuhwerk 1938 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf. . 1938 = 100 
Sonstige Branchen . · · · · ·. ·. · · · · · · · · · · · 1938 = 100 

Preisindex ftir die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe . · · · · · · · · • · · 1938 = 100 

darunter: 
Ernahrung ........•..•...•.•..••.. 
Getranke und Tabakwaren .......•.. 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat .......................... . 
Bekleidung ....................... . 

untere '\ gehobene I Verbrauchergruppe 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Preisindex der sachlichen Betriebsmittel der 
Landwirtschaft .... • .. · ..... · · · · ·. · · · · 1938 = 100 

Preisindex für den Wohnungsbau') ...... . 
Löhne (Industriearbeiter ohne Bergbau) 
Index der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit ..................... · 

roannliche Arbeiter .................. · 
weibliche Arbeiter ..................• 

Bruttostundenverdienste ..............•. 
roannliche Arbeiter ................ · . 
weibliche Arbeiter .................. . 

Bruttowochenverdienste ............... . 
roannliche Arbeiter ................. . 
weibliche Arbeiter .................. . 

1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 ~ 100 

872 
438 
434 

1 275 
466 
810 

11268}') . 46,3 

13241 
620 
1861 206 
122 

271 
3421') 
362 

29 
190 

24 
4 

108 

191 
172 
204 

füf'), 187 . 
132 

191 
205 
191 
181 
218 
196 
110 
191 
187 
213 
181 
115 

166 

174 
278 
135 
195 
207 
162 
170 

167 
193 

93,1 i 
93,2 
91,8 

151,9 
148,0 
168,4 
140,6 
138,7 1 154,6 

1 3971 
569 

1491 167 
130 
32 

424( 1 ) 

403 
60 

184 
31 

9 
137 

100 

100 
100 
207 
173 
230 

m1·) 141 
161 

186 
208 
189 
172 
215 
185 
111 
172 
171 
185 
160 
164 

156 

162 
268 
134 
168 
183 
155 
157 

162 
184 

96,7 
96,8 
95,4 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,1 

1194 
420 
774 

1159 
448 
711 

907}') 813\,) 
38,5 39,3f 

1 9611 
865 

2581 223 
214 

54 
623f') 
473 

71 
197 

38 
46 

131 

128 

125 
131 
250 
200 
284 

fül,) 
202( 
2151 

221 
233 
239 
201 
263 
200 
118 
188 

12 3021 
11 095 

311 
356 
235 

68 
702 ') 
505 

94 
197 
471 53 

112 

107 
118 
262 
211 
295 

m1·) 220 
210 

mr 

226 
271 
260 
218 
225 
201 
139 
188 
187 
189 
186 
187 

177 
182 

168 

176 
263 
146 
185 
203 
168 
170 

191 
213 

95,5 
95,8 
93,0 

185,8 
183,0 
208,3 
177,4 
175,2 1· 193,8 

171 

184 
267 
156 
184 
189 
172 
173 

210 
227 

95,6 
95,8 
94,0 

199,8 
197,4 
220,4 
191,0 
189,0 
207,3 

973 909 
321 299 
652 610 

744 743 
34,2 34,5 

1 
1 999 3 097 

843 1893 
317 338 
238 798 

90 515 

6~~ 1 m 
4641 521 

85 103 
160 193 

50 52 
62 62 

270 59 

103 

100 
107 
252 
200 
285 
194 
204 
165 
213 
212 1 

221 
311 
248 
216 
209 
196 
155 
181 
183 
176 
179 
184 

169 

102 

98 
107 
252 
206 
284 
199 
207 
165 
253 
212 
220 
311 
247 
215 
209 
191 
155 
179 
181 
175 
179 
183 

168 

866 
289 
577 

752 
35,1 

2 401 
1 053 

333 
312 
107 
69 

796 
553 
99 

215 
52 
67 
37 

1 

102 i 
1 

97 
107 
252 
210 
281 
202 
213 
168 
280 
206 
219 
312 
246 
215 
203 
191 
155 
180 
183 
175 
178 
183 

169 

811 
274 
537 

752 
34,2 

2 095 
829 
302 
2361 So 

58 . 
737 1 
530 : 

87 1 

218 ! 
45 1 

61 1 

277 f 
1 

102 ~ 

98 
107 ' 
2481 
204 
278 
194 
22J 
171 
190 
203 

~~~ i 
243 
213 ' 
208 ' 
191 1 
156 . 
178 . 
179 1 m1 
183 

168 

796 
275 
521 

747 
35,0 

3 031 
1 787 

2g2 
719 
526 
126 
713 
531 
118 
191 

22 
66 
49 

102 

98 
107 
248 
203 
278 
193 
227 
169 
173 
203 
217 
312 
243 
213 
208 
190 
156 
177 
177 
174 
177 
182 

167 

806 
2•3 
513 

745 
39,0 

2 238 
860 
323 
230 

93 

821 
557 . 
141 1 

193 1 
30 1 69 
... 
101 

97 
107 
248 
205 
277 
194 
224 
171 
186 
205 
217 
3J2 
241 
212 
208 
190 
156 
177 
177 ! 
174 1 
177 1 
182 ! 

1 

167 i 
1 

... 

... 1 

102 

97 
108 
249 
207 
277 
197 
2~5 
173 
192 
206 
217 
313 
241 
212 
207 
190 
156 
177 
178 
174 
177 
182 

167 

1 

180 181 182 180 180 180 182 
268 247 247 247 230 230 230 
161 161 162 162 162 162 lb2 m 174 174 173 

1 
173 m 173 

170 m g~ i g~ '1 i~~ 1 m ~~~ 
169 169 168 1 168 167 ! 167 1 168 

---~2----·--1-···-··1953----

~~r1
1--1r~ i 

i 

94,8 j 
95,41 90,4 

191,9 1 
189,0 
219,2 1 
181, 7 
180,4 1 

197,3 
! 

96,4 
97,3 
90,4 

194,7 
191,8 
222,0 
187,5 
186,5 
200,6 

Aug. 1 

210 1 

227. 
! 

98,1 
98,9 
92,1 

195,8 
193, 1 
222,2 
191,9 
191,1 
204,6 

211 1 213 1 2111 i 207 
224 ~ 221 1 222 1 219 

98,6 
98,9 
96,0 

199,0 
196,4 
224,7 
196,0 
193,9 ' 
215,6 

1 

93,4 
93,8 
90, 7 

200,6 
197,9 
227,0 1 187,9 
186,0 
206,2 

98,3 
99,5 
9J,0 

204.4 
201,4 
2J2.9 
201,7 
200 4 
216,9 

99,4 
100,8 1 

93,9 . 
204,7 
2Ul,8 
233,l 
2u4,4 
203,2 1 
219,411 

677* 
677• 
677* 

678* 
678* 

679* 
679• 
679* 
679• 
679• 
s79• 
579• 
678' 
679• 
679' 
679' 
680* 
680* 

681* 

681* 
681* 
682* 
682• 
082• 
685* 
685* 
685* 
685* 
685* 
684* 
684• 
b8!* 
684* 
684* 
b84• 
684* 
687* 
b87* 
687• 
687• 
687• 

687* 

687' 
687' 
687' 
687• 
687' 
687• 
687* 

550* 
627* 

691* 

691* 

691* 

1) ~usfuhrhche Angaben und Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angefuhrcen Seiten des Abschnitts „Statistische Monatszahlen". - 2
) Einschließlich 

Sche1demunzen, ab 31. 3. 1949 einschließlich der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - ')Bis Marz 1951 ohne, ab April 1951 emschließbch Bremen, ab Oktcber 1951 
ohne Niedersachsen, ab April 1953 ohne Hessen. - 1) Geometrische Mittelwerte aus 8 Stadten. - ') Durchschnitt 2. Halbjahr 1949. - ') Durchschnitt Rechnungs-
jahr April bis Marz. - ') Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). Berechnet unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsatzen des 
Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet sind. - ')Ab September 1952 .Verm6gensabgabe". 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAl=TSENTWICKLUNG 
1950=100 (Logarithmischer Maßstab) 
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l..,/\...o Bundesbahn (Befäroerte Güter) ......_ -

150 l-1r---t-----rh-rl--c~:-:--t--E,~~y~r---1, 

100 _/ 1 „ 1 J 75 j~ r Binnenschiffahrt ~ 400 
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~ 1 1 '~ 
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~1----lf-==--~~_,..,...,--t---t---i~O o Spareinlagen 

ob1 ~ 1, 1 ...11?.i::'.,":'"""" ,/ : 
1 -~ 1 .. 1 1 1 100 
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i;- '""'v '°'V' ~ ~rv 
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Einnahmen aus Besitz- 1 l 

u Verkehrsteuern -J-l--l1l--l!f--lbJ"~~ft!ß-l\.-l 200 
JO,- t:l"~~-1 \ \, \ \J \ 
·~ ~ A , "' ""' ? ~ ~ LI "'I "'I , - 1so 

100" V'„V~,,l",i. 1 i ;~~ 
75 ' " ,,,~~~;;;:~~~~·Tl' = V1ertelJahres ~-. V 750 

du"hschnitl ' ~ Umsatz-und 
1 L. 1 ~ - --, Umsatzausgleichsteuer 
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~ I~ Zölle und Verbrauchsteuern 
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1 I__.,. Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1 
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' 1 Index der Erzeugerpreise industr Produkte 
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'KJl~of.._~~~~~l:;;;;J-,;;;;..j....--{,::::::'.==1,:=:==t:,:::~,~.~,....i...__~~I~ 
Index der Erzeugerpreise landwlrtsch Produkte (194?/50·!00) 
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Index der Elnzelhanc!elspreise 
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Zur bevölkerungspolitischen Lage in der Bundesrepublik 
Deutschland 

Es ist unmöglich, die bevölkerungspolitische Lage in der 
Bundesrepublik mit einem kurzen Ausdruck zu umreißen. Die 
in der Bevölkerungsstatistik üblichen zusammengefaßten 
Meßziffern erwe:sen sich als irreführend, wenn man tiefer in 
die Probleme ·eindringt. Z. B. wird der sogenannte Netto-
reproduktionsindex häufig benutzt, um festzustellen, ob die 
Fruchtbarkeit ausreicht, den Bevölkerungsstand zu erhalten. 
Was kann eine solche Ziffer über die bevölkerungspolitische 
Lage im Bund aussagen? 

Zur Berechnung des Nettoreproduktiornsindexes wird die 
Zahl der künftigen Frauen im gebärfähigen Alter, die sich 
aus der Zahl der heute lebendgeborenen Mädchen durch die 
Multiplikation mit der Uberlebenswahrscheinlichkeit ergibt, 
an der heutigen Zahl der Frauen im gebärfähigen Alter ge-
messen. Ist der Index 1, so bedeutet das, daß die jetzige 
Fruchtbarkeit ausreicht, um die Generation der Mütter in 
ihrer heutigen Stärke zu ersetzen. Liegt er unter 1, so reicht 
die Geburtenzahl dazu nicht aus1 ). Für die Bundesrepublik 
Deutschland wurde unter Verwendung der Sterbetafel 1949/51 
errechnet 

Jahr N ettoreproduktionsindex 
1948 0,92 
1949 0,96 
1950 0,93 
1951 0,92 
1952 0,93 

Die Schlusse, die aus dem Nettoreproduktionsindex über die 
Bestanderhaltung der Bevölkerung gezogen werden, basieren 
auf der Annahme einer normalen Geschlechtsproportion. Bei 
der Bundesgebietsbevölkerung stehen aber den Frauen im 
gebärfähigen Alter heute verhaltnismäßig wenig Männer des 
gleichen Alters gegenüber. Unter d:esen Umständen wurde 
ein Reproduktionsindex von 1 nicht nur bedeut.en, daß die 
Zahl der Frauen im gebärfähigen Alter voll wieder ersetzt 
wird, sondern auch, daß künftig die Zahl der Männer anwach-
sen und damit die Bevölkerungszahl zunehmen würde. Ver-
sucht man die Berechnung des Reproduktionsindexes den 
Verhältnissen bei der Bundesgebietsbevölkerung anzupassen, 
so müßte man die Geschlechtsproportion der 15- bis 45jähri-
gen berücksichtigen. Eine derartige Berechnung gäbe einen 
angepaßten Reproduktionsindex von 1,03, der also im Gegen-
satz zu dem üblichen Index ein weniger unbefriedigendes 
Bild vermittelt. 

Aber auch die Berechnung eines derartigen angepaßten 
Reproduktionsindexes ist keineswegs befriedigend. Ebenso-
wenig können Geburtenziffern, seien sie auf l 000 der Bevöl-
kerung oder in verfeinerter Weise auf 1 000 der Frauen im 
gebärfähigen Alter oder in anders verfeinerter Weise berech-
net, helfen. Die Analyse der Fruchtbarkeit bedarf eingehen-
der Untersuchungen und umfangreicher Darlegungen, die für 
einen kurzen Uberblick, wie er hier gegeben werden soll, zu 
umfangreich sind. Es wäre auch falsch, die bevölkerungspoli-
tische Lage allein von der Fruchtbarkeit her zu betrachten, 
sondern gleichzeitig sind die Veränderungen der Sterblich-
keit und die Entwicklung der Altersgliederung mitzuberuck-
sichtigen. 

Einen komplexen und dabei leicht zu verstehenden Uber-
blick über die bevölkerungspolitische Situation vermittelt 
eine Bevölkerungsvorausberechnung nach der biologischen 
Methode. Die Ergebnisse einer solchen Vorausberechnung 
sind in einem besonderen Beitrag dieses Heftes ausführlicher 
dargelegt. Hier sollen nur einige wenige Zahlen herausge-
9riffen und in einen größeren Zusammenhang gestellt werden. 

Die Bevölkerungsvorausberechnung ergibt, daß in den 
nächsten 10 Jahren auch bei Abnahme der ehelichen Frucht-
barkeit die Zahl der Geburten noch immer großer sein wird 
als die der Sterbefälle. Der Bevolkerungsstand wird also 
wenigstens in diesem Zeitraum erhalten bleiben. Fur die 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 4. Jg„ N. F„ 1952. Heft 6, 
s. 236. 

Folgezeit würde allerdings mit einer Abnahme zu rechnen 
sein, und es bedürfte einer Zunahme der Fruchtbarkeit, wenn 
die Bevölkerungszahl auch noch in den folgenden Jahrzehn-
ten erhalten bleiben soll. 

Geht man auf lange Sicht von der Forderung aus, daß die 
Bevölkerungszahl gleichbleiben soll, so muß man als Modell 
die stationäre Bevölkerung benutzen, bei der Sterbefälle und 
Geburten sich die Waage halten. Um eine stationäre Bevöl-
kerung von der Zahl zu erhalten, wie sie die Bundesrepublik 
am 1. Januar 1952 hatte und wie sie der Bevölkerungsvor-
ausberechnung zugrunde gelegt wurde (48,3 Mill.), bedurfte 
es unter den Sterblichkeitsverhältnissen der Sterbetafel 
1949 51 727 000 Lebendgeborener jährlich. Diese Geburtenzahl 
findet sich in dem Ergebnis der Bevölkerungsvorausberech-
nung unter Annahme einer etwas steigenden ehelichen 
Fruchtbarkeit bis über das Jahr 1982 hinaus. Bei der augen-
blicklichen Fruchtbarkeit ist mit dieser Geburtenzahl aus der 
Bevölkerung, von der bei der Bevölkerungsvorausberech-
nung ausgegangen wurde, auf die Dauer nicht zu rechnen. 
Ohne eine Erhöhung der Fruchtbarkeit ist 
a 1 s o t r o t z d e r f ü r d i e n ä c h s t e n J a h r e z u e r-
w a r t e n d e n B e v ö 1 k e r u n g s z u n a h m e d i e A u s-
b i 1 d u n g e i n e r g 1 e i c h b 1 e i b e n d e n B e v ö 1 k e-
r u n g m i t a u s g e g 1 i c h e n e m A 1 t e r s- u n d G e-
s c h l echt sauf bau nicht gewährleistet. 

90 Jahre 

STATIONÄRE BEVÖLKERUNG 
1881/90 1949/51 

ALTERSAUFBAU 
DER BEVÖLKERUNG') 

1880-1982 

15 Jahre - - -
m. = männl1rtl 
w. = weiblich 

10 5 0 5 10 10 5 0 5 10 
0 0 

TATSÄCHLICHE BEVÖLKERUNG 
1880 1950 

90 Jahre • - - - - - - -

15 Jahre· 

VORAUSSICHTLICHE 
BEVÖLKERUNG 

1982 

10 5 
vT 

0 5 10 10 0 5 10 10 5 0 5 10 
vT 

STAT. ßUNoi=sAMT 53„670 

1)1681/90 bzw. 1680 Deulsches Reich, 1949/51, 19°50 
bzw. 1982 Bundesrepublik Deutschland. 

Das Ziel einer stationären Bevölkerung der heutigen Größe 
mit ausgeglichener Geschlechtsproportion wurde bedeuten, 
daß die Kriegsfolgen in der Struktur wieder ausgeglichen 
werden, die Verminderung der Bevölkerungszahl durch die 
Knegsverluste jedoch nicht wieder gut gemacht, sondern ledig-
lich auf beide Geschlechter und die Altersjahre verte!lt wird. 

Ausgeglichener Altersaufbau besagt in diesem Zusammen-
hang, daß die Auswirkungen der verlängerten Lebenserwar-
tung und die aus ihr folgende Uberalterung hingenom-
men werden. Die Auswirkungen der günstigen Entwick-
lung der Sterblichkeit auf die Altersgliederung in Richtung 
einer „Uberalterung" läßt sich am besten daraus ersehen, 
daß bei einer stationären Bevölkerung nach der Sterbetafel 
1881/90 von 100 der Bevölkerung 7,7 über 65jährige waren2). 

Bei der stationären Bevölkerung mit der Sterblichkeit 1932/34 
waren es bereits 12,1 vH gewesen und bei Ausbildung einer 
stationären Bevölkerung entspiechend der Sterbetafel 1949/51 
würden es 13,9 vH sein. 

2) Vgl. auch die Schaubilder in „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg., 
N. F., 1952, Heft 6, S. 228. 
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Die tatsächlich beobachteten bzw. die vorausberechneten 
Anteile der alten Leute an der Bevölkerung hängen aber 
nicht allein von der Entwicklung der Sterblichkeit, sondern 
auch von der Entwicklung der Geburten und damit der Kin-
derzahl ab. Daher betrug der Anteil der über 65jährigen 1880 
4,8 vH, 1933 7,1 vH und Anfang 1951 9,3 vH. Nach der 
Vorausberechnung der Bevöfkerung wird 
der Anteil der alten Leute jedoch bis 1981 
a u f 1 5, 0 v H a n s t e i g e n und dann dreimal so groß 
wie 1880 und doppelt so groß wie 1933 sein. 

Nur eine Erhöhung der Fruchtbarkeit und 
i n i h r e r F o 1 g e e i n e w a c h s e n d e B e v ö 1 k e-
r u n g k a n n d i e F o 1 g e n d e r L e b e n s v e r 1 ä n g e-
r u n g a u f d i e A 1 t e r s s t r u k t u r a u f f a n g e n. Wenn 
die Geburtsjahrgänge der nächsten 15 Jahre groß genug sein 
sollen, damit nach 30 Jahren das gleiche Verhältnis der 60-
bis 75jährigen zu den 15- bis 30jährigen hergestellt ist, wie 
es 1880 beobachtet wurde (26 zu 100) 3), so bedeutet das, daß 
wir jährlich 1,96 Mill. Geburten benötigen würden, das Dop-
pelte von dem, was die Bevölkerungsvorausberechnung 
selbst bei einer lOprozentigen Zunahme der ehelichen Frucht-
barkeit erwarten läßt. Gleichzeitig würde der Anteil der Be-
völkerung im erwerbsfähigen Alter zurück.gehen und damit 
die Belastung der Erwe,rbspersonen mit der Versorgung der 
ehemaligen Erwerbspersonen und mit den Ausgaben für die 
zukünftigen Erwerbspersonen steigen. 

Es ist eine auch in anderen Ländern über mehrere Jahr-
zehnte beobachtete Erscheinung, daß die Zunahme der nicht 
mehr erwerbsfähigen alten Leute ausgeglichen oder gar über-
kompensiert wurde durch einen relativen Rück.gang der Zahl 

•) 1950 war das Verhältnis 50 zu 100; diese Altersgruppen wur-
den u. a. deswegen gewählt, weil sie den durch die Kriegsver-
luste verursachten Verzerrungen nicht unterliegen. 

der noch nidJ.t erwerbsfähigen Kinder. Im Deutschen Reich 
kamen 1880 auf 100 der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
von 15 bis unter 65 Jahren 68 Personen außerhalb des er-
werbsfähigen Alters, 1910 63 und 1939 45. Im Bundesgebiet 
waren es 1950 49. Für 1981 ergibt sich bei der optimitischen 
Vorausberechnung eine Zahl von 57 und bei der pessimisti-
schen eine Zahl von 46. Die entsprechenden Zahlen für 1966 
würden nach der normalen VoraUJsberechnung 51 (opt.) bzw. 
45 (pess.) sein; bei Berücksichtigung einer erhöhten Geburten-
zahl zur späteren Herstellung eines „normalen" Verhältnisses 
zwischen 60- bis 75jährigen und 15- bis 30jährigen aber er-
gäbe sich eine Zahl von 105. 

Die vorstehenden Ausführungen mögen ein wenig abstrakt, 
die Zahlenbeispiele konstruiert wirken. Sie dürften aber doch 
dazu verhelfen, die Grundtatsachen der bevölkerungspoliti-
schen Situation in der Bundesrepublik Deutschland zu erken-
nen, wie sie sich aus Lebensverlängerung, Geburtenabnahme 
und Kriegsverlusten ergeben hat. Eine eingehendere Prüfung 
der Zusammenhänge und der Folgen würde noch manche 
Aufschlüsse erbringen, wie z. B., daß die Lebensverlängerung 
nicht nur dazu geführt hat bzw. dazu führen wird, daß immer 
mehr Personen das Greisenalter erreichen, sondern daß gleich-
zeitig die im erwerbsfähigen Alter durchlebte Zeit ganz er-
heblich zugenommen hat4). Auch wäre zu beachten, daß die 
Zahl und der Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen 
Alter nichts Endgültiges aussagt über Zahl und Anteil der 
Erwerbspersonen, und daß das zahlenmäßige Verhaltnis zwi-
schen Erwerbspersonen und Nichterwerbspersonen auch durch 
wirtchaftspolitische Entwicklungen beeinflußt worden ist bzw. 
beeinflußt werden kann und nicht nur durch die Entwicklung 
der Geburten und der Sterblichkeit. Dr. Kurt Horstmann 

4) Vgl. Band 75 der Statistik der Bundesrepublik Deutschlancl 
(Allgemeine Sterbetafel 1919/51), S. 19. 

Vorausberechnung der Bevölkerung in der Bundesrepublik 
Deutschland bis zum Jahre 1972 

Flir zahlreiche Maßnahmen der Verwaltung und der Wirt-
schaft ist die Kenntnis der voraussichtlichen Entwicklung der 
Bevölkerung oder bestimmter Altersgruppen erwünscht, wenn 
nicht sogar unentbehrlich. Man denke an die Vorsorge für die 
alten Leute oder an den Bau von Wohnungen und Schulen, an 
Fragen des Berufsnachwuchses oder der Größe und Gliede-
rung des Arbeitskräftepotentials. Die Statistik versucht, die-
sem Bedürfnis durch Vorausberechnungen über die mutmaß-
liche Entwicklung der Bevölkerungszahl entgegenzukommen, 
wobei den Berechnungen - wenn nicht denen über die ge-
naue Größe, so doch denen über die Gliederung der Bevölke-
rung - ein hoher Wahrscheinlichkeitsgrad beizumessen ist. 
Da die Entwicklung der Bevölkerungsstruktur durch den 
augenblicklichen Bevölkerungsstand und insbesondere durch 
die Anomalien in der Geschlechtsgliederung und dem Alters-
aufbau in hohem Maße vorausbestimmt ist, können sich 
unvorhergesehene Veränderungen der Sterblichkeit fast gar 
nicht und solche der Fruchtbarkeit nur wenig auswirken. 
Allerdings bleibt die wichtige Einschränkung, daß über die 
\Vanderungsbewegungen, die in den letzten Jahren die Be-
völkerungsentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland so 
stark beeinflußt haben, in keiner Weise etwas vorausgesagt 
werden kann. Es ist selbstverständlich, daß auch andere un-
gewöhnliche Einflüsse oder gar Katastrophen bei solchen 
Vorausberechnungen nicht berücksichtigt werden können. 

Die Vorausberechnung geht von dem nach Geschlecht und 
Geburtsjahren gegliederten Bestand der Bevölkerung des 
Bundesgebietes am 1. Januar 1952 aus, wie er durch Fort-
schreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 13. Septem-
ber 1950 mit Hilfe der tatsächlichen Geburten- und Sterbe-
fallzahlen und der Wanderung zwischen dem 13. September 
1950 und dem 31. Dezember 1951 gewonnen worden ist. Sie 
erfolgte nach der vom Statistischen Reichsamt entwickelten 
biologischen Methode. 

Um den Bereich abzugrenzen, innerhalb dessen die Ent-
wicklung mit großer Wahrscheinlichkeit vor sich gehen wird, 

wurde die Vorausberechnung unter je einer pessimistischen 
und optimistischen Annahme über die zukünftige Entwick-
lung der Sterblichkeit und der Geburtenhäufigkeit durchge-
führt. Dabei wurden die optimistischen Annahmen der Sterb-
lichkeit sowie der Geburtenhaufigkeit und die pessimisti-
schen Annahmen der Sterblichkeit sowie der Geburtenhäufig-
keit miteinander kombiniert, so daß zwei Sätze von Ergeb-
nissen vorliegen. Es wird von dem Zweck der Auswertung 
abhängen, ob man sich der höheren oder der niedrigeren 
Ergebnisse bedient oder ob man Werte, die zwischen beiden 
liegen, verwendet. 

"Je länger der Zeitraum der Vorausberechnung ist, desto 
unsicherer werden gegen das Ende hin die Ergebnisse. Sie 
werden daher nur bis zum Jahre 1972 mitgeteilt. Die Berech-
nungen wurden allerdings bis zum Jahre 1982 weitergeführt, 
um die Grundzüge der Entwicklung deutlicher sichtbar zu 
machen. Die Ergebnisse bis 1972 werden hier nur in zusam-
mengefaßter Form bzw. in Auswahl abgedruckt. Sie liegen für 
alle einzelnen Kalenderjahre und Altersjahre vor und wer-
den in dieser Gliederung in einem besonderen Statistischen 
Bericht veröffentlicht werden. 

Die Annahmen über die Entwicklung der Sterblichkeit 

Die künftige Entwicklung der Sterblichkeit geht von der 
Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland 1949/51 aus. 
Die Annahmen über die Entwicklung der Sterblichkeit waren 
die folgenden: 

a) 0 p t i m i s t i s c h e Annahme 
Die Sä u g l in g s s t erb l ich k e i t nimmt ab bis auf 

3,5 je 100 Lebendgeborene für den Durchschnitt beider Ge-
schlechter. Das entspricht bei einer Säuglingssterblichkeit von 
5,54 je 100 Lebendgeborene nach der Sterbetafel 1949/51 
einem Rückgang um 37 vH, die auf die nächsten 10 Jahre 
verteilt wurden. Vom 11. Jahre ab wurde eine gleichblei-
bende Säuglingssterblichkeit angenommen. 
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Für die Altersjahre 1 bis unter 20 wurde für das männ· 
liche und weibliche Geschlecht jeweils eine Abnahme der 
Sterblichkeit um 20 vH innerhalb der nächsten 20 Jahre, d. h. 
jährlich um 1 vH, zugrunde gelegt. Beim Alter von 20 J a h-
r e n u n d dar üb er wurde für Frauen und Männer mit 
einer verschiedenen Entwicklung gerechnet. Es wurde an-
genommen: 

bei den Frauen von 20 bis unter 60 Jahren ein Rückgang 
um 20 vH in den nächsten 20 Jahren, d. h. jährlich 1 vH, 

bei den Frauen von 60 bis unter 80 Jahren ein Rückgang 
um 10 vH in den nächsten 20 Jahren, d. h. jährlich 0,5 vH, 

bei den Frauen von 80 Jahren und darüber eine gleich-
bleibende Sterblichkeit; 

bei den Männern im Alter von 20 bis unter 50 Jahren 
eine Abnahme von 20 vH in den nächsten 20 Jahren zu-
züglich einer Abnahme, durch die die Vergrößerung der 
Sterblichkeitsunterschiede zwischen den beiden Geschlech-
tern seit 1932/34 zur Hälfte ausgeglichen wird. Bei den 
Männern im Alter von 50 Jahren und darüber wurde 
eine gleichbleibende Sterblichkeit vorausgesetzt. Eine Ab-
nahme wie bei den Frauen wird hier nicht erwartet, da 
unter anderem die Kriegsteilnehmer nach und nach in 
dieses Alter aufrücken und bei ihnen die im Kriege er-
littenen Gesundheitsschädigungen fortwirken. 

b) Pessimistische Annahme 
Die S ä u g 1 in g s s t erb 1 i c h k e i t geht in den nächsten 

10 Jahren nur um 10 vH zurück und bleibt dann gleich auf 
einem Stande von rund 5 je 100 Lebendgeborene. 

In den Altersjahren 1 b i s u n t e r 20 wurde für beide 
Geschlechter die Sterblichkeit unverändert nach der Sterbe-
tafel 1949/51 angenommen. 

Bei den Frauen im Alter von 20 bis unter 50 Jahren 
wurde eine Zunahme der Sterblichkeit um 10 vH in den 
nächsten 20 Jahren angesetzt, das sind durchschnittlich 0,5 vH, 
bei den Frauen im Alter von 50 Jahren und darüber wurde 
eine stärkere Zunahme um 20 vH während des gleichen Zeit-
raumes vorausgesetzt, also l vH jährlich. 

Bei den Männern im Alter von 20 bis unter 50 Jahren 
steigt die Sterblichkeit in den nächsten 20 Jahren um 20 vH 
an, jedoch von einem Stande ausgehend, der unter der An-
nahme erreicht würde, daß die Vergrößerung der Sterblich-
keitsunterschiede zwischen den beiden Geschlechtern seit 
1932134 zur Hälfte ausgeglichen wird. 

Bei den Männern im Alter von 50 Jahren und darüber 
wurde im gleichen Zeitraum mit einer Zunahme der Sterb-
lichkeit um 20 vH über den Stand von 1949/51 gerechnet. 

Die Sterbenswahrscheinlichkeiten der Sterbetafel 1949 151, 
die sich auf Lebendengesamtheiten Gleichaltriger beziehen, 
wurden zunächst nach diesen Annahmen zeitlich verändert 
(gleitende Sterbenswahrscheinlichkeiten). Sie wurden sodann 
zu Sterbenswahrscheinlichkeiten von Lebendengesamtheiten 
Gleichzeitiger am 1. Januar jedes Kalenderjahres umgerechnet. 

Es wurden 20 Tafeln von Lebenswahrscheinlichkeiten ge-
wonnen. Jeder am 1. Januar 1952 Lebende der einzelnen 
Geburtsjahrgänge und jeder Angehorige der zukünftigen 
Geburtsjahrgänge mußte diese 20 Tafeln durchlaufen, wobei 
für ihn jeweils immer nur die Uberlebenswahrscheinlichkeit 
Anwendung fand, die dem Alter, in dem er zu Beginn des 
betreffenden Kalenderjahres stehen würde, entsprach. 

Die Annahmen über die Entwicklung der Verheirateten-
quoten und der Geburtenhäufigkeit 

Die Zahlen über die zu erwartenden Geborenen wurden 
mit Hilfe von ehelichen und unehelichen Fruchtbarkeitszif-
fern für die einzelnen Altersjahre der verheirateten und der 
unverheirateten Frauen zwischen 15 und 50 Jahren berechnet. 

Die Ermittlm;ig der Zahlen der verheirateten Frauen für 
die einzelnen Altersjahre machte besondere Schwierigkeiten, 
weil es ausgeschlossen war, daß die bei der Volkszählung 
1950 festgestellten Verheirateten q u o t e n der Frauen 
für die Zukunft als unverCinderlich angenommen werden kön-
nen. Im Jahre 1950 waren die Verheiratetenquoten der 
Frauen vom 25. Lebensjahr ab durch die Kriegsverluste 
stark herabgemindert. Mit dem Nachrucken der durch die 

Verluste nicht betroffenen Jahrgänge müssen die Verhei-
ratetenquoten der nachrückenden Jahrgänge der Frauen be-
trächtlich zunehmen. Dazu kommen die Unregelmäßigkeiten 
der Verheiratetenquoten, die durch die Schwankungen der 
Geburtenzahlen während der letzten Jahrzehnte bedingt.sind. 
Sie bleiben grundsätzlich bestehen, rücken jedoch mit der 
Zeit in der Altersskala auf. Um zu Verheiratetenquoten der 
Frauen zu kommen, die die.sen Gesichtspunkten gerecht wur-
den, mußte daher von den Verheiratetenquoten der Männer 
ausgegangen werden. 

Ein Vergleich der Verheiratetenquoten der Männer vom 
Jahre 1950 mit den bei früheren Volkszählungen festgestell-
ten Quoten ergab, daß z. Z. in den meisten Altersjahren 
prozentual mehr Männer verheiratet sind als je zuvor. Die 
hohen, z. T. 90 vH überschreitenden Verheiratetenquoten der 
über 45 Jahre alten Männer folgen aus dem säkularen Rück-
gang der Sterblichkeit beider Geschlechter. Sie dürften in der 
Folgezeit unverändert hoch bleiben. Dagegen sind die jetzt 
stark überhöhten Verheiratetenquoten der noch nicht 28 Jahre 
alten Männer eine Zeiterscheinung, die u. a. auch mit dem 
Wegfall des Wehrdienstes zu erklären ist. Es wurde daher 
für die Vorausberechnung angenommen, daß die Verheirate-
tenquoten der unter 28jährigen Männer innerhalb von fünf 
Jahren wieder auf den Stand von 1910 zurückgehen würden. 
In den höheren Altersjahren wurde dagegen mit konstanten 
Verheiratetenquoten der Männer gerechnet. Die mit diesen 
Quoten gewonnenen zukünftigen Zahlen der verheirateten 
Männer jedes Geburtsjahrgangs wurden sodann auf eine 
größere Anzahl von Geburtsjahrgängen der Frauen verteilt. 

Die Zahlen der unverheirateten Frauen wurden als Diffe-
renzen gewonnen. 

Für die Fruchtbarkeitsziffern, die mit den Zah-
len der verheirateten und unverheirateten Frauen zur Be-
rechnung der zukünftigen Geburtenzahlen zu multiplizieren 
waren, wurden folgende Annahmen getroffen: 

a) optimistische Annahme 
Zunahme der ehelichen Fruchtbarkeitszittern um 
10 vH in 10 Jahren; 

b) pes'simistische Annahme 
Abnahme der ehelichen Fruchtbarkeitsziffern von 
1950 auf den Stand von 1933 in 15 Jahren, was einem 
ungefähren Rückgang um 20 vH gleichkommt. 

Bezüglich der unehelichen Fruchtbarkeitsziffern wurde, da 
der derzeitige hohe Stand der unehelichen Geburtenhäufig-
keit als zeitbedingt zu betrachten ist, in jedem Falle mit einer 
Wiederabnahme auf den Stand von 1930 in 10 Jahren ge-
rechnet. 

Aus den Zahlen der Geborenen insgesamt (eheliche und 
uneheliche) wurden durch Subtraktion von 2,2 vH Totgebore-
nen die Lebendgeborenen berechnet, und diese wurden nach 
dem gegenwärtigen Geschlechtsverhältnis der Lebendgebore-
nen 107 : 100 in Knaben und Mädchen aufgeteilt. 

Tabelle 1: Die verheirateten Männer 
sowie die Lebendgeborenen im Bundesgebiet 1952 bis 1972 

1000 

Jahr Verheiratete Männer Lebendgeborene --„----r·· ---
b -- - - -- --.----~5---

1952 10 874 10 874 746 731 
1953 10 923 10 921 745 710 
1954 10 974 10 969 ·747 1 696 
1955 11 027 11 016 749 680 
1956 11 082 11 064 753 667 
1957 11 140 11 113 759 656 
1958 11 218 11 181 768 647 
1959 11 299 11 250 781 641 
1960 11 383 11 323 798 637 
1961 11 472 11 400 814 636 
1962 11 569 11 480 821 628 
1963 11 672 11 566 826 620 
1964 11 880 11 656 827 609 
1965 11 888 11 745 827 596 
1966 11 990 11 828 825 583 
1967 12 085 II 901 823 582 
1968 12 168 11 962 818 578 
1969 12 235 12 007 811 571 
1970 12 291 12 038 802 565 
1971 12 350 12 060 795 559 
1972 12 373 12 074 788 1 

553 
! 1 

a = Ergebnis der Berechnung-en unter op11m1stl5chen Annahmen. 
b = Ergebnis der Berechnungen unter pessimisti.;;chen Annahmep. 



Die voraussichtliche Zahl der verheirateten Männer 
Ein Teilergebnis der Vorarbeiten für die Bevölkerungs-

vorausberechnung ist die voraussichtliche Zahl der verhei-
rateten Männer. Sie wird in Tabelle 1 mit abgedruckt, weil 
sie als Ausgangspunkt für einige weitergehende Uberlegun-
gen und Sonderauswertungen herangezogen werden kann. 
Die Zahl der verheirateten Männer bestimmt gleichzeitig 
die Zahl der verheirateten Frauen, der nichtverheirateten 
Männer und Frauen, der Haushaltungen von Ehepaaren usw. 

Sowohl nach der optimistischen als auch nach der pessi-
mistischen Vorausberechnung wird die Zahl der verheirate-
ten Männer in den nächsten Jahrzehnten ansteigen. Für 
Anfang 1952 mit 10,9 Millionen angesetzt, wird sie sich 1972 
voraussichtlich zwischen 12,4 Millionen und 12, 1 Millionen 
belaufen, also mindestens um 1,2 Millionen oder 11 vH an-
steigen, vielleicht sogar noch stark.er. 

Die voraussichtlichen Geburtenzahlen 
Die berechneten Geburtenzahlen hängen einerseits von der 

angenommenen Entwicklung der Fruchtbarkeitsziffern ab, 
andererseits unterliegen sie dem Einfluß der Änderungen in 
dem Altersaufbau und der Familienstandsq!Jederung der Be-
völkerung. Nach den Annahmen über die Fruchtbarkeits-
ziffern hätte die Geburtenzahl bei der optimistischen An-
nahme 10 Jahre lang stetig zunehmen und dann gleich-
bleiben müssen, bsi der pessimistischen Annahme hätte sie 
15 Jahre lang stetig abnehmen und dann ebenfalls gleich-
bleiben müssen. Die angenommene Verminderung der Ver-
heira tetenquoten der unter 28jahrigen Männer führt jedoch 
dazu, daß die Zunahme der Geburtenzahl bei der optimisti-
schen Annahme zunächst mehrere Jahre hindurch gering 
bleibt, während bei der pessimistischen Annahme aus dem 
gleichen Grund zunächst eine verstärkte Abnahme der Ge-
burtenzahlen folgt. Nach Abschluß dieses Zeitraumes, der 
durch den Rückgang der Verheiratetenquoten charakterisiert 
ist, macht sich um 1960 eine vorubergehende Verlangsamung 
der Geburtenabnahme bei der pessimistischen Annahme und 
eine verstarkte Zunahme bei der optimistischen Annahme 
bemerkbar. Dies scheint im Gegensatz dazu zu stehen, daß 
sich dann jene Frauen im Stadium hochster Fruchtbarkeit 
befinden, die in den Jahren 1930 bis 1933 geboren sind und 
wegen des Geburtenminimums während dieser Zeit beson-
ders gering an Zahl sind. Sie haben aber sehr gunstige Hei-
ratschancen, da die Jahrgänge der Ehepartner starker be-
setzt waren und durch die Kriegsverluste nicht betroffen 
worden sind. Ihre Verheiratetenquoten konnen bis auf 94 vH 
ansteigen. Die Frauen der Jahrgänge des Geburtenanstiegs 
von 1934 bis 1940 erreichen dagegen nicht mehr diese hohen 
Verheiratetenquoten, da ihre meist um em1ge Jahre älteren 
Männer schwächer besetzten Jahrgängen angehoren als sie 
selbst. Dann kann der Rückgang der Fruchtbarkeitsziffern bei 
der pessimistischen Annahme wieder zu emer beschleuniqten 
Abnahme der Geburtenzahl führen, zumal gleichzeitig schon 
der Geburtenausfall der Jahre 1944 und der darauf folgenden 
Jahre sich auszuwirken beginnt. Später ist auch unter der 
optimistischen Annahme wieder ein zeitwelliger Rückgang 
der Geburtenzahlen zu erwarten. 

Ausgehend von einer Geburtenzahl von 746 000 im Jahre 
1952 wird sich bei der optimistischen Annahme ein Maximum 
von je 827 000 in den Jahren 1964 und 1965 ergeben und die 
Geburtenzahl des ·Jahres 1972 auf 788 000 belaufen. Nach der 
pessimistischen Annahme sinkt die Geburtenzahl bis 1972 
auf 553 000 ab. Die Gesamtzahl der m dem Zeitraum 1952 bis 
1972 lebendgeborenen Kinder würde nach der optimistischen 
Berechnung 16,6 Millionen betragen und damit die Zahl von 
13,l Millionen nach der pessimistischen Annahme um 3,5 Mil-
lionen oder 27 vH übersteigen. 

Die Entwicklung der einzelnen Altersjahre 
Die Gliederung der Bevölkerung wird von der Entwicklung 

der einzelnen Altersgruppen bzw. Altersjahre abhängen, die 
daher zunächst betrachtet werden soll. Auf die Besprechung 
der Altersgruppen wird verzichtet, weil dabei der Einfluß 
des Einrückens oder Ausscheidens bestimmter Geburtsiahr-
gänge - wie etwa der schwachen Jahrgange aus der Zeit 
des ersten Weltkrieges und der starken Jahrgänge 1920. 21 

usw. - schwer darzustellen wäre. Es ist einfacher, von ein-
zelnen ausgewählten Altersjahren und ihrer Entwicklung 
auszugehen. 

Nach der Besprechung der Geburtenzahlen soll auf die Ent-
wicklung der unter 1 Jahr alten Personen nicht noch besonders 
eingegangen werden, obgleich die angenommenen Änderun-
gen in der Säuglingssterblichkeit Abweichungen zwischen 
den beiden Reihen verursachen. Die zukünftige Zu- und Ab-
nahme der Geburtenzahl wird in den kommenden Jahren 
immer weitere Altersjahre beeinflussen. Bei den 1 O jäh r i-
g e n wird die Entwicklung bis zum Jahre 1962 von den 
bereits geborenen Jahrgangen bestimmt. Dann setzt der 
Einfluß der zuklinftigen Geburtenentwicklung ein, so daß 
sich auch im Schaubild die bis dahin nicht unterschiedenen 
Linien fur die optimistische und für die pessimistische An-
nahme zu gabeln beginnen. Zuvor erkennen wir den Gebur-
tenabfall seit 1941 mit dem Geburtenminimum im Jahre 1945, 
der bei den lOjährigen zu Beginn des Jahres 1956 eine Be-
setzung verursacht, die nur etwas ~ehr als die Hälfte des 
Standes von 1950 beträgt. Infolge der Geburtenzunahme 
nach Kriegsende nimmt auch die Zahl der 10jährigen nach 
1956 bis 1960 wieder zu, um dann allerdings nur bei opti-
mistischen Annahmen noch ein wenig anzusteigen, bei pessi-
mistischen jedoch wieder abzusinken. 1972 hat die Zahl der 
10jahrigen, verglichen mit 1951 ( = 100), einen Stand von 84 
nach der Berechnung unter optimistischen Annahmen und 
von 64 nach der unter pessimistischen Annahmen. Sie bleibt 
also in jedem Fall hmter der heutigen Zahl zurück. Die Ent-
wicklung der Zahl der lOjährigen ist z. B. von großer Be-
deutung flir den Umfang des Zustroms zur hoheren Schule 
bzw. fur den Anteil der Angehangen dieses Jahrgangs, der 
bei gleichbleibender Aufnahmekapazität in die hohere Schule 
ubernommen werden kann. 

Die zukünftige Geburtenentwicklung WHkt sich lll dem 
beobachteten Zeitraum nur bis zu den 19jahrigen aus. Bei 
den 2 0 j ä h r 1 gen tntt sie nicht mehr in Erschemung. Bei 
ihnen beginnt die zukimftige Entwicklung auf einem Tief-
stand, der in den Jahren 1953 54 die äußerst niedrigen Ge-
burtenziffern der Jahre 1932 '33 widerspiegelt. Aus der Zu-
nahme der Geburtenziffern in den Jahren 1934 bis 1940 folgt 
eine Zunahme der 20jahrigen bis zu einem Hochststand der 
Meßziffer von 126 im Jahre 1961. Danach sinkt die Zahl der 
20jähngen wieder stark ab bis zu dem tiefsten Wert Anfang 
1966, der dem Geburtenjahrgang 1945 entspncht. Die darauf 
folgende Zunahme bringt die Zahl der 20jahngen am Ende 
des besprochenen Zeitraumes wieder nahezu auf den Stand 
von 1951. Bestimmend fur die Entwicklung der 20jähngen 
ist ausschließlich die gegenwart1ge Besetzung der verschie-
denen Geburtsjahrqange. Die prozentual hohen Unterschiede 
zwischen der Sterblichkeit nach der optimistischen und nach 
der pessimistischen Annahme wirken sich dagegen so gut 
wie gar nicht aus. Die Meßziffer der 20iahriqen betragt für 
1972 (1951=100) 96.3 bzw. 96,0. Die Entwicklung der 20jäh-
rigen mag als Beispiel fur die Zunahme oder Abnahme der 
nach Abschluß der Berufsausbildung zur Verfugung stehen-
den jugendlichen Facharbeiter oder fur die Zahl der Studie-
renden in den ersten Semestern genommen werden. 

Die Zahl der 3 0 j a h r i g e n zeigt bei den Männern und 
Frauen eine sehr verschiedene Entwicklung. Bei den Frauen 
geht sie infolge der Abnahme der Geburten in den 20er 
Jahren zunachst zuruck. Ab 1965 wHkt sich dann die Wie-
derzunahme der Geburten bis zum Jahre 1941 aus, und im 
Jahre 1971 erreicht die Zahl der Frauen wieder den heutigen 
Stand. Bei den Mannern d~gegen begmnt die Entwicklung 
mit einem durch die Kriegsverluste bedingten Tiefstand. Da 
jedoch die Kriegsverluste vom Jahrgang 1923 ab nach und 
nach geringer werden, und zwar starker als die Geburten 
abgenommen hatten, steigt die Zahl der 30jährigen Männer 
zunächst bis zum Jahre 1959 an; erst von dieser Zeit an 
macht sich dann der Ruckgang der Geburten zwischen den 
beiden Weltkriegen auch be1 den Mannern bemerkbar. Die 
Kurve der Meßziffern fur die Zahl der 303ahngen Manner 
verlauft dann parallel zu der der 30Jahrigen Frauen, aller-
dings in weitem Abstand daruber. Fur die Männer ergibt sich 
so im Jahre 1971 eine Meßz1ffer von 14.5 (19.51""100) nach 
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um das Schaubild zu entlasten, sind neben den Ergebnissen 
der Berechnung unter optimitischen Annahmen die der Eere'.!h-
nung unter pessimistischen Annahmen nur dann eingetragen, 
wenn sich nennenswerte Unterschiede zeigen lassen. Das gleiche 
gilt für die Eintragungen über das weibliche Geschlecht. 

der optimistischen Berechnung und von 144 nach der pessi· 
mistischen Berechnung. Der Rückgang, den beide Kurven 
von 1971 auf 1972 zeigen, deutet den Beginn einer starken 
Abnahme der Besetzung dieses Altersjahrgangs bei. beiden 
Geschlechtern an. 

Je höhere Altersjahre man betrachtet, um· so mehr findet 
man die Entwicklung durch weiter zurückliegende Geburts-
jahrgänge bestimmt. Bei den 4 0 jährigen treten in der 
zweiten Hälfte der 50er Jahre die Geburtenjahrgänge des 
ersten Weltkrieges in Erscheinung. Die Meßziffer (1951 = 
100) für die Zahl der 40jährigen sinkt im Jahre 1958 bei 
den Männern auf 48 und bei den Frauen auf 51. Auf 
den Tiefstand folgt dann entsprechend der Geburtenzu-
nahme im Jahre 1920 und 1921 ein starker Anstieg, und die 
Zahl der 40jährigen erreicht in den Jahren 1961 und 1962 
fast die gleiche Höhe wie 1951. Bis 1965 zeigen die beiden 
Kurven der 40jährigen für die Männer und für die Frauen 
eine fast gleichlaufende Bewegung, dann folgt die Entwick-
lung den bereits bei den 30jährigen besprochenen, für Män-
ner und Frauen unterschiedlichen Tendenzen mit einer Ver-
zögerung um 10 Jahre. 

In der Entwicklung der 5 0 jährigen Frauen spiegelt 
sich zunächst das noch teilweise Ansteigen der Geburten-
ziffer der ersten 14 Jahre dieses Jahrhunderts wider, bis sich 
in der Mitte der 60er Jahre der Geburtenausfall des ersten 
Weltkrieges auswirkt. Die Zahl der 50jährigen Männer ist 
im Jahre 1952 bereits um 8,4 vH niedriger als die Zahl der 
gleichaltrigen Frauen. In den folgenden Jahren zweigt die 
Meßkurve ihrer Entwicklung mit wachsenden Kriegsver-
lusten der entsprechenden Jahrgänge von der Kurve der 
Frauen nach unten ab, so daß die Meßziffern im Jahre 1965 
um 23 Punkte auseinander liegen. Von da ab laufen die bei-
den Kurven parallel. 

Die Zahl der 6 O jäh r 1 gen Männer war 1952 infolge 
der Verluste des ersten Weltkrieges um 25 vH niedriger als 
die Zahl der gleichaltrigen Frauen. Sie steigt dafür bis 
1965166, wenn die von den beiden Weltkriegen am wenigsten 
betroffenen Jahrgänge 1904/05 60 Jahre alt sind, um rund 
50 vH an; dagegen nimmt die Zahl der gleichaltrigen Frauen 
bis dahin nur um etwa 30 vH zu. Zu diesem Anstieg hat 
auch der jahrzehntelange Rückgang der Sterblichkeit bei-
getragen. Während also die Kurve der Meßziffern der 60jäh-
rigen Männer in dieser Zeit betrachtlich über die Kurve der 
Frauen ansteigt, senkt sie sich wieder in den folgenden Jah-
ren, weil sich dann die Verluste des zweiten Weltkrie-
ges mehr und mehr auswirken. Bei der Entwicklung der 
Zahl der 60jährigen kommen nunmehr auch die Unterschiede 
zwischen der optimistischen und pessimistischen Annahme 
der Sterblichkeit schon etwas zur Geltung. Die Meßziffer 
(1951=100) betragt im Jahre 1970 bei den Mannern unter 
der optimistischen Annahme 149 und unter der pessimisti-
schen Annahme 146. Bei den Frauen betragen die entspre-
chenden Werte 151 bzw. 147. Das bedeutet, daß in zwanzig 
Jahren die Zahl der 60jahrigen um die Hälfte größer als 
heute sein wird._ Die zahlenmäßige Entwicklung der 60jähri-
gen und älteren Personen ist für den Umfang, in dem die 
Arbeitskräfte aus dem Erwerbsleben ausscheiden und nun 
versorgt werden müssen, entscheidend. 

Die Entwicklung der Zahl der 7 0 jährigen und der 
hoheren Altersjahre wnd uberwiegend durch die Zunahme 
der Geburtenzahlen in den 70er und 80er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts und durch den säkularen Rückgang der Sterb-
lichkeit beherrscht. Die dadurch bedingte Zunahme wird bei 
den Mannern zunächst durch die Verluste des ersten Welt-
krieges, die hauptsächlich die Geburtsjahrgänge 1880 bis 
1900 zu tragen hatten, abgeschwächt. Gegen 1970 gleicht sich 
jedoch die Kurve der 70jährigen Männer der der gleich-
altrigen Frauen an. In den höheren Altersjahren treten die 
Unterschiede zwischen der optimistischen und der pessimisti-
schen Annahme über die Entwicklung der Sterblichkeit in. 
wachsendem Maße in Erscheinung. Die Zahl der 70jährigen 
Männer wird im Jahre 1970 nach der optimistischen Annahme 
um 46 vH, nach der pessimistischen Annahme um 39 vH 
größer sein als 1951. Für die Frauen hetragen die entspre-
chenden Werte 55 bzw. 46 vH. 
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Tabelle 2: Die voraussichtliche Entwicklung der Bevölkerung im Bundesgebiet 1952 bis 1972 
Vorausberechnete Bevolkerung 

Jahr 

1 ! 1 i 1 

1952 ..... . 
1953 „„ „ 
1954 ...•.. 
1955 „ „ .. 
1956 ..... . 
1957 ..... . 
1958 ..... . 
1959 ..... . 
1960 . „ „. 
1961 ... . 
1962 ..... . 
1963 ..... . 
1964 ..... . 
1965 „ „ „ 
1966 .. „ „ 
1967 ..... . 
1968 ..... . 
1969 ..... . 
1970 „ „ „ 

1971 ..... . 
1972 „ „ .. 

48 306 
48 542 
48 769 
48 986 
49 199 
49 406 
49 610 
49 816 
50 026 
50 245 
50 471 
50 699 
50 923 
51141 
51348 
51 549 
51 741 
51 919 
52 084 
52 233 1 

52 368 

101,0 
101,5 
101,9 
102,4 
102,8 
103,3 
103, 7 
104,l 
104,6 
105,0 
105,5 
106,0 
106,4 
106,9 
107,3 
107,7 
108,1 
108,5 
108,9 
109,2 
109,4 

22 658 
22 786 
22 910 
23 030 
23 147 ', 
23 264 

~3m 1 

23 615 
23 740 
23 870 
24 002 1 

24 132 1 

24 260 i 
24 383 

1 24 505 
24 622 

1 ~:m 
! 24 938 
! 25 029 i 
1 

101,0 
101,6 
102,1 
102,7 
103,2 
103,7 
104,2 
104,7 
105,3 
105,8 
106,4 
107,0 
107,6 
108,2 
108,7 
109,2 
109,8 
110,3 
110,7 
111,2 
111,6 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

25 648 
25 756 
25 859 
25 956 
26 051 
26142 
26 232 

1 26 321 i 26 411 

1 ~~ g~~ 
26 698 '· 
26 791 
26 881 1 

26 965 
27 044 
27119 
27 185 

1 27 245 
27 296 1' 

27 339 
1 

Entwicklung der Bevölkerungszahl und ihrer 
Altersgliederung 

Die Bevölkerung des Bundesgebietes wird auf Grund der 
natürlichen Bevölkerungsbewegung durch Geburten und 
Sterbefälle im Jahre 1972 mindestens die gleiche Größe wie 
heute aufweisen, vielleicht sogar etwas zugenommen haben. 
Auch nach dem Ergebnis der Vorausberechnung unter pessi-
mistischen Annahmen, also bei abnehmender ehelicher 
Fruchtbarkeit und bei Zunahme der Sterblichkeit der über 
ein Jahr alten Personen, nimmt die Bevölkerungszahl zu-
nächst etwas zu, um dann jedoch ab 1962 wieder bis auf den 
heutigen Stand abzusinken. Auf Grund der optimistischen 
Annahme würde sie weiter steigen und 1972 eine Zahl von 
52,4 Millionen erreichen können, die um mehr als 4 Millionen 
über der Ausgangszahl bzw. dem Ergebnis der pessimistischen 
Berechnung liegt. Sind bei der Gesamtbevölkerung in den 
nächsten 20 Jahren voraussichtlich keine bedeutenden Ver-
änderungen auf Grund der natürlichen Bevölkerungsbewe-
gung zu erwarten, so ergeben sich doch bemerkenswerte 
Veränderungen in der Altersgliederung. 

Einen Gesamteindruck von den Wandlungen in der Alters-
struktur der Bevölkerung vermittelt die Bevölkerungspyra-
mide, in der neben der Altersgliederung im Jahre 1951 die 
voraussichtliche Altersgliederung nach der optimistischen 
Berechnung wie die nach der pessimistischen Berechnung im 
Jahre 1972 eingezeichnet sind. 

Der Unterbau der Pyramide, das ist die Gruppe der noch 
nicht 15 Jahre alten Kinder, wird im Jahr 1972 nur mit den 
zukünftigen Geburtsjahrgängen besetzt sein und sich damit 
nach der Basis hin je nach der optimistischen oder pessi-
mistischen Annahme der .Entwicklung der Geburtenhäufigkeit 
mehr oder weniger verjl.ingen. In dem Mittelteil der Pyra-
mide rückt die durch den Geburtenausfall der Jahre 1915 bis 
1919 bedingte beiderseitige Lücke in das Alter von 52 bis 
55 Jahren auf. Die auf der Männerseite durch die Verluste 
des zweiten Weltkrieges bedingte starke Einbuchtung, die 
sich im Jahre 1952 hauptsächlich auf das Alter von 28 bis 
47 Jahren erstreckt und z. Z. eine starke Verminderung der 
Männer im besten produktiven Alter zur Folge hat, befindet 
sich 20 Jahre spater bereits z. T. im Alter abnehmender Schaf-
fenskraft. Sie wird dann durch die wieder stärker besetzten 
Jahrgänge 1925 bis 1944 nahezu voll aufgefüllt. Das bedeutet, 
daß der Teil der erwerbsfähigen Bevölkerung, der sich in den 
Jahren größter Erwerbsfähigkeit befindet, in den nächsten 
20 Jahren stark ansteigen wird. Besonders bemerkenswert 
ist die zu erwartende beträchtliche Zunahme der über 65jäh-
rigen Manner und Frauen. Ihre Zahl steigt von 4 575 900 im 
Jahre 1952 nach der pessimistischen Annahme der Entwick-
lung der Sterblichkeit auf 6 590 600 im Jahre 1972 und nach 
der optimistischen Annahme sogar auf 7 267 500, also um die 
Hälfte. 

Weitere Einzelheiten sind aus der in den „Statistischen 

100,9 
101,3 
101,7 
102,1 
102,5 
102,8 
103,2 
103,6 
103,9 
104,3 
104,7 
105,0 
105,4 
105,8 
106,1 
106,4 
106,7 
107,0 
107,2 
107,4 
107,6 

48 306 
48 521 1 

48 699 
48 848 
48 966 ! 
49 056 1 

:~m : 
49 188 1 

49 196 1 

49 188 ; 
49 163 
49 117 1 

49 049 1 

48 958 1 

48 845 
48 719 i 

:~m i 
48 254 1 

48 066 ; 

101,0 
101,4 
101,8 
102,1 
102,3 
102,5 
102,7 
102,7 
102,8 
102,8 
102,8 
102,7 
102,7 
102,5 
102,3 
102,1 
101,8 
101,5 
101,4 
100,8 
100,5 

22 658 : 
22 775 

i 22 875 
22 961 1 i 23 031 1 

23 089 l 
~gm i 

23 197 ! 
23 217 1 

23 231 ' 
23 236 t 

23 232 i 
1 23 220 
. 23 195 
i 23 162 : 

23 123 i 
i 23 078 
' 23 026 i 
1 22 969 1 

I
I 22 903 

f 

101,0 
101,5 
102,0 
102,4 
102,7 
102,9 
103,l 
103,3 
103,4 
103,5 
103,6 
103,6 
103,6 
103,5 
103,4 
103,3 
103,1 
102,9 
102,7 
102,4 
102,1 

25 648 
25 746 
25 824 

1 25 888 
25 935 
25 968 
25 987 
25 994 
25 991 
25 978 
25 958 
25 927 
25 884 
25 830 
25 763 
25 683 
25 596 
25 502 
25 498 
25 285 
25 163 

100,9 
101,3 
101,6 
101,8 
102,0 
102,2 
102,2 
102,3 
102,3 
102,2 
102,1 
102,0 
101,8 
101,6 
101,4 
101,0 
100,7 
100,3 
100,3 
99,5 
99,0 

Monatszahlen" auf S. 642' f. abgedruckten Tabelle zu ent-
nehmen. 

Bei der Bevölkerungsvorausberechnung sind lediglich die 
Wirkungen der natürlichen Bevölkerungsbewegung, d. h. der 
Geburten und Sterbefälle, und des Älterwerdens berücksich-
tigt. Die tatsächliche Bevölkerungsentwicklung wird jedoch 
auch von der zukünftigen Wanderungsbewegung abhängen. 
In geringem Maße können dadurch auch die Veränderungen 
in der Altersgliederung beeinflußt werden, wenn die Zu-
wanderungs- bzw. Abwanderungsüberschüsse sich nach Ge-
schlecht und Alter nicht in der gleichen Weise aufteilen wie 
die derzeitige Bevölkerung des Bundesgebietes. 

VORAUSSICHTLICHER ALTERSAUFBAU DER BEV'OLKERUNG 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND IM JAHR 1972 

- Optim1st1sche Annahme - Pessimistische Annahme = Zum Vergleich Altersaufbau 1951 

Altersjahre 
100 

MÄNNER 
95 
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90 

85 
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55 
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40 
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25 
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Tabelle 3: Der Altersaufbau der Bevölkerung im Bundesgebiet 1951, 1961 und 1971 

Vorausberechnete Bevölkerung 
Altersgruppen unter cpt1mistischen Annahmen 1 unter pessimistischen Annahmen 

1951 1 1961 1 T9·n---i-- ·rnsc --,--~--T--1-9~--
1000 vH 1 1 OOÖ-·~11000-/vH ilOöö!VH-1 1000 1 vH 1 1000 1 vH 

männlich 
unter 15 Jahre .............. ·1 5 743 25,6 5 447 22,9 1 5 923 ' ' 15 bis unter 65 Jahre ............... 1 

23,8 

1 
5 743 25,6 5 037 21,7 4 449 19,4 

14 681 \ 15 7521 14 681 : 65,5 15 987 67,4 1 16 017 64,2 65,5 
1 

15 936 . 68,6 1 68,6 
65 Jahre und daruber ................ 2 007 1 8,9 2 306 ! 9,7 1 2 999 1 12,0 2 007 1 8,9 2 244 : 9,7 ! 2 768 12,0 

insgesamt .• „ ...... „ ........... 1 22 430 100 23 740 ' 100 24 938 100 1 22 430 : 100 23 217 100 22 969 1 100 

' weiblich 
unter 15 Jahre ............. · 1 1~ ~~~ 1 

21,6 5 163 19,5 5 590 1 20,5 

1 

5 500 21,6 4 781 18,4 4 215 
i 

16,7 
15 bis unter 65 Jahre ............... 68,7 i 18 132 i 68,4 1 17 592 ' 64,4 17 461 ! 68,7 

1 

18 082 1 69,6 i 17 340 68,6 
65 Jahre und. daruber ............... 2 457 1 9,7 1 3 210 12,1 1 4114 i 15,1 2 457 i 9,7 3116 i 12,0 1 3 730 ' 14,7 

insgesamt ··········· ·············I 25 418 1 100 ! 26 505 ' 100 27 296 100 1 25 418 100 1 25 978 100 25 285 ·' 100 

zu'iammen 
unter 15 Jahre . „ .. „ •. „ ... , 11 243 1 23,5 10 611 21,1 ' 11 512 1 22,0 

1 

11 243 : 23,5 9 817 20,0 8 664 17,9 
15 bis unter 65 Jahre ............... 32 142 1 67,2 1 34119 67,9 3~ ~~~ 1 

64,4 32 142 1 67,2 
1 

34 018 1 69,1 
1 

33 092 i 68,6 
65 Jahre und daruber ................ 4 464 ' 9,3 1 5 515 11,0 13,6 4 464 1 9,3 ' 5 360 ! 10,9 6 498 1 13,5 

insgesamt ........................ 47 848 
i 

100 1 50 245 1 100 52 233 1 100 1 47 848 1 100 ! 49 196 ! 100 ' 48 254 
1 

100 
1 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

Die Vorausberechnung bezieht sich lediglich auf die Ent-
wicklung der jetzigen Bevölkerung der Bundesrepublik 
Deutschland. Eine entsprechende Berechnung über die ge-
samte deutsche Bevölkerung, einschließlich der Berlins und 
der sowjetischen Besatzungszone, ist leider nicht möglich, 
da für das letztgenannte Gebiet keinerlei brauchbare Unter-
lagen zur Verfügung stehen. Es darf jedoch angenommen 
werden, daß die Bevölkerung der sowjetischen Besatzungs-
zone, die sich gegenwartig auf fast 18 Millionen beziffert, 

i 1 i 

infolge des Uberwiegens jüngerer Personen unter den Ab-
gewanderten bereits heute stärker überaltert ist als die Be-
völkerung der Bundesrepublik. Das bedeutet, daß bei einer 
Wiedervereinigung die Bevölkerung des gesamten Deutsch-
lands einen etwas höheren Anteil an älteren Leuten haben 
wird als die jetzige Bundesgebietsbevölkerung und daß das 
Hauptergebnis der Bevcilkerungsvorausberechnung - wenig 
geänderte Gesamtbevölkerung bei zunehmender Uberalte-
rung - in verstärktem Maße zutreffen wird. 

Dr. Kurt Horstmannf Friedrich Hage 

Die Umsätze der Unternehmungen 
Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

Vorbemerkung des Herausgebers 

Der allgemeine Aussagewert der Umsatzstatistiken und die 
verschiedenen möglichen Umsatzbegriffe sind in einem frü-
heren Beitrag in dieser Zeitschrift dargelegt worden1). Bei 
dem damals gecrebenen Uberblick über die vorhandenen oder 
demnächst anfallenden Umsatzstatistiken ist die Erfassung 
der Umsätze bei der Arbeitsstättenzählung 1950 an erster 
Stelle genannt worden. Der Wert dieses Materials liegt vor 
allem darin, daß zum erstenmal für sehr weite Bereiche der 
Wirtschaft und in einer sehr eingehenden Unterteilung nach 
Wirtschaftszweigen Umsatzzahlen zur Verfügung stehen, wo-
bei noch der Umsatz der handwerklichen Unternehmungen 
gesondert nachgewiesen wird. Ein Teil dieses Materials ist 
bereits im Statistischen Jahrbuch 1953 veröffentlicht worden. 
Die ausführliche Veröffentlichung in Band 45, Heft 2, der 
„Statistik der Bundesrepublik Deutschland" ist erfolgt. Bei 
der großen Fulle des in verschiedener Hinsicht eingehend ge-
gliederten Materials über die Umsatze kann in dem nach-
stehenden Beitrag nur ein sehr allgemeiner und zusammen-
fassender Uberblick gegeben werden. Fü. 

Methodische Bemerkungen 

Da eme alle Wirtschaftsbereiche einschließende Statistik 
der Umsatzwerte einen Vergleich der Marktleistungen aller 
volkswirtschaftlichen Bereiche gestattet, ist das Bestreben 
verstandlich, einen möglichst umfassenden Uberblick über 
die Umsatze aller oder doch möglichst großer Teile der Volks-
wirtschaft zu gewinnen. An einem solchen Gesamtbild hat es 
in der Nachkriegszeit bisher gefehlt. Lediglich für einzelne 
Teilausschnitte der Wirtschaft wurden regelmäßig Umsatz-
daten ermittelt, wie das u. a. bei der Industrieberichterstat-
tung, dem V1erteljahrlichen Produktionsbericht (Ausgabe 
Handwerk), der Handwerkszählung Hl49, der Bauwirtschafts-
berichterslattung und, wenigstens in det Bewegung, für den 
Emzel- und Großhandel der Fall ist. Auch die Vierteljährliche 
Statistik der Umsätze auf Grund der monatlichen Meldungen 

1) Vgl. G. Filrst: „Stand und Probleme der Umsatzstatistik", 
~. Jg., N. '/!' •• Heft 5, Mai 1952. 

hi.r die Umsatzsteuer ist sachlich und gebietlich nicht voll-
ständig. Einen einigermaßen vollständigen Uberblick über 
die Umsätze der Unternehmungen aller Wirtschaftsbereiche 
bieten erst die Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 1950, 
obwohl auch hier die Land- und Forstwirtschaft und einige 
weitere Wirtschaftszweige nicht einbezogen werden konnten. 
Damit wurde in der Geschichte der deutschen Betriebszählun-
gen zum erstenmal der Versuch unternommen, die Ermittlung 
von Umsätzen im Wege einer allgemeinen Zählung durchzu-
ftihren. Alle an der Vorbereitung der Zählung beteiligten 
Kreise waren sich bei Aufnahme der Umsatzfrage in den 
Erhebungsbogen durchaus über die Schwierigkeiten im kla· 
ren, die der Beantwortung durch die Ausfüllungspflichtigen 
entgegenstehen würden, wobei vor allem befürchtet wurde, 
daß trotz der sehr strengen Geheimhaltungsverpflichtungen 
die Umsätze durch Zahler oder Gemeindebehörden an das 
Finanzamt oder an die Offentlichkeit kommen können. Diese 
Befürchtungen waren, wie der Verlauf der Zählung gezeigt 
hat, völlig unbegründet. 

Um die Berichtspflichtigen weitgehend zu entlasten, wurde 
in der Arbeitsstättenzahlung 1950 nach dem s teuer 1 ich e n 
Um s atz gefrngt. Der Betrieb hatte also eine bei ihm vor-
liegende und dem Finanzamt ohnehin bekannte Größe anzu-
geben. Eine Erfassung des wir t s c h a f tl ich e n Ums a t-
z es, auch wenn sie methodisch richtiger gewesen wäre, 
hätte vielen Betrieben zweifellos große Schwierigkeiten be-
reitet. Der Arbeitsstattenzahlung 1950 wurde der Gesamt-
umsatz aller Unternehmungen im Kalenderjahr 1949 zugrunde 
gelegt. Demnach fielen unter die Umsatzerfassung nicht nur 
die umsatzsteuerpflichtigen und die umsatzsteuerfreien Um-
sätze, sondern auch die für die Umsatzsteuer nicht melde-
pflichtigen Kleinumsätze sowie die Umsätze in Zollausschlüs-
sen und im Ausland. 

Im Laufe des Jahres 1949 entstandene Unternehmungen 
hatten den seit der Gründung erzielten Umsatz im Kalender-
jahr 1949 auszuweisen. Für eine Reihe von Unternehmungen 
ist so nur ein Teil eines Jahresumsatzes enthalten, was ins-
besondere bei einem Vergleich mit den Beschäftigten stört. 
Niedrige Umsätze sind also Jahresumsätze und z. T. Umsätze 



eines Jahresteils, ohne daß es bei emer allgemeinen Stich-
tagzählung möglich gewesen wäre, diese Verhältnisse zah-
lenmäßig zu erfassen. Zum Teil aus methodischen, zum Teil 
aus erhebungstechnischen Gründen wurde von einer Erfas-
sung der Umsätze bei der Bundesbahn und Bundespost und 
bei verschiedenen anderen Verkehrsträgern sowie bei Ban-
ken, Sparkassen, Versicherungen und Behörden abgesehen, 
so daß der Bereich der Arbeitsstattenzahlung für die Umsatz-
statistik kleiner gezogen ist als z. B. fur die Erfassung der 
Zahl der Arbeitsstatten und Beschafügten. Für Unternehmun-
gen, die nach dem 31. Dezember 1949 errichtet worden sind, 
entfiel die Umsatzmeldung. In den Umsatzzahlen sind die 
Umsatze solcher Unternehmungen, die im Laufe des Jahres 
1949 und bis zum 13. September 1950 erloschen sind, nicht 
enthalten. Bei welchen Wirtsch.aftsgruppen und -klassen im 
einzelnen auf die Wiedergabe der Umsatze verzichtet wurde, 
kann den jeweiligen Anmerkungen der Tabellen dieses Auf-
satzes entnommen werden. 

Da infolge der Neuartigkeit der Umsatzerfragung eine 
Anzahl meldepflichtiger Unternehmungen die Umsatzfrage 
nicht beantwortete, wurde zur Vervollständigung der Ergeb-
nisse ein Verfahren entwickelt, das die Aufs c h ätz u n g 
der nicht gemeldeten Umsatze ermöglichte. Ein solches Vor-
gehen war vertretbar, weil auf der Bundesebene nur 14 vH 
der auskunftspflichtigen Unternehmungen mit 6 vH der Be-
schäftigten und etwa 5 vH des Umsatzes ohne Angaben ge-
blieben waren. Eine zwangsweise Beitreibung der Angaben 
hätte einen unverhaltnismäßig großen Aufwand und Zeitver-
lust bedeutet. Die Tatsache, daß etwa 95 vH der Umsätze 
statistisch erhoben werden konnten, beweist, daß die gegen 
die Durchführbarkeit einer allgemeinen Umsatzerfragung an-
fänglich geaußerten Befürchtungen nicht berechtigt waren 
und damit die in anderen Ländern seit langem ublichen 
Befragungen auch in Deutschland durchftihrbar sind. Nach 
den gemachten Erfahrungen kann zwar angenommen werden, 
daß der Versuch der Umsatzermittlung durch eine Betriebs-
zählung im ganzen geglückt ist. Ob und inwieweit dabei 
richtige und vollstandige Umsatzangaben erzielt werden 
konnten, ist sehr schwer nachprüfbar. Gewisse Anhaltspunkte 
wird erst ein Vergleich mit anderen Statistiken, insbesondere 
mit den Ergebnissen der Umsatzsteuerveranlagungsstatistik 
1950 liefern. 

Die für die Aufschätzung nach sorgfältiger Uberlegung 
entwickelte Methode bestand im wesentlichen darin, daß die 
fehlenden Umsätze innerhalb der Wirtschaftsklassen mit 
Hilfe von Durchschnittssätzen je Beschäftigten und Unter-
nehmungsgrößenklassen aufgeschatzt wurden. Alle im fol-
genden mitgeteilten Umsatznachweisungen schließen diese 
schätzungsweise berechneten Umsatzwerte ein. 

Die in der Arbeitsstättenzahlung nachgewiesenen Umsatze 
fur die emzelnen Wirtschaftsbereiche beziehen sich auf die 
m einem Bereich zusammengefaßten Unternehmungen (als 
„Institutionen"). Eine Aufteilung dieser Umsatze auf die 
von diesen Unternehmungen ausgeubten „Funktionen" (z. B. 
Handwerksumsätze getrennt von Umsätzen mit Handelsware), 
wie dies in bestimmtem Umfang bei der Handwerkszählung 
1949 geschehen ist, wurde nicht vorgenommen. Weist bei-
spielsweise die Zahlung Umsatze des Emzelhandels aus, so 
sind darunter die Umsatze aller Ein z e 1hande1 s unter-
n eh m u n gen zu verstehen, also aller Unternehmungen, die 
sich dem wirtschaftlichen Schwerpunkt nach zum Einzelhan-
del rechnen und dies auch im Erhebungsbogen zum Ausdruck 
gebracht haben. Umsätze, die zwar der Funktion nach „Ein-
zelhandelsumsatze" (genauer gesagt: Umsatze an den Ver-
braucher) sind, jedoch von Unternehmungen getatigt wurden, 
die sich schwerpunktmäßig zu anderen Bereichen rechneten, 
z. B. zum Handwerk, zur Industrie, zur Gastwirtschaft, sind 
also nicht als Einzelhandelsumsatze gezählt. Andererseits 
können umgekehrt in den Umsatzen der Einzelhandelsunter-
nehmungen auch solche Umsatze enthalten sein, die aus 
Nebentatigkeiten von Einzelhandelsbetrieben stammen, wo-
bei vor allem in dem hier genannten Beispiel Großhandels-
umsätze von Einzelhandelsunternehmungen eine gewisse 
Rolle spielen können. Der Versuch einer Aufteilung der Um-
sätze eines Unternehmens auf die verschiedenen von ihm 

ausgeübten Funktionen hätte zu unübersehbaren Schwierig-
keiten geführt. In einigen Fällen waren allerdings besondere 
systematische Positionen für Kombinationen verschiedener 
wirtschaftlicher Funktionen in einer Arbeitsstätte vorgese-
hen. Keine Zuordnungsschwierigkeiten traten auf, wenn die 
Tätigkeit einer Arbeitsstätte nur in eine einzige Wirtschafts-
klasse der Arbeitsstätten-Systematik fiel. Umfaßte dagegen 
die wirtschaftliche Tätigkeit einer Arbeitsstätte mehrere 
Wirtschaftsklassen, so war es notwendig, die Arbeitsstätte 
als Ganzes derjenigen Klasse zuzuweisen, in der ihr wirt-
schaftlicher Schwerpunkt lag. Die für die Zuordnung der Ar-

-beitsstätten (örtliche Einheit) nach dem Grundsatz des wirt-
schaftlichen Schwerpunktes gegebenen Richtlinien sind ent-
sprechend auch für die systematische Eingliederung derjeni-
gen Unternehmungen angewendet worden, die nicht mit 
einer örtlichen Einheit identisch sind, sondern sich aus Zweig-
betrieben zusammensetzen. 

Das Gesamtbild 
Insgesamt ist durch die Arbeitsstättenzählung 1950 im 

Bundesgebiet bei 1,9 Mill. Unternehmungen mit 12,2 Mill. 
Beschäftigten ein Umsatz von 188,8 Mrd. DM im Jahre 1949 
ermittelt worden~). Wie sich die für die Unternehmungen 
ermittelten Umsatze und Beschäftigten auf die verschiedenen 
Wirtschaftsabteilungen verteilen, zeigt die nachstehende 
Tabelle. 

Tabelle l: Unternehmungen und Beschäftigte 1950, 
Umsatze 1949 im Bundesgebiet 

nach Wirtschaftsabteilungen 

Unter- 1 

Wirtschaftsabteilung nehmungen: Be: Umsatz , ) i schafugte 

Anzahl Mill.DM 
1 

1 

Nichtlandw. Gartnerei, Tierzucht, 
30 427 \ Fischerei') ......... · · · · · .. · .. · · · · 9 027 312,3 

Bergbau, Gew. u. Verarb. von Steinen und 
Erden; Energiewirtschaft ............ 19 209 995 428 10 985,9 

Eisen- u. Metallerzeug. u. -verarbeitung 142 298 2 395 318 25 271,6 
Verarbeitende Gewerbe (ohne Elsen· 

und Metallverarbeitung) ············ 539 792 3 793 529 52 496,8 
Bau-, Ausbau-, Bauhilfsgewerbe 181 922 1 530 754 7 735,8 
Handel (ohne Geld- u. Versicherungs· 

wesen) (unvollstandig) .............. 616 380 2127 387 80 890,0 
Dienstleistungen3 ) ••.•••••.•••.•••••• 234 5981 721 739 5 945,1 
Verkehrswirtschaft (unvollstandig)') .... 73 697 335 905 1 3 636,4 
Öff. Dienst u. Dienstleistungen im off. 

226 947 1 Interesse (unvollstandig)') ........... 106 651 1 1 497,3 
Summe der einbezogenen Bereiche .„, 1 923 574 jl2 157 4341 188 771,2 

') Ohne die 1950 errichteten Unternehmungen. - 2) Diese Wirtschafts-
abteilung enthalt nur den Teil der Land-, Vieh- und Fischwirtschaft, die keine 
landwirtschaftlich genutzte Bodenflache hat und infolgedessen in der (gewerb-
lichen) Arbeitsstattenzahlung erfaßt wurde. Sie gibt also keinesfalls die vollen 
Umsätze der genannten Wirtschaftszweige. - 3) Ohne Rundfunkwesen. -
4 ) Ohne Bundespost, Bundesbahn, Verwaltungsdienst des Wasserstraßen· und 
Hafenwesens sowie Luftverkehr. - ') Nur Rechts· und Wirtschaftsberatung 
sowie freie Berufe der Gesundheitspflege und des Veterinarwesens, Schadlings-
bekarr.pfung und Abdeckereien. 

Um allgemeine Größenvorstellungen zu gewinnen, liegt es 
zunächst nahe, festzustellen, wie sich die insgesamt in die 
Statistik einbezogenen Umsatze auf die großen Wirtschafts-
abteilungen verteilen. Hiervon soll jedoch aus der Erwägung 
heraus abgesehen werden, daß große Bereiche, wie z. B. die 
Land- und Forstwirtschaft, die Bundesbahn und andere be-
deutende Verkehrsträger, das Geld-, Bank- und Versiche-
rungswesen, fehlen und damit Relationen gebildet würden, 
denen kein sinnvoller Inhalt entspräche. Der Wert der Zäh-
lungsergebnisse wird nicht geschmälert, wenn statt dessen 
der Nachdruck auf eine detaillierte Nachweisung solcher Be-
reiche oder Branchen gelegt wird, die infolge ihrer vollstän-
digen Erfassung bei einigermaßen gleichartigen oder ähnlich 
organisierten Unternehmungen hinlangliche Aussagekraft zur 
Durchführung von Vergleichen bieten. Hierfür dürften sich in 
erster Linie das p r o duz i e r e n de G e wer b e, der Ein-
z e 1 h an d e 1 und der G r o ß h an de 1 sowie die Ha n d-
w er k s w i r t s c h a f t eignen, die im folgenden behandelt 
werden sollen. 

2) Um M1ßverstandnissen zu begegnen, sei darauf hingewiesen, 
daß aus den Umsätzen nicht ohne weiteres auf die Wertschöpfung 
oder gar auf die Ertragslage der Unternehmungen in den ein-
zelnen Eereichen geschlossen w<"rden kann. Unter Wertschöpfung 
wird der Bruttoproduktionswert abzuglich Vorleistungen anderer 
Unternehmungen, Abschreibungen und Kostensteuern verstanden, 
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Einzelne Bereiche 

Welche überragende Bedeutung dem produzierenden Ge-
werbe3) zukommt, läßt sich an der Zahl der Unternehmungen, 
der dort Beschäftigten und des erzielten Umsatzes ablesen. 

Tabelle 2: Unternehmungen und Beschäftigte 1950, 
Umsätze 1949, des produzierenden Gewerbes im Bundesgebiet 

Unter-
nelunungen1) 

Beschilftigte Umsatz 
Wirtschaftsabteilung 
Wirtschaftsgruppe 

Bergbau, Gewinnung und Ver-
arbeitung von Steinen und 

1 1 

Erden; Energiewirtschaft . . 19 209 2,2 995 428 11,4 10 986 11,4 
darunter: 

Steinkohlenbergbau ..... 
Braunkohlenbergbau 

Eisen- und Metallerzeugung 

111 
42 

0,0 o,o 451 053 
43 625 

5,2 
0,5 

3 756 
458 

3,9 
0,5 

und -verarbeitung ........ 142 298 16,1 2 395 318 27,5 25 271 26,2 
darunter: 

Eisenschaffende Industrie 
NE-Metallindustrie ..... 
Stahlbau ...•.......... 
Maschinenbau ......... . 
Schiffbau ............. . 
Straßen- u. Luftfahrzeugb. 
Elektrotechnik ......... . 
Feinmechnik und Optik 

1 336 
1 041 
3 409 

14 357 
566 

39 292 
9 563 

14 290 

0,2 
0,1 
0,4 
1,6 
0,1 
4,4 
1,1 
1,6 

Eisen-, Stahl-, Blech- und 
Metallwaren~ewerbe . . . . . 58 444 6,6 

Verarbeitende Gewerbe (ohne 

329 565 
70 671 

147 783 
567 486 

44 993 
318 323 
309 705 
123 227 

3,8 
0,8 
1,7 
6,5 
0,5 
3,7 
3,6 
1,4 

5 267 
1174 
1 534 
5 551 

308 
3 341 
3 194 

876 

5,5 
1,2 
1,6 
5,7 
0,3 
3,5 
3,3 
0,9 

483 565 5,5 4 026 i 4,2 

Eisen- und Metallverar-
beitung) ................ . 
darunter: 

1 i 
539 792 61,1 3 793 529 ~ 43,5 52 497 1 54,4 

Minerakilverarbeitung, 
Kohlenwertstoff- und 
Chemische Industrie .. 

Kunststoffverarbeitung .. 
Gummi- u. Asbestverarb. 
Feinkeram. u. Glasind .. . 
Sagerei und Holzbearb .. . 
Holzverarbeitung ...... . 
Papiererzeugung und -ver-

5 615 
973 

1 541 
3 006 
9 814 

95 379 

0,6 
0,1 
0,2 
0,3 
1,1 

10,8 

294 626 
28 082 
63 684 

110 938 
108 251 
505 562 

3,4 
0,3 
0,7 
1,3 
1,2 
5,8 

5 601 i 
305' 
976 1 

908 1 

1 542 1 

2 992 ' 

5,8 
0,3 
1,0 
0,9 
1,6 
3,1 

arb.; Druckereigewerbe 11 543 1,3 277 466 3,2 3 450 I' 3,6 
Ledererzeugungu. -verarb. 85 016 9,7 302 586 3,5 2 702 2,8 
Textil- und Bekleidungs-

gewerbe ............. 182 964 20,7 1170 439 13,4 11 499 111,9 
Nahrungs- u. Genuß- 1 

mittelgewerbe ........ 136 650 15,5 882 562 ; 10,1 22 235 1 23,1 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfs- [ 1 i 

gewerbe ................. 181 922 
1

20,6 1 530 754 j 17,6 7 736 '1' 8,0 
darunter: ' 

Hoch-, Tief- u. Ingenieurb. 56 325 'I 6,4 976 132 ] 11,2 4 6031 4,8 
Bauinstallation . . . . . . . . . 34 770 3,9 162 812 [ 1,9 1 135 1,2 
Ausbaugewerbe . . . . . . . . . 63 335 1 7,2:-+.~2~5~2~6~6"'5-,.-, -o-2~,9,,..-;-~1,,.-.,,13,_,3,...,___,1,.,,,.,,..2 

Produzierendes Gewerbe ..... 883 221 1100 8 715 029 1100 96 490 1100 

1) Ohne die 1950 errichteten Unternehmungen. 

Innerhalb des produzierenden Gewerbes steht das Nah-
rungs- und Genußmittelgewerbe bei weitem an der Spitze. 
Ihm folgt das Textil- und Bekleidungsgewerbe, während 
sich für alle übrigen Gruppen Anteilssätze errechnen, die 
zwischen 5,7 vH (Maschinenbau) und 0,3 vH (Schiffbau; 
Kunststoffverarbeitung) liegen. 

Zu den Wirtschaftsbereichen, über die bisher keine oder 
nur sehr unvollständige statistische Angaben vorlagen, ge-
hört vor allem der Handel. Diese Lücke ist durch die Arbeits-
stättenzählung geschlossen worden. Der Ein z e 1hande1, 
durch dessen weitverzweigtes Netz die Konsumgüter dem 
letzten Verbraucher zugeführt werden, stuft sich bezüglich 
des Umfangs der Umsätze (und nach der Personalstärke) 
seiner verschiedenen Wirtschaftszweige in der Reihenfolge 
der Dringlichkeit der zu befriedigenden Bedürfnisse ab. 

Nach den Ergebnissen der Arbeitsstättenzählung 1950 
stehen die Umsätze des Einzelhandels mit Nahrungs- und 
Genußmitteln und verwandten Waren, der nahezu vier Zehn-
tel der im Einzelhandel ermittelten Umsätze auf sich ver-
einigt, an der Spitze. Dann folgt der Handel mit Bekleidung, 
Wäsche usw. mit mehr als einem Fünftel (22,8 vH) und erst mit 
Abstand der Handel mit Waren aller Art (14,2 vH), der in 
sich wieder erhebliche Umsätze von Nahrungs- und Genuß-
mitteln, Bekleidung usw. einschließt. Auf diese drei Zweige 
entfallen über sieben Zehntel (73,3 vH) der im Einzelhandel 
erzielten Umsätze. Allerdings bleibt zu berücksichtigen, daß 

a) Umfaßt die Wirtschaftsabteilungen: „Bergbau, Gewinn•Jng 
und Verarbeitung von Steinen und Erden, Energiewirtschaft", 
die „Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung'', das „Ver-
arbeitende Gewerbe ohne Eisen- und Metallverarbeitung" sowie 
das „Bau-, Ausbau-, Bauhilfsgewerbe" der Arbeitsstättensystematik. 

Tabelle 3: Unternehmungen und Beschaftigte 1950, 
Umsätze 1949 im Einzelhandel im Bundesgebiet 

Wirtschaftszweig 
Wirtschaftsklasse 

Einzelhandel „ „ „ . „ . „ „ „ „ „ 

Eh. m. Waren aller Art ........ . 
darunter: 

Warenhäuser und Kaufhauser 
Konsumgenossensch.-Geschafte 
Gemischtwarengeschafte ..... . 

Eh. m. Nahrungs- und Genuß-
mitteln und verwandten Waren 

darunter: 
Eh. m. Nahrungs- und Genuß-

/ 

mitteln „. „. „ „ „ „ „. „ 
- Eh. m. Tabakwaren ......... . 
Eh. m. Bekleidung, Wasche usw .. 
darunter: 

Eh. m. Textilwaren aller Art .. 
Eh. m. Oberbekleidung, Wirk-

und Strickwaren „ . „ „ „ „ 
Eh. m. Schuhwaren ......... . 

Eh. m. Eisen-, Stahl-, Blech- und 
Metallwaren usw ............ . 

darunter: 
Eh. m. Eisen-, Stahl- u. Metall-

waren, Kuchengeraten ..... . 
Eh. m.Mobeln aus Holz u. Metall 

Eh. m. Druckereierzeugnissen, 
Papier- und Schreibwaren,Lehr-
mitteln usw. . .............. . 

darunter: 
Eh. m. Papier- u. Schreibwaren 

usw . ................... . 
Eh. m. Gegenstanden der Korper-

und Gesundheitspflege ...... . 
darunter: 

Apotheken . . . . . . . . . . . .... . 
Drogerien ................. . 

Eh. m. Maschinen, Fahrradern, 
Kraftfahrzeugen ............ . 

darunter: 
Eh. m. Fahrrädern und deren 

Zubehbr ................. . 
1 Eh. m. Kraftfahrzeugen ...... . 

II 

Sonstiger Facheinzelhandel ..... . 
darunter: 

Eh. m. Uhren, Gold- und Silber-

! 

waren ................... . 
Eh. m. Blumen, Pflanzen, Samen 
Eh. m. Brennmaterial ........ . 

l n~hn~~~-1 Beschaftigte 1~~ 
gen') \ Mill. 1 

--A~nzahl--1 vH DM vH 

403 798 1 209 7581
1 

100 25 0441100 
38 978 160 973 13,3 3 544 14,2 

129 33 575 1 2,8 823 1 3,3 
348 32 752 1 2,7 692 2,8 

38 090 89 056 1 7,4 1 926 1 7,7 
' 1 

173 901 398 882 i 33,0 9 099 i 36,3 

95 709 
18 238 
71 303 

32 318 

5 045 
11 905 

252 103 ! 20,8 
30 169 1 2,5 

260 848 i 21,6 

120 931 l 10,0 
1 

39 409 1 3,3 
43 187 1 3,6 

1 

6 075 24,3 
1 001 4,0 
5 719 22,8 

2 784 11,1 

1 047 4,2 
942 3,8 

30 794 113 805 i 9,4 2 019 8,1 

13 508 43 990 1 3,6 782 3,1 
4 608 22 518 1,9 497 2,0 

19 122 

7 865 

22 917 

4 431 
7 967 

14 272 

6 599 
1 848 

32 511 

5 553 
5 462 

14 548 

53 914 1 4,5 

21 475 i 1,8 

79 008 ) 6,5 

24 841 i 2,1 
26 966 1 2,2 

59 511 : 4,9 

i 
16 331 i' 1,3 
17611 1,5 
82 757 ' 6,8 

i 
18 337 1 1,5 
12 2721 0,8 
38 713 3,2 

1 

802 ~ 3,2 

307 1,2 

1 457 5,8 

600 2,4 
512 2,0 

1170 4,7 

258 1,0 
403 1,6 

1 234 4,9 

2341 0,9 
93 0,4 

711 1 2,8 

1) Ohne die 1950 errichteten Unternehmungen. 

in der Sparte „Nahrungs- und Genußmittel und verwandte 
Waren" solche Umsätze nicht enthalten sind, die in Waren-
und Kaufhausern sowie in Konsumgenossenschaften getätigt 
werden. Ebensowenig sind die Umsätze der Nahrungsmittel-
handwerke (Bäcker, Fleischer usw.) als Umsätze der Einzel-
handelsunternehmungen gezählt worden. Unter den sonstigen 
Zweigen spielt der Handel mit Eisen-, Stahl-, Blech- und 
Metallwaren usw. (8,1 vH), mit Gegenständen der Körper-
und Gesundheitspflege (5,8 vH) und mit Maschinen, Fahr-
rädern und Kraftfahrzeugen (4,7 vH) eine Rolle. Waren- und 
Kaufhäuser waren mit etwa 3 vH an den Umsätzen des Ein-
zelhandels beteiligt; auf Apotheken und Drogerien kamen 
mit 2,4 bzw. 2 vH annähernd gleich hohe Quoten. 

Bei der Beurteilung der Großhand e 1 s ums ätze ist 
davon auszugehen, daß eine gewisse Uberhöhung der Zahl 
der Unternehmungen des Großhandels möglich erscheint. 
Angesichts der zum Zeitpunkt der Zahlung herrschenden noch 
nicht normalisierten Wirtschaftslage mag mancher Betriebs-
inhaber sich aus psychologischen Gründen (Erlangung steuer-
licher Vorteile) als Großhandel ausgegeben haben, ohne es 
ökonomisch zu sein. Auch der Umstand, daß gewisse Liefe-
rungen an den Bund und andere Körperschaften des öffent-
lichen Rechts als Großhandelslieferungen im Sinne des Um-
satzsteu·ergesetzes gelten, kann bewirkt haben, daß Unter-
nehmungen, die dem Sprachgebrauch nach zum Einzelhandel 
gehören, sich in der Arbeitsstättenzahlung zum Großhandel 
rechneten, wenn ihr wirtschaftlicher Schwerpunkt auf solche 
Lieferungen fiel. Bei der statistischen Durchleuchtung des 
Handels müssen also. gewisse Uberschneidungen zwischen 
Groß- und Einzelhandel in Kauf genommen werden, bis die 
Umsatzsteuerveranlagungsstatistik 1950 tiber diese Zusam-
menhänge nähere Aufschlüsse gibt. 

Für die Verteilung der Umsätze auf die führenden Groß-
handelszweige ergibt sich, ähnlich wie beim Einzelhandel, 
ein gewisses Ubergewicht für Unternehmungen, die mit Le-
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Tabelle 4: Unternehmungen1) und Beschäftigte 1950, 
Umsätze 1949 im Großhandel im Bundesgebiet 

Wirtschaftsgruppe 
Wirtschaftszweig 
Wirtschaftsklasse gen') 

n~i!~~-1 Beschaftigte Umsatz 

-------- -------Anzahl 1 vH Mill.DM i vH 

Großhandel (einschließlich Ein- und 
1 

1 

Ausfuhrhandel) ............... 113 933 708 832 100 53 488,8 100 
Ein- und Ausfuhrhandel . . . . . . . 4 598 36 861 5,2 7 833,1 14,6 
Allgemeiner Binnengroßhandel . 2 246 27 459 3,9 1 940,0 1 3,6 
Gh. m. Vieh u. Gefhigel (lebend) 12 245 20 460 2,9 1176,2 1 2,2 
Gh. m. Getreide, Mehl, Saaten, 1 

Futter- und Dungemitteln . . . 9 417 47 398 6,7 4 760,0 I 8,9 
darunter: 

Gh. m. Getreide, Mehl, Saaten 
4268

,l 1 
8

,0 
und Futtermitteln 8 362 43 794 6,2 

Gh. m. Nahrungs- u. Genußmitt. 29 111 166 930 23,5 11997,8 i 22,4 
darunter: i 

Gh. m. Nahrungs- und Genuß-
1 mitteln (ohne Spezialgroßh.) 11 265 89 253 12,6 6 397,4112,0 

Gh. m. Tabakwaren . . . . . . . . . 4 048 13 820 1,9 1 833,4 3,4 
Gh. m. Rohstoffen u. Halbwaren 

der Eisen- und Metallwirtschaft 1 119 23 267 3,3 3198,l 1 6,0 
darunter: 

Gh. m. Roheisen, Edelstahl, 
Trägern, Blechen, Röhren u. 
Drahten aus Eisen und Stahl 

Gh. m. Rohstoffen u. Halbwaren 
898 20 650 2,9 2 407,9 4,5 

d. Kohle- u.Mineralölwirtschaft 2 371 32 590 4,6 7 419,8 13,9 
darunter: 

Gh. m. Steinkohle, Braunkohle i 
und Briketts . . . . . . . . . . . . . 1 302 17 676 2,5 5 856,0 10,9 

Gh. m. Rohstoffen u. Halbwaren 
der Bau-, Holz- und Papier-
wirtschaft .••.•• „ . . . . . . . . • . 9 368 65 005 9,2 2 844,8 5,3 

darunter: 
Gh. m. Steinen, Erden, Bau-

material . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 972 28 105 4,0 1 294,8 2,4 
Gh. m. Rohstoffen u. Halbwaren 

996,9 1,9 der Textil- und Lederwirtschaft 2 754 11 435 1,6 
Gh. m. sonstigen Rohstoffen und 

Halbwaren „ ... „ . . . • . . • . . . 6 561 40 150 5,6 1 703,5 3,2 
Gh. m. Fertigwaren der metall-

verarbeitenden Industrie (über-
wiegend Produktionsmittel) . . 5 353 49 545 7,0 2 033,8 3,8 

Gh. m. sonstigen Fertigwaren 
(überwieg. Produktionsmittel) . 3 339 19 645 2,8 

Gh. m. Fertigwaren der metall-
verarbeitenden Industrie (über-
wiegend Verbrauchsgüter) . . . 9 819 

darunter: 
Gh. m. Eisen-, Stahl-, Blech-

und Metallwaren 4 280 
Oh. m. Rauchwaren, Textilien u. 

Bekleidungsgegenständen • . . . 7 367 
darunter: 

Gh. m. Textilien u. verwandten 
Waren sowie mit Schneider-
bedarfsartikeln . . . . . . . . • . . 6 136 

Gh. m. sonstigen Fertigwaren 
(uberwiegend Verbrauchsgüter) 8 265 

71 036 l 10,0 
1 

30 918 1 4,4 
1 

46 905 1 6,6 

39 726 1 5,6 

50 1461 7,1 

1) Ohne die 1950 errichteten Unternehmungen. 

684,8 1,3 

2 701,4 5,1 

1134,8 2,1 

2 734,4 5,1 

1 
2 308,0 1 

1464,2 

4,3 

2,7 

bens-, Genußmitteln und mit landwirtschaftlichen Produkten 
handeln. An erster Stelle der Großhandelszweige steht der 
Handel mit Nahrungs- und Genußmitteln. Er konnte mit dem 
Großhandel mit Getreide, Mehl usw. und demjenigen mit 
Vieh usw. über ein Drittel des gesamten Großhandelsum-
satzes auf sich vereinen. Einen überdurchschnittlich hohen 
Umsatzanteil mit 14 vH weist der Handel mit Erzeugnissen 
der Kohle- und Mineralölwirtschaft auf. Vor ihm ordnet sich 
der Ein- und Ausfuhrgroßhandel ein, auf den rund 15 vH der 
Umsätze entfielen. 

Da die Arbeitsstättenzählung 1950 die Umsätze der h an d-
w e r k 1 i c h e n U n t e r n e h m u n g e n gesondert ermittelt 
und die Handwerkszählung 1949 gleichfalls die Umsatzfrage 
gestellt hat, stehen für das Handwerk entsprechende Ergeb-
nisse aus zwei jungst durchgefuh.rten Erhebungen zur Verfü-
gung. Ein Vergleich der Umsatzwerte stößt allerdings auf 
Schwierigkeiten. Diese beruhen nicht nur auf der Abwei-
chung im Erhebungszeitraum, sondern vor allem auch auf 
unterschiedlichen methodischen Grundlagen. Mit der grund-
sätzlichen Abstellung auf die Eintragung in die Handwerks-
rolle wurden nämlich durch die Handwerkszählung 1949 audJ. 
solche Betriebe erfaßt, die sich überwiegend in anderen Wirt-
schaftsbereichen (z. B. Einzelhandel) hetätigten, wenn nur die 
Eintragung des Inhabers in die Handwerksrolle vorlag. Dem-
gegenüber hat die Arbeitsstättenzählung Handwerksbetriebe, 
die vorwiegend in nichthandwerklichen Bereichen arbeiteten, 
prinzipiell nach dem Grundsatz des wirtschaftlichen Schwer-
punkts in diesem ausgewiesen, mithin n i c h t zum Hand-
werk gerechnet. 

Eine Gegenüberstellung der Umsätze des Handwerks mit 
denen des gesamten produzierenden Gewerbes ist für die 
Wirtschaftsgruppen in Tabelle 5 gegeben. 

Tabelle 5: Umsatz 1949 in Industrie und Handwerk 
im Bundesgebiet • 

Umsatz 

Wirtschaftsabteilung 
Wirtschaftsgruppe 

Industrie 1 darunter 1 
und d d Handwerk es Han - 1 

insgesamt werks \ 
Mill. DM 

Produzierendes Gewerbe ....•......... 96 490,1 18 729,4 
1 Bergbau, Steine und Erden; 1 

Energiewirtschaft ................. 10 985,9 159,1 
darunter: 

Steinkohlenbergbau .............. 3 755,5 -
Braunkohlenbergbau ............. 457,9 -
Steine u.Erden,grobkeram.Erzeugn. 2113,9 159,l 

Eisen- u. Metallerzeugung u. -verarbeit. 25 271,6 2 956,4 
davon: 

Eisenschaffende Industrie ......... 5 267,5 '1,5 
NE-Metallindustrie .............. 1174,2 13,9 
Stahlbau .............•.......... 1 534,2 230,9 
Maschinenbau .......•...•....... 5 550,6 396,7 
Schiffbau ....................... 308,4 20,6 
Straßen- und Luftfahrzeugbau ..... 3 341,0 l 054,3 
Elektrotechnik ........ „ ......... 3194,5 254,9 
Feinmechanik und Optik .......... 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-

875,6 264,6 

warengewerbe ................. 4 025,6 713,0 

Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen- u. 
Metallverarbeitung) 
davon: ················ 52 496,8 9 758,1 

Mineralölverarbeitung, Kohlenwert-
stoff- u. Chemische Industrie 5 600,5 7,4 

Kunststoffverarbeitung ............ 304,8 2,7 
Gummi- und Asbestverarbeitung ... 975,5 107,0 
Feinkeramische und Glasindustrie .. 908,0 43,8 
Sägerei und Holzbearbeitung ...... 1 542,5 4,7 
Holzverarbeitung ................ 2 992,5 1 571,7 
Papiererzeugung u. -verarbeitung; 

Druckereigewerbe ..........•... 3 450,1 127,6 
Ledererzeugung u. -verarbeitung ... 2 702,2 626,2 
Textil- und Bekleidungsgewerbe ... 11498,8 990,7 
Herstell. v. Musikinstr., Spielwaren, 

50,2 Sportgeräten, Schmuckw. usw. . . . . 286,9 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe 22 235,0 6 226,l 

Bau-, Ausbau- u. Bauhilfsgewerbe .... · i 7 735,8 5 855,8 i davon: 
Hoch-, Tief- u. Ingenieurbau • . . • . 4 602, 7 ' 2 775,9 

i Zimmerei und Dachdeckerei . . . . . . . 806,9 778,2 
Bauinstallation .................. 1135,4 1126,5 i 
Ausbaugewerbe „ ...... „ „ „ „ .. 1133,3 1122,3 
Bauhilfsgewerbe ................. 57,5 52,9 1 

! 
1 

vH 
des 

Gesamt-
umsatzes 

19,4 

1,4 

--
7,5 

11,7 

0,1 
1,2 

15,1 
7,1 
6,7 

31,6 
8,0 

30,2 

17,7 

18,6 

0,1 
0,9 

11,0 
4,8 
0,3 

52,5 

3,7 
23,2 

8,6 

17,5 
28,0 

75,7 

60,3 
96,4 
99,2 
99,0 
92,1 

Mit rund 18,7 Mrd. DM entfällt auf die Handwerksunter-
nehmungen fast ein Fünftel des Umsatzwertes aller im pro-
duzierenden Gewerbe erfaßten gewerblichen Unternehmun-
gen. Dieser Anteilssatz verschiebt sich in den einzelnen 
Gruppen teilweise beträchtlich. Er ist in der Bauwirtschaft 
mit über drei Vierteln bei weitem am höchsten. Bemerkens-
wert hohe Anteile erreichen die handwerklichen Umsätze 
auch in der Holzverarbeitung (53 vH). im Fahrzeugbau (32 
vH), der Feinmechanik und Optik (30 vH) und in der Leder-
erzeugung und -verarbeitung (23 vH). Die geringsten Sätze 
werden bei den Gruppen NE-Metallindustrie (1,2 vH) und 
Eisenschaffende Industrie (0,1 vH) beobachtet. 

In nachfolgender Tabelle sind die Umsatzwerte der oben 
betrachteten Bereiche zusammengestellt und bieten damit 
ein Gesamtbild der Umsatzrelationen einiger wichtiger ver-
gleichbarer Bereiche. 

Tabelle 6: Umsätze 1949 einzelner Wirtschaftsbereiche 
Bereiche Mill.DM 

1 
vH 

Industrie') ...................... 77 761 
1 44 

Handwerk') ....••.•.•....... · ..• 18 729 11 
Großhandel') .•.............••..• 53 489 31 
Einzelhandel .................... 25 044 14 
Produzierendes Gewerbe u. Handel . 175 023 --

1 
100 

1) Vgl. Anmerkung ') auf S. 541. - ') Ohne Dienstleistungshandwerk. -
') Eirischl. des Ein- und Ausfuhrhandels, ohne Zeitungsverlag und -spedition 
sowie sonstiges Verlags-wesen. 

Stellt man Industrie und Handwerk (ohne Dienstleistungs-
handwerke) den Bereichen des Handels (Groß- und Einzel-
handel) gegenüber, so zeigt sich, daß sich hinsichtlich der 
Umsätze das produzierende Gewerbe (55 vH) annähernd mit 
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den Sektoren des Handels (45 vH) die Waage hält. Die Um-
sätze der Industrie verhalten sich zu denen des produzieren-
den Handwerks etwa wie 4 : 1; der Großhandel weist Um-
sätze auf, die etwa doppelt so hoch wie die des Einzelhandels 
sind. 

Unternehmungen und Umsätze nach Umsatzgrößenklassen 
Die Arbeitsstättenzählung 1950 hat neben der Nachweisung 

der Gesamtumsätze auch eine Aufteilung der Unternehmun-
gen nach Umsatzgrößenklassen vorgenommen. Diese Gliede-
rung vermittelt eine Reihe wichtiger Aufschlüsse. Wie an 
anderer Stelle dieser Zeitschriftlj dargelegt, kann als Kri-
terium für die Messung der Betriebsgröße auch die Höhe 
der Umsätze herangezogen werden. Außerdem verschafft die 
Schichtung der Umsätze nach Größenklassen Kenntnis von der 
größenmäßigen Organisation der Unternehmungen der einzel-
nen Wirtschaftszweige. Durch sie läßt sich eine Vorstellung 
darüber gewinnen, wie sich - vom Umsatz her gesehen -
innerhalb eines Wirtschaftszweiges Groß-, Mittel- und Klein-
unternehmungen in verschiedener Abstufung verteilen. 

UNTERNEHMUNGEN UND BESCHÄFTIGTE 1950 UND UMSATZ 1949 
NACH UMSATZGRt1SSENKLASSEN 

15 

10 

5 

0 

vH 
15 

10 

5 

0 
vH 

20 

15-

10 

s 

UNTERNEHMUNGEN 

BESCHÄFTIGTE 

UMSATZ 

o.L.,...~• z 6 20 1 50 j 10012so j soo 11000 sooo11aoool2sooo/100000 
bis unt;r 2 6 10 50 100 250 500 1000 50001oooozsooohoooo~wnd1nenr 

Umsatzgrößenklassen in Tausend DM 
$TAT BUND~SA.MT 'SJ ~ bt.1 

vH 
20 

15 

10 

5 

vH 
15 

10 

5 

0 
vH 
20 

15 

10 

5 

0 

In Tabelle 7 fällt zun<lchst auf, daß eine verhältnismäßig 
große Anzahl von Unternehmungen in den unteren Um-
satzgrößenklassen angetroffen wird, wobei daran erinnert 
sei, daß neugegründete Betriebe, die noch nicht dcts ganze 
.Jahr 1949 gearbeitet haben, die unteren Umsatzgrößenklas-
sen verstarken. Uber ein Drittel aller Unternehmungen (35 
vH) weisen Jahresumsätze unter 6 000 DM auf, gut ein Vivr-
tel (26 vH) UmsCitze von 6 000 bis unter 20 000 DM. Ein 
weiteres Drittel (35 vH) erreicht Umsäüe von 20 000 bis 
unter 250 000 DM, wcihrend nur rund 4 vH aller Unterneh-
mungen auf 250 000 DM Jahresumsatze und darüber kommen. 
Dieses Bild <mdert sich grundlegend bei einer Betrachtung 
des Umsatzwertes. Von 1.7 Mill. Unternehmungen mit 4,4 Mill. 
beschaftigten Personen, die fast neun Zehntel aller gezählten 
Unternehmungen und nahezu zwei Fünftel der Beschäftigten 
ausmachen und deren Jahresumsätze unter 100 000 DM lagen, 
wird mit 32 Mrd. DM nur 17 vH des Gesamtumsatzes qetatigt. 

4) 5. Jg., N. F., Heft 9, September 1953, s. 405 ff 

Tabelle 7: Unternehmungen und Beschciftigte 1950, 
Umsätze 19491 ) im Bundesgebiet 

nach Umsatzgrößenklassen 

Umsatzgroßenklassen 
in DM 

Unter-
nehmungen') 

Be-
schäftigte Umsatz 

AnzaiiliVH- -A-.-nz-a~hl.--.l_v_'H..- 11'Mi~·"'n'.D~M..-lvir 

bis unter 2 000 .• ·) 283 5341
1 

14,7 359 2731 3,01 301,1! 0,1 
2 000 bis unter 6 000 • . . 381 873 19,9 596 0211 4,9 1 420,3: 0,7 
6 000 bis unter 10 000 . . . 212 5091 11,1 421 822, 3,5 1 656,6I 0,9 

10 000 bis unter 20 000 . . . 294 516i 15,3 747 828) 6,2 4186,7 2,2 
20 000 bis unter 50 000 „. 350910:18,3 1 232 071 10,1 11255,lj 6,0 
50 000 bis unter 100 000 „. 191189

1 
9,9 1009 8971 8,3 13 374,3

1 
7,1 

100 000 bis unter 250 000 . . . 123 4961 6,4 1 220 076 10,0 18 684,61 9,9 
250 000 bis unter 500 000 . . . 41150' 2,1 846 676 7,0 14 261,0' 7,6 
500 000 bis unter 1 Mill. 22 618i 1,2 852 507' 7,0 15 915,8, 8,4 

1 Mill. bis unter 5 Mill. 18 317 1,0 17345241 14,3 36 464,5119,3 
5 Mill. bis unter 10 Mill.. 1 894 0,1 616 168' 5,0 13 035,0

1 
6,9 

10 Mill. bis unter 25 Mill.. 1 051 0,0 789 517 6,5 15 833,5: 8,4 
25 Mill. bis unter 100 Mill. . 435 0,0 946 3481 7,8 19 762,5' 10,5 

100 Mill. und mehr . . . . . . . . 82' 0,0 784 705: 6,4 22 620,2~ 12,0 
Insgesamt .............. 1 923 574I 100 12 157 434 100 188 771,2 100 

i 
1) Ohne Geld- und Versicherungswesen, Rundfunkwesen, Bundespost, Bundes-

bahn, Verwaltungsdienst des Wasserstraßen- und Hafenwesens sowie Luftverkehr. 
Von der Abteilung 9 wurden nur: Rechts- und Wirtschaftsberatung sowie freie 
Berufe der Gesundheitspflege und des Veterinarwesens, Schadlingsbekämpfung 
und Abdeckereien einbezogen. - ')Ohne die 1950 errichteten Unternehmungen. 
Uber vier Fünftel des Umsatzes entfallen auf Unternehmun-
gen, die die 100 000-DM-Grenze ilberschreiten. Unternehmun-
gen, die mit ihren Jahresumsätzen über 1 Mill. DM hinaus-
ragen, vereinigen noch nahezu drei Fünftel aller Umsätze 
auf sich. 

Gliedert man die über die 1-Million-Grenze hinausgehen-
den Umsatzwerte angesichts ihrer Bedeutung auf, wobei 
allerdings die Stufen willkürlich gewählt werden mußten 
und nicht an echten Haufungen orientiert werden konnten, 
so zeigt der Stufenwert „ 1 bis unter 5 Mill." mit 19 vH von 
allen überhaupt vorkommenden Werten den höchsten Anteil, 
dem mit 12 vH die Säule „ 100 und mehr" folgt. 

OIE UMSÄTZE 1949 DER UNTERNEHMUNGEN 
NACH UMSATZGRÖSSENKLASSEN 

bisunterioooo Unternehmungen mit Jahresumsatz 
10000-100000 10000D-1000000 1000000 und mehr DM 

0 zo 40 60 
ST Al 6UNDESA.MT 53~ b42 

Die ftir den Gesamtbereich der Arbeitsstattenzci.hlung ohne 
Branchenaufteilung frststellbaren Grundzuge triff1 man an-
nähernd auch in den systematischen Gliederungen (etwa 
Wirtschaftsabteilungen und -gruppen) wieder. Bei aller Uber-
einstimmung in den Tendenzen d1ffe1 iert das so gewonnene 
Bild, je feiner die systematischen Unterteilunqen sind, die in 
die Betra.chtunci einbezogen werclell 



Tabelle 8: Umsatz je Beschciftigten im Einzelhandel im Bundesgebiet 
nach Umsatzgrößenklassen 

DM 
Einzelhandel 1 

---~~--~--~~~,l~~~~~~---,--m~i~trD'r-u'ck-e-re~i---1~~~~~~-l~~~~-~I 

1

1 

m. Eisen-, Stahl-, erzeugnissen, 1 mit 1 
Blech- u. Metall- Papier- und Gegenständen mit i 
waren, Haus- und Schreibwaren, der Maschinen, j S~n-

1----~--- 1 

i mit mit Unternehmungen mit 1 
Nahrungs- Bekleidung, 1 mit Umsatz ins- Waren, und Wäsche, von ..... DM ge- aller Genußmitteln 1 

Ausstattungs-
samt Art und artikeln, 

verwandten Schuhen 
Waren und 

1 

Sportartikeln 

854: 
1 

bis unter 2 000 869 827 948 
2 000 bis unter 6 000 2911 2 705 2 834 3 132 
6 000 bis unter 10 000 5 570 5 215 5 431 6 280 

10 000 bis unter 20 000 9 031 10 597 9 529 8 619 
20 000 bis unter 50 000 15 794 17 090 ' 18 387 1 14 201 
50 000 bis unter 100 000 23 309 26 010 28 315 1 19 841 1 

100 000 bis unter 250 000 28 479 32 623: 35 703 j 26 179 
250 000 bis unter 500 000 30 601 31418' 38 766 31 613 
500 000 bis unter 1 Mill. 30360 ~gm1 38 669 1 32 114 

1 Mill. bis unter 5 Mill. 29 837 33 146 30 959 
5 Mill. bis unter 10 Mill. 26147 23 172 27 058 29 451 

10 Mill. bis unter 25 Mill. 24 317 20 515 1 26 767 1 27 551 
25 Mill. bis unter 100 Mill. 22 278 22 887 20 571 ! 22 235 

100 Mill. und mehr ........ 27 256 25 713 - 33 452 

Insgesamt ...... 120 701 1 22 020 1 
22 811 1 21 924 

1 

Umsatz je Beschäftigten nach Umsatzgrößenklassen 
in einzelnen Bereichen 

Mit der Aufteilung der Gesamtumsätze auf eine Anzahl 
Umsatzgrößenklassen, die durch die Arbeitsstättenzählung 
1950 vorgenommen wurde, ergibt sich die Möglichkeit, die 
Entwicklung der Relation Umsatz je ,Beschäftigten5) in den 
verschiedenen Umsatzgrößenklassen zu verfolgen. Die wirt-
schaftliche Bedeutung der Größe Umsatz je Beschaftigten liegt 
in erster Linie darin, daß sie flir Vergleiche der Umsatz-
größenklassen innerhalb einer Branche Erkenntnisse vermit-
telt, die als „Richtzahlen" in der wirtschaftlichen Praxis eine 
Rolle spielen. Diese Werte können Anhaltspunkte für Uber-
legungen über die optimale Betf.iebsgröße in einzelnen Bran-
chen liefern. Daneben kann die Relation Umsatz je Beschäf-
tigten als Hilfsgröße in solchen Fällen von Nutzen sein, in 
denen für Zwecke der Fortschreibung nur Beschäftigtenzah-
len zur Verfügung stehen. 

Eine. Berechnung der Relation Umsatz je Beschäftigten 
erscheint im allgemeinen nur sinnvoll, wenn es sich darum 
handelt, Vergleiche innerhalb eines eng umgrenzten Bereiches 
anzustellen. Unter diesem Gesichtspunkt werden im folgen-
den Ubersichten6) gegeben, die die Entwicklung des Umsatzes 
je Beschaftigten nach Umsatzgroßenklassen flir das pro du-
z i e r e n d e G e w e r b e, die H a n d w er k s w i r t s c h a f t 
und den Ein z e 1hande1 darstellen. Mit ihnen sollen 
einige Anregungen daflir geboten werden, in welcher Rich-
tung das aus der Arbeitsstattenzählung stammende Material 
verwandt werden kann. Auch hier ist allerdings noch große 
Vorsicht bei den Schlußfolgerungen geboten, da der Umsatz 
von Handelsware im produzierenden Gewerbe, im Handwerk 
und die Großhandelsumsätze der Einzelhandelsgeschafte 
das Bild des Umsatzes ie Beschäftigten beeinflussen können. 

o) Eei der Bildung der Relation Umsatz je Beschaftigten ist zu 
beachten, daß die Umsatzangaben der Ai be1tsstättenzcihlung sich 
auf das Kalenderjahr 1949 beziehen, wahrend die Eeschaftigten ±ur 
den Stichtag der Zahlung (13. September 1950) gelten. Da die 
Zahl der Beschattigten zu diesem Termin allgemein höher lag als 
im Durchschnitt 1949, fallen die Quoten im allgemeinen etwas zu 
niedrig aus. 

1 Kuchengeraten, Lehrmitteln und Körper- und Fahrrädern, 1 sttger 
' Glas, Porzellan, Bürobedarf, Gesundheits- Kraftfahr- 1 Fach-

! Wohnbedarf, Kunst- und pflege, zeugen und einzel ... 
Musik- kunstgewerblich. 1 chemischen und Kraftfahrzeug- handcl 

1 

instrumenten, Gegenstbnden, 1 optischen bedarf . 
Elektr:J- und 1 Galanterie- und Erzeugnissen 

Rundfunkgeraten Lederwaren • j j 

! 2 m ! 2 ~~~ l 3 ~~~ 1 

1 ~m 1 ~m 1 ~m 
'i 12 519 i 12 955 II 13 744 

16 607 16 744 18 815 
1 21 750 i 21 586 i 23 554 

, ~~ ~~: ! ~~ m 1 ~: m 
i 30 013 j 24 562 19 517 

17 738 14 885 18 430 

912 
2 778 
5 149 
8 456 

12 541 
16 691 
20 988 
25 072 
29 084 
38 125 
34 082 
23 040 

19 657 

I
I 832 

1 

2 776 
4947 
8124 

12 797 

1

18 161 
24194 
30971 
38 027 

1

48--368 
75 610 

1 14 909 

Sucht man zunächst ein allgemeines Bild von der Höhe 
der Umsätze je Beschaftigten innerhalb der einzelnen Be-
reiche zu gewinnen, so fällt auf, daß diese Relationen zumeist 
stark voneinander abweiclien. Ihre Schwankungen gehen auf 
eine Reihe von Faktoren zurück, von denen die wichtigsten 
hier kurz angedeutet seien. Die Höhe des Umsatzes je Be-
schäftigten hängt einmal von dem Umfang der Vorleistungen 
(einschl. Kostensteuern) ab, die von anderen Unternehmun-
gen (Wirtschaftsbereichen) übernommen werden, anderer-
seits von der Höhe der Wertschöpfung einschließlich der Ab-
schreibungen sowie dem Verhältnis von Kapital zu Arbeit, 
das der Wertschöpfung zugrunde liegt. Alle drei Elemente 
können in sehr unterschiedlichen Verbindungen in den ein-
zelnen Wirtschaftszweigen auftreten und somit die Relation 
Umsatz je Beschäftigten beeinflussen. Verfolgt man die Ent-
wicklungslinien im einzelnen, so zeigt sich, daß der Umsatz 
je Beschäftigten") in der Aufteilung nach Umsatzgrößenklas-
sen fast regelmäßig bei wachsender Größe der Unternehmung 
steigt, bedingt durch die weitgehendere Arbeitsteilung und 
die stärkere Kapitalausstattung der Großunternehmung. Teil-
weise besonders markant ist die Progression der Umsätze je 
Beschäftigten in den dberen Umsatzgrößenklassen der Hand-
werkswirtschaft. Dies dürfte u. a. damit zusammenhängen, 
daß in gewissen Handwerksklassen neben den eigenen Pro-
duktionsleistungen in steigendem Umfang Warenlieferungen 
im Umsatz mit enthalten sind. Allerdings sind der Steige-
rungsmöglichkeit der Umsatze bei wachsender Unterneh-
mungsgrüße infolge des Optimums Schranken gezogen. Dem-
entsprechend nimmt die Umsatzleistung je Beschäftigten von 
gewissen Größenklassen an nur noch geringfügig zu oder 
bleibt konstant. Wird diese Grenze liberschritten, werden 
nicht mehr steigende, sondern abnehmende Umsatzwerte be-
obachtet. Diese Grenzen. sind naturgemäß in den einzelnen 
Unterteilungen der betrachteten Bereiche verschieden und 
verschieben sich von Bereich zu Bereich. 

Dr. Werner Anton 
•) Vgl. „statistische Monatszahlen", s. 655*. 

Nettoproduktionswerte der Industrie des Bundesgebietes 
im Jahr 1950 

Berechnungen auf Grund der Zusatzerhebung 1951/52 zum Industriebericht 
Ziele der Zusatzerhebung 

Die amtllche Industriestatistik der Bundesrepublik weist 
ein recht umfassendes und eingehendes Erhebungssystem auf. 
Sie liefert insbesondere sehr detaillierte Ergebnisse liber den 
Produktionsausstoß sowie Angaben über den Umsatz, geglie-
dert nach Inlands· und Auslandsumsatz, die Beschäftigten, die 
geleisteten Arbeiterstunden, die gezahlten Löhne und Ge-

hälter, endlich die Kohlen- und Energieversorgung der Indu-
strie. Diese Daten werden überwiegend laufend monatlich, 
teilweise vierteljährlich bereitgestellt. Dennoch weist dieses 
Erhebungssystem eine gewisse Einseitigkeit auf. Insbesondere 
zeigt die Erfassung des Produktionsausstoßes eine sehr ein-
gehende warenmäßige Gliederung, die sich zum Teil aus dem 
starken Einfluß der Erfordernisse der Bewirtschaftung und 
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der Kontrolltätigkeit der Besatzungsmädite bei seinem Auf-
bau in der ersten Nachkriegszeit erklärt, aber auch danach 
ihren Wert behalten hat, denn sie ist für Untersuchungen 
über die Markf- und Versorgungslage mit einzelnen Produk-
ten, an denen nicht zuletzt auch die praktische Wirtsdiaft 
interessiert ist, von Wichtigkeit. Es fehlt bisher dagegen eine 
einheitliche und vergleichbare Erfassung der Vorleistungen 
anderer Bereiche für die einzelnen Industriezweige (des sog. 
„Input" oder wenigstens ihres Materialverbrauchs1)). Infolge 
dieses Mangels konnte die Industriestatistik bisher zu der 
Berechnung der Nettoleistung oder Wertschöpfung der Indu-
striezweige, die am einfachsten und ,sichersten durch Abzug 
der Vorleistungen anderer Bereiche von der Bruttoproduktion 
erfolgt, nur wenig beitragen. Die Erfassung der Nettoleistung 
od~r Wertschöpfung ist aber unter den verschiedensten Ge-
sichtspunkten wichtig. Die Wertschöpfung kann im allgemei-
nen die relative Bedeutung der einzelnen Industriezweige am 
besten aufzeigen, sie stellt ferner den Beitrag der Industrie 
zum Sozialprodukt dar und sie ist endlich für Produktivitäts-
berechnungen von größter Bedeutung, da diese allein auf 
Grund des Produktionsausstoßes oder des Umsatzes nicht 
durchgeführt werden konnen. Die statistisdie Erfassung der 
Nettoleistung ist daher ein dringliches Problem, das bei den 
Uberlegungen ü;ber Umfang und Inhalt der deutschen Indu-
striestatistik heute im Vordergrund steht. 

In den letzten beiden Jahren ist dieser Mangel von zwei 
verschiedenen Richtungen her angeg;rngen worden: durch die 
1m Rahmen der Volkszählung 1950 durchgeftihrte Kosten-
s t r u kt ur erheb u n g, die durch Befragung der Unterneh-
mungen eine möglichst genaue Berechnung der Wertschöpfung 
anstrebt und mfolge des hierzu nötigen schwierigen Frage-
programms auf eine relativ geringe Zahl von Unternehmun-
gen beschrankt werden mußte"). und die Zusatzerhebung 
1 9 5 1 / 5 2 zum In d u s t rieb er i c h t. Beide Erhebun-
gen haben für das Jahr 1950 in verschiedener, aber sich er-
gänzender Weise Daten über die Vorleistungen ermittelt. 

Der Zusatzerhebung zum Industriebericht war dabei eine 
besondere Aufgabe gestellt. Die Neuberechnung des auf den 
heute veralteten Grundlagen von 1936 berechneten Produk-
tionsindex auf einer Nachkriegsbasis erfordert dringend 
neuere Daten über die Wertschöpfung oder zumindest über 
Nettoproduktionswerte, die nach Waren oder Warengruppen 
gegliedert werden und dann als Gewichte für die Einzelreihen 
des Index verwendet werden können. Diese Nettoproduk-
tionswerte sollen eine tiefgehende Gliederung des Index und 
verschiedenartige Gruppierungen einer großen Zahl von Ein-
zelreihen im Index ermöglichen, wobei die laufende Beob-
achtung der Produktionsentwicklung meist an die Bruttopro-
duktion von Waren anknüpfen muß. Es müssen daher 
Nettoproduktionswerte in möglichst feiner waren m ä-
ß i g er G 1 i e der u n g ermittelt werden. Mit der Kosten-
strukturerhebung, die eine einwandfreie Berechnung der 
„ Wertschöpfung" sichern soll und hierfür eine weitgehende 
Aufgliederung der Kosten verlangen mußte, konnte eine 
Gliederung nach Waren nicht erreicht werden, zumal die Er-
hebung auf repräsentativer Basis durchgeführt wurde. Bei der 
Zusatzerhebung dagegen, die sich auf sämtliche Industrie-
betriebe mit zehn und mehr Beschäftigten erstreckte, konnte 
mit Hilfe des aus anderen Que!len bekannten Produktions-
programms der gleichen Betriebe auf dem weiter unten be-
schriebenen Wege eine we1 tgehende warenmäßige Gliederung 
der gewonnenen Daten erreicht werden. Die im Verhältnis 
zur Kostenstrukturerhebung sehr vereinfachte Fragestellung 
bei der Zusatzerhebung 1951/52 erlaubte allerdings nur die 
Berechnung von „Nettoproduktionswerten". Der Mangel, daß 
auf diesem Wege nur redit grobe Annäherungswerte für die 

1) Die Erhebung des Verbrauchs an einzelnen Rohstoffen durch 
einige sogenannte Fachstatistiken und den Industriebericht die 
tPils bei den Statistischen Ämtern, teils bei der Bundesstelle für 
den Warenverkehr gefuhrt werden (z. B. ftir Kohle, Stahl, Texti-
llen, Leder, Rohtabak), kann wegen ihres bloß partialen Charak-
ters, ihrer methodischen Uneinheitlichkeit und des überwiegenden 
Fehlens von Wertangaben eine allgemeine Erfassung der Vor-
leistungen nicht ersetzen. - 2) Näheres vgl. H. Bartels: „Das Pro-
gramm der Kostenstrukturerhebung 1950", „Wirtsctrnft und Stati-
stik", 3. Jg„ N. F„ Heft 10, Oktober 1951. Das Erhebungsmaterial 
ist zur Zeit noch in Bearbeitung, die Veröffentlichung der ersten 
Ergebmsse hat begonnen. 

„Wertschöpfung" erzielt werden konnten, mußte angesidits 
der Wichtigkeit der Gewinnung einer warenmäßigen Gliede-
rung für die Zwecke der Indexberechnung in Kauf genommen 
werden. Die Zusatzerhebung wurde, abgesehen von einigen 
Sonderfällen, auf dem normalen Wege über die Statistischen 
Landesämter durchgeführt. 

Die Begriffe "Wertschöpiung" und "Nettoproduktionswert" 
Zur richtigen Beurteilung der auf Grund der Zusatzerhebung 

berechneten Größen seien zunächst die bereits mehrfadi er-
wähnten Grundbegriffe „Wertsdiöpfung" und „Nettoproduk-
tionswert" kurz erläutert. 

Die „ Wertschöpfung" eines Industrieunternehmens oder der 
zu einem Industriezweig zusammengefaßten Unternehmungen 
im volkswirtschaftlichen Sinne stellt die eigene wirtschaftlidie 
Leistung und damit u. a. auch den eigenen Beitrag zum Sozial-
produkt dar. Die „Wertschöpfung" kann theoretisch entweder 
additiv aus ihren Teilen (Löhne und Gehälter, Fremdkapital-
zinsen, Netto-Miete und -Pacht, Untern:ehmereinkommen) 
zusammengesetzt oder durch Subtraktion der Vorleistungen, 
die von andNen Unternehmungen oder Bereichen bezogen 
werden, vom Bruttoproduktionswert errechnet werden. Prak-
tisch ist heute nur der zweite Weg gangbar. 

Der Bruttoproduktionswert umfaßt begrifflich den Gesamt-
wert der in dem betrachteten Zeitraum hergestellten, zum 
Absatz bestimmten Erzeugnisse einschließlich der selbsterstell-
ten Anlagen und der sog. „angefangenen Arbeiten". Er kann 
entweder direkt oder aus dem Umsatz durch Zuschlag der 
Bestandsvermehrung (bzw. Abzug der Bestandsverminderung) 
an Fertig- und Halbwaren und angefangenen Arbeiten unter 
Hinzutügung des Wertes der selbsterstellten Anlagen er-
mittelt werden3). Von diesem Produktionswert sind zur Er-
rechnung der Wertschöpfung die folgenden Posten abzu-
setzen4): 

1. Der Materialverbrauch, d. h. der Wert der verbrauchten 
fremdbezogenen Rohstoffe, Halbfabrikate, Hilfs- und Be-
triebsstoffe (einschließlich der im Preis dieser Stoffe ent-
haltenen Transportvorleistungen); 

2. Aufwendungen für sonstige Vorleistungen anderer Be-
reiche (z. B. für vergebene Lohnarbeiten, Instandhal-
tungsarbeiten und Reparaturen, für Rechts- und Wirt-
schaftsberatung, Bankspesen, Versicherungsprämien, 
Porti, Lizenzkosten); 

3. die „ verbrauchsbedingten Abschreibungen" (im Gegensatz 
zu den handelsrechtlichen und steuerlichen Abschreibun-
gen). die das Äquivalent für den normalen Verschleiß 
des Anlagekapitals darstellen; 

4. unter bestimmten theoretischen Voraussetzungen, die im 
Zusammenhang mit der international üblidien Regelung 
auch bei den deutschen Sozialproduktsberechnungen ge-
macht werden und von der Auffassung über die Rolle des 
Staates in der Volkswirtschaft abhängen, auch die sog. 
„Kostensteuern" 5). 

Während die Kostenstrukturerhebung die Ermittlung der 
genannten Posten in zum Teil nodi eingehenderer Gliederung 
gestattet, mußte die Zusatzerhebung aus den dargelegten 
Gründen sich an einen möglichst breiten Kreis von Betrieben 
wenden und sich infolgedessen mit einer gröberen Erfassung 
der Vorleistungen begnügen. Sie beschränkte sich auf die 
Erfassung des oben unter 1 genannten M a t er i a l v e r-
b r auch s als den im allgemeinen bedeutendsten Teil der 
Vorleistungen sowie auf eine annähernde Ermittlung der ver-
g e b e n e n L o h n a r b e i t e n, also eines Teiles der unter 
2 genannten Vorleistungen. Als „N et top rod u kt i o n s-
w er t" wird hier die Größe bezeichnet, die 
sich durch Abzug dieser beiden Posten vom 
B r u t t o p r o d u k t i o n s w e r t e r g i b t. 

•) Gegebenenfalls muß der Wert von Handelswaren entspre-
chend berücksichtigt werden. - •) Vgl. hierzu G. Fürst: „Die 
amtliche Statistik im Dienste der Produktivitil.tsmessung", „Wirt" 
schaft und Statistik", 5. Jg„ N. F„ Heft 6, Juni 1953, unel 
K. H. Raabe: „Der Zusammenhang zwischen dem betrieblich,;n 
Rechnungswesen und der Sozialproduktsberechnung" a. a. O. Heft 9, 
September 1953. - 5) Kostensteuern sind Steuern, die bei der Er-
mittlung des Gewinns abgesetzt werden dürfen (z. B. Umsatz-
steuer, Verbrauchsteuern, Grundsteuer, Gewerbesteuer usw). 
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Dieser „Nettoproduktionswert" ist in der vorliegenden 
Form eine Behelfslösung, die eine durch die praktisch ge-
gebenen statistischen Möglichkeiten bestimmte Annäherungs-
größe für die Wertschöpfung bringt. Es ist ausdrücklich davor 
zu warnen, den „Nettoproduktionswert" mit der in der 
Sozialproduktsberechnung ausgewiesenen „ Wertschöpfung" 
gleichzusetzen. Er unterscheidet sich von der „Wertschöp-
fung" dadurch, daß er die oben unter 2 genannten Vor-
leistungen mit Ausnahme der vergebenen Lohnarbeiten, 
ferner die verbrauchsbedingten Abschreibungen und endlich 
ublicherweise auch die Kostensteuern enthält. Weitere Unter-
schiede ergeben sich - insbesondere im Jahre 1950 - durch 
die Bewertung des Materialverbrauchs (Einstandspreise bzw. 
Wiederbeschaffungspreise). Die Nettoprodukbionswerte müs-
sen im allgemeinen größer sein als die Wertschöpfung. Der 
Einschluß der Abschreibungen führt dazu, daß die Nettopro-
duktionswerte außer von der Große der Wertschöpfung zum 
Teil auch von der Kapitalintensitat der _einzelnen Industrie-
zweige bestimmt werden. Ftir viele Zwecke ist jedoch der 
Nettoproduktionswert, da immerhin der überwiegende Teil 
der Vorleistungen abgesetzt ist, auch in der vorliegenden 
Form als weit besserer Maßstab fur die wirtschaftliche Be-
deutung der Industriezweige anzusehen als z. B. der Umsatz 
oder der Bruttoproduktionswert. Ahnlich errechnete Netto-
produktionswerte spielen daher auch in der auslandischen 
Industriestatistik als Annäherungszahlen ftir die Wertschöp-
fung eine bedeutende Rolle („ value added to matenals by ma-
nufacture"). Fiir Deutschland wurden sie erstmalig durch den 
Industriezensus von 1936 errechnet"). Wie groß die Unter-
schiede zwischen Wertschöpfung und Nettoproduktionswert 
im einzelnen sind, wird sich erst nach Vorliegen der Ergeb-
nisse der Kostenstrukturerhebung erkennen lassen. 

Nettoproduktionswerte für eine Feingliederung nach Waren 
Die Nettoproduktionswerte sind hir die „cn'tlichen Einhei-

ten", die zumeist auch gleichzeitig eine Unternehmung dar-
stellen, erhoben worden. Bei der Aufbereitung konnten also 
diese fur den Betrieb vorliegenden Daten nach der Zugehörig-
keit der Betriebe zu Industriegruppen gegliedert und zusam-
mengefaßt werden. Diese Ergebnisse werden weiter unten 
behandelt. Da es jedoch, wie eingangs dargelegt, die Haupt-
aufgabe der Zusatzerhebung war, für die Zwecke der Neu-
berechnung des Produktionsindex Nettoproduktionswerte in 
einer möglichst feinen Gliederung nach Waren oder Waren-
gruppen, wenn auch nur annäherungsweise, zu erbringen, 
sei diese Form der Aufbereitung hier zuerst geschildert. 

Da als Erhebungseinheit die „örtliche Einheit" diente und 
bei der Befragung eine Aufgliederung dieser Einheit nach 
einzelnen Produktionszweigen nicht in Betracht kam, bestand 
also das methodische Grundproblem darin, von den ftir die 
örtliche Betriebseinheit erhobenen Daten zu warenmäßig 
möglichst fein gegliederten Nettoproduktionswerten zu ge-
langen, wie sie für die Indexberechnung benötigt werden. 
Dazu wurde folgender Weg beschritten: 

a) Jeder Betrieb (im Sinne der ortlichen Einheit), bei dem 
nach den Ergebnissen der vierteljährlichen Produktionserhe-
bung e in e bestimmte Erzeugmsgruppe mmdestens einen 
Anteil von 75 vH der Gesamtproduktion erreichte, wurde als 
„rein" in Bezug auf diese Erzeugnisgruppe angesehen. Es 
wurden dann die in der Zusatzerhebung erfaßten Betnebe 
nach folgendem Verfahren den Positionen des „Warenver-
zeichnisses fur die Industriestatistik" zugeordnet, um eine 
möglichst feine Gliederung zu erhalten. Zunächst wurden dw 
Betriebe, die im obigen Sinne als „rein" in hezug auf eine 
zweistellige Position des Warenverzeichnisses angesehen 
werden konnen, dieser Position zugeordnet (z.B. 51 - Fem-
keram1k). Dann wurde untersucht, inwieweit die zu dieser 
Gruppe gehörenden Betriebe noch feineren (hoherstelligen) 
Posit10nen zugeordnet werden kdnnen. Wenn also bei einem 
Betrieb eine durch eine dreistellige Position gekennzeichnete 
Erzeugnisgruppe (z. B. 514 - Ton- und Tdpferwaren) min-
ctestens 75 vH der Gesamtprodukt10n ausmachte, so wurde 
er außerdem dieser Position zugeordnet. Ebenso wurde bei 

•) .,Die deutsche Industrie, Gesamtergebnisse der amtlichen Pro-
duktionsstatistik", herausgegeben vom Reichsamt fur wehrwut-
schafthche Planung, Berlin, 1939. 

denjenigen Betrieben verfahren, die innerhalb der dreistelli-
gen Gruppe noch "rein" zu den vierstelligen Positionen (z. B. 
5141-Geschirre aus Ton) und dann zu den fünfstelligen (z.B. 
51411 - Braungeschirre) zugeordnet werden konnten. Dabei 
enthalten die so gebildeten Gruppen naturgemäß auch die 
Betriebe der jeweils nachgeordneten (höherstelligen) Grup-
pen, z. B. die zweistelligen Gruppen auch die Betriebe, die 
den entsprechenden drei-, vier- und fünfstelligen Positionen 
zugeordnet wurden. Auf diese Art wurde eine Zuordnung 
nach einer relativ feinen Erzeugnisgliederung erreicht'). 

b) Für die so aus den Betrieben der Zusatzerhebung ge-
bildeten Gruppen wurden aus den Angaben über den Umsatz, 
Fertigwarenbestände und selbsterste!lte Anlagen Bruttopro-
duktionswerte berechnet. Aus diesen wurden durch Abzug 
der Materialverbrauchswerte Nettoproduktionswerte und 
durch Division dieser Nettoproduktionswerte durch die 
Bruttoproduktionswerte sogenannte „N et t o q u o t e n" ge-
wonnen. 

c) Die fur die verschiedenen fünf-, vier-, drei- und zwei-
steUigen Gruppen in der Zusatzerhebung errechneten Brutto-
proquktionswE>rte wurden dann den Bruttoproduktions-
werten") der entsprechenden Positionen der vierteljähr-
lichen Produktionserhebung für 1950 gegenubergestellt. 
Wiesen die Bruttoproduktionswerte aus der Zusatzerhebung 
einen genügend hohen Anteil - im allgemeinen mindestens 
50 vH - an den entsprechenden Bruttoproduktionswerten 
aus der vierteljährlichen Produktionserhebung auf, so wurde 
die betreffende Erzeugnisgruppe des "Warenverzeichnisses 
für die Industriestatistik" als durch die Zusatzerhebung hin-
reichend repräsentiert angesehen. In diesen ,Fallen wurden 
die Bruttoproduktionswerte der vierteljährlichen Produktions-
erhebung mit den entsprechenden Nettoquoten multipliziert 
und auf diese Weise Nettoproduktionswerte für die betreffen-
den Erzeugnisgruppen gewonnen9 ). Die Bruttoproduktions-
werte ·der vierteljährlichen Produktionserhebung mußten 
hierzu herangezogen werden, weil die Bruttoproduktions-
werte der Zusatzerhebung für die einzelnen Erzeugnisguppen 
(insbesondere für die feinere Aufgliederung durch die vier-
und fünfstelligen Positionen) infolge der Zuordnung nur der 
jeweils „reinen" Betriebe zu den einzelnen Erzeugnisgruppen 
unvollstandig sein mußten und weil die Zusatzerhebung in-
folge der neuartigen Fragestellung trotz aller Bemuhungen 
keine ganz vollständigen Ergebnisse brachte. Es mußte dabei 
in Kauf genommen werden, daß die Bruttoproduktionswerte 
der vierteljahrlichen Produktionserhebung die selbsterstell-
ten Anlagen und die angefangenen Arbeiten im allgeme1-
nen10) nicht berucksichtigen, sondern nur die Werte der 
fertiggestellten, zum Versand bestimmten Erzeugnisse dar-
stellen. 

Bei einzelnen Industriegruppen, die sich infolge organisa-
torischer oder struktureller Sonderverhältnisse schwer in den 
normalen Rahmen der amtlichen Statistik einfügen, mußten 
etwas abweichende Methoden angewendet werden, deren 
Darstellung hier zu weit ftihren würde. Es handelt sich dabei 
vor allem um den Kohlenbergbau, die eisenschaffende Indu-
strie, die chemische Industrie, die Sägeindustrie und die 
Textilindustrie. 

Aus dieser Erhebungs- und Berechnungsmethode ergibt 
~ich, daß die aus der Zusatzerhebung zum Industriebericht 
ermittelten Net1oproduktionswerte für die warenmäßige Fein-

7) Für Betriebe, bei denen eine Zuordnung auch zu einer zwei-
stelligen Position nicht möglich war, well sich ihr Produkt10ns-
programm über mehrere Industriegruppen (z. B. Feinkeramik und 
Industrie der Sterne und Erden) erstreckte und auf keine d1ese1 
Industnegruppen mindestens 75 VH des Produktionsprogramms 
entfielen, wurden Kombmationsposit10nen geschaffen, denen diese 
Betriebe zugeordnet wurden. - R) Die 1950 noch fehlenden An-
gaben über die Bruttoproduktionswerte der französischen Besat-
zungszone im vierteljahrhchen Produktionsbericht wurden dabei 
durch Angaben aus dem Produktions-Eilbericht und Hllfsreehnua-
gen ersetzt. - »)Die Nettoquoten der Kombmationspositionen (vgl. 
Fußnote 7) kamen naturgemaß bei dieser Berechnung nicht in 
Betracht, da ihnen keine Positionen des Warenverzeichnisses ent-
sprechen. über ihre Verwendung bei der Berechnung von institu-
t10nellen Industriegruppen vgl. unten S. 547. - IO) Beim Schiffbau, 
wo die angefangenen Arbeiten eine besonders große Rolle spie-
len und im Rahmen einer Fachstatistik erfaßt werden, konn~en 
diese berücksichtigt werden - Selbsterstelite Anlagen werden in 
der vierteljahrlichen Produktionserhebung in den nicht seltenen 
Fällen im Produktionswert berucks1chtigt, in denen hierzu bran-
chenübllche Erzeugnisse verwendet werden (z. B. selbstherge-
stellte Maschinen im Maschinenbau), 
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gliederung, abgesehen von ihrem AnnaherungscharalIJter, sich 
im wesentlichen auf die Erzeugnis g r u p p e n des „Wa-
renverzeichnisses für die Industriestatistik" beziehen und 
nicht auf die aus Betrieben oder Unternehmen gebildeten 
I n d u s t r i e z w e i g e. 

Tabelle 1: Nettoproduktionswerte flir Erzeugmsse 
der Industrie der Steine und Erden 19501

) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Brutto- Material- 1 Netto- 1 Netto-
produktions- i 'verbrauchs- 1 produktions- quote 

Erzeugnis wert wert 1 wert (Sp. 3: 1) 
- Mill.DM -1- VIC 

1 2 
-----

3 
--

1 ----4- -

1 
Natursteine, Schiefer und 

Naturasphalt ....... 218 47 171 78 
Sand und Kies ...... 79 15 64 81 
Rohton, Kaohn, 

Farberden ......... 27 4,0 23 85 
Sonstige Erden ....... 23 7,2 15 65 
Zement .... 432 208 224 52 
Kalk (roh und gebrannt) 191 79 112 59 
Gips und Kreide, Mortel 

und Edelputz ... .. 32 12 20 63 
Ziegeleierzeugnisse 458 109 350 76 
Grobsteinzeug ... . .. 36 11 26 71 
Feuerfeste Erzeugnisse 187 80 107 57 
B1mserzeugnisse 66 26 40 61 
Betonsteinerzeugnisse 129 52 77 60 
Sonstige Erzeugnisse .. 182 79 103 57 
Samthche Erzeugnisse derl 

1 

Industrie der Steine 
und Erden . . . . 2 060 729 1 332 65 

1) Vorlaufige Ergebnisse. 

Als Beispiel fur die Nettoprodnkt10nswerte fur einzelne, 
feingegliederte Erzeugnisgruppen sind m Tabelle 1 die Netto-
produktionswerte und Nettoquoten für einzelne Erzeugnisse 
.der Industrie der St e in e und E r de n dargestellt. Es 
zeigen sich besonders hohe Nettoquoten bei den Erzeugnissen 
der Urprodukt10n (Natursteine, Sand und Kies), bei deren 
Gewinnung keine wesentlichen Materialzulieferungen an-
derer Zweige vorkommen, relativ niedrigere dagegen bei den 
Erzeugmssen der weiterverarbeitenden Zweige dieser Indu-
striegruppe (z. B. Zement, Betbnsteinerzeugnisse, feuerfeste 
Erzeugnisse) 11). Im ganzen konnten m dieser Weise fur etwa 
700 Erzeugnisgruppen Nettoquoten und Nettoproduktions-
werte errechnet werden. 

Nettoproduktionswerte und Nettoquoten für größere 
Erzeugnis- und Industriegruppen 

Fur allgemeine Zwecke haben Nettoproduktionswerte flir 
starker zusammengefaßte Gruppen, wie sie etwa den „Indu-
stnegruppen" der Industriebenchterstattung und den „Er-
zeugnisgruppen" der vierteljahrlichen Produkt10nserhebung 
entsprechen, großeres Interesse. Sie dienen vor allem zu einer 
besseren, verhaltmsmaßig eindeutigen Kennzeichnung der 
Bedeutung der einzelnen Industriegruppen als die Brutto-
produkt10nswerte. Da letztere den Wert des Materialver-
brauchs mit enthalten, mussen sie bei den weiterverarbeiten-
den Stufen m1 allgemeinen relativ großer sein als bei den 
Grundstoffindustrien und den vorgelagerten verarbeitenden 
Stuten. Die Bruttoproduktionswerte sind ferner abhang1g von 
dem Umfang der strukturell bedingten Zulieferungen zwi-
schen den Emheiten mnerhalb der Industriegruppen sowie 
den gewahlten Erhebungsemheiten und daher weniger em-
deutig als die Nettoprodukt10nswerte"). 

Die Nettoproduktionswerte fur Gruppen mussen methodisch 
auf zweierlei Weise gewonnen werden, je nachdem, ob sie 
sich auf Erze u g n 1 s g r u p p e n oder auf „institut10nelle" 
Industriegruppen beziehen sollen: 

11) Die Abweichung der Summe fur samtl1che Erzeugnisse der 
Industne der Steine und Erden 111 Tabelle 1 von den entspre-
chenden Zahlen m Tabelle 2 beruht darauf, daß sich die Zahlen 
fur die warenmaßige Feingllede1 ung in Tabelle 1 nur auf die 
Industnebetnebe mit 10 und mehr Beschaft1gten, die der Tabelle 2 
dagegen auf samtilche Industncbetnebe beziehen - 1") Beim 
Kohlenbergbau und der eisenschaflenden Industrie ist aus er-
hebungstechrnschen Grunden die Produkt10n fur Zuileferungen 
7W1schen den Betneben der Gruppen m den Bruttoprodukt10ns-
we1 ten rncht enthalten. Diese stellen vielmehr ledlgl1ch den Ge-
~amtwert derJen1gen Produkte da1, die die betreffende Industrie-
gruppe verlassen. und smd daher mit den B1 uttoprodukt10ns-
werten der anderen Idustriegruppen nicht streng vergleirhbnr 

1. Zur Berechnung von Nettoproduktionswerten für Er-
z e u g n 'i s g r u p p e n ist dasselbe Verfahren anwendbar wie 
bei der Feingliederung, d. h. die aus der Zusatzerhebung 
gewonnenen Nettoquoten für zweistellige Gruppen sind auf 
die entsprechenden Bruttoproduktionswerte der vierteljähr-
lichen Produktionserhebung angewendet worden. Man erhält 
hierdurch Nettoproduktionswerte für Erzeugnisgruppen, die 
annähernd dem Produktionsprogramm der einzelnen Industrie-
gruppen des „Warenverzeichnisses für die Industriestatistik" 
entsprechen, sowie für die hier durchgeführten Reparatur-, 
Montage- und Lohnveredlungsleistungen13). 

2. Um Nettoproduktionswerte für Industriegruppen 
zu gewinnen, kann man unmittelbar von den bei der Zusatz-
erhebung festgestellten Daten je Betrieb ausgehen. Aus Um-
satz, Bestandsveranderungen an Fertig- und Halbwaren sowie 
selbsterstellten Anlagen sind Bruttoprodukt10nswerte berech-
net und hiervon der ebenfalls erhobene Materialverbrauch 
abgesetzt worden. Man muß dabei samtliche Betriebe schwer-
punktmäßig denjenigen Industriegruppen zuteilen, denen ihr 
Produktionsprogramm überwiegend zugehört. Außer den oben 
bei der Berechnung der Nettoquoten als „rein" angenomme-
nen Betrieben (mit mehr als 75 vH Anteil der betreffenden 
Industriegruppe am Produkt10nsprogramm) wurden hier also 
einer bestimmten Industriegruppe auch alle „kombinierten" 
Betriebe zugeteilt, an deren Produkt10nsprogramm die be-
treffende Industriegruppe überwiegend beteiligt istH). Man 
erhalt so eine „institutionelle" Gliederung der Ergebnisse 
nach Industriegruppen15). Der Mangel, daß die Zusatzerhe-
bung nicht sämtliche Betriebe erfassen konnte, wurde dadurch 
behoben, daß aus den Umsatzergebnissen der Zusatzerhebung 
und der Industrieberichterstattung für die einzelnen Industne-
gruppen Aufrechnungsfaktoren gewonnen wurden, mit deren 
Hilfe die Brutto- und Nettoproduktionswerte auf den Bereich 
der Industrieberichterstattung (Industriebetriebe mit zehn 
und mehr Beschciftigten, ohne Bauindustne, ohne Energie-
erzeugung sowie ohne Absatz von Abfallprodukten und 
Handelswaren), der auch den Daten der vierteljährlichen Pro-
duktionserhebung und damit de1 ersten Gruppierung zu-
grunde liegt, aufgerechnet wurden. 

Für beide Arten von Gruppierungen wurden dann n11t 
Hilfe der Ergebmsse der Totalerhebung zum Industriebericht 
noch Aufschläge fur die Betriebe mit weniger als zehn Be-
schciftigten vorgenommen, so daß sich die in Tabelle 2 ge-
gebenen Ergebnisse fur Nettoproduktionswerte von Erzeug-
nis- bzw. Industriegruppen auf den gesamten Bereich der 
Industrie (einschließlich Kleinbetnebe) beziehen. 

Beide Arten von Gruppierungen haben ihren Wert und 
selbstverstandlich einen verschiedenen Sinn. Die Nettopro-
duktionswerte fur Erzeugnisgruppen unterliegen dem aus der 
vierteljahrlichen Produktionserhebung stammenden Mangel, 
daß sie überwiegend16) die angefangenen Arbeiten und die 
selbsterstellten Anlagen nicht berucksichtigen, sondern nur 
die Werte der fertiggestellten, zum Versand bestimmten Er-
zeugnisse sowie der Leistungen fur andere darstellen. Sie 
smd jedoch methodisch mit den Nettoproduktionswerten der 

1•) Eme ernfachere Bezeichnung dieses Sachverhalts ist lei-
der nicht mogllch. Ern Beispiel mag dies verdeutilchen. Man er-
halt auch hier rncht Nettoprodukt10nswerte z. B. für „Maschrnen", 
nach der Abgrenzung des "Warenverzeichnisses" im Sinne ,.tech-
nischer Einheiten", und zwar weil zu den Erzeugnissen des Maschi-
nenbaues in dem Warenverzeichnis init Rlicks1cht auf die in der 
Wirtschaftspraxis ublichen Abgrenzungen rncht nur Maschi'1en 
(sondern z. B. auch gewisse Fahrzeuge, Armaturen, Gerate usw.) 
gehoren und außer der eigentlichen Guterprodukt10n auch die 
E.eparatur-, Montage- und Lohnveredlungsarbe1ten einbezognn 
smd. Ackerschlepper und Lokomotiven gehören z. B. zum Pro-
duktionsprogramm des Maschmenbaues, obwohl sie Fah,'zeuge 
sind. Es ware also falsch, statt .,Erzeugnisse des Maschinenbaues·• 
oder „Erzeugnisse des Fahrzeugbaues" hier einfach von ,,Maseh1-
nen'1 oder „Fahrzeugen•' zu sprechen. - 14) Vgl. Fußnote 9. Bei 
insgesamt zwei bete11Igten Industnegruppen mit mehr als 50 vH. 
bei mehreren bete11Igten Industnegruppen mit dem relativ grriß-
ten Anteil. - 15) Hier beziehen sich die Ergebnisse z. B. für den 
Maschmenbau also mcht auf die Erzeugmsse, die rm Produkti;ms-
programm der Industriegruppe Maschinenbau des Warenverze1ch-
msses zur Industriestatistik entsprechen (also den Positronen mrt 
den Anfangsz1ftern 32) sowie deren Reparatur-, Montage- und 
Lohnveredelungsle1stungen, sondern auf die Summe samtlicher 
Betriebe. cl1e lediglrch uberw1egend Erzengrnsse der Industne-
gruppe MaEchinenbau herstellen bz\v. entsprechende Leistun~cn 
durchführen, wahrend andererseits Betriebe deren Produktion 
nur zum geringe1en Tell aus Erzeugnissen der Industnegruppe 
Maschrnenbau besteht, mcht zu diesem Industriezweig gerech 1et 
werden. -- lß) Vgl Fußnote 10. 

547 -



warenmäßigen Feingliederung besser vergleichbar und in den 
Fällen besonders geeignet, wo es auf warenmäßig möglichst 
genaue Abgrenzungen ankommt (so vertritt z. B. ein Fach-
verband in Fragen, die die Produktion bestimmter Erzeug-
nisse betreffen, nicht nur Firmen, die schwerpunktmäßig dem 
betreffenden Industriezweig angehören, sondern auch die-
jenigen, an deren Produktionsprogramm Erzeugnisse des be-
treffenden Industriezweiges nur zum kleineren Teil beteiligt 
sind; entsprechendes gilt für die Organisation der Wirtschafts-
verwaltungen). Die Nettoproduktionswerte der institutio-
nellen Industriegruppen andererseits sind - warenmäßig 
gesehen - wegen der schwerpunktmäßigen Zuordnung der 
Gesamtbetriebe etwas weniger klar abgegrenzt. Sie smd je-
doc'h insofprn methodisch sauberer, als sie auch die angefan-

genen Arbeiten und die selbsterstellten Anlagen mit enthal-
ten und werden daher überall da vorzuziehen sein, wo es 
weniger auf das warenmäßige Produktionsprogramm als auf 
gesamtwirtschaftliche Gesichtspunkte ankommt. Im allgemei-
nen sind die Unterschiede der Nettoproduktionswerte bei 
den beiden Aufgliederungen, wie sich aus Tat ~lle 2 ergibt, 
allerdings nicht erheblich. 

Hinsichtlich der Grüße des Nettoproduktionswertes der 
I n d u s tri e g r u p p e n, die hier auf Grund der institutio-
nellen Gliederung betrachtet werden, stehen die Textilindu-
strie (5,0 Mrd. DM), die chemische Industrie (4,0 Mrd. DM). 
der Maschinenbau (3,6 Mrd. DM). die Gesamtgruppe der Nah-
rungsmittelindustrie (3,1 Mrd. DM) und der Kohlenbergbau 
(3,0 Mrd. DM) bei weitem an der Spitze. Es folgen die Eisen-, 

Tabelle 2: Brutto- und Nettoprodukt10nswerte, Matenalverbrauchswerte und Nettoquoten der Industrie 
des Bundesgebietes im Jahre 1950 

Vorläufige Berechnungen auf Grund der Zusatzerhebung 1951/52 zum Industriebericht 

Erzeugnisgruppen 

Erzeugnisse des Bergbaues 
Kohlen „ „ „ „ „. „. „ „. „ „. 

Eisenerze . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Metallerze „ „ „ „. „ 
Kali- und Steinsalze ........... . 
Erdol, Erdgas . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fluß- und Schwerspat, Graphit, Torf 

Grundstoffe und Produktionsguter 
Erzeugnisse der Industrie der Steine und 

Erden „ „. „. „ .. „ „. „ .. „ „ „ 
Erzeugnisse der Hochofen-, Stahl- und 

WarmwalzwerkeJ) . . . . . . . . . . . . .... 
Erzeugnisse der Ziehereien und Kai t-

walzwerke . . . . . . . . . . . . . .. 
NE-Metalle und -Legierungen .. 
Halbzeug aus NE-Metallen 
Eisen-, Stahl- und Temperguß 
NE-Metallguß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Erzeugnisse der chemischen• Industne 1) 
Erzeugnisse der holzbearbeit. Industrie . 
Gummi- und Asbestwaren .......... . 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

Investitionsguter 
Erzeugnisse des Stahlbaues . . . . . . . 
Erzeugnisse des Maschinenbaues ..... . 
Erzeugnisse des Fahrzeugbaues .. . 
Schiffe und Boote . . . . . . . . . . . ...... . 
Elektrotechnische Erzeugnisse ....... . 
Feinmechanische u. optische Erzeugnisse 
Elsen-, Blech- und Metallwaren ..... . 

Verbrauch::.guter 
Feinkeramische Erzeugnisse ....... . 
Glas und Glaswaren ............... . 
Erzeugnisse der holzverarbeit. Industrie 
Musikinstr., Spiel- und Schmuckwaren 
Erzeugnisse der Papierverarbeitung ... . 
Druckereierzeugnisse .............. . 
Erzeugnisse der Kunststoffverarbeitung 
Leder „ „ „ „ .„. „ „ „ „ „. „ „ 

Lederwaren (außer Schuhe) .. . 
Schuhe (ohne Gummischuhe) ....... . 
Erzeugnisse der Textilindustrie 
Bekleidung, Wasche und Rauchwaren .. 
Wa.:;chen, Farben u. chemisch Reinigen 

Nahrungs- und Genußmittel 
Nahrungsmittel ................... . 

darunter: 
Mahl- und Scha.lmi.J.hlenerzeugnisse . 
Nahrmittel (Teigwaren, Back- und 

Puddingpulver, Wurzen, Bruh-
erzeugnisse u. a.) . . . . . . .. 

Brot- und Backwaren .. 
Sußwaren einschl. Dauerbackwaren .. 
Fleisch und Fleischwaren, Talg und 

Schmalz ...................... . 
Fische (verarbeitet und konserviert) .. 
Erzeugnisse der Milchverwertung5) ••• 

Speiseole, Margarine und Plattenfette 
Zucker und Nebenprodukte 
Obst u. Gemuse (verarbeit. u. konserv.) 

Bier, Malz und Nebenprodukte 
Branntwein, Spiritus u. Nebenprodukte 
Verarbeitete Weine, Mineralwasser und 

Limonaden „„„„„„.„„„ „. 
Erzeugnisse der Tabakverarbeitung ... 

Industrielie Erzeugnisse insgesamt (ohne 
Energie und Bau) . . . . . . . . . . . . ..... . 

1 

Brutto- ' Mate- Netto- , Netto-1 
produk- rial- produk- quote 
tions- ver- tions- (Sp. 3: 
wert , brauch wert Sp. 1) 

Industriegruppen 

1 1 - -Mill.2DM - 3 . V~ -1 -

am') 
108 
222 
164 

47 

2 289 

3 3681 ) 

938 
906 
825 

1144 
204 

8 132 
1 371 
1 071 
1 349 

1190 
5 393 
3 661 

469 
3 228 

695 
3 993 

506 
523 

1 711 
345 

1 041 
1 391 

322 
866 
383 

1 246 
10 589 
2 920 

122 

10 873 

1385 

510 
360 

1 223 

548 
259 

2 935 
1 678 

956 
281 

1105 
790 

199 
1160 

80 891 

963 
45 
28 
62 
16 

9 

808 

1 686 

583 
662 
529 
460 
105 

4 256 
792 
540 
734 

552 
2 168 
1 926 

257 
1404 

243 
1 787 

147 
200 
794 
131 
546 
476 
146 
579 
202 
761 

5 676 
1 761 

29 

2 920 
109 

80 
160 
148 

38 

1 481 

1 682 

355 
244 
296 
684 

99 
3 876 

579 
531 
615 

638 
3 225 
1 735 

212 
1 824 

452 
2 206 

359 
323 
917 
214 
495 
915 
176 
287 
181 
485 

4 913 
1 159 

93 

7 824 3 049 

1 144 241 

273 237 
235 125 
704 519 

421 127 
180 79 

2 242 693 
1 349 329 

606 350 
180 101 
419 686 
442 348 

72 127 
598 562 

41 413 39 478 

75 
71 
73 
72 
90 
81 

65 

50 

38 
27 
:11; 
60 
48 
48 
42 
50 
46 

54 
60 
47 
45 
57 
65 
56 

71 
62 
54 
63 
48 
66 
55 
33 
47 
39 
46 
40 
76 

29 

17 

47 
J5 
42 

23 
.w 
24 
20 
37 
36 
62 
44 

64 
49 

49 

Bergbau 
Kohlenbergbau') ... 
Eisenerzbergbau . . . . . . . 
Metallerzbergbau . . . . . . . . 
Kali- und Steinsalzbergbau . . .. . 
Erdolgewinnung. . . . . . . . . . . . ....... . 
Sonstiger Bergbau einschl. Torfgraberei 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 

Industrie der Steine und Erden 

Eisenschaffcndc Industrie!) . 

Ziehereicn und Kaltwalzwerke 
NE-MetaJlhutten ...... . 
NE-Metallhalbzeugwerkc .. 
Eisen-, Stahl- und Tempergießt:reien 
NE-Metallgießereien .. 
Chemische Industrie4 J .•. 
Sägewerke und Holzbearbeitung .... 
Gummiverarbeitung . . . . . . . . . .. 
Papiererzeugung .. 

Investitionsgtiterindustrien 
Stahlbau . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . 
Fahrzeugbau . . . . . ...... . 
Schiffbau ........................ . 
Elektrotechnische Industrie . . . . . . . .. 
Feinmechanische und optische Industrie 

1 

Stahlverformung, Eisen-, Blech- und 
Metallwarenindustrie . . . . . . . .... 

Verbrauchsguterindustrien 
Feinkeramische Industrie 
Glasindustrie . . ............ . 
Holzverarbeitende Industrie 
Musikinstrumenten-, Spiel- u. Schmuck-

warenindu.;;trie . . . . . . . . . . . . . . . . 
Papierverarbeitende Industrie 
Druckerei- u. Vervielfaltigungsindustne. 
Kunststoffverarbeitung . . . . . . 
Ledererzeugende Industrie . . . . . . . .. 
Lederverarbeitende Industrie ........ . 
Schuhindustrie . . . . . . . ..... . 
Textihndustrie . . . . . . . . . . . ..... . 
Bekleidungsindustrie ............... . 
Wascherei, Farberei u. ehern. Reinigung 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
Nahrungsmittelindustrie .. 

darunter: 
Muhlenindustrie ..... 

Nilhrmittelindustrie ...... . 
Backerei und Brotindustrie 
Sußwaren1ndustrie ...... . 

Fleischverarbeitung . . . . . . . .. 
Fischverarbeitung . . .. . 
j'vl.!lchverwertung') ...... · . . . .. 
O!muhlen und Margarineindustrie .. 
Zuckerindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Obst- und Gemliseverwertung ..... . 

Brauerei und Malzerei . . . . ....... . 
Spintusindustrie . . . . . . . . . . ... . 
Limonaden- und Mineralwas::.enndustrie 

und weinverarbeitende Industrie ... . 
Tabakverarbeitung . . . ............ . 

Industrie (ohne Energiewutschaft und Bau-
industrie) . . . . . . . . . . . . . ......... . 

1 

Brutto- Mate- Netto- Netto-
pr_oduk- rial- pr_oduk-' quote 
tlons- ver- t10ns- (Sp. 7: 
wert brauch wert ' sl'·_~) 

1 
5 

MllJ..(;DM '; v~ 

3 9691) 
138 
124 
236 
142 

47 

2 430 

3 637') 

883 
823 
815 

1 085 
176 

8 220 
1 405 
1107 
1 535 

1 558 
5 947 
3 467 

457 
3 601 

778 

3 870 

493 
540 

1 842 

323 
967 

1 435 
282 
992 
407 

1 277 
10 676 

2 889 
124 

10 919 

1 461 

572 
404 

1182 

564 
282 

2 965 
1 549 

905 
376 

1 102 
642 

189 
1 299 

993 
40 
33 
66 

9 
9 

869 

J 824 

537 
584 
533 
475 

91 
4 249 

808 
556 
829 

746 
2 391 
1 827 

247 
1 590 

271 

1 722 

146 
209 
856 

121 
502 
493 
129 
672 
215 
781 

5 725 
1 735 

30 

7 834 

1 197 

310 
263 
689 

433 
197 

i 2 252 
1 245 

574 
243 
418 
363 

68 
670 

2 976 
98 
91 

170 
133 

38 

1 561 

1 813 

346 
239 
282 
610 

85 
3 971 

597 
551 
706 

812 
3 556 
1 640 

210 
2 011 

507 

2 148 

347 
331 
986 

202 
465 
942 
153 
320 
192 
496 

4 951 
1154 

94 

3 085 

264 

262 
141 
493 

131 
85 

713 
304 
331 
133 
684 
279 

121 
629 

82 848 1 42 265 1 40 583 

75 
71 
73 
72 
90 
81 

64 

50 

39 
29 
35 
56 
48 
48 
43 
50 
46 

52 
60 
47 
46 
56 
65 

56 

7(1 
61 
54 

63 
48 
66 
55 
32 
47 
.19 
46 
40 
76 

28 

18 

46' 
35 
42 

23 
30 
24 
20 
37 
35 
62 
44 

64 
49 

.J9 

1) Ohne Lieferungen inne-rhalb der IndustnegrupJJc - J) Ot.n _ Kohlcwcrtstoffindustrie. - 3) Einschließlich Schmiede-_, Preft- und Hammerwerke. - 4) E1n-
~chJiefüich Kohlcwert<;toffindu<>trie, Braunkohlen- und Torfteerde<;t11lat10n sowie Mrneralolverarheitung - <i) E1n.;;chhc.füich Her.:;tellun2" von pasteurisierter Trinkmtkh. 
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Blech- und Metallwarenmdustrie, die elektrotechnische Indu-
strie, die eisenschaffende Industrie und der Fahrzeugbau. 

· Eimge Industriezweige, wie z. B. die Metallhütten, die fein-
mechanische und optische Industrie, die Gummiindustne und 
P-imge Zweige der Nahrungs- und Genußmittelindustrien be-
sitzen einen geringeren Anteil am Gesamtnettoproduktions-
wert der Industrie, als man aus besonderen Grimden (z. B. in 
Anbetracht ihrer Exportintensitat oder Rohstoffbedeutung) 
vielleicht oft annimmt. Bei solchen Vergleichen der absoluten 
Zahlen der Nettoproduktionswerte muß man sich naturgemaß 
der Problematik bewußt bleiben, daß Abschreibungen und 
Kostensteuern die Nettoproduktionswerte der einzelnen In-
dustriezweige verschieden stark beeinflussen konnen, so daß 
das Bild der Nettoleistung von den hier gegebenen Zahlen 
abweichen kann. 

NETTOPRODUKTIONSWEIHE DER INDUSTRIEGRUPPEN 1950 

Kohlenbergbau 
Sonstiger Bergbau ') 
Industrie d Steine u Erden 
Eisenschaffende Industrie 
NE-Metallfndustrie 
Efsen·,Stahl·u NE ·Metallgießereien 
Chemische Industrie ') 
Sägewerke u Holzbearbeitung 
Gummiverarbeitung 
Papiererzeugung 
Stahlbau 
Maschinenbau 
Fahrzeugbau 
Schiffbau 
Elektrotechnische Industrie 
Feinmechan u.Optische Industrie 
Eisen-,Blech·u Metallwarenind 
Feinkeramische Jndustn'e 
61asiodustrie 
Holzverarbeitende Industrie 
Musikinstr.-,Spiel·u Schmuckw-lnd 
Papierverarbeitende Industrie 
Druckerei u Vervielfältigungsind 
ledererzeugende Industrie 
lederverarbeitende u.Schuhind. 
Textilindustrie 
BeKleidungsfndustrie 
Nahrungsmittelfndustrle 
Genußmittelindustrie 

STAT BUNDESAMT S3-b11 

-----,------, 
0 4 5 

Mrd DM 

1) Eisen- und Metalle1zbergbau, Kaii- und Steinsalzbergbau, 
Erdd!gewinnung, Flußspat-, Schwerspat-. Graphit- und Schwefel-
kiesbergbau, Torfgrabere1. - 2) Einschl. Mmeraldlve1a1·beitung, 
Kohlenwertstoffmdustne, Braunkohlen- und Torftee1 destJ!ation. 

Die Unterschiede zwischen Brutto- und Nettoproduktions-
werten schlagen sich m der bereits erwähnten Nettoquote 
meder, die dadurch eine mteressante Strukturzitter fur die 
emzelnen Industriezweige darstellt. Die Nettoquote ist be-
sondeIS hoch in der Urproduktion, da hier im allgememen 
kaum Rohstoffe, sondern fast nur Betriebs- und H11fssloffe 
verwendet werden. So betragt die Nettoquote~ beun Kohlen-
bergbau 75 vH, dem Elsen- und Metallerzbergbau 71 bzw. 
73 vH, dem Kai!- und Steinsalzbergbau 72 vH, der Erdol-
gewinnung 90 vH, der Torfgewinnung 86 vH, der Industrie 
der Steine und Erden 64 vH. Auch in den Zweigen, wo das 
Material zu verhaltnismäßig hochwertigen Fertigerzeugnissen 
verarbeitet wird, smd die Nettoquoten hoch, so z. B. in der 
feinmechanischen und optischen Industrie (65 vH), der Musik-
instrumenten-, Spielwaren- und Schmuckwarenindustrie (63 
vH). dem Maschinenbau (60 vH) und der elektrotechnischen 
Industrie (56 vH). Umgekehrt zeigen die Industriezweige, die 
eme verhciltmsmäßig einfache Bearbeitung vornehmen, eme 
niedrige Nettoquote, so ein großer Teil der Nahrungsm1ttel-
mdustrie (z. B. Mühlenindustrie 18 vH). 

Vergleich der Nettoquoten von 1950 und 1936 
Em Vergleich der fur 1950 gewonnenen Nettoquoten mit 

denen der Produktionserhebung von 1936 ist naheliegend, 
aber nur beschrankt mciglich und nur mit großer Vorsicht 
durchführbar. Der Hauptgrund dafur liegt in der andersartigen 

systematischen Aufgliederung der Industrie in den beiden 
Erhebungen, insbesondere darin, daß die Produktionserhebung 
1936 zur möglichst detaillierten statistischen Erfassung der 
einzelnen Produktionsprozesse und zum Nachweis des men-
genmäßigen Rohstoffbedarfs bei vertikalen Betriebskombina-
tionen eine Aufspaltung nach Produktionsstufen vornahm, 
wie sie nur in Verbindung mit einer sehr eingehenden Be-
fragung möqlich ist. Die Zusatzerhebung 1950 hat demgegen-
uber die „örtliche Einheit" zugrunde gelegt und von einer 
Aufgliederung der Betriebe nach Produktionsstufen abgese-
hen. Diese unterschiedlichen Verfahren mußten zu vergleichs-
weise höheren Nettoquoten für 1950 führen, wie sich am 
besten an einem Beispiel zeigen läßt. Bei eiJ1er mit einer 
Zellstoffabrik kombinierten Papierfabrik etwa, die ihren ge-
samten Zellstoffbedarf aus dem eigenen Zellstoffwerk deckt, 
wurde 1936 der aus dem eigenen Zellstoffwerk stammende 
Zellstoff als wesentlicher Teil des Materialverbrauchs bei der 
Bildung des Nettoproduktionswertes für die Papiererzeugung 
von deren Bruttoproduktionswert abgesetzt, so daß sich der 
gewonnene Nettoproduktionswert eindeutig auf die Produk-
tionsstufe „Papiererzeuqung" bezog und mit den Werten rei-
ner Papic>rfabriken vergleichbar war, die ihren Zellstoff von 
anderen Unternehmunqen bezoqen. Bei der Zusatzerhebung 
1950 wurde daqeqen bei demselben Werk statt des Zellstofts 
der Wert des zur Erzeuqung des Zellstoff5 verbrauchten Roh-
materials, also der weit medriqere Wert von Faserholz, 
Schwefelkies usw. vom Bruttoproduktionswert des Papiers 
ah0eset1.t. wodu<ch sich naturgemäß cetc-ris paribns eine 
höhere Nettoquote ergab. 

Da sich demnach e i n q l o b a l e r V e r g l e i c h d e r 
Nettoquoten von 1950 und 1936 verbietet, 
wurde zunächst ein annahernder Veraleich für eine Auswahl 
von Erzeuqnisqruppen versucht, die 1936 und 1950 system.i-
tisch etwa cileichartiq abqegrenzt waren und bei denen verti-
kale Kombinationen der eben qeschilderten Art oder -
anders ausqedrückt - Unterschiede in der Produktionstiete 
keine starke Rolle spielen. Für diese Produktionszweiqe, die 
zusammen etwa 60 vH des Gesamtnettoproduktionswertes 
auf sich vereiniqen, zeiqte eine über die jeweiliqe Netto-
produktionswerte gewichtete Zusammenfassunq eine durch-
schnittliche Nettoouote von 59 vH ftir 1936 und 55 vH ftir 
19'>0. also eine qerinqfüq1ge Abnahme. Bei der Deutunq dieser 
Abnahme ist zu beachten, daß es sich um Nettoquoten zu je-
weiliqen Preisen handelt. Um daraus Schlüsse auf die Ent-
wicklunq der volumenmäßiuen Nettoquoten zu ziehen, ist es 
daher notwendiq, sich ein Bild von der Preisentwicklunq auf 
der Seite des Materialverbrauchs zu machen (ftir die Seite der 
Bruttoproduktionswerte lieqen einqehende Unterlaqen in dem 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte bereits vor); 
dies ist zur Zeit noch Gegenstand näherer üntersuchunrr. 

Die Nettoproduktionswerte der Industrie 
in den deutschen Ländern 

Infolge der nahezu vollstdndigen Erfassunq der lndustne-
betriebe durch die Zusatzerhebung ist es moqlich, auch ver-
gleichbare Nettoproduktionswerte fi.tr die Industrie in den 
emzelnen deutschen Ländern zu ermitteln und damit Anhalts-
punkte für die industrielle Wertschopfung in den Ländern, 
wie sie z. B. für Aufqaben der 1'.il.umplanun~f, ftir Stando1t-
fragen und cihnliche Probleme von Interesse sind, zu gewin-
nen. Da der Zusatzerhebung als Erhebungseinheit die „örtliche 
Einheit" zuqrunde liegt, erscheinen hier die Nettoproduktions-
werte von Großfirmen, die mehrere Werke besitzen, bei den 
Ländern, in denen die einzelnen Werke ihren Standort haben, 
mcht lediglich bei dem Land, in dem das Hauptwerk oder dit• 
Zentralverwaltung liegt. 

Die in Tabelle 3 gegebenen Nettoproduktionswerte beziehen 
sich, da es hier weniger auf eine warenmäßiqe Gliederung 
ankommt, auf Industrie q r u p p e n in dem oben dar-
gelegten Smne. Um zu vermeiden, daß aus den Länderergeb-
nissen irqendwelche Schlusse auf einzelne Unternehmunqen 
oder Betriebe qezoqen werden konnen, mußten in der Tabelle 
einige Industrieqruppen, bei denen Großfirmen eme beson-
ders große Rolle spielen (z. B. Fahrzeugbau, elektrotechnische 
Industrie, chemische Indu~trie, Mineralölindustrie, Kautschuk-
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Tabelle 3: Die Nettoproduktionswerte der Industrie in den Ländern des Bundesgebietes 1950 
Mill. DM 

Industriegruppen Bundes- Schlesw.- 1 ' Nieder- 1 Nordrh.-1 1 ! Rhein!.- Baden- ' 
gebiet Holstein 1Hamburg1 sachsen Westfal. 1 Bremen : Hessen Pfalz 1 Wurtt. Bayern 

Bergbau') ... · · .. · · · ..... ·. · · · · · · · · · · .. · · · .. · · ·. 
Industrie der Steine und Erden .................. . 
Eisenschaffende Industrie einschl. Schmiede-, Preß-

und Hammerwerke, Ziehereien und Kaltwalzwerke . 
Gießereiindustrie ............................... . 
Stahlbau, Fahrzeugbau, Schiffbau ................ . 
Maschinenbau ..... · ........................... . 
Elektrotechnische Industrie, feinmechanische und opti-

sche Industrie, Eisen-, Blech- u. Metallwarenindustrie 
Chemische Industrie'), Mineralolverarbeitung, Kau-

tschuk- u. Asbestverarbeitung, Kunststoffverarbeitg. 
Feinkeramische und Glasindustrie . . . . . . . . . . . ... . 
Holzverarbeitung ............................... . 
Papiererzeugung und -Verarbeitung . . . . . . . . . .... . 
Ledererzeugung u. -verarbeitung einschl. Schuhindustr. 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
Bekleidungsindustrie . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie') ............ . 
Übrige Industrien') ............................. . 
Industrie insges. (ohne Energieerzeugung u. Bauindustr .), 

in vH des Bundesgebietes . . . . . . . . · . . . . . . . . ... 

Be;"~~a~~~t~ ~~~~~ -~~~~~i~~r~~~~g _u~~ ~~~n~~-s~~i~'.1 
in vH des Bundesgebietes ... · · .... · ........... . 

3 506 
1 561 

2 159 
695 

2 661 
3 556 

4 667 

4 675 
679 
986 

1171 
1 008 
4 951 
1 154 
4 799 
2 356 

40 583 1 
100 

5 381 
100 

\ 
1 

} 

66 

35 
83 
83 

64 

56 
12 
19 
61 
69 
31 

282 
55 

917 
2,3 

122 
2,3 

1 

i 
,\ 
( 

59 

10 
112 
116 

141 

288 
8 

17 
26 
54 
40 

450 
139 

1 461 i 3,8 

165 
3,1 

323 
188 

186 
40 

318 
255 

275 

420 
55 

123 
107 

36 
340 

90 
733 
258 

3 746 
9,2 

475 
8,8 

2 944 \ 
1 445 1 

1 1 753 \ 

1 ~~~ ,1 
1 321 ! 

1 868 

1 937 1 

224 ' 
293 
391 
166 

2 072 
415 

1 252 
649 

1 16 806 1 

41,4 

i 2 166 
40,3 1 

19 

3 
122 

43 

31 

27 
10 
11 

2 
51 

7 
164 

28 
520 
1,3 

66 
1,2 

72 
153 

20 
91 

379 
289 

413 

731 
31 
77 
66 

160 
173 
103 
329 
201 

3 287 
8,1 

437 
8,1 

20 
213 

91 
29 
31 

185 

89 

388 
38 
55 
65 

191 
77 
18 im 

1 1 825 
4,5 

257 
4,8 

30 
204 

28 
103 
551 
789 

1 094 

395 
50 

220 
277 
295 

1 220 
198 
619 
467 

6 538 
16,1 

888 
18,5 

59 
273 

65 
54 

336 
476 

691 

432 
250 
170 
218 
119 
895 
251 
756 
439 

i 5 483 
13.5 

805 
15,0 

1) Einschließlich Erdölgewinnung. - 2 ) Einschließlich Braunkohlen- und Torfteerdestillauon. und Kohlenwertstolfindustrie. - 3) Einschließlich Tabakverar-
beitung. - 4) NE-Metallindustrie, Sagerei und Holzbearbeitung, Druckereien, Musikinstrumenten-, Spielwaren-, Schmuckwarenindustrie usw., Wascherei, Farberei, 
Chemische Reinigungsanstalten. 

industrie) mit anderen Industriegruppen zusammengefaßt 
werden. Bei einigen Ländern mußten aus den gleichen Grun-
den noch einige andere Zusammenfassungen erfolgen. 

Von den Ländern steht N o r d r h e i n - W e s t f a 1 e n mit 
einem Anteil von 41,4 vH an dem Nettoproduktionswert der 
Industrie des Bundesgebietes bei weitem an der Spitze. Es 
folgen Baden-Württemberg mit 16,1 vH, Bayern mit 13,5 vH, 
Niedersachsen mit 9,2 vH und Hessen mit 8,1 vH des Netto-
produktionswertes der Industrie des Bundesgebietes. Es er-
geben sich also bei den Nettoproduktionswerten ähnliche 
Relationen wie bei Zugrundelegung der Beschäftigtenzahlen 
der Industrie, die im allgemeine!\ als brauchbarer Maßstab 
bei regionalen Betrachtungen dienen. Immerhin treten auch 
gewisse Abweichungen auf, die typische Unterschiede in der 
Wirtschaftsstruktur der Länder erkennen lassen und zum 
Teil darauf beruhen, daß die Beschäftigtenzahlen die Unter-
schiede der Kapitalintensität der einz.elnen Industriezweige 
nicht berücksichtigen. So ist Ha m b ur g s Anteil am Netto-
produktionswert des Bundesgebietes (3,6 vH) deutlich höher 
als sein BeschäfUgtenanteil, was wohl zum Teil durch das 

starke Gewicht der Gruppen Chemie, Mmeralöl-, Kautschuk-
und Nahrungs- und Genußmittelindustrie, die zu den kapital-
intensiven Industrien gehören und zusammen mehr als die 
Hälfte des Nettoproduktionswertes der Industrie Hamburgs 
ausmachen, erklarbar ist. Auch Ni e der s a c h s e n weist, 
vermutlich infolge der relativ großen Bedeutung der Urpro-
duktion (Erdöl), der Fahrzeugindustne und einiger Zweige 
der Nahrungs- und Genußmittelindustrien beim Nettoproduk-
tionswert einen etwas höheren Anteil (9,2 vH) am Bundes-
gebiet als bei den Beschäftigten auf. Andererseits zeigt 
Bayern beim Nettoproduktionswert emen geringeren An-
teil (13,5 vH) als bei den Beschaftigten, was unter anderem 
mit der etwas geringeren Bedeutung von Schwerindustrien 
in Bayern und dem relativ starken Gewicht der Textilindu-
strie zusammenhängen könnte. Bei Nordrhem-Westfalen, 
Baden-Württemberg und Hessen sowie den kleineren Län-
dern sind die Unterschiede zwischen den beiden Ante!len nur 
geringfügig, doch durften nähere Untersuchungen bei den 
einzelnen Industriegruppen auch hier m mancher Hinsicht 
interessante Ergebnisse liefern. Dr. Kurt Werner 

Die Bundesrepublik Deutschland im Außenhandel Westeuropas 
und der Welt 1950 bis 1952 

Die folgende Darstellung kmipft an eine fruher gegebene 
erste Ubersicht1 ) über die Stellung der Bundesrepublik im 
Außenhandel Westeuropas und im Welthandel an. Die dort 
erörterten methodischen Probleme der internationalen Ver-
gleichbarkeit und der Addierbarkeit von Außenhandelser-
gebnissen gelten auch für den nachstehenden Aufsatz. Die 
Art der Darstellung ist ebenfalls weitgehend der damaligen 
Methode angepaßt, soweit nicht die neuere Entwicklung Än-
derungen erforderlich machte. Mit den folgenden Darlegun-
gen über die Stellung der Bundesrepublik im Welthandel 
wird schließlich die Berichterstattung über die Entwicklung 
des Außenhandels der Bundesrepublik im Jahre 19522) abge-
schlossen. 

Die Entwicklung des Welthandels 
Der Warenverkehr aller Lander der Erde untereinander3). 

der allgemein als Welthandel bezeichnet wird, hat sich von 
1950 auf 1951 beträchtlich ausgedehnt. Die Umsatze im Welt-
handel•), als Exporte in fob-Ausfuhrwerten dargestellt, stie-
gen von 238 Mrd. DM auf 323 Mrd. DM, d. h. um 85 Mrd. DM 
oder 36 vH. Als Welteinfuhr in cif-Einfuhrwerten ausgedrückt, 
d. h. unter Einbeziehung von Transport-, Versicherungs- und 
sonstigen Kosten, ergab sich eine Steigerung von 251 Mrd. DM 
auf 344 Mrd. DM, also um 93 Mrd. DM oder 37 vH. 

Das Volumen der Weltexporte hat sich im gleichen Zeit-
raum nach den Berechnungen der UNO jedoch nur um 11 vH 
vergrcißert, so daß etwa zwei Drittel der erhcihten Umsatze 
auf Preissteigerungen der Welthandelswaren entfallen. In der 
Einfuhr zu cif-Werten wurde der Preisaufschwung dadurch 

1) „Wirtschaft und Statistik", 4. Jg., N. F., Heft 1. - !!) Es er-
schienen in den Heften 2, 3, 6 und 8 von „Wirtschaft und Statistik'', 
5. Jg„ N. F„ die Aufsatze: „Gesamtubersicht und Warenstruktur 
des Außenhandels", „Der Außenhandel nach Bezugs- und Abs-1tz-
g'Cbieten", „Die Emfuhr der Bundesrepublik 1951 und 1952 nach 
Einkaufs- und Herstellungslandern" und .,Die Ausfuhr der Bun-
desrepublik und West-Berlms 1952 nach Kaufer- und VerbraL„]hS-
landern", auf die im folgenden Text mehrfach Bezug genommen 
wird. - ") In diesem Aufsatz ausschließlich des Warenverkehrs 
der Ostblocklander - Albanien, Bulgarien, Polen, Rumamen. 
Sow3etun1on, Tschechoslowakei, Ungarn, China und SowJetische 
Besatzungszone Deutschlands - untereinander, aber emschlleßlich 
des Warenverkehrs dieser Länder mit allen tibngen Landen1 dei 
Erde mit Ausnahme des Warenverkehrs zwischen dei· Bundes-
republik Deutschland und der SowJetischen Besatzungszone 
Deutschland, der als Interzonenhandel mcht dem Anßenhandel 
zugerechnet Wlrd. - Bei der Darstellung der Verflechtung des 
OEEC-Gebietes mit der ubngen Welt smd die Welthandelsz<thlen 
etwas niedriger ausgewiesen, da fur eine Anzahl kleinerer Lander 
eme regionale Aufgliederung der Ergebnisse nicht moglich war. -
4) Die zitierten Zahlen fur den Welthandel und fur Teilgebiete 
basieren auf Berechnungen der UNO. vgl. .,Monthly Bulleti'l", 
August 1953 und „Direction of International Trade'· Sene T 
Volume IV, Nr. 1,'2. Lediglich die fur die OEEC-Mutterlander 1111d 
die m der letzten Übersicht aufgefuhrten Zahlen ftir wichtige 
Welthandelslander wurden ausschlleßlich an Hand der Ongmal-
statistiken zusammengestellt. 
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noch verstärkt, daß zeitlich fast gleichlaufend eine erhebliche 
Verteuerung der Seefrachten eintrat. Die Wirkung der Preis-
veränderungen auf die Höhe der Umsätze wird im nachste-
henden Schaubild für die Weltexporte und Exporte einzelner 
Gebiete an Hand von Indices der Werte, des Volumens und 
der Durchschnittswerte5 ) dargestellt. 

DIE ENTWICKLUNG DER WELTEXPOIHE 
lndices1l der Werte, des Volumens und der Durchschnittswerte 

(191+8=100) 
-werte =-Volumen -- Durchschni'ttswerte 

WELT 21 140E1ffl 
1oot:li::f1 

EUROPA 3 l 

.---u_" B"'R-'-'1-=-G.,_E_W_El-'-T-.---...-----, 1ao 

1~5019511752 1953 
I !Iilll'l I Jlilll'ZI !Iilll'ZI IITIIII' 

1950 1951 1952 1953 

ST.l.T BUNDESAMT SJ·b55 

'l Berechnet auf Dollar-Bas1s · 21 Ohne Exporte der Ostblock· 
lander und Chinas - 31 Ohne Exporte der Osiblockländer, 

Die Vergroßerung der Ausfuhrerlose von 1950 auf 1951 bei 
den in großem Umfange Rohstoffe exportierenden Ländern in 
Asien, Afrika, Sud- und Mittelamerika und Australien (im 
Schaubild = übnge Welt) beruhte bei im Jahresdurchschnitt 
nur maßiger Zunahme des Exportvolumens fast ausschließlich 
aul der betrachtlichen Steigerung der durchschnittlichen Er-
loswerte ihrer Exportwaren. Bei Europa, und noch mehr bei 
Nordamerika, war die Zunahme der Exporterlcise weit starker 
durch ein gleichzeitig vergroßertes Exportvolumen bedingt. 
Die Länder in Europa und Nordamerika, die die Rohstoffe der 
l fberseeländer einfuhren, mußten bei einer verhältnismäßig 
9eringeren Steigerung der Durchschnittswerte ihrer Export-
waren also ein erhöhtes Ausfuhrvolumen aufwenden, um die 
starker verteuerten Importe aus Ubersee bezahlen zu konnen. 
Dadurch trat eine Verschlechterung der 'terms of trade" bei 
den europaischen Ländern ein, die vorwiegend Industrie-
nzeugmsse exportieren, während sich die Austauschverhält-
nisse der Rohstofflander verbesserten. Die erhohte Kaufkraft 
der Uberseelander ermoglichte einen erhcihten Absatz der 
Industrieländer und damit eine Vergrößerung ihres Ausfuhr-
volumens. 

-.) Wenn dle Indices der Durchschnittswerte die Preisverande-
rungen auch nicht exakt wiedergeben, so werden sie doch m 
erster Linie durch diese bestimmt. Die zur Verfugung stehenden 
Preisindices für Welthandelswaren sind flir diese Vergleiche nicht 
11nmittelbar verwendbar. 

Von 1951 auf 1952 ging der Umsatz in der Weltaustuhr um 
fast 13 Mrd. DM oder 4 vH auf 310 Mrd. DM zurück. Die 
Welteinfuhr, d. h. der Welthandel ausgedruckt in cif-Werten, 
verminderte sich dagegen nur um 6 Mrd. DM (2 vH) auf 
rund 338 Mrd DM, obwohl sich die Seefrachten wieder erheb-
llch verbilligt hatten. Die relative Bedeutung der cif-Bela-
stung hat also zugenommen. 

Das Volumen der Weltexporte verringerte sich in diesem 
Zeitraum bei abgeschwächtem Preisniveau geringfügiger als 
die Umsatzwerte, nämlich nur um 1 vH. 

Durch den Preisrückgang wichtiger Welthandelsgüter be-
dingt, nahmen die Exportumsatze der Uberseeländer (ohne 
1jSA und Canada) 1952 wieder stark ab. Die europäischen 
Länder erreichten dagegen, trotz verringerten Volumens, 
nahezu die Exportumsätze des Vorjahres, da die Durch-
schnittswerte ihrer Exportwaren weiterhin gestiegen waren. 
\\Teil gleichzeitig die Durchschnittswerte in der Einfuhr zu-
1ückgingen, wurden die 'terms of trade' der Industrielander 
wieder günstiger, während sich die der Rohstoffümder, die 
von den Preisrlickgangen besonders betroffen wurden, ver-
schlechterten. Die verringerte Abnahmefähigkeit der uber-
seeischen Rohstoffländer ftihrte infolgedessen zu einer Min-
derung des europäischen Exportvolumens. Lediglich Nord-
amerika konnte auch 1952 das Volumen seiner Export0 
wesentlich steigern und bei annahernd unveranderten Durch-
schnittswerten im ,gleichen Umfang auch seinen Exportum-
satz. 

Die Entwicklung des Außenhandels der Bundesrepublik 
im Welthandel 

Die die Entwicklung des Welthandels beeinflussenden Fak-
toren waren auch im Außenhandel der Bunderepublik Deutsch-
land dessen Struktur entsprechend wirksam. Als symptoma-
tisch mag hierbei die Preisentwicklung gelten, und zwar be-
sonders die der Einfuhrpreise. Entsprechend der Zusammen-
setzung der Einfuhr schlugen sich die Preisveränderungen für 
Massengüter im Welthandel, inbesondere für Rohstoffe, in 
erhöhten und später wieder verminderten durchschnittlichen 
Aufwendungen der Bundesrepublik für ihre Einfuhrwaren 
nieder. Aber auch in der Ausfuhr, bei der naturgemäß Ein-
flüsse des Binnenmarktes zur Geltung kommen, entwickelten 
bich die Durchschnittswerte bei der Bundesrepubl!k ähnlich 
aufwärts wie bei anderen Industrieländern, auch bedingt 
durch die Verteuerung der überseeischen Einfuhrwaren. Wie 
fruher bereits ausführlich dargelegt wurde, ergaben sich aus 
der im Vergleich zur Ausfuhr stärkeren Steigerung der 
Durchschnittswerte für die Einfuhr 1951 ungünstige Austausch-
verhältnisse ftir die Bundesrepublik. Im Jahre 1952 verbes-
serten sich die 'terms of trade" jedoch bedeutend, als die 
Durchschnittswerte der Einfuhr infolge der rück.läufigen Welt-
marktpreise wieder nachließen, wahrend die der Ausfuhr 
parallel zu denen anderer Industrieländer ihren Anstieg fort-
~etzten. Allerdings sind auch, besonders bei rohstoffinten-
siven Gutem, bereits Preisabschwächungen aufgetreten. Die 
1951 für die Bundesrepublik ungimstigen 'terms of trade' 
haben einerseits die Außenhandelsbilanz erheblich belastet. 
Da sie jedoch durch eine Verbesserung der 'terms of trade' 
vieler Rohstofflieferländer bedingt waren, ergab sich aus der 
gesteigerten Kaufkraft dieser Lander die Moglichkeit eines 
erhöhten Absatzes deutscher Waren. 

Wenn auch die vom Welthandel her kommenden Einflusse 
stark auf die Entwicklung des Außenhandels der Bundes-
1 epublik eingewirkt haben, so waren doch die eigenen An-
strengungen, die durch die Wiedereingliederung des Außen-
handels der Bunderepublik in den Welthandel zur Entfaltung 
kamen, in ihrer Wirksamkeit wesentlich stärker. Sehr deut-
lich kommt dies in der Entwicklung des Außenhandelsvolu-
mens zum Ausdruck. Das Ausfuhrvolumen erhohte sich von 
1950 auf 1951 wesentlich stärker, als es bei anderen Indu-
strieländern imRahmen der ansteigenden Exportmöglichkeiten 
allgemein zunehmen konnte. Es erhöhte sich bei der Bundes-
republik abe1 auch 1952 weiter, wahrend es bei Landern ahn-
licher Warenstruktur zurlickging. Auch das Einfuhrvolumen 
der Bundesrepublik hat sich dieser Aufwärtsbewegung an-
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OIE ENTWICKLUNG DES AUSSENHANDELS 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCH LAND 

lndices1>der Werte, des Volumens und der Durchschnittswerte 
(1950=100) 
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geschlossen, nachdem nach Uberwindung der Schwierigkei-
ten in der Zahlungsbilanz die 1951 ergangenen Importbe-
schränkungen ·wieder fortgefallen waren. 

Die Auftriebstendenzen des Welthandels verstärkten an-
fangs das Tempo der Wiedereingliederung der Bundesrepu-
blik in den Welthandel, so daß ihre Exportumsätze von 1950 
auf 1951 von 8,4 Mrd. DM auf 14,6 Mrd. DM ansteigen konn-
ten; das war eine Zunahme um 74 vH, die doppelt so stark 
war wie die der Weltexporte. Nach Abklingen der Korea-
konjunktur konnte die Bundesrepublik bei sinkenden Welt-

exporten ihren Umsatz in der Ausfuhr um weitere 16 vH auf 
16,9 Mrd. DM steigern. Sie erreichte dadurch 1952 einen An-
teil an der Weltausfuhr von 5,4 vH, der fast ebenso groß war 
wie der Frankreichs. Im Jahre 1951 hatte dieser Anteil 4,5 vH 
und 1950 erst 3,5 vH betragen. 

Die Entwicklung der Einfuhr der Bundesrepublik verlief 
insoweit unterschiedlich von der der Ausfuhr, als zunächst 
infolge des großen Rohstoff- und Nahrungsmittelbedarfs und 
im Zusammenhang mit der Liberalisierung der Einfuhr und 
der Verteuerung der Importwaren die Einfuhr die Ausfuhr 
bedeutend überstieg. Zur Minderung der dabei entstandenen 
Defizite in der Zahlungsbilanz erfolgte eine Drosselung der 
Importe aus dem EZU-Raum. Infolgedessen stiegen die Um-
sätze in der Einfuhr zunächst schwächer als die der Ausfuhr, 
nämlich von 11,4 Mrd. DM auf 14,7 Mrd. DM (29 vH). und 
auch langsamer als die Gesamtumsätze in der Welteinfuhr, 
so daß der Anteil der Einfuhr der Bundesrepublik an der cif-
Welthandelssumme von 4,5 vH auf 4,3 vH zurückging. Nach 
Gberwindung der EZU-Krise stieg die Einfuhr der Bundes-
republik bei sinkenden Welthandelsumsätzen jedoch weiter 
auf 16,2 Mrd. DM (um 10 vH) und erreichte somit 1952 einen 
Anteil von 4,8 vH an der Welteinfuhr. 

Die steigenden Anteile der Bundesrepublik an der Weltein-
fuhr und der Weltausfuhr bringen zum Ausdruck, inwieweit 
der deutsche Außenhandel über den allgemeinen Aufschwung 
der Welthandelsumsätze hinaus an Bedeutung gewinnen 
konnte. Wesentlich für die Beurteilung dieser Anteilziffern 
ist aber, ob die stärkere Verflechtung mit dem Ausland sich 
auf einzelne Länder und Ländergruppen konzentriert und 
nur eine regional begrenzte Bedeutung besitzt, oder ob es 
sich um eine mehr oder weniger allgemeine Erweiterung des 
Warenaustausches mit einer Vielzahl von Partnerländern 
handelt. Da sich der Welthandel zur Zeit in starkem Maße 
auf den internen Warenaustausch großer Wirtschaftsräume 
konzentriert, kann die Bedeutung des Außenhandels eines 
Landes, wie in diesem Falle der Bundesrepublik, nur im Zu-
sammenhang mit dem Außenhandel des Wirtschaftsraumes, 
dem es angehört, näher bestimmt werden. 

Die OEEC-Länder6
) als Partner im Welthandel 

Am sinnvollsten erscheint es nach wie vor, die Stellung der 
Bundesrepublik im Welthandel von ihrer Mitgliedschaft beim 
Europäischen Wirtschaftsrat (OEEC) her zu bestimmen. Eine 
Darstellung unter Berücksichtigung der Zahlungsseite, also im 
Rahmen der Europäischen Zahlungsunion (EZU), stößt inso-
fern auf Schwierigkeiten, als die von den meisten Ländern 
vorgenommene Nachweisung des Außenhandels nach Her-
stellungs- (bzw. Versendungs-)Ländern und Verbrauchs- (bzw. 
Bestimmungs-)Ländern die tatsächliche Zahlungsverflechtung 

e) In diesem Abschmtt einschließlich Überseegebiete. 

Ta'belle 1: Der Welthande!1) nach Teilnehmer- und Nichtteilnehmerländern an der OEEC 1950 bis 1952 
Mrd. DM 

Gebiet 
1 

195:eiln"_~:s:~l~d~952 I- Nichtteilnehmerlander 

1 
Nicht ermittelte Lander:;) 

1 
Insgesamt 

1950 1951 1952 
---

-1951 
1 

1950 1951 1952 1950 1952 

Welteinfuhr (cif) 
- --

1 
Bestimmungsgebiet Herkunftsgebiet 

-- - - -- -- -
-Teilnehmerlander ················· 65,3 90;3 1 92, 7 

1 

53,8 
! 

76,2 68;5-

1 

o;-s 1,1 1,1 

1 

119;9 167,6 i62,3-
darunter: 1 ! 

Bundesrepublik Deutschland ........ 6,8 7,4 8,8 4,6 7,4 7,4 0,0 0,0 - Ü,4 14,7 16,2 
Nichtteilnehmerlander . . . . . . . . . . . . . . . 41,1 57,4 55,2 77,3 105,3 104,9 0,5 1,2 1,8 118,9 163,9 161,9 

Insgesamt ........................ 1 106,4 147,7 147,9 1 131,1 181,5 ' 173,4 1 1,3 2,3 2,9 
1 238,8 331,5 324,2 

Weltausfuhr (fob) 
-- --- -- - - - -- -

Herkunftsgebiet J Bestimmungsgebiet 
-,---- --- --

Teilnehmerlander .............. :-.-.-~.,-- -62,0-- 84,8 85,2 r 38,5- ! 53,4 
1 

49~4 

1 

0,-6 - 1,4 
' 

1,0 

1 

101,1 139,6 
1 

135,6 
darunter: ! ! Bundesrepublik Deutschland ......... 5,9 

1 
9,6 11,2 2,4 1 4,9 5,7 0,0 0,0 0,0 8,4 14,6 16,9 

Nichtteilnehmerländer ................ 54,7 73,0 63,4 75,8 99,7 95,5 3,1 7,6 11,8 133,6 
1 

180,3 170,7 
Insgesamt ........................ · j 116,7 

1 

157,8 i 148,6 
1 

114,3 153,1 
1 

144,9 
1 

3,7 9,0 12,8 
1 

234,7 319,9 306,3 

Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 
1) Einschl. des Handels der osteuropaischen Lander (zuzuglich sowjetische Besatzungszone Deutschlands und China) mit der ubrigen Welt, aber ohne deren 

Handelsverkehr untereinander. Es ist außerdem der Außenhandel einiger kleinerer Gebiete herausgelassen worden, fur den eine regionale Aufgliederung nicht vor-
liegt. Infolgedessen stimmen auch die einander entsprechenden cif-Einfuhrwerte und fob-Ausfuhrwerte nicht immer miteinander ab. Die in dieser Tabelle fur den 
Welthandel nachgewiesenen Gesamtwerte sind daher auch etwas kleiner als die im Text eingangs aufgefuhrten Zahlen (vgl. Fußnote 3). - ') Hierzu gerechnet sind 
auch Waren der „Special Category" bei der Ausfuhr der USA (Ausfuhr kriegswichtiger Waren) sowie Schiffsbedarf, Fischanlandungen u. a. Positionen, h.ir die eine 
regionale Untergliederung nicht moglich ist. 
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nicht wiedergeben kann, wie an -Hand der Ergebnisse des 
deutschen Auß'enhandels durch Vergleich mit den Nachwei-
sungen nach Einkaufs- und Käuferländern hinlänglich bewie-
sen wurde7). 

Die Umsätze im Außenhandel der OEEC-Länder veränder-
ten sich im Berichtszeitraum in der Einfuhr und Ausfuhr etwa 
1m gleichen Verhältnis wie die Welthandelsumsätze. Die 
Ausfuhr der OEEC-Länder umfaßte rund 44 vH der Weltaus-
fuhr, die Einfuhr dagegen die Hälfte der Welteinfuhr. In der 
regionalen Struktur des Außenhandels der OEEC-Länder tra-
ten bemerkenswerte Verschiebungen ein. Der Warenaus-
tausch innerhalb des OEEC-Raumes stieg nach fob-Ausfuhr-
werten von 1950 auf 1951 von 62,0 Mrd. DM auf 84,8 Mrd. DM 
(37 vH) und konnte 1952 sogar noch geringftigig auf 85,2 Mrd. 
DM zunehmen. Dagegen vergroßerten sich die Exporte in die 
ubrige Welt von 38,5 Mrd. DM auf 53,4 Mrd. DM (39 vH) zu-
nächst relativ zwar etwas stärker, gingen jedoch 1952 wieder 
auf 49,4 Mrd. DM zurück. Infolgedessen entfielen 

1950 1951 1952 
auf den mternen Warenaustausch 61vH 6lvH 63vH 
auf den Warenverkehr mit Nicht-

teilnehmerländern (einschl. 
nicht ermittelter Länder) 39vH 39 vH 37vH 

der Gesamtexporte aller OEEC-Lande1. 
Im Zuge der Belebung der Welthandelsumsatze trat 1951 

nur eine geringe Intensivierung des Warenverkehrs zwischen 
den OEEC-Ländern und der übrigen WeH ein. Nach Ab-
klingen der Sondereinflüsse dieses Jahres gewann der interne 
Warenaustausch, der von dem allgemeinen Ruckgang der 
Umsätze nicht erfaßt wurde, relativ wieder stärker an Be-
deutung und erwies sich damit als weniger empfindlich als 
der Warenverkehr mit den Nichtteilnehmerländern. 

Auf der Einfuhrseite ergab sich eine ähnliche Entwicklung. 
Die Importe der OEEC-Länder aus anderen OEEC-Landern 
und aus Nichtteilnehmerländern nahmen von 1950 auf 1951 
gleichmäßig zu. 1952 erhöhte sich die Einfuhr im internen 
Warenaustausch der Teilnehmerlander, während die Importe 
aus den Nichtteilnehmerländern zuruckgingen. Infolgedessen 
entfielen 

1950 1951 1952 
auf den internen Warenaustausch 54vH 54vH 57vH 
auf den Warenverkehr mit Nicht-

teilnehmerländem (einschl. 
nicht ermittelter Lander) 46vH 46vH 43vH 

der Gesamtimporte aller OEEC-Lander. 
Beim Vergleich von Einfuhr und Ausfuhr zeigt ~ich, daH 

die Importe aus den Nichtteilnehmerländern 1951 absolut 
<;tärker stiegen als die Exporte dorthin, 1952 aber auch star-
ker als jene zurückgingen, so daß die Handelsbilanz des 

7) Es kommt hinzu, daß die m der deutschen Statistik nicht zur 
EZU gezahlten Verrechnungslander von anderen Staaten teilweise 
als Dollarländer behandelt werden, so daß die Abgrenzung von drei 
Zahlungsräumen - EZU-Raum, Dollarraum, son'3tige Verrech-
nungsländer - internat10nal nicht gelingt. Eme Zurechnung de1 
nicht zur EZU gezählten Verrechnungsländer zum Dollarraum 
oder zum EZU-Raum erschemi wegen der vollig untersch1edl1chen 
Regelung des Zahlungsverkehrs noch wemger befned1gend. 

Tabelle 2; Die Außenhandelsbilanz der OEEC-Lander1 ) 

im Verkehr mit den Nichtteilnehmerländern 1950 bis 1952 
Einfuhr ' Ausfuhr Ein- Aus-aus nach fuhr- fuhr 

Land Jahr Nichtteilnehmer: uber- in vH 
landern schuß der 

Mrd.DM Einfuhr 

OEEC-Lander (emschließlich 1950 53,8 38,5 15,3 72 
Bundesrepublik Deutschland) 1951 76,2 53,4 22,8 70 

1952 68,5 49,4 19,l 72') 

OEEC-Lander (ausschließlich 1950 49,2 36,1 13,1 73 
Bundesrepublik Deutschland) 1951 68,8 48,5 20,3 70 

1952 61,1 43, 7 17,4 72') 

Bundesrepublik Deutschland 1950 4,6 2,4 2,2 52 

1 

1951 7,4 4,9 2,5 

1 

66 
1952 7,4 5,7 1, 7 77 

1) Emschließhch Überseegebiete. - ') 72,1 vH. - ') 71,5 vH 

OEEC-Geb1ets im Verkehr mit den Nichtteilnehmerlandern 
1952 etwas enlastet werden konnte. 

Wie noch näher erläutert werden wird, war bei der Bun-
desre]!>ublik der Deckungsgrad der Einfuhr durch die Ausfuhr 
im Verkehr mit den Nichtteilnehmerländern 1950 und 1951 
zunächst noch ungtinstiger als bei den anderen OEEC-Ländern 
zusammen. 1952 konnte sie jedoch erstmalig zur Entlastung 
der Außenhandelsbilanz des OEEC-Gebiets beitragen, als die 
Ausfuhr die Einfuhr zu 77 vH deckte gegen 72 vH bei den 
anderen Teilnehmerlandern. 

Die Stellung der Bundesrepublik in der OEEC 

Die Zugehorigkeit der Bundesrepubli}i:. zur OEEC hat ihre 
Wiedereingliederung in den innereuropäischen Außenhandel, 
begünstigt durch die gemeinsame Liberalisierungspolitik, 
wesentlich untersliltzt. Auch die Regelung des Zahlungsver-
kehrs im Rahmen der EZU erwies sich dabei insoweit forder-
lich, als entstehende zweiseitige Einfuhr- oder Ausfuhrüber-
schüsse keine Beschränkungen des Warenverke]lrs nach sich 
zogen, soweit die Salden im Rahmen der multilateralen Ver-
rechnung innerhalb der EZU ausgeglichen werden konnten. 

Die Ausfuhr der Bundesrepublik in den OEEC-Raum belief 
sich 1950 auf 5,9 Mrd. DM, das waren 70 vH ihrer Gesamt-
ausfuhr. Die Lieferungen erhöhten sich 1951 zwar auf 9,6 Mrd. 
DM und 1952 sogar auf 11,2 Mrd. DM, der Anteil an der 
Gesamtausfuhr ging jedoch auf 66 vH für beide Jahre zuruck, 
weil andererseits die Exporte in die Nichtteilnehmerländer 
von 1950 auf 1951 relativ stärker gestiegen waren und 1952 
auf diesem Niveau gehalten werden konnten. 

Die Einfuhr der Bundesrepublik aus dem OEEC-Raum be-
trug 1950 6,8 Mrd. DM, das waren 60 vH der Gesamtimporte. 
Als 1951 infolge des damaligen EZU-Defizites die Einfuhr aus 
den OEEC-Ländern eingeschränkt wurde, mußte die Bundes-
republik in verstärktem Maße aus Nichtteilnehmerländern 
importieren. Mit 7,4 Mrd. DM erreichten 1951 die Importe 
aus Nichtteilnehmerlandem den Wert der Bezüge aus den 

vH 20 
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Tabelle 3: Der Außenhandel der OEEC-Mutterlander nach Teilnehmer- und Nichtteilnehmerländern an der OEEC 
1950 bis 1952 

Mrd. DM 

1 Jahr 

Teilnehmerlander Nichtteilnehmer lcnder 
Land In-- --- 1 . - --Nicht- ' Uber- Mittel- Sterlin _:Ostblock 'Fmnland gesamt 1) zu- Sterling- Sterling- zu- 1 USA Übrige 

sammen M utterlande-r --
see- o;;;an:men Canada u. Sud- 1 d g !ander u.' Jugosla. ' Lander gebiete amenka an er China '1 Spanien : 

Einfuhr 
OEEC-Mutterlander (emschl. 1950 101 880 54 078 8 790 32 606 12 682 47 358 16 046 8 056 11 567 3 069 2 544 6 076 

Bundesrepublik Deutschland) 1951 141 647 73 916 10 129 44 836 18 951 67 417 23 237 1 10 536 16 096 3 666 4 478 9 404 
1952 135 957 75 436 10 156 45 645 19 635 60 219 22 696 ' 7 960 14 960 3 497 3 991 7 115 

OEEC-Mutterlander \ausschl. 1950 90 506 47 292 8 276 27 397 11 619 42 785 14 192 7 278 10 754 2 778 2 302 5 481 
Bundesrepublik Deutschland) 1951 126 921 66 560 9 611 39 273 17 676 60 047 20 299 9 138 14 890 3 442 3 896 8 382 

1952 119 754 66 669 9 610 38 848 18 211 52 784 19 650 6 572 13 902 3 258 3 170 6 232 

Bunde>repubhk Deutschland 1950 II 374 6 786 514 5 209 1 063 4 573 1 854 778 813 291 242 595 
1951 14 726 7 356 518 5 563 1 275 7 370 2 938 1 398 1 206 224 582 1 022 

1 1952 16 203 8 767 1 546 66 797 1 424 7 435 1 3 046 1 388 1 058 239 821 88~ 

Ausfuhr 
OEEC-Mutterlander (emschl. 1950 83 121 51 198 8 450 32 769 9 979 31 685 6 983 5 723 10 002 2 577 1 987 4 413 

Bundesrepublik Deutschland) 1951 114 4,38 67 779 12 566 42 616 14 597 44 320 9 862 8 310 14 135 3 036 3 075 5 902 
1952 114 116 71 510 11 016 44 330 16 164 42 180 9 881 7 206 12 047 2 907 4 072 6 067 

OEEC-Mutterlander (ausschl. 1950 74 759 45 267 8 064 27 442 9 761 29 279 6 509 5 071 9 671 2 264 1 684 4 080 
Bundesrepubhk Deutschland) 1951 99 861 60 130 11 628 34 481 14 021 39 423 8 766 6 756 13 355 2 742 2 549 5 255 

1952 97 207 60 312 9 993 34 730 15 589 36 50ö 8 739 5 489 11 280 2 696 3 063 5 239 

Bundesrepublik Deutschland 1950 8 362 5 931 386 5 327 218 2 406 474 652 331 313 303 333 

1 

1951 14 577 9 649 938 8 135 576 4 897 1 096 1 554 7~0 294 526 647 
1952 16 909 11 198 1 023 9 600 575 5 674 1 142 1 717 767 211 1 009 828 

1 ) Einschließhch nicht ermittelter Lander u. a Positionen, die reg1ona1 mehr aufgegliedert werden konnen 

Teilnehmerländern. Die dadurch stark gesteigerten Forde-
rungen der Nichtteilnehmerländer trugen dazu bei, die Ex-
porte in diese Gebiete zu verstärken. Auf diese Weise hat 
die damalige EZU-Krise zu einer starkeren Verflechtung des 
Außenhandels der Bundesrepubl!k mit den Nichtteilnehmer-
ländern beigetragen. Nach Aufhebung der Importbeschran-
kungen gegenüber den OEEC-Landern erhohten sich die Be-
zuge aus den Teilnehmerländern erneut von 7,4 Mrd, DM auf 
8,8 Mrd. DM, wahrend die Importe aus den Nichtteilnehmer-
ländern konstant blieben. Der auf diese Weise wieder auf 
54 vH erhöhte Anteil der Importe aus den Teilnehmerli:in-
dern ist im wesentlichen als Rückwirkung auf die vorange-
gangenen Einfuhrbeschränkungen von 1951 anzusehen. 

Die Entwicklung der Außenhandelsumsatze der Bundes-
republik war von der der Gesamtheit der OEEC-Lander im 
wesentlichen dadurch unterschieden, daß die von 1950 auf 
1g51 erzielten erweiterten Verflechtungen des Außenhandels 
der Bundesrepublik mit den Nichtteilnehmerländern auch 1952 
erhalten blieben - wenn man von der besonderen Entwick-
lung der Einfuhr absieht-, wahrend bei den anderen OEEC-
Ländern der Warenverkehr mit den Nichttetlnehmerlandern 
rncklaufig war, so daß der mterne Warenaustausch bei ihnen 
wieder eine relativ stärkere Bedeutung gewann. Die ver-
schiedenartige Entwicklung erklarl sich vorwiegend daraus, 
daß die Bundesrepublik die durch den Kneg ab9ebrochenen 
Handelsbeziehungen zu einzelnen Lindern der Welt erst nach 
und nach wieder aufnehmen konnte. Die durch den Beitritt 
zur OEEC ermoglichte schnelle Ausweitung des Handelsver-
kehrs mit den meisten europa1schen Landern verlieh zunachst 
diesem Handel em starkes Gewicht, da die He1stellun~J der 
alten Handelsbez!E'hungen mit den vorwiegend m Ubersee 
gelegenen Nichtte1lnehmerlandern an der OEEC sich bedeu-
tend schwieriger gestaltet und deshalb duch langsamer in 
Gang kam. Beispielhaft ist, daß sogar der Handelsverkehr 
mit den rn Europa gelegenen N1chtteilnehmerlandern auße1-
halh des Ostblocks, also mit Frnnland, Sparnen und Jugosla-
wien, erst 1951/52 eme <lhnliche Intensitat zeigte wie der 
HandelsvNkehr mit den OEEC-1\.fotterlandern. 

Die 1m Vergleich zu den anderen OEEC-Landern uberdurch-
schnittliche Aulwartsentw1cklung des Außenhandels der Bun-
desrepublik verlieh ihr einen zunehmend starken Anteil am 
Außenhandel der Gesamtheit dieser Lander'). Mctßgeblich für 
die gegenuber 1950 verstärkte Posit10n der Bundesrepublik 
mnerhalb der OEEC waren bei der Aus!uhr rn ehe Te1lnehmer-
lcinder die erhohten Exportumsatze 1m Verkehr mit den 

') Die nachfolgenden Vei gleiche beziehen s1cl1 nu1 aui die 
OEEC-Mutter!ande1 

Mutter!andern. Dabei ist besonders bemerkenswert, di:1.ß die 
Bundesrepublik ihre Lieferungen m die Sterling-Mutterlander 
auch 1952 noch erhohen konnte, als alle ubrigen OEEC-Mutter-
lander infolge der Einfuhrbeschrnnkungen Großbritanniens 
1952 um 1,6 Mrd. DM weniger in diesen absetzen konnten. 
Allerdmgs war der Anteil der Bundesrepublik an den Ge-
samtexporten der OEEC-Länder in die Sterling-Mutterländer 
wie auch in die anderen Gebiete des Sterlingraumes verhalt-
rnsmaßig gering. Dies gilt fur die Einfuhr in gleichem Maße. 

Im Verkehr mit den N1chtteilnehmerlandern erreichte die 
Bundesrepublik eine domrnierende Stellung im Export nach 
Sud- und Mittelamerika sowie nach Finnland, Jugoslawien 
und Spamen. In die letzteren drei Lander konnte die Bundes-
republik 1952 um 500 Mill. DM mehr exportieren als 1951, 
das war eme absolut ebenso starke Steigerung wie bei allen 
übrigen OEEC-Mutterländern zusammen. Auch gegenüber 
den nicht zur OEEC, wohl aber zur EZU zahlenden Ster!ing-
landern, da' smd die britischen Domimen ohne Canada, 
konnte die Bundesrepublik ihre Exporte von 1950 auf 1951 
verdoppeln und auch 1952 annahernd halten, als sich die 
Lieferungen der anderen OEEC-Mutterlander um rund 2 Mrd. 
DM vermmderten. Auch die Exporte der Bundesrepublik nach 
Nordamerika stiegen von 1950 auf 1951 au! mehr als das 
Doppelte. Sie blieben 1952 wie bei den anderen OEEC-Mutter-
landern nur WPniu vcrctndert. Eme auffallende Abweichung 
ist, daß der W1c'rt der in den Ostblockstaaten ctbgesetzten 
\Varen bei der Bundesrepublik seit 1950 anhaltend zuruck-
cring, wahrend die ubrigen OEEC-Mutterlcinder ihre Exporte 
dorthin von 1950 auf 1951 steigern und auch 1952 annahernd 
halten konnten") 

In der Em!uhr beruhte die 1952 wieder verstarkte Positwn 
der Bundesrepublik mnerhalb des OEEC-Raumes insbeson-
dere auf den erhohten Bezugen aus den Nichtsterling-Mutler-
landern. Im Verkehr nnt den Nichtleilnehmerli:i11dern hat die 
Bundes1epuhhh ihre Importe ccus Finnland, Jugoslawien und 
Spamen auch 1952 weiter ausgedehnt, wahre11d die anderen 
OEEC-Mutterlander wemger von dort importierten. Die Ein-
fuhr aus Sud- und M1tlelamerika ~png bei den anderen OEEC-
Mutterlandern se!11 sta1 k zuruck; bcü der Bundesrepublik er-
reichte sie anndherncl den Umfang des Voqahres. Bei der Ern-
fuhr aus No1clamenka ergctbe,1 sich kerne erheblichen Unter-
schiede, die Bundesrepublik importierte 1952 etwas mehr, die 
anderen OEEC-tv!utterJ,mder bezo9<'n etwas weniger als J 951. 

11) Dabei ist alle1dmi:;' zu bei ucksicht1gen, daß clle umsatzwe1 !e 
c1er anderen OEEC-Lander nn Vetgle1ch zu denen der Buncles-
1 epubl1k um il1re Exporte in ehe SowJehsche Besatzun:~szune 
Deutschlands erhoht smd (vgl. Fußnote 3) Entsprechendes gilt fur 
ehe Importe 
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Tabelle 4: Die 15 wichtigsten Einfuhr- bzw. Ausfuhrländer der Welt 
geordnet nach den Werten von 1952 

Land 
Um- Einfuhr 
fang --1950 1 1951 1952 1. Hi. 1953 

1 ) --M1!1.--1-- H --M1!CI- H Mill. 
1 

H- 1-Mill. vH 
DM v \ DM v i DM ' v 1 DM 

USA . . . . . . . . . s 136 721 ' 14,6 45 433 l 13,2 1 45 127 i 13,4 ' 23 382 14,61 
Großbritannien S 29 676 11,8 44 416 12,9 39 251 11,6 19 348 12,l 
Frankreich . . . . S 12 878 5,1 1 19 383: 5,6 19100, 5,6 10 647 6,7 
Canada....... S 12 218 4,9 16 299' 4,7 17 452 5,2 9 505 6,01 
Bundesrepubl. 

Deutschland S 11 374 I 4,5 14 726 1 4,3 1 16 2031 4,8 7 634 4,8 
Belgien-

Luxemburg . S 
Itahen........ S 
Niederlande . . . S 
Japan G 
Brasilien . . . . G 
Indien G 
Schweden S 
Austral. Bund G 

Schweiz ...... S 
Alle ubnzen 

8 190' 
6 254 1 
8 569: 
4 074 
46111 
4 764 
4 946' 
5 923 1 

3 998 
4391: 

3,3 
2,5 
3,5 
1,6 i 
1,8 
1,9 
2,0 
2,4 
1,6 
1,7 

10 685 
9102 

10 689 
8 626 
8 444 
7 580 
7444 
8 848 
6476 1 

5 727 

3,1 
2,6 
3,1 
2,5 
2,5 
2,2 
2,2 
2,6 
1,9 
1,7 

1'0334 
9 716 
9 408 
8 545 
8 440 
7 022 
7253 
7 225 
5 279 
5 040 

3,1 
2,9 
2,8 
2,5 
2,5 
2,1 
2,1 
2,1 
1,6 
1,5 

4 952 
5 154 
4 681 
4 892 
2659 
2 616 
3 252 
2 446 
2 234 
2349 

3,1 
3,2 
2,9 
3,1 
1,7 
1,6 
2,0 
1,5 
1,4 
1,5 

Malaya ...... ·1 G 

Lander'') ·-·-·~· '--"c-9_2~0~0-0_1 _36,.o,_s_12_0_0_0~0-3~4,_9_12_3_0~0-0~3-6'-,3~-6-4-00_o-'-3-3_.s~1 
Welteinfuhr .. ·1 1251 000' 100 '344 000 100 338 000 

1 

100 160 000 100 

Um-
Land fang 1950 

')- Mill. 1 vH 
DM 1 

USA ........ . 
Großbritannien 
Canada ...... . 
Frankreich . , 
Bundesrepubl. 

s 142 598 ' 17,9 s 25535110,7 
s 12 003 5,1 
s 12 933 5,4 

Deutschland S 
Belgien-

Luxemburg . S 
Niederlande . . . S 
Au,tral. Bund G 
Schweden .... S 
Venezuela . . . G 
Brasilien . . . . . G 
Italien . . . . . . . S 
Indien . . . . . G 
Japan ........ G 
Malaya ....... G 
Alle ubrigen 

8 362 

6 936 
5 845 
6 983 
4 626' 
5 223 
5 655 
5 083 
4 827 
3 487 
5 510 

3,5 

2,9 
2,5 
2,9 
2,0 
2,2 
2,4 
2,1 
2,0 
1,5 
2,3 

1951 
Mil!. 
DM 

Ausfuhr 
1952 

vH 1g~· vH Mill. 
DM vH 

62 494 19,4 63 108 20,4 33 730 21,6 
30 337 9,4 29 983 9,7 14 771 9,4 
15 619 4,8 18 624 6,0 8 549 5,5 
17811 5,5 16998 5,5 8627 5,5 

14 577 

11136 
8195 
8 534 
7 478 
6 084 
7 381 
6 918 
6 696 
5 719 
8 219 

4,5 

3,5 
2,5 
2,6 
2,3 
1,9 
2,S 
2,1 
2,1 
1,8 
2,5 

16 909 

10 294 
8 850 
7 065 
6 555 
6520 
5 917 
5 808 
5 443 
5 361 
5 206 

5,4 

3,3 
2,9 
2,3 
2,1 
2,1 
1,9 
1,9 
1,7 
1,7 
1,7 

9 171 

4 653 
4 225 
4 217 
2 813 
2 960 
2 601 
2 916 
2 219 
2 545 
2 190 

5,9 

S,O 
2,7 
2,7 
1,8 
1,9 
1,6" 
1,9 
1,4 
1,6 
1,4 

Lander') . . . 82 000, 34,6 106 000 32,8 97 000 31,4 50 000 32,1 
~-~--~~~~-~~~--~~~~~--~'='~--~ Weltausfuhr. ·1 1238 000 100 323 000 100 310 000 100 156 000 100 

1 ) S = Spezialhandel, G --= Generalhandel. - ~) '1 eil weise ge~chat7t, daher l_?"erundete 7 ahkn. 

Tm Gegensatz zur Ausfuhr hat sich die Einfuhr der Bundes-
republik aus den Ostblockstaaten 1952 nicht mehr verringert. 
Ihre Bedeutung war jedoch im Vergleich zu der anderer Ge-
biete weiterhin gering. 

Die Bundes.republik hat im Berichtszeitraum ihre Handels-
verflechtungen fast durchweg starker intensivieren können 
als die anderen OEEC-Mutterländer, was allerdings weit-
gehend dadurch bedingt war, daß ihre Außenhandelsumsatze, 
besonders in der Ausfuhr, 1950 am Beginn ihrer Eingliede-
rung in den Welthandel noch verhältnismäßig niedrig waren. 

Die Entwicklung im 1. Halbjahr 1953 

Die Bundesrepublik lag in der Einfuhr seit 1950 immer an 
fünfter Stelle in der Rangfolge der Länder hinter USA, 
Großbritannien, Frankreich und Canada. In der Ausfuhr er-
gab sich insofern eine Abweichung, als die Bundesrepublik 
1952 die Exportwerte Frankreichs annahernd erreichte und 

sie 1m ersten Halhjahr 1953 ebef'so wie die Canadas uber-
traf. Ohne Berucks1chtigung der untersch1edlichen saisonalen 
Rhythmen im Außenhandel der einzelnen Länder kann aller-
dings daraus noch kein Schluß auf die Jahresergebnisse ge-
zogen werden. 

Während der Anteil der Bundesrepublik an der Weltein-
fuhr im ersten Halbjahr 1953 mit 4,8 vH unverändert blieb, 
stieg der Ante1l 1hrer Ausfuhr an der Weltausfuhr auf 5,9 vH. 
Bis Oktobe? 1953 hat die Ausfuhr der Bundesrepublik weiter-
hin zugenommen. Auch die Einfuhr stieg jetzt wieder be-
trächtlich und erreichte im abgelaufenen Jahresteil etwa die 
Umsatzwerte aus dem Vergleichszeitraum des Vorjahres. Es 
ist daher anzunehmen, daß die Einfuhr und die Ausfuhr der 
Bundesrepublik im Jahr 1953 mindestens mit dem flir das 
erste Halbjahr 1953 nachgewiesenen Anteil an der Weltein-
fuhr bzw. Weltausfuhr beteiligt sem werden. 

Dipl.-Vw. Joachim Günther 

Die Gesamtausgaben der öffentlichen Verwaltung 
im Rechnungsjahr 1951 

Ergebnisse der Finanzstatistik 
1. Gesamtbetrag der Ausgaben 

Will man ein Bild der Ausgaben aut allen Ebenen der 
offentlichen Verwaltung, nämlich von Bund, Umder!l, Hanse-
stadten und Gemeinden sowie für den Lastenausgleich ge-
winnen, so müssen alle Doppelzahlungen berucksichtigt und 
<.msgeschaltet werden, die durch die Anteilbetrage der ordent-
lichen Rechnung an die außerordentliche Rechnung (und um-
gekehrt). durch die Erstattungen der Verwaltungszweige 
untereinander und vor allem durch die verwaltungszweig-
gebundenent) Zuweisungen der Gebietskorperschaften unter-
einander entstehen. Nach der in der Vorkriegszeit begrunde-
ten Methodik der Finanzstatistik wird die Bereimgung dieser 
Doppelzählungen von der Emnahmeseite her und damit nach 
dem Belastungsprinzip durchgeführt. Hierbei werden von dem 
Bruttobetrag der Ausgaben der Hoheits- und Kammereiver-
waltungen die Erstattungen der Verwaltungszweige unter-
einander sowie die Zuweisungen und Darlehen der Gebiets-
korperschaften untereinander abgesetzt, und zwar nicht mit 
dem Betrage, mit dem sie bei der leistenden Körperschaft 
(bzw. Verwaltungszweig) in Ausgabe, sondern mit dem sie 
bei der emptangenden Korperschaft (bzw. Verwaltungszweig) 
m Einnahme stehen. Diese Methode hat den Vorzug, daß sie 
die fur finanzwntschaftliche Betrachtungen besonders wich-
tige Ver t e i 1 u n g der Lasten auf die einzelnen Ebenen 
der offentlichen Verwaltung erkennen laßt. In dieser Darstel-
lungsform werden die offentlichen Ausgaben als „remer 

1) Also ohne die zu den al!gememen Deckungsmitteln gehangen 
iJllgememen Finanzzuweisungen und Umlagen. 

Finanzbedarf" oder, um den Ausdruck Bedarf durch Ausgaben 
zu ersetzen, als Eigenausgaben bezeichnet. Der hier bereits 
im Vorgriff auf die Regelung ab l. September 1952 noch unter 
der Geltungsdauer des Sotorth1lfegesetzes gebrauchte Aus-
druck „Lastenausgleich" bedeutet die Zusammenfassung von 
Soforthilfeleistungen und Leistungen aus Umstellungsgrund-
schulden. Bei den Vergleichszahlen fur das Rechnungs1ahr 

Unmittelbare Ausgaben und Eigenausgaben 
(ohne Embeziehung des Lastenausgleichs) 

1m Rechnungsjahr 1950 und 1951 

Ebenen der 
offenthchen 
Verwaltung 

Bund 
Lander 
Han.:;;estadtc . 
Gemeinden (Gv.) 
Zusammen 

Bund 
Lander 
Hansestadte 
Gen:e1nden ( Gv. ') 
Zusamrr:en 

Mill. DM 

Un~~~el- 1 Zuweisungen 

Ausgaben Ausgabenl) E1nnahmen 2 ) 

RechnungsJahr 1950 

E1gen-
aus-

gaben 

II 538,2 1 016,0 
6 760,5 1 797,0 
1 103,8 49, 7 
6 573,6 593,5 

940,8 111 613,4 
940,3 7 617,2 

50,4 l 103,2 
1 642, 7 5 524,4 

25 976,l 3 456,2 -3-~\25-858~ 

Rechnung..,jahr 1951 
16585,7 1448,6 113,7 

8 821,2 1 142,9 1 488,0 
1198,2 2,6 74,6 
7 648,8 627,5 1 654,0 

33 953.9 3 221,6~--3~330,3 

17 920,6 
8 176,0 
1 126,3 
6 622,4 

33 845,3 

Abweichungen in den Surr.rr:en durch Runden der Zahlen. 
1

) Einschl Darlehen an ändere Geb1etskorperschaften. - 2 ) Einschl. Darlehen 
von anderen Gebietskorperschaften, 
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1950 smd bei den Ländern und Hansestädten die geschätzten 
Anteile an der Versorgung für das Erwerbsvermögen ent-
sprechend der Regelung für 1951 den allgemeinen Deckungs-
mitteln zugerechnet worden; insofern weichen also die Eigen-
ausgaben von der Veröffentlichung in Band 58 Statistik der 
Bundesrepublik Deutschland (um 22,4 Mill. DM) ab. 

In dieser Darstellungsform der Eigenausgaben wird der 
Gesamtbetrag der Ausgaben der öffentlichen Verwaltung für 
das Rechnungsjahr 1950 mit 25,9 Mrd. DM und für das Rech-
nungsJahr 1951 mit 33,8 Mrd. DM ausgewiesen. 

In diesem Betrag sind Mittel des Lastenausgleichs mit 
einem Teilbetrag, nämlich mit den von den Ländern und 
Hansestadten als Schuldaufnahmen verbuchten Rückflüssen 
aus Umstellungsgrundschulden, sonstigen über die Länder 
geleiteten Wohnbaumitteln der Soforthilfe und 1951 beim 
Bund mit den Mitteln für die Flüchtlingssiedlung enthalten. Als 
Einnahmen wurden nachgewiesen 1950 bei den Ländern und 
Hansestädten 571,9 Mill. DM und 1951 einschl. der Einnah-
men des Bundes ftir Fluchtlingssiedlung 938,6 Mill. DM. · 

Unmittelbare Ausgaben und Eigenausgaben 
(unter Einbeziehung des Lastenausgleichs) 

1m Rechnungsjahr 1950 und 1951 
Mill. DM 

Ebenen der Unmittel- Zuweisungen Eigen-
offentlichen bare aus-
Verwaltung Ausgaben Ausgaben1Y Einnahmen.!) gaben 

Rechnungsjahr I 950 
Bund ..... ······ 11 538,2 1 016,0 940,8 11 613,4 
Länder · · · .. · „ „ · 6 760,5 1 797,0 1 467,3 7 090,1 
Hansestadte ....... 1103,8 49,7 95,3 1 058,3 
Gemeinden (Gv.) .. 6 573,6 593,5 1642,7 5 524,4 
Lastenausgleich .... 1410,4 604,2 - 2 014,8 
Zusammen ... ····I 27 386,5 1 4 060,5 4146,1 1 27 301,0 

Rechnungsjahr 1951 
Bund .„ ····· 16 585, 7 1448,6 197,5 17 836,8 
Lander „ „ „ „ „ · 8 521,2 I 142,9 2 263,0 7 401,0 
Hansestadte ....... 1198,2 2,6 154,4 1 046,4 
Gemeinden (Gv.) .. 7 648,8 627,5 1 654,0 6 622,4 
Lastenausgleich .... 1 313,2 1106, 7 - 2 420,0 
Zusammen ....... ·j 35 267,1 

1 
4328,4 4268 ,9 

1 
35 326, 7 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Einschl. Darlehen an andere Gebietskorperschaften. - :i) Einschl. Darlehen 

von anderen GebietskOrperschaften und vom Lastenausgleich 

Bei voller Einbeziehung des Lastenausgleichs (gewisser-
maßen als einer besonderen Ebene der offentlichen Verwal-
tung) in den Gesamtbetrag der öffentlichen Ausgaben er-
höht sich dieser um die - in der Länder- und Gemeinde-
finanzstatistik nur als durchlaufend behandelten - Leistun-
gen der Soforthilfe, um die nicht über die Ldnder gelaufenen 
Wohnbaudarlehen (z. B. in den Landein der französischen 
Zone) und um die den Verwaltungsstellen der Umstellungs-
grundschulden überlassenen Verwaltungskostenbe1trage (ins-
gesamt 1410,4 Mill. DM in 1950 und 1313,2 Mill. DM in 1951). 
Einschließlich dieser unmittelbaren Ausgaben der Sotort-
hilfe ergibt sich ein Gesamtbetrag der otfentlichen Ausgaben 
(m der Darstellungsform der Eigenausgaben) in Hohe von 
27,3 Mrd. DM fur das Rechnungsjahr 1950 und von 35,3 Mrd. 
DM für das Rechnungsjahr 1951. 

Die für die Rechnungsjahre 1950 uncl 1951 ermittelten Eigen-
ausgaben bekunden insbesondere den starken Anteil des 
Bundes an den offentlichenAusgaben. Im Rechnungsjahr 1951") 
beträgt er namlich 50,3 vH, dagegen der der Lander und 
Hansestädte 24,0 vH, der der Gemeinden 18,7 vH unrl Cler 
des Lastenausgleichs 6,9 vH. 

Wichtige Hinweise auf die Grunde fur den starken An-
stieg der öffentlichen Ausgaben im Rechnungsiahr 1951 und 
für die weitere Verlagerung der Lasten auf den Bund er-
geben sich aus ihrer Gliederung nach Verwaltungszweigen 
und ihrer Gruppierung nach Ausgabearten. 

2 ) Die für 1950 errechenbaren Anteilziffern smd mcht voll ver-
gleichbar, da an die Stelle der im Jahre 1950 bei den Hoheitsver-
waltungen verrechneten Interessenquoten die bei den aUgememen 
Deckungsmitteln gezählten Anteile des Bundes an den Einkom-
n1ensteuern getreten .s1nd 
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2. Gliederung der Ausgaben nach Verwaltungszweigen 

Die Glwderung der Ausgaben nach Verwaltungszweigen ist 
unter Ausschaltung der Doppelzählungen dargestellt, die sich 
aus den Anteilbeträgen der außerordentlichen Rechnung, aus 
den Erstattungen der Verwaltungszweige untereinander und 
aus den Zuweisungen und Darlehen der Gebietskörperschaf-
ten untereinander ergeben. Auch für diese Ausschaltung ist 
in der Vorkriegszeit die Bereinigung von der Einnahmeseite 
her (nach dem Belastungsprinzip) durchgeführt worden. Das 
hat den Vorteil, daß auch für die einzelnen Verwaltungs-
zweige und damit für die Aufgabengebiete der Lastenanteil 
der einzelnen Ebenen der offentlichen Verwaltung zur Dar-
stellung kommt. 

Bei einer Zusammenfassung der Ausgaben zu einem Gesamt-
betrag für alle Ebenen der offentlichen Veiwaltung wird 
in der Gegenwart der Aufwand fur einige besonders wichtige 
Aufgabengebiete durch die Eigenausgaben unzulänglich dar-
gestellt. Dies ergibt sich daraus, daß größere Beträge an 
Zuweisungen und Darlehen von den gebenden Landern bei 
anderen Verwaltungszweigen verbucht werden als von den 
Gemeinden, die diese Beträge letztlich verausgaben. Die 
wichtigsten Beispiele sind die Mittel, die die Länder flir die 
Kriegsschadenbeseitigung und fur die wertschaffende Er-
werbslosenfursorge zur Verfügung stellen und die die Ge-
meinden meiner V1elzahl von Ve1waltungszweigen verwen-
den. Für eine nach Verwaltungszweigen und damit Autgaben-
gebieten gegliederte Darstellung sind daher die hier als 
„unmittelbar" bezeichneten Ausgaben aufschlußreicher. Bei 
ihnen sind (entgegen der Berechnung der Eigenausgaben) die 
Zuweisungen und Darlehen an andere Gebietskörperschaften 
nicht mit ihren Einnahme-, sondern mit ihren Ausgabebeträ-
gen abgesetzt3). Die Bereinigung von Doppelzählungen er-
folgt somit unter dem Gesichtspunkt der Aufgabenerfüllung 
(nach dem Erfüllungsprinzip). 

DIE AUSGABEN DER 'O'FFENTLICHEN VERWALTUNG 
IM RECHNUNGSJAHR 1951 
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In der nachstehenden Obersicht sind die Angaben über 
die nach Verwaltungszweigen gegliederien Ausgaben für die 
einzelnen Ebenen der öffentlichen Verwaltung in der Dar-
5lellungsform der Eigenausgaben, für die Zusammenfassung 
aller Ebenen jedoch in der Form der unmittelbaren Ausgaben 
gemacht. Theoretisch dürften in der Zusammenfassung von 
Bund, Ldndern, Gemeinden und Lastenausgleich Unterschied<> 
zwischen der Summe der Eigenausgaben und der Summe de1 
unmittelbaren Ausgaben nur bei den einzelnen Verwaltungs-
zweigen bestehen, namlich in dem Maße, in dem die Zu-
weisungs- und Darlehensbetrage bei der vereinnahmenden 
Cebietskorpersrhaft emem anderen Verwaltungszweig zu-

3) Für die Absetzung der Antellbetrage und Er;tattungen bleibt 
es bei der Bere1mgung von der Emnahmeseite her, da die ent-
sprechenden Ausgabebeträge von der Statistik mcht erlaßt 
'i\·erden 



Die Ausgaben der öffentlichen Verwaltung im Rechnungsjahr 1950 und 1951 
nach Aufgabengebieten 

Rj. 1950 1 Rechnungsjahr 1951 
-- - --- - -- - - --

1

- davon fu,-;-nziert dur~usgaben-von·)--~

1 
u~~erßchiede 

Aufgaben 
(Verwaltungszweige) 

Gesamtbetrag -- -- - ----:--- - - 1 H _ 1 Ge• , Lasten- der Zuord-
der unmittelbaren Ausgaben') Bund') Länder 1 t<l~e /meinden' aus- nung der 

s a e , (Gv.) ' gleich Zuweisungen') 
- -- Mill. DM vH -1 - Mlll. DM - - - - - - - -

Zusammen. . . , . 
Polizei, Rechtssicherheit, Bildung 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung .................. . 
Rechtssicherheit ................................... . 
Volks-, Hilfs- und Sonderschulen .................... . 
Übriges Schulwesen ................................ . 
Wissenscha_ft, ~unst, Volks~ildung, Kirc~: ............ . 

Zusammen ..... . 
Sozialwesen 

723,4 
564,8 

1 308,3 
823,4 
783,4 

42-03,3 

Arbeitsverwaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 271,0 
Arbeitslosenfürsorge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 895, 1 
Zuschusse an Sozialversicherungen . . . . . . . . . . . . . . . . . 695, 7 
Allgemeine Fursorge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 669,3 
Gesundheitswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 874,0 
Soziale Kriegsfolgelasten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 590,8 
Übriges Sozialwesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 304,9 

- - -------- -- - Zusammen ... : .. -8 301,0 
Bau- und Wohnungswesen, Wirtschaft und Verkehr 

1 001,3 
641,1 

1 599,0 
1 022,0 

910,9 
. 5174,3 -

345,0 
991,1 

1 306,8 
753,1 

1 006,6 
5 207,5 

374,6 
9 984,if 

2,8 
1,8 
4,5 
2,9 
2,6 

·14,7 -·--

1,0 
2,8 
3,7 
2,1 
2,9 

14,8 
1,1 

27f:T 

80,2 
976,0 

1 295,3 
o,o 
3,1 

3 887, 7 
29,6 

- 6 211;8 ·-

260,5 
14,2 
10,3 
92,8 

158,0 
181,1 
114,1 

831,f 

45,2 
-1- 0,9 

1,2 0,0 
68,0 564,4 + 27,9 

107,1 709,4 + 29,0 
17,2 189,5 ' 944,4 12,3 
28,5 190,9 f- 11,6 

245-;s---1654,1 + 11,'r 
Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 738,2 2 351,6 6,7 

0,5 
4,6 
2,9 
4,7 
4,1 

406,8 
7,4 

842,9 

512,4 
14,3 

47,7 
4,3 

12,4 
87,9 

120,1 
64,6 

322,8 
137,0 

9foT 
1 166,2 

89,4 

104,2 
Allgemeines Grundvermogen') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 164,8 187,8 + 24,9 
Ernahrung, Land- und Forstwirtschaft . . . . . . . . . 1188,5 1 636,8 625,7 

29,2 
90,5 

880,2 
640,1 
485,3 

24,1 
Kommunale Anstalten und Einrichtungen . . . . . . . . . . . . . 851,0 1 039,2 41,8 

97,4 Straßen, Wege, Brücken, Wasserstraßen, Schiffahrt, Häfen 1 434,0 1 674,8 
Übriges Bau- u. Wohnungswesen, Wirtschaft u. Verkehr'). 1 488,4 1 457,9 

464,8 352,4 
32,3 252,0 527,9 

- -·-------- ---·- - - Zusammen .... -:-.- -6 l!6(98 348,C 23~7 1 973;9-2062,0. 336;9 -2 555-;8 
160,4 

1 416,0 + 3,6 
Kriegsfolgelasten (ohne soziale Kriegsfolgelasten) 

Besatzungs- und Besatzungsfolgekosten . . . . . . . . . . . . . . . 4 661,6 7 714,5 21,9 
0,4 
2,5 

7 703,6 
0,8 

3,2 
114,9 
315,9 
434,l 
512,6 

+ 7,7 
0,5 Wiedergutmachung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 159,4 127,3 

Übrige Kriegsfolgelasten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 707,0 865,8 
12,l 
15,7 

--27,8-
51,1 

223,l 715,3 

Schulde~d~e~~~ ~s~;.it nicht aufgeteilt) .. -~~~~~~~: : . : .. 1 
5 ~~f ~ -1 

8 m: ~ 24;7 
2,4 

100 
77,7 

l----S419,6-
260,3 

42,1 
42,1 
12,5 

·--215,9-
+ 2,2 

Ausgaben insgesamt ............................ · · · .. · 1 · 135 26. 7, 1 
Dagegen 1950 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 27 386,5 

17 836,8 
11 613,4 

7 401,0 
7 090,1 

1 046,4 
1 058,3 

6 622,4 1 

5 524,4 
2 420,0 
2 014,8 + 

59,6 
85,5 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Unmittelbare Ausgaben, d. h. Summe der Ausgaben ohne Erstattungen und ohne Zuweisungen an andere Geb1etskorperschaften. - ') Eigenausgaben, d. h. 

Summe der Ausgaben ohne Erstattungen und ohne Zuweisungen und Darlehen von anderen Gebietskorperschaften sowie vom Lastenausgleich. - ') Ohne Aus-
gaben des Bundes in Berlin. - 4) Unmittelbare Ausgaben (Sp. 2) abzuglich Eigenausgaben (Sp. 4 bis 8). - 5 ) Soweit nicht in die Rechnung der allgemeinen Dek-
kungsmittel einbezogen. - 6 ) Einschließlich der den Hoheits- und Kammereiverwaltungen zugeordneten vermogenswirksamen Ausgaben des Erwerhsvermogens 
(ohne allgemeines Grundvermogen). 

geordnet werden als bei der verausgabenden. In der Summe 
der Verwaltungszweige müßten sich diese Differenzen theo-
retisch ausgleichen. Praktisch ergeben sich auch hier Unter-
schiede, und zwar hauptsächlich durch zeitliche Uberschnei-
<lungen infolge der uneinheitlich abgegrenzten Auslaufperio-
den. Die Verrechnungsdifferenz beim Wohnungsbau wird 
außerdem dadurch beeinflußt, daß der Lastenausgleichfonds 
die ausgeschutteten Mittel im Zeitpunkt der rechnungsmäßi-
gen Verausgabung an die Linder verbucht (1951: 1 106,7 Mill. 
DM), die Länder sie aber erst zu einem späteren Zeitpunkt, 
nämlich nach Ausfertigung der Schuldurkunde, in Einnahme 
( 1951: 938,6 Mill. DM) nachweisen. 

Bei den Gemeinden ist die Gliederung des Haushaltsplanes und 
der Rechnung weitgehend mit der der Finanzstatistik identisch. 
Durch die verbindliche Einführung des Kennziffernplanes ist 
diese Ubereinstimmung gefestigt worden. Bei den Ländern 
(und Hansestädten) dagegen entspricht die Gliederung des 
Haushaltplanes und der Rechnung der in den einzelnen Län-
clern zumeist unterschiedlichen Einteilung und Abgrenzung 
der Ressorts. Die für die Vergleichbarkeit der Lander unter-
emander und mit der kommunalen Ebene erforderliche Em-
heitlichkeit ist bereits seit der Vorkriegszeit durch die Syste-
matik der Finanzstatistik sichergestellt. Hierbei erfolgt die 
Zuordnung der Finanzvorfälle zu den in der Statistik unter-
schiedenen Verwaltungszweigen nach Maßgabe der Aufgaben, 
die die in den Haushaltsplänen nachgewiesenen Institutionen 
und Dienststellen auch bei unterschiedlicher Organisation der 
Verwaltungen erflillen. Insoweit läßt die durch die Finanz-
statistik gegebene Gliederung der Ausgaben nach Verwal-
tungszweigen zugleich die einzelnen Aufgabengebiete der 
öffentlichen Verwaltung und ihren Anteil am Gesamtaufwand 
erkennen. Zumindest gilt dies fur den größten Teil der öffent-
lichen Ausgaben, wenn auch in Einzelfällen eine völlig ein-· 
wandfreip Zuorrlmrng or!er Aufteilung vorhanrlpner Tnstitu-

tionen zu einem der in der Statistik unterschiedenen Auf-
gabenbereiche nicht möglich ist. 

Die Tatsache, daß die Gesamthohe der Ausgaben der öffent-
lichen Verwaltung weitgehend vom Umfang der Sozi a 1 -
und B e s a t z u n g s 1 a s t e n bestimmt wird, kommt in ihrer 
Gliederung nach Verwaltungszweigen (Aufgabengebieten) 
deutlich zum Ausdruck. Bereits im Rechnungsjahr 1950 machen 
die Ausgaben für das gesamte Sozialwesen und die Kriegs-
folgelasten (in der Zusammensetzung und Abgrenzung, die 
m der vorstehenden Ubersicht veranschaulicht ist) über die 
Hälfte (50,5 vH) der - auch Linder und Gememden ein-
schließenden - Gesamtausgaben aus. Auch von der oben er-
wähnten Zunahme der Gesamtausgaben um 8,0 Mrd. DM 
entfallt mehr als die Hälfte auf diese beiden Gruppen des 
öffentlichen Aufwandes. Ihr Anteil am Gesamtvolumen der 
Ausgaben von Bund, Ländern, Gememden und Lastenaus-
gleich hat sich damit auf 52,9 v H im Rechnungsjahr 1951 er-
höht. Der auf den Bund entfallende Hauptteil dieser Lasten 
macht im Rechnungsjahr 1951 (nach den die Lastenverteilung 
darstellenden Eigenausgaben) fast vier Fünftel (78,6 vH) aus. 
Der Rest besteht im wesentlichen aus den Leistungen der 
Soforthilfe, aus der allgemeinen Fürsorge der Gemeinden und 
aus den Aufwendungen der Länder für die Beseitigung der 
Kriegsschäden. 

Bei den übrigen Gebieten liegt das Schwergewicht der 
Ausgaben - entsprechend der Verteilung der Aufgaben 
zwischen den einzelnen Ebenen der öffentlichen Verwaltung-
weiterhin bei Ländern und Gemeinden, Hierunter haben die 
für w i r t s c h a f t 1 i c h e Aufgab e n im weitesten Sinne 
(nämlich einschl!eßlich des Bdu- und Wohnungswesens, der 
kommunalen Anstalten und Einrichtungen, Subventionen usw.) 
eingesetzten Mittel sich um 1,7 Mrd. DM gegenuber d2m 
Vorjahr erhoht und machen nunmehr - einschließlich der 
vermöqenswirksamen Ausgaben für das Erwerbsvermögen 
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23,6 vH der Gesamtausgaben aus. Hierbei haben die für 
Wohnungsbau und Straßenbau verausgabten Beträge sich im 
Rechnungsjahr 1951 in besonders starkem Maße erhöht. Auch 
bei den „k 1 a s s i s c h e n" Aufgaben der deutschen öffent-
lichen Verwaltung (Bildung, Polizei, Justiz) sind die Aus-
gaben gegenüber dem Vorjahre um 961,0 Mill. DM gestie-
gen. Ihr Anteil an den durch die Steigerung der Sozial- und 
Kriegsfolgelasten erhöhten Gesamtausgaben ist allerdings 
auf 14,3 vH gesunken. ' 

3. Gruppierung der Ausgaben nach Arten 
Die doppelte Form der Aufteilung, nämlich neben einer 

Gliederung der Ausgaben (und auch der Einnahmen) nach 
Verwaltungszweigen auch eine Gruppierung der Ausgaben 
nach ihrer Art zu geben, ist schon immer das Einteilungs-
prinzip der öffentlichen Haushalte. In Voranschlag und Rech-
nung sind die Ausgaben (und Einnahmen) innerhalb der ein-
zelnen Verwaltungszweige auf die einzelnen Arten aufgeteilt. 
Die Zusammenfassung der Einzelhaushalte zu Summen in den 
Ebenen der öffentlichen Verwaltung (Lander, Gemeinden) und 
vor allem zur Gesamtsumme von Bund, Landern und Gemein-
den setzt auch für die Gruppierung nach Ausgabearten ein 
einheitliches Schema voraus. Das von der Finanzstatistik in 
der Vorkriegszeit begründete und in der Nachkriegszeit ver-
feinerte Schema ist durch den oben erwähnten Kennziffern-
plan für die Gemeinden auch für Haushalt und Rechnung 
verbindlich eingeführt worden. Bei den Ländern ist in den 
Hau$halten die Einheitlichkeit der Gruppierung durch die im 
wesentlichen in die Landervorschriften übernommenen Reichs-
wirtschaftsbestimmungen und die Richtlmien der Finanz-
statistik gewährleistet. 

In der Summe der einzelnen Ebenen und in derGesamtsumme 
von Bund, Ländern, Gememden und Lastenausgleich kann die 
Gruppierung nur in der Form der unmittelbaren Ausgaben 
(bei denen die Doppelzählungen von der Ausgabeseite her be-
seitigt sind). mcht aber in der Form der Eigenausgaben (bei 

denen die Bereinigung von der Einnahmeseite her erfolgt) 
dargestellt werden. Durch die Statistik nämlich werden die 
Zuweisungen (und Erstattungen) nur für den Verwaltungs-
zweig insgesamt erfaßt, nicht aber ihre Verwendung für die 
einzelnen Ausgabearten. So sind zum Beispiel die zwischen 
Ländern und Gemeinden festgelegten Beiträge für Besoldung 
des Lehrpersonals und der Polizei aus der Statistik nicht er-
kennbar. Die Verteilung der Lasten aus den verschiedenen 
Ausgabearten auf die einzelnen Ebenen der öffentlichen Ver-
waltung wird somit statistisch nicht oder nur unvollkommen 
dargestellt. 

Die in der hier beigefügten Ubersicht durchgeführte Grup-
pierung der Ausgaben folgt der Systematik, die sich für die 
Finanzstatistik aus der Haushaltstechnik, den Reichswirt-
schaftsbestimmungen und dem Kennziffernplan ergibt. 

Als wichtiger Gesichtspunkt ist der Gruppierung zunächst 
der Unterschied zwischen der „Vermögenswirksamkeit" und 
der „Vermögens u n wirksamkeit" der Ausgaben zugrunde 
gelegt worden. Die Hervorhebung und Zusammenfassung der 
als „vermögenswirksam" bezeichneten Ausgaben hat in dem 
Maße an Bedeutung gewonnen, wie die der Haushaltstechnik 
eigentümliche Spaltung des Haushalts in eine ordentliche und 
außerordentliche Rechnung an Erkenntniswert verloren hat. 
Denn für die Zuordnung zur a. o. Rechnung ist der „außer-
ordentliche" Charakter nicht der Ausgaben entscheidend, son-
dern der Einnahmen, aus denen sie finanziert werden (Schuld-
aufnahmen, Rückflüsse von Darlehen, Veräußerung von Ver-
mogen, Entnahmen aus Rücklagen usw.). Ausgaben gleicher 
Art, insbesondere Bauinvestitionen, Darlehensgewährungen 
usw. finden sich daher sowohl im ordentlichen wie im außer-
ordentlichen Haushalt. Ihre Zusammenfassung unter dem Be-
griff der „vermögenswirksamen" Ausgaben ergibt einen höhe-
ren Erkenntniswert als ihre haushaltstechnische Verbuchung. 

Innerhalb dieser vermögenswirksamen Ausgaben entfällt 
ein besonders großer Teil auf die hier als Bauinvestitionen 
bezeichneten Aufwendungen. Sie sind mit den Beträgen 

Die Ausgaben der offentlichen Verwaltung im Rechnungsjahr 1950 und 1951 
nach Art der Ausgaben 

Art der Ausgaben 

A. Vermogensunwirksame Ausgaben 
1. Persönliche Ausgaben 

Beamtenbezüge . . . ......... . 
Angestelltengehalter 
Arbeiterlohne ................ . 
Sonstige personliche Ausgaben . . . . . . . . . .. 
Versorgung ......................... · .. . 

- Zu~ammen .. 
2. Sonstige vermogensunwirksame Au5gaben 

Besatzungs- und Besatzungsfolgekosten 

„. 1 

Rj. 1950 

Gesamtbetrag 

Mill.DM 

2 473,4 
1 751,9 

605,5 
115,7 

1 032,4 
5 979,0 

2 989,6 
2 060,3 

739,3 
203,0 

1 226,9 
7 219,0 

Dienstleistungen') . . . . . . . . . . . . . 1301,7 1 567,1 
Übrige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 358,4 6 147,4 

Subventionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 688, 7 712,5 
Berlinhilfe „ . „ ........... „ . . . . . „ . . . • . 520,6 703, 74) 

Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 596,2 687,8 
Unterhaltung und Instandsetzung von unbeweglichem 

Vermogen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 629,1 654,6 
Zuweisungen an Zweckverbande, sonstige 

Korperschaften usw.r;) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 715,4 2 142,6 
Alle ubngen'•) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 682,0 9 065, 1 

Zusammen . -. : .. --:-: . ~ 16492,0 1 21680,8-
SumineA. ~. „„:-:. --22470,9-- 28899,8 

B. Verm~genswi~ksame Ausgaben 
Bau1nvesunonen ................................ . 
Anschaffung von beweglichem Vermogen ......... ·. 
Ankauf von Grundstucken . . . . ......... . 
Darlehen') fur Wohnungsbau ....... „ .. „ .. „ „ .. 
Sonstige Darlehen') ...................... · ... · · . 
Beteiligungen ............ „ .... „ „ .......... · · . 
Tilgungen ............................. · · ... · · · 
Zufuhrungen an Rucklagen ....................... . 

- - Summe B 1--
C. Davon ab. Erstattungen . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Gesamtbetrag der unmittelbaren Ausgaben . . . . . . . . . . . . ·1 
Saldo des Verrechnungsverkehrs') . . . . . . . .. 
Gesamtbetrag der Eigenausgaben . . . .......... . 

2 070,7 
272,0 
125,6 

1 305,0 
837,2 
106,4 
106,9 
267,2 

6587,6 
1
~ -

175,3 
27 386,5 
- 85,5 
27 301,0 

2 457,7 
411,1 
162,3 

1 857,8 
1024,7 

99,6 
217,8 
356,6 

6 587,6 1 

220,4 ' 
35 267,1 
+ 59,6 
35 326, 7 

Rechnungsjahr 1951 

vH -1 
BU:nd'l_ . Lander i ~~~:~~ IGememdenl Lasten-

, stadte (Gv.) au"l!lei~_ 
Mill.DM --- -

8,5 
5,8 
2,1 
0,6 
3,5 

20,5 

4,4 

216,1 
96,8 
22,1 
33,1 
83,3 

451,5 

1 909,7 
887,3 
138,6 

90,9 
726,5 

3 753,1 

175,8 
183,3 

77,3 
9,3 

87,3 
533,0 

6,3 

688,0 
892,8 
501,2 

69,7 
329,8 

2 481,5'): 

17,4 
2,0 
2,0 
2,0 

1 567,1 
6147,4 

460,5 
703,7 
212,2 

245,7 

385,5 46,2 43,8 

1,9 152,6 153,6 

584,7 
1124,7 1 

34,8 313,7 

6,1 
25,7 

1 389,3 
4 714,8 

14,9 153,7 1 

255,0 2 080,6 . 
61,5 

7il,9-
i5f47;5-

-15 799,0 
2494,3 

-6-247,-3 
-357,2 -- 2 591,7--
890;2- --5 073,2 -

7,0 305,0 378,2 129,2 
1,2 107,0 82,2 25,9 
0,5 2,3 11,2 4,3 
5,3 70,0 1169,0 134,1 
2,9 229,6 397,0 20,0 
0,3 21,5 74,4 3, 7 
0,6 48,1 114,5 7,1 
1,0 3,2 95,0 12,0 
[8-;7-~~,4-336;3-

0,6 47,6 28,3 

1 645,3 
196,0 
144,5 
335,8 
103,9 

48,2 
246,3 

2 720,1 
144,5 

890,1 
890,1 
890,1 

148,9 
274,2 

423T 

100 16 585,7 8 521,2 ! 1198,2 
- 0,2 + 1 251,2 1120,1 - 151,8 

100,2 17 836,8 7 401,0 1 046,4 

7 648,8 ! 1 313,2 
- 1 026,4 + 1 106, 7 
. 6 622,4 ' 2 420,0 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ohne Ausgaben des Bundes fur Berlin; die Ausgaben des Landeshaushalts Berlin jedoch sind in der Aufstellung nicht enthalten. - 2) Die persOnlichen Aus-

'gaben der Gemeinden unter 3000 Einwohner sind schatzungswe1se auf die einzelnen Arten aufgeteilt. - 3 ) Lbhne und Gehalter der bei den Dienststellen der 
Besatzung beschaftigten deutschen Arbeitskrafte. - 4 ) 1951Zuschuß des Bundes fur den Gesamthaushalt Berlin 550,4 Mill. DM zuzuglich Saldo der Einnahmen und 
Ausgaben des Bundes für Berlin in Hohe von 153,3 Mill. DM. - ')Ohne die als Subventionen ausgegliederten Betrage. - ') Ohne Darlehen an Gebietskorperschaf-
ten (Darlehen von Bund und Landern an Gemeinden fur Wohnungsbau 1951 mit 12,1 Mill. DM gemeldet und mit 72,0 Mill. DM für ubrige Verwaltungszweige ge-
schatzt.) - 7) Zuweisungsauagahen ahzuglich der Zuweisungseinnahmen von anderen Gehietskorperschaften und vom Lastenausgleich. 
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DIE AUSGABEN DER ÖFFENTLICHEN VERWALTUNG 
IM RECHNUNGSJAHR 1951 

NACH ARTEN (UNMITTELBARE AUSGABEN) 

Besatzungs· un~ 
ßesatrungsfo\gekosten 

Personliche Ausgaben 

Sonstige wrrnogens· 
unwirksame Ausgaben 

.. · .. 
::i<\„ .. .-: -:: 

.. · 

vH 
100 

90 

80 

70 

bO 

50 

40 

30 

20 

10 

0 
BUND LÄ.NDER HANSE· GEMEINDEN LASTEN· 

STÄDTE ( Gv) AUSGLEICH 
'.;TAT BUNDESAMT 53- l.63 

emgesetzt, mit denen 5ie m der Finanzstatistik von Bulld, 
Ländern ulld Gememden als Neu- und Wiederaufbau, Er-
weiterungs- und Umbauten oder große Instandsetzungen 
nachgewiesen sind'). Sie enthalten alle entsprechenden sach-
lichen Ausgaben oder die als solche angesehen werd~n. näm-
lich die teilweise uber Sachkonten verbuchten Arbeiterlohne 
fur Arbeiten m eigener Regie. Dagegen bleiben die sehr ge-
rmgen mit Bauinvestitionen gelegentlich im Zusammenhang 
stehenden Gehalter (zum Beispiel der Beamten und Angestell-
ten der Bauverwaltungen) den personllchen Ausgaben zu-
geordnet. Nicht den Baumvestitionen smd ferner die Bau-
aufwendungen für ehe Besatzung zugeordnet, sie srnd den 
Besatzungslasten zugeordnet und mit diesen als vermogens-
u n wirksame Ausgaben behandelt worden. 

Die statistische Erfassung der als Bauinvestit10nen bezeich-
neten Aufwendungen ist dadurch erschwert, daß auch in der 
offentlichen Verwaltung die Grenze zwischen Neubau und 
Instandsetzung nicht immer eindeutig zu ziehen ist. Am stark-
sten gilt dies fur den Straßenbau. 

Als vermogens wirksam smd hier alle Aufwendungen 
mit ihrem Gesamtbetrag emgesetzt. Ob sie zugleich auch ver-
mogens m eh r e n d sind, hängt von ihrer Fmanzierung ab, 
rnsbesondere von der entsprechenden vermogenswirksamen 
Rechnung auf der Einnahmeseite (Sc]).uldaufnahmen, Verciuß<'-
rung von Vermögen, Entnahmen aus Rücklagen). Auch ehe 
Baumvestltionen sind mit ihrem Gesamtbetraae in die ver-
m6genswirksamen Ausgaben eingruppiert wo~den. Die vom 
Standpunkt der Vermogensmehrung theoretisch notwendige 
Aufteilung in Ersatzinvestitionen und Neuinvestit10nen ist, 
da die kameralistische Buchfuhrung die Abschreibungen mcht 
~nnt, vorerst nicht durchgeflihrt worden. 

Am Gesamtbetrag der offentlichen Ausgaben sind die ..ils 
vermögenswirksam zusammengefaßten Ausgaben im Rech-
nungsjahr 1950 mit 19,8 vH und im Rechnungsjahr ,1951 mit 
18,9 vH beteiligt. Der Anteil ist, gemessen an der Durchfuh-
rung der Aufgaben (nach dem Erfullungspnnzip) am höchsten 
bei den Gemeinden mit 35,6 vH und bei den Landem und 
Hansestadten mit 28,0 vH. Gemessen an den Eigenausgaben 
verschieben sich diese Anteilsätze erhebllch, weil bei einer 
Berem1gung nach dem Belastungspnnzip der hohP Betrag, 
mit dem der Bund und der Lastenausgleich an der Finanzie-
rung 6ffentlicher Investitionsausgaben beteiligt sind, zum 
Ausdruck kommt. 

Unter den vermogensunwirksamen Ausgaben ist - unter 
Beibehaltung des für die offentllche Verwaltung stets wich-
tigen Einteilungsgesichtspunktes nach pPisonlic.hen und sach-

') Vgl. Schlagwortverze1chrns zur Gememdefinanzstatist1k (das 
sinngemäß auch fur die Landerfinanzstat1st1k angewendet wird) 
S, ~7. 

liehen Ausgaben - als besondere Gruppe der P e r s o n a 1-
a u f w an d herausgehoben. Hierunter sind alle diejenigen 
Ausgaben") erfaßt, die die 6ffentllche Verwaltung seit jeher 
zu den persönlichen rechnet. Das sind zunächst die Aktivitäts-
bezüge der Beamten, Angestellten und der ständig beschäftig-
ten Arbeiter. Hierzu rechnen neben den Gehältern und Löhnen 
auch die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung, Beihil-
ten, Unterstützungen, Trennungsentschädigungen usw. Als 
sonstige persönliche Ausgaben werden insbesondere Auf-
wandsentschädigungen für ehrenamtlich oder nebenamtlich 
tätige Personen erfaßt. Dazu kommt schließlich auch noch der 
Versorgungsaufwand. In dieser Zusammenfassung und Ab-
grenzung ist der Personalaufwand der offentlichen Verwaltung 
flir 1950 mit 6 Mrd. DM ermittelt worden. Im Rechnungsjahr 
1951 hat er sich um 20 vH auf 7,2 Mrd. DM erhöht. 

Nicht als personliche, sondern als sachliche Ausgaben (Ge-
schäftsbedürfmsse) werden dagegen Tagegelder, Reisekosten 
und Umzugsvergutungen behandelt. Ferner werden (insbeson-
dere bei den Ländern) Arbeiterlöhne und Angestelltengehalter 
auch auf Sachkonten verbucht; hierbei handelt es sich z. B. 
um Arbeiter, die bei der Unterhaltung der Straßen (Arbeiten 
m eigener Regie) eingesetzt sind. Für das Rechnungsjahr 1951 
(bzw. 1950) sind als solche Lohne und Gehälter beim Bund 
76,3 (66,4) Mill. DM, bei den Ländern 143,4 (156,9) Mill. DM, 
bei den Hansestadten 6,5 (9.4) Mill. DM und bei den Ge-
memden 30,3 (40,6) Mill. DM verbucht. 

ln den personlichen Ausgaben srnd ferner die Lohn- und 
Gehaltszahlungen an die deutschen Arbeitskräfte, die bei der 
Besatzung beschafügt sind, nicht enthalten. Diese 1567,1 
(1 301,7) Mill. DM werden als sächliche Ausgaben gebucht. 
Nicht zum Versorgungsaufwand rechnen die 395,9 (270,3) 
Mill. DM Zahlungen an verdrängte Beamte und 148,0 (114,7) 
Mill. DM Zahlungen an ehemalige Wehrmachtsangehorige. 
Diese werden (ebenso wie die KB-Renten) als Sachausgaben 
im Sozialhaushalt behandelt. 

In der Summe von Bund, Ländern, Gemeinden und Lasten-
ausgleich entfallt im Rechnungsjahr 1951 auf den Personal-
aufwand ein fünftel der Gesamtausgaben. Trotz ihrer absolu-
ten Steigerung hat sich der Anteil der Personalausgaben 
gegenuber 1950 (21,8 vH) vermindert. Die fur den Personal-
aufwand zu errechnende Anteilsziffer erhöht sich allerdings 
auf 25,0 vH, wenn man sie nur auf die vermögensunwirk-
samen Ausgaben (28,9 Mrd. DM) bezieht. Innerhalb der 
gesamten offentlichen Verwaltung jedoch hat der Personal-
aufwand fur Länder und Gemeinden, die Träger der Verwal-
tungsexekutive, eine erhebhch großere Bedeutung. Bei ihnen 
macht er mehr als em Drittel (38,8 vH) der in die Hausha!ts-
redmung erngehenden Gesamtausgaben (in denen durchlau-
fende Gelder mcht enthalten sind) und die Halfte (55,4 vH) 
der vermogensunwirksamen Ausgaben aus. Die Länder sind 
starker als die Gemeinden an den Personalausgaben beteiligt; 
bei den in der Tabelle gemachten Angaben ist aber die Lasten-
verschiebung nicht berücksichtigt, die durch die Beiträge zu 
den personhchen Schul- und Polizeilasten emtritt. 

Neben dem Personalaufwand verbleibt als HQuptteil der 
vermögens unwirksamen Ausgaben (1951 = 21,7 Mrd. DM) 
der sachliche Verwaltungsaufwand und der gesamte Zweck-
aufwand hier unter „sonstige vermogensunwirksame Aus-
gaben" zusammengetaßt. Durch die Fmanzstatistik werden 
nur emige wemge Arten gesondert ausgewiesen; so ent-
fallen im Rechnungsjahr 1951 auf Zinsen 687,8 Mill. DM. 
Fur Unterhaltung und Instandsetzung unbeweglichen Ver-
mogens (einschließlich Straßen und Wasserstraßen) sind 
654,6 Mill. DM verausgabt worden. Als Subventionen sincl 
712,5 Mill. DM nachgewiesen, davon 460,5 Mill. DM vom 
Bund. Der Zuschuß des Bundes zum Landeshaushalt Berlin 
ist mit 550,4 Mill DM Berlinhilfe in der Gesamtsumme ent-
halten. Mit den weitaus grüßten Betragen aber smd die Be-
satzungs- und Besatzungsfolgekosten (7 714,5 Mill. DM) und 
vor allem die Sozialleistungen in dem Gesamtbetrag der ver-
mogens 11 n wirksamen Ausgaben sachlicher Art enthalten. 

Dr. Kurt Herrmann 

.-.) Vgl. hierzu Schlagwortve1 ze1chnts zur Gememdefinanzstatist1k 
Ausgabe 1950 S. fi9 f 
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Zahl und Bruttolohn der Lohnsteuerpflichtigen 
Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1950 

1. Programm und Begriffe 
Im Rahmen der für 1950 durchgeführten großen Steuer-

statistiken ist neben der Einkommen-, Körperschaft- und 
Umsatzsteuerstatistik auch eine Lohnsteuerstatistik angeord-
net worden (Verwaltungsanordnung vom 30. Juli 1951). Das 
H a u p t z i e 1 d e r S t a t i s t i k war zunächst die Erfassung 
der Zahl aller Lohnsteuerpflichtigen mit Ausnahme derjeni-
gen, die wegen der Höhe ihres Einkommens oder aus anderen 
Gründen zur Einkommensteuer veranlagt1 ) worden sind. So-
weit die Lohnsteuerpflichtigen nicht „unbesteuert" blieben, 
weil ihr Bruttolohn die Besteuerungsgrenze nicht erreichte, 
sondern „steuerbelastet"2) oder „steuerbefreit" 3) waren, sind 
Höhe und Schichtung ihrer Bruttolöhne und der Steuerbeträge 
sowie die Relation von Bruttolohn und Steuer wichtigstes 
Ergebnis der Statistik. Darüber hinaus sind einige Sonder-
angaben statistisch aufbereitet worden, so insbesondere das 
neben der Lohnsteuer erhobene Notopfer Berlin, Betrag und 
Besteuerung des Mehrarbeitslohnes (Uberstundenvergütung) 
sowie der Lohnsteuerjahresausgleich. 

Alle diese Ergebnisse sind für die Steuerbelasteten und 
Steuerbefreiten nach Bruttolohngruppen, nach mcinnlichen 
und weiblichen Steuerpflichtigen, nach ganzjahrig Beschäftig-
ten (die mindestens elf Monate besch<iftigt waren) und nicht 
ganzjährig Beschciftigten, nach dem Familienstand (Steuer-
klassen) sowie nach dem Alter g e g 1 i e der t worden. Ftir 
die Unbesteuerten isl nur die Gesamtzahl festgestellt worden. 

Als Bruttolohn wird in der Statistik nach den An-
gaben der Arbeitgeber in der Lohnsteuerbescheinigung auf 
den Lohnsteuerbelegen der Arbeitslohn im steuerrechtlichen 
Sinne nachgewiesen. Das sind alle Einnahmen in Geld oder 
Geldeswert, die dem Arbeitnehmer aus einem gegenwärtigen 
oder früheren Dienstverhältnis zufließen. Die unter dem 
Begriff Bruttolohn zusammengefaßten Einnahmen aller Art 
umschließen neben den Lohnen der Arbeiter auch die An-
gestellten- und Beamtengehälter, Ruhegehälter, Witwen- und 
Waisengelder usw. Mit dem tatsachlichen Einkommen der 
Arbeitnehmer ist dieser Bruttolohn nicht identisch. So sind 
z. B. Betrage, die dem Arbeitnehmer als Entgelt ausgezahlt 
wurden, aber auf Grund ausdrücklicher Anordnung nicht 
zum steuerpflichtigen Arbeitslohn gehören, wie steuerfreie 
Jubiläumsgeschenke, der steuerfreie Teil von Weihnachts-
zuwendungen, steuerfreie Zuschlage für Mehrarheit usw. 
nicht im Bruttolohn enthulten. Der Bruttolohn im Smne 
der Lohnsteuer enthält naturgemuß auch nicht die Arbeit-
geberbeiträge zur Sozialversicherung. Anderseits enthalt der 
Bruttolohn auch diejenigen Lohnteile, die nicht als Ein-
kommen gelten. So sind z. B. Werbungskosten und Sonder-
ausgaben nicht vom Bruttolohn abgesetzt, ebensowenig etwa 
die auf den Lohnsteuerkarten eingetragenen das Einkommen 
mindernden und dafür steuerfreien Beträge, die vor Anwen-
dung der Lohnsteuertabelle vom Arbeitslohn abzuziehen 
waren. 

Im Bruttolohn nicht erfaßt sind ferner Nebeneinkommen, 
die nicht steuerpflichtig sind (z. B. Renten) oder die unter 
dem für eine Veranlagung in Frage kommenden Betrag von 
600 DM bleiben. 

Mehrere Lohnsteuerkarten des gleichen Lohnsteuerpflich-
tigen Sind für die Aufbereitung zusammengeftihrt worden, 
so daß 1eder Pflichtige nur einmal, und zwar mit seinem 
Gesamtlohn, erfaßt worden ist. Es sei schon hier auf die 
für die Auswertung der Ergebnisse wichtige Tatsache hin-

1) Eine Veranlagung von Arbeitnehmern erfolgte insbesondere 
bei einem Einkommen von 24 000 und mehr DM oder beim Vor-
handensein von sonstigen Einkimften in Höhe von 600 und mehr DM, 
die nicht dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlegen haben. -
O) Als Steu"'rbelastete gelten d1ejemgen Lohnsteuerpfiichtlgen, für 
die, wenn auch nur bei einer Lohnzahlung, Lohnsteuer einbehal-
ten und deren Lohnsteuer im Wege des Lohnsteuerjahresaus-
gleichs nicht in voller Höhe erstattet w@rden ist. - 3) Als Steuer-
befreite werden diejenigen Lohnsteuerpflicht1gen angesehen, deren 
Bruttolohn zwai· über der Besteuerungsgrenze fur Ledige 1530,99 DM 
(jährlich) gelegen hat, die aber entweder wegen ihres Familien-
standes oder aus sonstigen Grunden eine Lohnsteuer uberhaupt 
nicht gezahlt haben, oder deren Lohnsteuer in voller Höhe er-
stattet worden ist. 

gewiesen, daß auch in der Lohnsteuerstatistik nur die Einzel-
einkommen erfaßt werden, ihre besonders bei den kleinen 
Einkommen wichtige Zusammenfassung zu Familieneinkom-
men aber nicht möglich ist. 

Die Bezeichnung Bruttolohn bedeutet zugleich, daß die so-
genannten „Abzüge", nämlich für Lohnsteuer, Kirchensteuer, 
Notopfer Berlin und Arbeitnehmerbeiträge zur Sozialversiche-
rung, nicht abgezogen sind, also im Bruttolohn enthalten sind. 
Eine Berechnung der Nettolöhne ist vorgesehen, aber noch 
nicht durchgeführt. 

2. Repräsentative Durchführung 
AbweiPJ.end von den übrigen gleichzeitig durchgeführten 

Steuerstatistiken ist bei der Lohnsteuerstatistik von den Sta-
tistischen Landesämtern (mit Ausnahme von Hamburg und 
Bremen) die Methode der r e p r ä s e n t a t i v e n Au f b e-
r e i tun g angewendet worden. Es wurde also nur ein re-
prasentativer Teil der Lohnsteuerkarten ausgezählt und von 
diesem Teil dann auf die Gesamtmasse geschlossen. Dabei 
wurde das Verfahren der geschichteten Auswahl angewendet. 
Für die Bildung der aus der Gesamtmasse der Steuerbelaste· 
ten und Steuerbefreiten (ohne die Veranlagten) auszuglie-
dernden Teilmassen (Schichten) war in der Hauptsache die 
Hohe des Bruttolohnes maßgebend, daneben aber auch das 
Geschlecht des Steuerpflichtigen und die Steuerklasse, der er 
angehörte. Für die einzelnen Schichten waren bestimmte Re-
präsentalionsgrade vorgesehen, deren Höhe 5ich nach der zu 
erwartenden Besetzung der einzelnen Schichten richtete. Teil-
massen, bei denen nur mit einer so geringen Besefaung zu 
rechnen war, daß eine repräsentative Erfassung zu keinem 
zuverlässigen Ergebms geführt hätte, wurden total aufbereitet. 
Für die Auswahl der aus den einzelnen Schichten in die Re-
präsentation zu ubernehmenden Lohnsteuerbelege war die 
Schlußziffer der auf der Steuerkarte vermerkten laufenden 
Nummer maßgebend, z.B. die Schlußziffer 4 für den Repräsen-
tationsgrad 10 vH, die Schlußziffern 2 1 )T1u 7 für den Repräsen-
tationsgrad 20 vH usw A;:;.1 diese Weise kamen etwa 25 vH 
der aufzubereitenden Gesamtmasse in die Repräsentation, 
wodurch sich eine erhebliche Arbeits- und Kostenersparnis 
ergab. 

Die ersten Ergebnisse der Statistik werden nachstehend 
veroffentlicht, weitere werden folgen. 

3. Die Vervollständigung der Ergebnisse der Statistik 
Grundlage der Statistik waren die für 1950 ausgestellten 

Lohnsteuerkarten. Nach Schluß des Jahres waren sie den 
Vorschriften nach von den Arbeitgebern oder von den Steuer-
pflichtigen dem Finanzamt zurückzugeben. Für die Statistik 
standen praktisch aber die Lohnsteuerkarten nur in dem Um-
fang zur Verfügung, in dem sie tatsächlich in Erfüllung der 
Rückgabepfücht zu den Finanzämtern zurückgeflossen waren. 
Dies war aber leider keineswegs vollständig der Fall. Tm 
ganzen konnten daher nur die Lohnsteuerkarten von 12,l Mill. 
Steuerpflichtigen in die Statistik einbezogen und als Gesamt-
masse für die repräsentative Aufbereitung zugrunde gelegt 
werden. Für rund 4,6 Mill. Pflichtige sind die Lohnsteuer-
karten nicht zu den Finanzämtern zurückgeflossen. Inso-
weit sind die Ergebnisse der Statistik, die die Gesamtzahl der 
Lohnsteuerpflichtigen (abzüglich der zur Veranlagung heran-
gezogenen) und die Gesamtbeträge ihres Bruttolohns und 
ihrer Lohnsteuer darstellen sollen, unvollständig. 

Lohnsteuerstatistiken haben stets mit erheblichen Schwie-
ngkeiten hinsichtlich des Rtickflusses der Lohnsteuerkarten 
zu rechnen. Diese Mängel sind auch bei den Totalstatistiken 
der früheren Jahre in Erscheinung getreten. Es ist niemals 
gelungen, die Lohnsteuerpflichtigen (Steuerbelastete, Steuer-
befreite und Unbesteuerte) vollzahlig zu erfassen. Bei der 
jetzigen - repräsentativen - Lohnsteuerstatistik ist sehr 
viel Mühe darauf verwendet worden, eine der volkswirt-
schaftlichen Bedeutung der Lohnsteuerpflichtigen nach Zahl 
und Einkommenshöhe voll entsprechende Ausgangsgröße zu 
schaffen. Zu diesem Zweck wurden neben der Lohnsteuer-
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statistik im engeren Sinne ergänzende Ermittlungen und Um-
rechnungen vorgenommen, die das Ziel - und auch den Er-
folg - hatten, ein in sich geschlossenes Bild der Lohnein-
kommen und ihrer Gliederungen zu gewinnen. - Durch 
umfangreiche Sonderberechnungen sind die fehlenden Lohn-
steuerkarten nach ihrer Zahl und nach der Höhe der auf sie 
entfallenden Bruttolöhne mit so hinreichender Genauigkeit 
berechnet worden, daß nunmehr ein Gesamtbild der Anzahl 
der Lohnsteuerpflichtigen, ihres Bruttolohnes und ihrer Ver-
teilung auf Steuerbelastete, Steuerbefreite und Unbesteuerte 
für das Jahr 1950 gegeben werden kann. 

Zahl der Lohnsteuerpflichtigen 19501) 

Mill. 

1 

durch die ! schatz!-'Ilgs-1 
Gruppierung Statistik 

1

1 weise 
ermittelt i berechnet 

1 

Steuer belastete 
mit einem Bruttolohn i 
unter 1800 DM ............ 1,4 0,7 
uber 1800 DM . . . . . . . . . .. 7,7 1,1 

Steuerbefreite 
mit einem Bruttolohn 
unter 1800 DM ········· .. 0,7 0,4 
Uber 1800 DM . . . . . . . . . . . . 0,6 0,2 

Unbesteuerte .................. 1, 7 2,2 
Zusammen ...... 12,1 4,6 

zusammen 

2,1 
8,8 

1,1 
0,8 
3,9 

16,7 

1) Ohne 0,4 Mill. zur Emkommensteuer veranlagte Lohnsteuerpflichuge. 

Die Berechnung der Gesamtzahl der Lohnsteuerpflichtigen 
war für 1950 dadurch erleichtert, daß das Ergebms der Volks-
zählung von' 13. September 1950 zur Verfügung stand. Nach 
dieser wurden 15,63 Mill. Erwerbspersonen in abhangiger 
Stellung gezahlt. Die Zahl der während des Kalenderjahres 
1950 Lohnsteuerpflichtigen geht daruber hmaus. Hmzu kom-
men noch die vor dem 13. September aus dem Erwerbsleben 
Ausgeschiedenen, die nach dem 13. September in das Er-
werbsleben Eingetretenen, die selbständigen Berufslosen mit 
Nebenerwerb in abhangiger Stellung, die öffentlich-recht-
lichen Ruhegehaltsempfänger und Witwengeldempfangerm-
nen sowie die Privatpensionare. Es ergibt sich so eme Ge-
samtsumme von 17,07 Mill. Lohnsteuerpflichtigen. Von dieser 
sind schatzungsweise 0,37 Mill. veranlagte Arbeitnehmer 
abzuziehen, so daß sich fur die Lohnsteuerstatistik ein Soll 
von 16,70 Mill. Lohnsteuerpflichtigen ergibt. Damit ist die 
Zahl der in der Statistik tehlenden Lohnsteuerkarten auf 
4,6 Mill. al:Jgegrenzt. 

Das angewendete Verfahren gmg von dem Gedanken aus, 
daß vier Gruppen von Erwerbspersonen gegenuber dem N1cht-
ruckfluß der Lohnsteuerkarten besonders „anfalhg" waren: 

a) die land- und forstwirtschaftlichen Arbeitskrafte 1,69 Mill. 
b) die Hausgehilfinnen 0,62 Mill. 
c) die Jugendlichen unter 18 Jahren 1,21 Mill. 
d) die am 31. Dezember 1950 Arbeitslosen l,69Mill. 

Die Mehrzahl der Statistischen Landesämter hat durch eine 
zusatzliche repräsentative Aufbereitung des Kartenmatenals 
die Zahl der in der Statistik bereits erfaßten „anfalligen" Per-
sonen ermittelt und untersucht. Die Differenz gegemi.ber dem 
vorgenannten Soll ergab m der Tat, daß auf die „anfalligen" 
Gruppen der Hauptteil der fehlenden Karten (etwa zwei Drit-
tel) entfiel. Diese wurden unter Verwendung der aus der be-
sonderen Stichprobe gewonnenen Ergebnisse auf Steuer-
belastete, Steuerbefreite und Unbesteuerte sowie auf die 
Einkommen uber und unter 1 800 DM aufgegliedert. 

Die Differenz zwischen den insgesamt fehlenden Lohnsteuer-
pflichtigen und den aus den vier anfalligen Gruppen stammen-
den ist dann unter Anlehnung an die sich aus der Haupt-
statistik ergebenden Gruppierung aufgeteilt worden. 

Mit den aus der Statistik und der Stichprobe abgeleiteten 
Durchschnittsbruttolöhnen sind auch die Bruttolohne und die 
Lohnsteuer der fehlenden Lohnsteuerkarten schcitzungsweise 
berechnet worden. Wichtiges Hilfsmittel dieser zusatzhchen 
Schatzung und ihrer Verte!lung auf die Gruppen von Steuer-
pflichtigen war die Tatsache, daß sich der Gesamtbetrag der 
Lohnsteuer aus dem an und ftir sich bekannten Istaufkommen 
dieser Steuer in den zwölf Monaten Februar 1950 bis Januar 
1951 ungefähr ableiten läßt. 

Bruttolohn und Lohnsteuer der Lohnsteuerpflichtigen1 ) 1950 
Mrd. DM 

1 

durch die schatz~ngs-1 
Gruppierung Statistik weise zusammen 

erfaßt berechnet 

Bruttolohn 
Steuerbelastete 1 1 

mit einem Bruttolohn 
unter 1800 DM ............ 1,6 0,7 2,3 
über 1 800 DM . . ......... 27,6 3,3 30,9 

Steuerbefreite 
1 

mit einem Bruttolohn 
unter 1800 DM . . . . . . . . . . . . 0,9 0,4 1,3 
uber 1800 DM . . . . . . . . . . . 1, 7 0,5 2,2 

Unbesteuerte .................. 1,2 2) 1,5 2,7 
Zusammen. ·······I 33,0 6,4 1 39,4 

Lohnsteuer 

Steuerbelastete 1 

1 

mit einem Bruttolohn 
unter 1800 DM .......... 0,03 

! 
0,01 0,04 

uber 1800 DM ........ 1,33 0,14 1,47 
Zusammen .... ··1 1,36 0,15 

1 
1,51 

1) Ohne die zur Einkommensteuer veranlagten Lohnsteuerpfhchtigen. -
") Geschatzt. 

Eine weitere Aufgliederung der ftir die nicht zurückgeflos-
senen Lohnsteuerkarten schätzungsweise berechneten Zahlen 
und Beträge, z. B. nach einzelnen Bruttolohngruppen, nach 
Steuerklassen, nach Zeitdauer der Beschäftigung, nach dem 
Geschlecht usw. ist nicht versucht worden, da hierfür keine 
ausreichenden Anhaltspunkte zur Verfugung standen. Die 
Ergebnisse der Hauptstatistik dürften aber ein zutreffendes 
Bild liefern, zumal bei den Steuerbelasteten mil einem Brutto-
lohn von mehr als 1 800 DM die durch den mangelhaften 
Kartenrückfluß entstandene Lücke im Gesamtbetrag der 
Bruttolöhne prozentual nicht stark ins Gewicht fällt. 

4. Gesamtergebnisse 
Die ftir das Jahr 1950 durchgefuhrte Lohnsteuerstatistik 

spiegelt naturgemäß diejenige Höhe, Schichtung und Besteue-
rung der Bruttolohne wider, wie sie im Jahre 1950 bestanden. 
Bei der Betrachtung und Auswertung der Ergebmsse der St.:i-
tistik sind daher die gegemi.ber 1950 eingetretenen Verande-
rungen der Lohne und Gehälter zu berücksichtigen. Das 
schließt aber mcht aus, daß - bei richtiger Wertung der seit-
herigen Entwicklung - die Ergebmsse wichtige grundsatz-
hche und wichtige Emzelerkenntnisse liefern. 

Beachtlich ist zunachst die hohe Zahl der U n b e s t e u e r-
t e n u n d S t e u e r b e f r e i t e n. Schon nach den Ergeb-
nissen der Hauptstatistik sind nur 75 vH der Steuerpflichtigen 
von der Lohnsteuer tatsachlich erfaßt worden. Unter Berück-
sichtigung der geschatzten Ergebnisse für die fehlenden Lohn-

Zahl und Bruttolohn der Steuerpflichtigen 1950 
nach der Steuerbelastung 

Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete und Steuerbefreite 

Steuerpflichtige Bruttolohn 
Bruttolohngruppe Steuer- Steuer- zu- Steuer- 1 Steuer- i:u-

in DM belastete befreite 
1 
sammen belastete' befreite sammen 

1 000 Mill.DM 

bisunt. 1 500 
1 

906 487 1 393 811 461 1 272 
1 500 bis unt. 1800 486 220 706 809 360 1169 
1 800 bis unt. 2 100 601 186 787 1 173 360 1 533 
2 100 bis unt. 2 400 728 118 846 1 639 263 

' 
1 902 

2 400 bis unt. 2 700 798 92 890 2 035 234 2 269 
2 700 bis unt. 3 000 866 80 946 2 472 225 2 697 
3 000 bis unt. 3 300 915 49 964 2 879 155 3 034 
3 300 bis unt. 3 600 878 41 919 3 027 142 3 169 
3 600 bis unt. 3 900 697 i 28 725 2 607 103 2 710 
3 900 bis unt. 4200 516 1 15 531 2 083 62 2 145 
4 200 bis unt. 4 500 383 11 394 1 661 48 1 709 
4 500 bis unt. 4800 270 6 276 1 250 30 1 280 
4 800 bis unt. 5 000 143 2 145 699 11 710 
5 000 bis unt. 5 400 206 2 208 1 066 14 1 080 
5 400 bis unt. 6 000 209 2 211 1 187 8 1 195 
6 000 bis unt. 6 600 142 1 143 891 4 895 
6 600 bis unt. 7200 89 0 89 613 2 615 
7 200 bis unt. 8 400 95 0 95 731 2 733 
8 400 bis unt. 9 000 31 - 31 266 - 266 
9 000 bis unt. 9 600 24 - 24 224 - 224 
9 600 bis unt.12 000 49 - 49 510 - 510 

12 000 bis unt. 15 000 20 - 20 260 - 260 
15 000 bis unt. 20 000 13 - 13 218 - 218 
20 000 und mehr 5 

' 
- 5 1 114 - 114 

-- -9 070 
--

129 2~ 
--· --

Zusammen .... , 1 340 10 410 2 484 31 709 
Unbesteuerte ...... - - 1 719 - 1 246 

Insgesamt ··1 9 070 1 340 ' 12 129 129 225 2 484 32 955 
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LOHNSTEUERPFLICHTIGE UND IHRE BRUTTOL'O'HNE NAC.H STEUERBELASTUNG 
( Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1950) 

B Steuerbelastete ~ steuerbefreite - Unbesteuerte ~ Fehlmasse 
Bruttolohngruppe 

DM 
24000 

9600 

9000 

8400 
STEUER PFLICHTIGE BRUTIOLIJ'HNE 

7200 

6600 

bOOO 
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4500 
4200 
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2400 
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12 10 8 4 0 0 4 12 16 20 24 28 32 

Steuerpflichtige in 100 000 Bruttolöhne 1n 100 Mill OM 
Maßstäbe bezogen auf Je 300 DM der Bruttolohngruppen 

STAT BUNDESAMT 53 • bbS 

steuerkarten ermaßigt sich dieser Prozentsatz sogar auf 65 vH. 
Es ist möglich und wahrscheinlich, daß sich seitdem mit der 
nominellen Erhöhung der Bruttoeinkommen ehe Zahl der von 
der Lohnsteuer erfaßten Steuerpflichten erhoht hat. Be-
achtlich bleiben aber die regionalen Unterschiede. In den 
landwirtschaftlichen Ländern Rheinland-Pfalz, Niedersachsen, 
Bayern und Schleswig-Holstein liegt der Anteil der Steuer-
belasteten zum Teil erheblich unter dem Bundesdurchschrntt, 
in Bremen, Baden-Württemberg, Hessen, Nordrhein-Westfalen 
und Hamburg geht er uber ihn hinaus. Die zwischen Stadt 
und Land immer bestehenden Preisunterschiede sowie dw 
Bewertung der Naturallöhne in der Landwirtschaft lassen die 
Freibeträge sich regional sehr unterschiedlich auswirken. Im 
Jahre 1950 waren es 5,8 Mill. Lohnsteuerpflichtige mit einem 
Bruttolohn von 6,2 Mrd. DM, die als Steuerbefreite oder Un-
besteuerte praktisch nicht von der Lohnsteuer erfaßt wurden. 

Beachtlich ist weiterhin die Schichtung der Lohnemkomnwn 
nach Bruttolohngruppen. Sie ist durch die Statistik nur 111 

dem Maße erfaßt worden, wie die Steuerkarten zuruckgeilos-
sen smd. Die oben erwähnte Schatzung erganzt die uber die 
Schichtung zu machenden Angaben nur fur L'ine Gli0derun~J 
oberhalb und unterhalb einer 1 800 DM-Grenze, nicht aber 
!ur die einzelnen in der Statistik untersclliedenen Bruttolohn-
gruppen. In der aus der Statistik gewonnenen Gliederung 
fehlen auch die zur Einkommensteuer veranlagten Lohnsteuer-
pflichtigen4). die wohl weitgehend den uber 1 800 DM hegen-
den Bruttolohngruppen zuzuordnen sind. Durch das hi<er ge-
gebene Schaubild wird die Schichtung der Bruttolöhne (die 
mit dem Einkommen und vor allem mit dem Nettoeinkommen 
nicht identisch sind) zumindest in ihrer Tendenz dargele~Jl. 

Die Pyramide der Bruttolöhne zeigt zunachst, soweit sie aus 
den Ergebmssen der Statistik geformt ist, eine starke Massie-
rung der Zahl der Lohnsteuerpflichtigen in den unteren Grup-
pen. Bei dem hi.r das Jahr 1950 gültigen Lohn- und Gehalts-
niveau reicht diese Massierung etwa bis zu emem Bruttolohn 
von 3 600 DM jahrlich. Bei dem gegenwartigcn nominellen 

4) Die entsprechenden Eigebnisse de1 E1nkon1Inensteue1 sta-
t1st1k 1950 11egen für das Bundesgebiet noeh nicht vo1 

Einkommensstand wird diese Ballung entsprechend hoher 
reichen. Oberhalb dieser Massierung verjüngt sich die Pyr,1-
mide sehr schnell. Von den durch die Statistik erfaßten Lohn-
steuerpflichtigen (Summe von Steuerbelasteten, Steuerbefrei-
ten und Unbesteuerten) entfallen 44,1 vH auf die Bruttolohn-
gruppen zwischen 1 800 DM und 3 600 DM und 24.4 vH auf die 
hciheren Bruttolohngruppen. Der unter l 800 DM liegende 
Sockel der Kleineinkommen macht 31.5 vH der durch die Sta-
tistik ertaßten Steuerkarten aus. 

Die Foim der Bruttolohn-Pyramide andert sich aber wesent-
lich, wenn man mcht die Zahl der Steuerpflichtigen, sondern 
ihre Bruttolohne gliedert. Die Massierung der lohnsteuer-
pfüchtigen Einkommen in dem mittleren bis 3 600 DM (Ein-
kommensniveau 1950) liegenden Bereich der Pyramide kommt 
hierbei gleichfalls zum Ausdruck. An dem Gesamtbetrag der 
durch die Statistik erfaßten Bruttolöhne sind die Gruppen 
zwi~chen 1 800 DM und 3 600 DM mit 44,3 vH beteiligt. Zu-
gleich tntt die Bedeutung der über 3 600 DM (Einkommens-
niveau 1950) hinausgehenden Bruttolöhne (44,5 vH der e1-
taßten) starker hervor, die der Kleineinkommen unter 1 800 DM 
( l 1,2 vH der erfaßten) erheblich zunick. 

Die Ergebnisse der oben dargestellten Schatzung für die 111 
der Statistik fehlenden Lohnsteuerkarten von rd. 4,6 Mill. 
Pflichtigen lassen aber erkennen, daß dem Sockel der Lohn-
steuerpflichtigen, deren Bruttoeinkommen unter 1 800 DM 
liegt, großere Bedeutung zukommt. Bei der Emkommenshohp 
(und den Beschciftigungsverhaltnissen) des Jahres 1950 Wtlr 
dieser Socke 1 der K 1 e i n e in k o mm e n unter 1 800 DM 
am ~Jesamten") Bruttolohneinkommen mit 16 vH, an der C~e
samtzahl') der Lohnsteuerpflichtigen mit 7.1 Mill. Personen 
und daher mit fast 43 vH beteiligt. Es ist wahrscheinhch, daß 
bei den gegenwartigen Einkommens- und Beschciftigungsver-
haltnissen dieser Sockl'l zahlenmaßig schmaler geworden ist. 

ln den bisherigen Ausfuhrungen ist die Aufteilung auf dte 
Bruttolohngruppen !ur die Gesamtzahl der Lohnsteuerpflich-

c.) Im Smne der Lohnsteue1statishk. d. h ausschließlich der ve1 -
ci.nlagten Lohnsteue1 pflichtigen und einschheßhch der Erganzung. 
Ju1 rlle iehlenden Lohns1e11erka1 ien 
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tigen dargestellt worden. Darin fallen Personen und Einkom-
men der verschiedensten Art unterschiedslos zusammen. Erst 
die G 1 i e de r u n g der Gesamtmasse der Pflichtigen nach 
den w i c h t i g s t e n T a t b e s t ä n d e n, die die Hohe 
ihres Einkommens bestimmen, nämlich Dauer der Beschäfti-
gung, Geschlecht, Familienstand und Lebensalter läßt die 
Gründe erkennen, die an der Gestaltung der Bruttolohn-
pyramide mitgewirkt haben. Insbesondere zeigt diese Gliede-
rung die Besonderheit derjenigen Einkommen auf, durch die 
der untere Teil der Pyramide stark verbreitert wird. 

5, Gliederung der Steuerpflichtigen 
Die Gliederung der Steuerpflichtigen nach den wichtigsten 

Merkmalen, die die Höhe der Einkommen bestimmen, liegt 
zahlenmäßig nur für die durch die Statistik 'erfaßten Steuer-
belasteten und Steuerbefreiten vor, also flir 10,4 Mill. Per-
sonen (62 vH) mit 31,7 Mrd. DM Bruttolohn (81 vH). Es fehlen 
(außer den Veranlagten) die erfaßten Unbesteuerten, für die 
die Gliederung statistisch nicht aufbereitet worden ist, und 
die „Fehlmasse" der 4,6 Mill. von der Statistik nicht erfaßten 
Steuerkarten. Die aus der Statistik gewonnenen unvoll-
standigen Ergebnisse reichen aber aus, die Tendenz der 
Gliederung erkennen zu lassen, deren Ausstrahlung in die 
Masse der erfaßten Unbesteuerten und in die Fehlmasse 
hinein gedanklich ben.icksichtigt werden kann. 

Auch für die hier gegebenen Gliederungen ist daran zu 
erinnern, daß die Zahlen zunächst nur fur das Jahr 1950 
gelten. Für die Gegenwart ist die inzwischen eingetretene 
nominelle Erhöhung der Löhne und Gehalter zu berücksichti-
gen. Die grundsätzlichen Erkenntmsse aber, die sich aus den 
Zahlen von 1950 ablesen lassen, dürften allgemein gultig und 
somit auch für die Gegenwart zutreffend sem. 

a) G 1 i e d e r u n g n a c h d e r D a u e r 
der Beschäftigung 

Der statistisch erfaßte Bruttolohn stellt den Gesamtbetrag 
der im KaHmderjahr 1950 bezogenen lohnsteuerpflichtigen 
Einnahmen dar. Darin sind aber auch alle diejenigen Bezüge 
enthalten, die nur in emem Teil des Jahres und für diesen 

GANZJÄHRIG UND NICHTGANZJÄHRIG BESCHÄFTIGTE 
LOHNSTEUERPFLICHTIGE NACH BRUTIOLOHNGRUPPEN 

(Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1950) 

11!11111 Steuerbelastete ~ Steuerbefreite 

GANZJÄHRIG BESCHÄFTIGTE 

Bruttolohngruppe 
DM 

124000 j 
9600 

9000 

8400 

1200 

6600 

6000 

NICHTGANZJÄHRIG 
BESCHÄFTIGTE 

5400 

4800 
4500 
4200 
3900 
3600 
3300 
3000 
2700 
2400 
2100 
1800 
1500 

0 

~~ 
, Unbesteuerte , 
·undfehlnwss!' 

~ 

10 8 6 4 2 0 2 4 
Steuerpflichtige in 100000 bezogen auf Je 300 OM der Bruttolohngruppen 
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Zahl und Bruttolohn der Steuerpflichtigen 1950 
nach Zeitdauer der Beschäftigung 

Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete und steuerbefreite 
Steuerpflichtige Bruttolohn 

Bruttolohngruppe Ganzjahrig'-) INicht-ganzf. Ganzjahrig')/Nicht ganzj. in DM Beschäftigte 
1
Beschaftigte Beschaftigte Beschäftigte --- 1000---- - Mill.DM 

' 

1 

unter l 500 .. 296 i l 097 356 916 
1 500 bis unter 1 800„ 486 221 806 363 
1 800 bis unter 2100 .. 605 1 183 1177 355 
2 100 bis unter 2 400.' 699 146 1574 328 
2 400 bis unter 2 700,. 783 108 1 996 

1 

273 
2 700 bis unter 3000„ 873 73 2 489 208 
3 000 bis unter 3 300 .. 920 44 2 896 

! 
138 

3 300 bis unter 3 600 .. 893 26 3 078 90 
3 600 bis unter 3 900„ 713 11 2 668 42 
3 900 bis unter 4 200 .. 524 7 2119 27 
4 200 bis unter 4 500 .. 390 4 l 692 18 
4 500 bis unter 4 soo .. 273 3 1267 13 
4 800 bis unter 5 ooo .. 144 1 704 7 
5 000 bis unter 5 400„ 206 2 1 069 10 
5 400 bis unter s ooo„ 209 2 1185 10 
6 000 bis unter 6 600 .. 142 1 1 886 8 
6 600 bis unter 7 200„ 89 

1 

1 610 5 
7 200 bis unter 8400„ 94 1 728 6 
8 400 bis unter 9 ooo.' 30 

1 
0 264 1 2 

9 000 bis unter 9 600 .. 24 0 222 2 
9 600 bis unter 12 000 .. 48 1 0 507 3 

12 000 bis unter 15 000 .. 20 0 258 2 
15 000 bis unter 20 000 .. 13 0 217 1 
20 000 und mehr • • • • • • 1 5 0 113 1 

Insgesamt ...... 8 479 1931 28 881 2828 
1 i 

i) Steuerpfhchtige, die mindestens 11 Monate beschaftigt waren. 

angefallen sind. Die D au e r de r B e s c h ä f t i g u n g (bzw. 
des Bezuges eines lohnsteuerpflichtigen Einkommens) wirkt 
sich also in den hier erfaßten Bruttolöhnen maßgeblich aus. 
Bei der Aufbereitung der Statistik sind diejenigen Personen, 
die gemaß Eintragung auf der Lohnsteuerkarte während des 
ganzen Jahres ein lohnsteuerpflichtiges Einkommen hatten 
(hier ganzjcihrig Beschaftigte genannt), aus der Gesamtmasse 
ausgegliedert worden. Hierbei sind, um kleinere Unter-
brechungen der Arbeit auszuschalten, als ganzjährig Be-
schaftigte diejenigen Personen angesehen worden, die im 
Verlauf des Jahres insgesamt länger als elf Monate in einem 
Dienstverhaltnis gestanden haben. Die übrigen hier als nicht 
ganzjährig Beschaftigte bezeichneten Steuerpflichtigen ent-
halten in erster Linie diejemgen Erwerbspersonen, die in 
irgendeinem Teil des Jahres arbeitslos waren. Dazu kommen 
aber auch noch die - bereits oben erwähnten - Personen, 
die im Verlaufe des Jahres aus dem Erwerbsleben durch Tod 
oder wegen des U'berschreitens der Altersgrenze ausgeschie-
den sind, und diejenigen, die (z.B. durch Beendigung der 
Schulausbildung) in das Erwerbsleben eingetreten sind. 

Durch die Statistik sind von diesen nicht ganzjährig Be-
schäftigten 1,9 Mill. Personen erfaßt worden. Schaubild und 
Tabelle zeigen, daß sie zahlenmäßig und mit dem Betrag 
ihres Einkommens ganz überwiegend in den unteren Teil der 
Brut1olohnpyramide fallen, dessen Breite also stark durch die 
nicht ganzjährig Beschäftigten bedingt ist. An den erfaßten 
Steuerbefreiten smd die nicht ganzjahrig Beschäftigten mit 
42 vH beteiligt. Auch unter den Steuerbelasteten, insbeson-
dere ·der unteren Gruppen, sind sie vertreten; jedoch dürften 
dies zumeist solche Personen sem, die den Lohnsteuerjahres-
ausgleich aus Unkenntnis oder wegen Geringfügigkeit nicht 
in Anspruch genommen haben. Unter den statistisch erfaßten 
Steuerpflichtigen (Summe von Steuerbelasteten und Steuer-
befreiten) stellt sich der durchschnittliche Bruttolohn bei den 
ganzjahrig Beschäftigten auf 3 406 DM, bei den nicht ganz-
jahrig Beschaftigten aber nur auf 1 464 DM. Die aus den 
statistisch erfaßten nicht ganzjahrig Beschaftigten erkennbare 
Tendenz, daß sie zahlenmäßig und zugleich auch einkommens-
maßig den unteren Bruttolohngruppen zuzuordnen sind, läßt 
darauf schließen, daß auch an den erfaßten Unbesteuerten 
und an der Fehlmasse ihr Anteil erheblich isL Vor allem der 
Sockel der Brutttolohnpyramide enthalt diejenigen Kleinein-
kommen, die wahrend der Dauer der Arbeitslosigkeit durch 
Unterstützungen erganzt worden sind. 

b) Gliederung nach dem Geschlecht 
Die Tatsache, daß die weiblichen Arbeitskräfte schon durch 

die Art der Beschäftigung mehr als die mannlichen den unte-
ren Einkommensgruppen angeboren, wirkt sich auch in der 
Gliederung der Steuerpflichtigen und ihrer Bruttolohne aus. 
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MÄNNLICHE UND WEIBLICHE LOHNSTEUERPFLICHTIGE 
NACH BRUTTOLOHNGRUPPEN 

(Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1950) 
lil!!ll!il Steuerbelastete 

MÄNNLICH 

~ steuerbefreite 
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DM 
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Zahl und Bruttolohn der Steuerpflichtigen 1950 
nach Geschlecht 

Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete und steuerbefreite 

Bruttolohngruppe 1 Steuerpflichtige 1 Bruttolohn 
in DM _izi.a~n:lic;-;0wcibl1ch = _ maiinlich 1 weiblich 

---Mill. DM -- -
i 

unter 1 800 .. 1149 949 1299 1142 
1 800 bis unter 2 400 .. 958 675 2 033 1 401 
2 400 bis unter 3 ooo .. 1446 390 3 926 1 041 
3 000 bis unter 3 600 .. l 679 205 5 534 669 
3 600 bis unter 4 800 .. 1 758 167 7 165 680 
4 800 bis unter 7 200 .. 731 66 4134 360 
7 200 bis unter 12 000 .. 191 8 1 668 65 

12 000 und mehr ······ 37 1 1 583 9 
Insgesamt ...... 7 949 2461 26 342 ' 5 367 

1 

Durch die Statistik sind unter den Steuerbelasteten und 
Steuerbefreiten neben 7,95 Mill. männlichen 2,46 Mill. weib-
liche Steuerpflichtige erfaßt worden. Tabelle und vor allem 
Schaubild zeigen, in wie -starkem Maße auch auf sie die Ver-
breiterung der unteren Teile der Lohngruppenpyramide zu-
rückzuführen ist. Der durchschnittliche Bruttolohn belauft sich 
bei den Männern auf 3 314 DM, bei den Frauen aber nur auf 
2 181 DM. Zugleich kann man annehmen, daß auch an den 
fast ausschließlich den Sockel der Kleineinkommen verbrei-
ternden erfaßten Unbesteuerten und der Fehlmasse die Frauen 
erheblich starker als die Manner beteiligt sind. Denn ge-
messen an der Gesamtzahl der durch die Volkszählung vom 
13. September 1950 gezahlten Erwerbstatigen und Arbeits-
losen in abhangiger Stellung'') smd durch die Statistik bei 
den Mannern 73 vH, bei den Frauen aber nur 50 vH erfaßt. 

c) G 1 i e de r u n g n a c h d e m F am 1 l i e n s t an d 
(Steuerklassen) ' 

Dcts Maß, in dem sich der Familienstand auf die Höhe der 
lohnsteuerpfüchtigen Emkommen auswirkt, ist in der Statistik 
durch die Gliederung nach den fur die Anwendung des Steuer-
tarifs wichtigen Steuerklassen ermittelt worden. Auf 100 von 

6) Also ohne die oben dargelegten Ergänzungen um Pens1onare 
US\\'. 

LOHNSTEUERPFLICHTIGE UND IHRE BRUTTOL'O'HNE NACH STEUERKLASSEN 
(Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik 1950) 
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Zahl und Bruttolohn der Steuerpflichtigen 1950 
nach Steuerklassen (Familienstand) 

Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete und Steuerbefreite 

Steuerpfhchtige 1 Bruttolohn 
steuerklasse1) Bruttolohngruppe 

in DM I II -IIC C ·r· -
II III 

1 000 1 Mill.DM 

unter 1 500 . . . 749 270 374 705 242 325 
1 500 bis unter 1 800 . . . 365 165 176 603 274 292 
1 800 bis unter 2 100 . . . 376 203 208 730 396 407 
2 100 bis unter 2 400 . . . 361 252 233 812 566 524 
2 400 bis unter 2 700 . . . 341 259 290 867 659 743 
2 700 bis unter 3 000 . . . 300 281 365 852 803 1 042 
3 000 bis unter 3 300 . . . 24 7 286 431 777 901 1 356 
3 300 bis unter 3 600 . . . 181 285 4a3 623 981 1 565 
3 600 bis unter 3 900 . . . 118 207 400 441 773 1 496 
3 900 bis unter 4 200 . . . 72 158 301 291 641 1 213 
4 200 bis unter 4 500 . . . 48 121 225 209 523 977 
4 500 bis unter 4 800 . . . 32 87 157 147 405 728 
4 800 bis unter 5 000 . . . 1 7 48 80 85 ' 237 388 
5 000 bis unter 5 400 . . . 25 67 116 129 . 346 605 
5 400 bis unter 6 000 . . . 21 71 119 118 402 675 
6 000 bis unter 6 600 10 50 83 65 310 520 
6 600 bis unter 7 200 . . 6 32 51 39 223 353 
7 200 bis unter 8 400 . . . 7 31 57 57 238 438 
8 400 bis unter 9 000 . . . 2 10 19 19 83 164 
9 000 bis unter 9 600 . . . 2 
9 600 bis unter 12 000 . . . 2 

7 15 14 66 144 
15 32 23 1 160 327 

12 000 bis unter 15 000 1 7 12 12 87 161 
15 000 bis unter 20 000 . . . 1 4 8 8 76 134 
20 000 und rr.ehr . . . . . 0 2 3 5 38 71 

Insgesarr.t. . .. · 13 284 2 918·--4~2~0~8c-el~7~6'""3'"'1~,~9~4~3~0-~1~4~6~48~ 

1) Vgl. Anmerkung zu Tabelle: „Gesamtubers1cht uber die Gliederung der 
Stcuerpfhchtigen 1950". 
den durch die Stat1st1k erfaßten Steuerbelasteten und Steuer-
befreiten entfielen auf die Steuerklassen 

Ledige . . . · 1 
II Verheiratete ohne i..::.1nder ... 
III Verheiratete mit 1 Kind · · · · 1 

Verheiratete nut 2 Kindern .. 7) 

Verheiratete rnit 3 Kindern . · I 
Verheiratete mn 4 und mehr j 

Kindern .. 

Steuer-
helastete 

32,5 
29,6 
20,9 
11,9 
3,8 

1,3 

Steuer-
befreite 

25,3 
17,5 
21,7 

'14,1 
9,7 

11,7 

Steuer-
pflichtige 
zusammen 

31,5 
28,0 
21,0 
12,2 

4,6 

2,7 

Da die Zahl der Kinder em wesentlicher Grund für eine 
Steuerbefreiung ist, kamen bei den Steuerbefreiten erheblich 
höhere Anteile auf Steuerpflichtige mit zwei und mehr Kin-
dern als bei den Steuerbelasteten. In dem verhältnismäßig 
hohen Anteil derjenigen Steuerbefreiten, die der Steuerklasse I 
angehörten, kommt aber zum Ausdruck, daß auch die sonsti-
gen Grunde, die zu em~r Steuerbefreiung führen, wie etwa 
zusätzliche Freibeträge oder Erstattung der gezahlten Lohn-
steuer wegen unständiger Beschäftigung, eine erhebliche Rolle 
gespielt haben. Von den Steuerbelasteten haben 3 440 570 
oder 37,9 vH Kinderermäßigung für 5 607 944 Kinder und von 
den Steuerbefreiten 573 330 oder 57,2 vH eine solche fur 
1 824 648 Kinder erhalten, so daß im Durchschnitt auf je 100 
Steuerpflichtige bei den Steuerbelasteten 62, bei den Steuer-
befreiten 136 und flir beide Gruppen zusammen 71 Kinder 
kamen. 

Die Anpassung der Lohne und Gehälter an Fam11lenstand 
und Kinderzahl wird zunächst dadurch veranschaulicht, daß 
sich der in der Statistik erfaßte durchschnittliche Bruttolohn 
von Steuerklasse zu Steuerklasse steigert. Er betrug im Jahre 
1950 in DM je Steuerpflichtigen: 

Steuer- Steuer- Durchschnitt 
belastete befreite beider 

I Ledige . . . . . . . .

1 
2 446 1 260 2 323 

II Verheiratete ohne Kinder .. 3 377 1 569 3 231 
III Verheiratete mit 1 Kind .... 3 550 1 816 3 319 

Verheiratete mit 2 Kindern .. f) 3 859 1 990 3 581 
Verheiratete mit 3 Kindern . 4 270 2 405 3 757 
Verheiratete mit 4 und mehr 

Kindern .. 4 904 3 015 3 835 

Schaubild und Tabelle zeigen zugleich, daß es hauptsächlich 
die Ledigen und Kinderlosen srnd, die in die unteren Brutto-
lohngruppen fallen und damit zur Verbreiterung des unteren 
Teils der Bruttolohnpyramide beitragen. 

') Vgl. Anmerkung zu Tabelle: „Gesamtubersicht uber die Gliederung der 
Steuerpflichtigen 1950". 

LOHNSTEUERPFLICHTIGE UND IHRE BRUTTOL'dHNE NACH LEBENSALTER 
(Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik. 1950) 
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d) G 1 i e d e r u n g n a c h L e b e n s a 1 t e r 
Die Ledigen und in gewissem Umfange auch die Kinderlosen 

sind aber zugleich weitgehend mit denjenigen Altersklassen 
identisch, in denen das lohnsteuerpflichtige Einkommen noch 
nicht oder nicht mehr die Höhe erreicht, die von den Ver-
heirateten mit mehreren Kindern erreicht wird. 

Zahl und Bruttolohn der Steuerpflichtigen 1950 
nach Lebensalter 

Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete und steuerbefreite 

Bruttolohngruppe 
inDM 

Steuerpflichtige 
--Unter_l_20-bis 1 ubei--1 unter ,--20b1s-I uber-

20 unter 65 65 20 1 unter 65 65 
Jahren Jahren 1 Jahre Jahren Jahren Jahre - --- ---.nroo -- - - l -Bn.iüolohnin-.Mi1I:DM.-

unter 1 800 370 \ 1 649 1 80 426 1 910 106 
1 800 bis unter 2 400 130 1 370 1 133 267 2 884 283 
2 400 bis unter 3 000 57 i 1 667 113 152 4 511 303 
3 000 bis unter 3 600 20 ' 1 789 75 66 5 890 247 
3 600 bis unter 4 800 6 [ 1 829 i 90 23 7 447 375 
4 800 bis unter 7 200 0 748 48 1 4 219 274 
7200undm_e_h_r_._._·~·'---~0~~'~-2~1-8--'-i~_l,_8~~1~9~3-05~~2~92~0104~65c--'~1~7178680~ 

Insgesamt ..... · 1 583 ] 9 270 557 

Schaubild und Tabelle verdeutlichen auch hier, daß die 
älteren und vor allem die jugendlichen Jahrgänge unter den 
Lohnsteuerpflichtigen in die unteren Bruttolohngruppen und 
vor allem unter die besonders markante Linie von 1 800 DM 
fallen, die den Sockel der Kleineinkommen abgrenzt. Dazu 
kommt vor allem noch, daß die Jugendlichen durch die Sta-
tistik, insbesondere da ihre Aufgliederung sich auf die Steuer-
belasteten und die Steuerbefreiten beschrankt, mit 0,6 Mill. 
nur sehr unvollstandig erfaßt sind. In ihrer Mehrheit fallen 
sie vielmehr in die erfaßten Unbesteuerten und vor allem, 
wie bei der oben erwähnten Schätzung unterstellt und be-
stätigt wurde, in die Fehlmasse der nicht zu den Finanz-
ämtern zurückgeflossenen und nicht in die Statistik ein-
bezogenen Steuerkarten. Hierbei dürfte es sich überwiegend 
um solche Jugendliche handeln, die in einer Familiengemein-
schaft leben, deren Lohn also ganz oder zum Teil mit den 
Einkommen anderer Personen zu einem Familieneinkommen 
zusammengefaßt wird. 

e) Gesamt b i 1 d der G 1 i e der u n g 

Die Aufgliederung der Lohnsteuerpflichtigen nach den wich-
tigsten die Einkommenshöhe bestimmenden Merkmalen läßt 
also, wie die zusammenfassende Gesamtübersicht über die 
Gliederung bestätigt, erkennen, daß in erster Linie die Brutto-
löhne der vollbeschäftigten männlichen Steuerpflichtigen zwi-
schen 20 und 65 Jahren im wesentlichen in den mittleren und 
oberen Teilen der Bruttolohnpyramide Hegen. Bei den gleich-
artig abgegrenzten (namlich ganzjährig beschäftigt und 

Gesamtübersicht 
uber die Gliederung der Steuerpflichtigen 1950 

Nur statistisch erfaßte Steuerbelastete und steuerbefreite 

\Durch-
Steuerpflichtige ,t Bruttolohn 

schnitt- der Brutto ohngruppe 
hcher --r 800r -,- -,-csoo 1 -Gliederung Brutto- unter bis uber unter 1 bis uber 
John 1 800 3 600 3 600 1 800 3 600 3 600 

DM DM i DM DM DM ' DM 
- - -vffde-:fStatistl~H d-fSStatiStlsCh-DM erfaßten Gesamtzahl erfaßten Gesamt betr. 

Gesamtzahl der erfaßten 
1 i 1 1 ' ' 

Steuerbelasteten und 
Steuerbefreiten ..... 3 046 20,2 51,4 1 28,4 7,7 46,1 46,2 

Steuerbelastete .... 3 222 15,3 52,8 1 31,9 5,5 45,3 
1 

49,2 
Steuerbefreite ....... 1 854 52,7 42,2 1 5,1 33,0 

\ 
55,6 11,4 

1 

GanzjahrigBeschaftigte 1) 3 406 9,2 56,3 34,5 4,0 45,8 
1 

50,2 
Nicht ganzjahrig Besch. 1 464 68,2 30,1 1,7 45,2 ' 

' 
49,3 5,5 

Mannhch ............ 3 314 14,4 51,4 34,2 4,9 ,, 43,6 1 51,5 
Weiblich ····· ...... 2 181 38,6 51,6 9,8 21,3 

' 
57,9 20,8 

Ledige (I) 2) ••••••• • •• 2 323 33,9 55,0 11,1 17,1 61,1 21,B 
Verheiratete ohne Kind 

1 (II)') ............. 3 231 14,9 53,7 31,4 5,5 45,7 48,8 
Verheiratetem. I<indern 

(III)') ............ 3 482 13,0 47,1 39,9 4,2 38,5 57,3 

mit einem Lebensalter 1 

bis 20 Jahre ....... 1 604 63,4 35,5 1,1 45,5 ' 51,9 2,6 
1 

! 20 bis 65 Jahre .... 3 129 17,8 ! 52,1 30,1 6,6 45,8 47,6 
uber 65 Jahre ..... 3 174 14,3 57,6 

'1 

28,1 6,0 ! 47,1 46,9 
1 1 '1 

1 ) Steuerpflichtige, die mindestens 11 Monate baschaftigt waren. - 2) Un-
verheiratete ohne Kinderermaßigung, soweit sie nicht in die Steuerklasse II 
fallen. - 3 ) Verheiratete sowie Verwitwete uber 50 und Ledige uber 60 Jahre 
ohne Kinderermaßigung. - .i) Verheiratete und Unverheiratete mit Kinder-
ermaßigung. 

Lebensalter zwischen 20 und 65 Jahren) weiblichen Steuer-
pflichtigen sind offenbar m größerem Maße Einkommen aus 
einer Nebenbeschäftigung enthalten. Der Begriff des ganz-
jährig Beschäftigten konnte in der Lohnsteuerstatistik nur 
nach der Zeitdauer der Beschaftigung 1m Laufe des Jahres 
abgegrenzt werden, so daß auch Frauen, die tagl!ch nur 
wenige Stunden einem lohnsteuerpflichtigen Erwerb nach-
gehen, den ganzjährig Beschäftigten zugerechnet werden 
mußten. 

Die in die unteren Bruttolohngruppen und vor allem in 
den breiten Sockel der unter der Freigrenze liegenden Klem-
einkommen fallenden Bruttolöhne dagegen setzen sich - von 
den landwirtschaftlichen Arbeitskräften abgesehen - weit-
gehend aus den Bruttolöhnen und Gehaltern Jugendlicher 
zusammen, die meist noch in der Familiengemeinschaft leben 
und aus Fällen, in denen die möglicherweise nur in einem 
Teil des Jahres verdienten Bruttolöhne durch andere Ein-
künfte (z. B. Unterstutzungen der Arbeitslosen, Alters- oder 
Invalidenrenten usw.) erganzt wer,den. Dr. Kurt Herrmann 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Gesundheitswesen 

Das Heil- und Pflegepersonal im Jahr 1952 
Erstmalig nach dem 2. Weltkriege konnte am 31. Dezember 

1952 in allen Ländern des Bundesgebietes eine einheitliche 
Erhebung über das Heil- und Pflegepersonal durchgeführt 
werden. 

Als Quelle dienten die in den Gesundheitsämtern gemäß 
§ 1 der 3. Durchführungsverordnung (vom 30. März 1935) des 
Gesetzes zur Vereinheitlichung des Gesundheitswesens zu 
führenden Listen bzw. Karteien über diesen Personenkreis. 
Um diese Angaben laufend berichtigen und die Berechtigungs-
ausweise prüfen zu können, sollen den Gesundheitsämtern 
von den polizeilichen Meldestellen bzw. den Einwohnermelde-
amtern die An- und Abmeldungen dieser Personen zugeleitet 
werden. Gerade diese Weiterleitung der .An- und Abmel-
dungen bereitet aber erhebliche Schwierigkeiten, und da 
außerdem die Krankenpflegepersonen nicht immer ihren Be-
ruf angeben, muß angenommen werden, daß bei dieser ersten 

Nachknegserhebung die Erfassung des Heil- und Pflegeper-
sonals noch nicht restlos vollständig sein kann. 

Das folgende Schaubild zeigt deutlich die Unterschiede 
gegenüber dem Jahre 1938, in dem eine Erhebung nach den 
gleichen Richtlinien durchgeführt wurde. 

Ärzte 
Im Jahre 1952 hat sich die Zahl der Arzte, die auf je 10 000 

der Bevölkerung entfallen, mit 13,9 gegenüber 1938 mit 7,3 
fast verdoppelt; sie ist auch gegenüber den Ergebnissen der 
Volkszählung im Jahre 1950 mit 13,3 noch weiter angestiegen. 
Diese Entwicklung wurde dadurch verursacht, daß während 
des Krieges aus den verschiedensten Gründen die Zahl der 
Medizinstudenten stark anstieg. Da ein Teil der Medizin-
studenten infolge 'Kriegsgefangenschaft das Studium erst 
später weiterführen konnte und in den ersten Nachkriegs-
jahren die Zahl der Medizinstudenten hoch war, überrascht 
es nicht, daß auch noch von 1950 bis 1952 ein stärkerer Zu-
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STAT BUNDESAMT 53·662 Krankenpflegepersonen 

gang an Arzten erfolgte, der noch durch die Zuwanderung 
aus der sowjetischen Besatzungszone vergrößert wurde. Als 
durch die Kriegsverhältnisse verursacht darf auch der starke 
Anstieg des Anteils der weiblichen Arzte von 7 vH im Jahre 
1938 auf 14,7 vH im Jahre 1952 an der Gesamtzahl der Ärzte 
zu werten sein. 

Im Jahre 1952 libteTJ. 39 731 Arzte ihren Beruf in freier 
Praxis aus, von ihnen waren 6 322 gleichzeitig in Kranken-
häusern tätig. Weitere 19 542 Arzte waren hauptamtlich in 
Krankenhäusern angestellt. Fur die ärztliche Versorgung der 
Bevölkerung im engeren Sinne standen demnach 59 273 Arzte 
zur Verfügung, d. h. auf 1 Arzt entfielen 820 Einwohner. Im 
öffentlichen Dienst, bei Forschungsinstituten oder in Privat-
betrieben waren weitere 3 774 Arzte tätig. Die Zahl derer, 
die ihren ärztlichen Beruf nicht ausübten, belief sich auf 3 605. 
Unter ihnen befinden sich u. a. die wegen fehlender Nieder-
lassungsmoglichkeit arbeitslosen Arzte, die nach Verheira-
tung an einer Berufsausubung nicht interessierten Ärztinnen 
und die wegen Krankheit oder Alter nicht mehr berufs-
fahigen Arzte. 

Als Ergänzung werden in dem Abschnitt „Statistische Mo-
natszahlen" S. 644'' die an Arzte erteilten Approbationen von 
1946 bis 1952 nachgewiesen. Ihre Zahl ist nach 1949 geringer 
geworden. 

Zahnärzte 
Die 13 250 Zahnarzte und 13 418 Dentisten ubten zur uber-

wiegenden Mehrheit ihren Beruf in freier Praxis aus. Bei 
Behorden wurden 253 und hauptamtlich in Krankenhäusern 
.171 Zahnbehandler beschäftigt. 489 Zahnärzte und Dentisten 
übten ihren Beruf nicht aus. Der Anstieg der Zahl der Zahn-
arzte gegenuber 1938 ist beträchtlich gennger als der der 
Ärzte. 

Der Anteil der Frauen an der Gesamtzahl der Zahnarzte 
erhohte sich von 7,9 vH im Jahre 1938 auf 14,0 vH im Jahre 
1952. 

Bei den Dentisten ist gegenuber 1938 eine Abnahme fest-
zustellen. Jedoch hat sich das am 31. März 1952 verkündete 
Gesetz zur Uberflihrung der Dentisten in den Stand des Zahn-
arztberufs auf die Ergebnisse von Ende 1952 kaum ausge-
wirkt, da das Jahr 1952 noch mit den Vorbereitungsarbeiten 
für die Durchfuhrung des Gesetzes ausgefüllt war. 

Die Zahl der zahnärztlichen Approbationen von 893 im 
Jahre 1950 war die höchste seit 1946, sie ging 1951 und 1952 
zuruck. 

Apothekenpersonal 
In den am 31. Dezember 1952 erfaßten 6 071 Apotheken 

wurden 10 768 approbierte Apotheker, 867 Kandidaten der 
Pharmazie mit abgeschlossenem Staatsexamen, 2 484 vorge-
prufte Apothekeranwärter, 1 646 Apothekerpraktikanten und 
6 849 ständige pharmazeutische Hilfspersonen gezahlt. Im 
Vergleich zu den Vorknegsjahren hat sich durch die Bevölke-
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Das Heil- und Pflegepersonal1) im Bundesgebiet 
am 31. Dezember 1952 

Bundesgebiet Reichsgebiet 
(31. 12. 1952) (1. 1. 1938) 

Berufsgruppe 
- - - ---

• auf laufC~-:- ~aufr.-: 
Anzahl 110 000 , entfa_ll. 10 000 entfa_ll. 

der ... Em- der •.. Em-
Bevblk. 1 wohn. Bevblk. wohn. 

i 
1 Ärzte ········ „. ····· 67 503 ' 13,9 722 7,3 

1 

1 379 
darunter; Facharzte ...... ;~ ~~i')i 4,2') 2 400') 2,4 4 171 

Zahnarzte ................ 2,7 3 676 2,2 4 622 
Dentisten ................. 13 418 1 2,8 3 630 3,0 3 307 
Approbierte Apotheker 10 768 1 2,2 4 523 1,8 1 5 801 
Krankenpflegepersonen ..... 102 690 i 21,1 474 19,4 518 

davon: 
Krankenschwestern und 

-pfleger u. Gemeinde-
schwestern ............ 92 672 19,0 526 

Irrenpflegepersonen ...... 9 097 1,9 5 354 
Wochenpflegerinnen 921 0,2 52 887 

Saugl.- u. Kinderschwestern . 8 299 1, 7 5 869 } 1,6 6 448 Saug!.- u. Kinderpflegerinnen 3 129 0,6 15 567 
Hebammen ··············· 11 524 2,4 4 227 3,6 2 812 
Krankengymnasten u. Mass. 10 954 2,2 4 447 1,8 5 542 
Heilpraktiker .............. 2 428 0,5 20 061 1,5 6 832 
Desinfektoren u. Gesund-

heitsaufseher ............ 2 931 0,6 16 618 0,8 11 888 
Sonstige Pflegepersonen .... 19 501 ' 4,0 1 2 498 0,8 12 043 

1 

Heil- und Pflegepersonal 1 ! 
insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 266 39 5 54,7 183 43,5 230 

1 

1) Siehe Abschnitt: StatistischeMonatszahlen,S.644*. - ') Ausschl. der nicht 
gesondert nachgewiesenen Fachärzte der Frankfurter Krankenanstalten. 

rungszunahme nach dem 2. Weltkrieg im Bundesgebiet mit 
steigender Zahl der Apotheken auch das Apothekenpersonal 
vermehrt. 

Die Zahl der an Apotheker erteilten Approbationen hat 
von 1946 bis 1951 fast ständig zugenommen. 1952 betrug sie 
nur die Hälfte des Jahres 1951. 

Ubriges Heil- und Pflegepersonal 

Unter den Heil- und Pflegepersonen überhaupt ist die 
Gruppe des in der Krankenpflege tätigen Personals (114 118) 
om stärksten besetzt. Zu diesem Personenkreis gehören: 
Krankenschwestern, -pfleger und Gemeindeschwestern (92672), 
Irrenpflegepersonen (9 097), Wochenpflegerinnen (921), Säug-
lings- und Kinderschwestern (8 299) und Säuglings- und Kin-
derpflegerinnen (3 129). Auf 10 000 der Bevölkerung waren 
demnach 1952 24,3 Krankenpflegepersonen vorhanden. Gegen-
nber 1938 (21 auf 10 000) ist nur eine geringfügige Erhöhung 
eingetreten. Diese Zunahme ist allerdings nur wenig stärker 
als die der Bevölkerung im gleichen Zeitraum. 

Bei den Heb am m e n tritt 1952 die rückläufige Entwick-
lung gegenüber 1938 besonders deutlich hervor. Die Ursache 
liegt hier vor allem darin, daß die Zahl der Hausentbindun-
gen in den Nachkriegsjahren zugunsten der Anstaltsentbin-
dungen stark zuruckgegangen ist. Von den Hebammen waren 
rund 10 vH in Anstalten oder bei Behörden beruflich tätig, 
wahrend 1938 der gleiche Anteil nur 5 vH betrug. 

Im Bundesgebiet betrug im Jahre 1952 die Zahl der He i 1-
p r a kt i k e r 2 428, darunter 1 940 Männer. Das Heilprak-
t:kergesetz vom Jahr 1939 hat bei ihnen einen zahlenmäßigen 
Ruckgang zur Folge gehabt. 

Die personelle Besetzung der Gesundheitsämter1 ) 

lm Jahre 1952 gab es in den 475 Gesundheitsämtern des 
Bundesgebietes 1 550 vollbeschäftigte Arzte und 1 819 nicht-
vollbeschäftigte Hilfs- oder ehrenamtlich tätige Arzte. Gegen-
uber 1951 hat sich bei einer Zunahme der Gesundheitsämter 
um 9 die Zahl der vollbeschäftigten Ärzte um 70, die der 
nichtvollbeschäftlgten Ärzte um 301 vermehrt. Im Jahre 1952 
hatte demnach em im Gesundheitsamt vollbeschäftigter Arzt 
31 400 und ein nichtvollbe5chäftigter Arzt 26 800 Personen zu 
betreuen, wahrend 1938 auf einen vollbeschäftigten Arzt 
31 700 und auf emen nichtvollbeschäftigten Arzt 12 800 Ein-
wohner entfielen. 

Die Zahl der Gesundheitspfleger(innen) ist 1952 gegen-
uber 1951 um 235 zurückgegangen, und ein Gesundheits-

1) Vgl die Tabelle in den „statistischen Monatszahlen" s. 645*. 



Personal der Gesundheitsämter im Bundesgebiet am 31. Dezember 1952 
1952 1951 1938 

-- ---- -
13uc10-ooo- -r. „. -auf -10000 ' 

- - - --2un1roo0Taur1: . : :-Personal auf auf 1„ „ 
An;;ahl der entfallen ... der 1 entfallen ... der 1 entfallen ... 

1 Bevolkerung Einwohner Bevolkerung Einwohner Bevolkerung 1 Einwohner 
1 

1 Vollbeschaftigte Ärzte .: · · · · ·: · ... · · · · · · · · · ·:. · · · · · · · · · ·I 1 550 0,32 31 400 0,31 

1 

32 700 0,321) 
1 

31 7001) 

Nicht vollbeschaftigte Arzte (emschl. ehrenamtliche) ....... 1 819 0,37 26 800 0,31 31 800 0,78 1 12 800 
Gesundheitspfleger(innen) . · · · ......... · · · ......... · · · 3 196') 

! 
0,66') 15 200') 0,71 14 100 0,61 1 16 400 

Med.-techn. Assistenten einschl. Rdntgenassistenten(innen) 585') 
1 

0,12') 83 3003) 0,11 93 500 0,07 134 700 
Gesundheitsaufseher und staatl. geprtifte Desinfektoren 483 ! 0,10 100 800 0,17 ! 57 300 0,13 ' 74 300 .... 
Desinfektoren ... .......... .... ...... . ... 347 0,07 

1 
140 400 0,08 127 000 

Buropersonal ............. . . . . . . . . . . . . .......... ... 3 173 0,65 1 15 400 0,63 15 800 0,42 23 800 

.. 1) Emschl. 84 Medizinalprakttkanten. - ') Emschl. 96 Famihenfursorgermnen m Bayern. - ') Emschl. Laboranten(mnen) . 

pfleger(in) hatte im Jahre 1952 15 200, im Jahre 1951 14 100 
und 1938 16 400 Personen zu betreuen. Bei dem ubrigen in 
der Tabelle angeführten Personal der Gesundheitsämter ist 
1952 gegenüber 1951 und auch gegenüber 1938 eine gennge 
Zunahme zu verzeichnen. 

Die höchsten Ziffern an Hilfspersonal auf 10 000 der Bevöl-
kerung weisen die Gesundheitsämter der S~adtstaaten Ham-
burg und Bremen auf, dte entsprechend der an sie gestellten 
Forderungen stärker ausgebaut sind als die Gesundheits-
amter in vorwiegend ländlichen Gebieten. Mi./ Ri. 

Unterricht und Bildung 
Lehrpersonen und wissenschaftliches Hilfspersonal 

an den wissenschaftlichen Hochschulen 1953 
Im Wintersemester 1952/53 wurde eine Erhebung uber die 

Lehrpersonen und das wissenschaftliche Hilfspersonal an den 
wissenschaftlichen Hochschulen des Bundesgebietes und West-
Berlins nach dem Stand vom 28. Februar 1953 vorgenommen1 ). 

Die Erhebung fußt auf einem durch die Statistischen Landes-
amter an die Hochschulrektorate gerichteten Fragebogen 
uber die Lehrpersonen und die wissenschaftlichen Hilfskräfte 
nach ihrer Stellung im Hochschullehrbetrieb und der von 
ihnen vertretenen Fachrichtung, mit zusätzlichen Fragen über 
Vertriebenen- und Zugewanderteneigenschaft. Dank der sorg-
fältigen Ausfüllung der Fragebogen durch die Hochschul-
rektorate liegt nunmehr ein zuverlässiges und verhältnis-
mäßig abgerundetes statistisches Bild über Zahl und Struktur 
des Lehrpersonals und der wissenschaftlichen Hilfskräfte an 
den wissenschaftlichen Hochschulen der Bundesrepublik und 
West-Berlins vor. Das flir die Beurteilung von Nachwuchs-
fragen so wichtige Merkmal des Alters konnte leider nicht 
berücksichtigt werden; es ist als Hauptmerkmal für eine kimf-
tige Befragung vorgesehen. 

An den 47 wissenschaftlichen Hochschulen des Bundesge-
bietes wurden Ende des Wintersemesters 1952/53 msgesarnt 
6 747 Lehrpersonen einschließlich 406 nicht lehrende Emeriti 
und 4 135 wissenschaftliche Hilfskräfte gezählt. In West-
Berlin gab es 649 Lehrpersonen und 366 wissenschaftliche 
Hilfskräfte. 
Die Lehrpersonen und das wissenschaftliche Hilfspersonal 
an den wissenschaftlichen Hochschulen am 28. Februar 1953 

nach Stellungsgruppen 

Wisscnschafthche Hochschulen 
Lehrpersonen 

1 

-----

zusammen Uni- ; Techn. 1 Sonst. Wissenschaftliches vers1- Hoch- Hoch-Hilfspersonal -·· 

insgesamt 1 \ve1~hchf taten schulen 1 schulen 
Anzahl, vH Anzahl Ariiah1 

Lehrper5onen in <;gesamt 6 341 100 ' 186 4 618 1 1 186 537 
Lehrstuhlinhaber 2 086 32,9 11 l 50Q ! 384 202 

davon: i o. o. Professoren 1 651 26',0 2 1 180 306 165 
planmafüge 

ao. Profe..,~orcn 306 4,8 9 216 58 32 
lehrtatige Ernenn 129 2,1 - 104 20 5 

N1chtord1narien 2 472 39,0 62 1 996 340 136 
Übngc Lchrpcr'>onen 1 783 2R,1 113 1 122 462 199 

W1ssenschafthches 
Hilfspersonal insge;. 4 135 100 378 3 120 906 109 
davon: 
Planmaß. Assistenten 2 750 '66,5 184 2 075 595 80 
Nichtplanmaß1ge 

Assistenten ······ 1 385 33,5 194 1 045 311 29 

Von den 6 341 im Lehrbetrieb tätigen Lehrpersonen im 
Bundesgebiet (also ohne die 406 nicht lehrenden Emeriti) ent-
fielen knapp drei Viertel auf die zum Lehrkorper im engeren 
Sinne gehörigen Lehrstuhlinhaber (Ordentliche Professoren 
und planmäßige außerordentliche Professoren, jeweils einschl. 

1) Vgl. Abschnitt „statistische Mon2tswhlen'· S. 645>f. und beson-
dcis den ausfuh1llchen Statistischen Benchi, Arb -Nr VIII 4 J5 

lehrtatige Ementi) und Nichtordinarien (beamtete und nicht-
beamtete Habilitierte mit und ohne Titel eines außerplan-
mäßigen Professors). Ein reichliches Viertel stellen die übri-
gen Lehrpersonen, d. h. die Honorar- und Gastprofessoren, 
die nichthabilitierten Lehrbeauftragten und Lektoren und d1P 
sonstigen Lehrpersonen. 

Die nicht zum Lehrkörper der Hochschulen gehörigen 4 135 
wissenschaftlichen Hilfskräfte sind zu zwei Drittel planmäßige 
und zu einem Drittel nichtplanmäßige Assistenten. 

Die Struktur des Lehrpersonals zeigt bei den einzelnen 
Hochschularten einige typische Abweichungen von dem Ge-
samtbild. Auffallig ist vor allem, daß die Lehrstuhlinhaber, 
die das Stammpersonal für den Lehr- und Forschungsbetrieb 
der wissenschaftlichen Hochschulen darstellen, bei den Uni-
versitäten zahlenmäßig hinter den Nichtordinarien stark zu-
rückstehen und diese nur bei den Technischen Hochschulen 
und den sonstigen wissenschaftlichen Hochschulen zahlen-
mäßig übertreffen. Die Lehrstuhlinhaber werden bei den 
Universitaten vorwiegend durch Nichtordinarien, dagegen 
bei den Technischen Hochschulen und sonstigen wissenschaft-
lichen Hochschulen, wo diese stark zurücktreten, durch die 
übrigen Lehrpersonen ergänzt. 

Die nachstehende Ubersicht vermittelt trotz gewisser Un-
'icherheitsfaktoren eine Vorstellung davon, mit welchem An-
teil in den drei Hochschularten die Lehrpersonen beamtet 
und nichtbeamtet sind. Allerdings befinden sich sehr wahr-
scheinlich auch bei den als nichtbeamtet nachgewiesenen Per-
sonen besonders infolge der gegenwärtig beamtenrechtlich so 
komplizierten Verhältmsse noch in gewissem Umfang Beamte, 
so daß überschlagig bei den Lehrpersonen mit einem. Beam-
tenanteil von knapp zwei Drittel gerechnet werden kann. In 
diesem Zusammenhang ist noch erganzend daraut hinzu-
weisen, daß die planmäßigen Assistenten an den wissenschaft-
lichen Hochschulen des Bundesgebietes vermutlich zum groß-
tcn Teil Beamte auf WidPrruf sind. 

BearntetP und mchtbearntete Lehrpersonen 
;rn den wissenschaftlichen Hochschulen am 28. Februar 1953 

Lehrpersonen 
Hochschulart 

Umversitaten . . . . . . . . . . . -14 90812 914 ) 59,4 
1 

1 994 140,6 
Technische Hochschulen . . . . . . 1 271 632 149,7' 639 50,3 
Sonstige wissenschaftl. Hochschulen 568 271 47,7: 297 52,3 
Wissenschaftliche Hochschulen zus.) 6 747 j 3 817 ! 56,6 ( 2 930 j 43,4 

1 ) Einschheßlich Emeriti. - 2) Emschließlich der habilitierten Lehrbeauf-
tragten und Lektoren, bei denen auch nichtbeamtete Lehrpersonen in geringer 
Zahl auftreten konnen. - 3 ) Einschließlich der Honorarprofessoren und Gast-
professoren und -dezenten, unter denen sich auch beamtete Lehrpersonen be-
finden kOnnen. 

Bei der Besetzung der einzelnen Wissens- und Forschungs-
gebiete mit Lehrpersonen insgesamt und gesondert nach 
Lehrstuhlmhabern, Nichtordinarien und librigen Lehrpersonen 
fallt zunächst der hohe Anteil der Lehrstuhlinhaber und der 
verhältnismäßig geringe Anteil der Nichtordinarien in den 
Gachrichtungcn Theologie und Rechtswissenschaften und das 
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Die Lehrpersonen an den wissenschaftlichen Hochschulen 
am 28. Februar 1953 

nach Stellungsgruppen in den Fachrichtungen 

Auf l 00 Lehrpersonen 
entfallen 

-
Lehr- Lehrstuhl-', Übrige Fachrichtung per- inhaber Nicht- Lehr-sonen (einschl ord1-

lehrende nanen per-
Emeriti): sonent) 

Theologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 455 56,0 18,5 ' 25,5 
Medizin (einschl. Pharmazie) .... l 414 27,4 62,7 9,9 
Rechtswissenschaften .......... 375 41,6 22,4 36,0 
Wirtschaftswissenschaften, 

Soziologie .................. 410 32,9 24,6 42,5 
Geistes- und Kulturwissenschaften l 525 27,2 30,0 42,8 
Naturwissenschaften .......... l 274 32, 7 49,4 . 17,9 
I.andwirtschaft, Forstwirtschaft, 

Tierzucht ...... .. .. 214 37,4 32, 7 29,9 
Architektur, Bauwesen, Geodasie . 287 39,0 15, 7 45,3 
Maschinenbau, Elektrotechnik, 

Bergbau, Huttenwesen, sonstige! 
Fachrichtungen . . . . . . . . . . . . . 387 33,6 29,5 36,9 

zusammen ...... 
1 

6 341 
1 

32,9 39,0 28,l 

1 ) Honorarprofessoren und Gastprofessoren und -dozenten, nichthab1hnertc 
Lektoren und Lehrbeauftragte und sonstige Lehrpersonen. 

gegenteilige Verhaltnis m der Fachrichtung Medizm aut. 
Ähnlich wie in der Fachrichtung Medizin ist auch in der Fach-
richtung Naturwissenschaften der Anteil der N1chtordinanen 
relativ hoch. Das ubrige Lehrpersonal ist zahlenmaßig vor 
allem bei den beiden technischen Fachrichtungen und in den 
Fachrichtungen Wirtschaftswissenschaften und Geistes- und 
Kulturwissenschaften von Bedeutung, wahrend es in der 
medizinischen Fachrichtung völlig zunicktntt. 

Die Betrnchtung uber die verschiedenartige Struktur des 
Lehrkorpers in den einzelnen Fachgebieten erhalt eine 
wesentliche Erganzung durch die Feststellungen uber die 
nach Fachgebieten so verschiedenartige Beanspruchung der 
Lehrpersonen durch die Lehrtätigkeit, die sie neben ihrer 
Forschungsarbeit zu leisten haben. 

Studierende, Lehrpersonen u. wissenschaftliches Hilfspersonal 
an den wissenschaftlichen Hochschulen am 28. Februar 1953 

nach Fachgebieten 

I~ Lehr-
Wissen-\ Auf l Lehr-
schaft- pers~~ e~tfallen 

Fachrichtung tu ie-
1 per- hche wissen-

1 

rende ' sonen1) 1 HI!fs- 1 schaftl. Studie-
krafte Hllf,- rende 

krafte 
1 

Theologie ..... .. 6 607 455 1 40 0,1 14,5 
Medizin (einschl. Pharmazie) 15 825 l 414 2 058 1,5 ! 11,2 
Rechtswissenschaften ...... 11 247 ' 375 98 0,3 30,0 
Wirtschaftswissenschaften, 1 

Soziologie . . . . . . . . . ' . . . . 15 724 ! 410 148 0,4 38,4 
Geistes- und Kulturwissen-

schaften ......... .. 14 767 l 525 271 0,2 9, 7 
Naturwissenschaften .... ... 15 861 1 1 274 778 0,6 12,4 
Landwirtschaft, Forst-

wirtschaft, Tierzucht .. .. 2 608 214 138 0,6 12,2 
Architektur, Bauwesen, 

Geodas1e ........... .. 8 529 
Maschinenbau,Elektrotechnik, 

287 233 0,8 29, 7 

Bergbau, Huttenwesen, 
5onstige Fachnchtungen .. 11 847 387 371 1,0 30,6 

zusammen .... ·1103015 6 341 4 135 
1 

0,7 16,2 

1 ) Ohne n1cht lehrende Emenu. 

Ein Blick auf die Zahl der Studierenden und der Lehrper-
sonen in der vorstehenden Ubersicht laßt sogleich dieienigen 
Fachrichtungen erkennen, in denen die Lehrpersonen durch-
schnittlich am starksten belastet sind, die Wirtschaftswissen-

; . 

schaften, die Rechtswissenschaften und die beiden technischen 
Fachrichtungen, wobei nur bei diesen letzteren die Möglich-
keit einer gewissen Entlastung durch wissenschaftliche Hilfs-
krcifte besteht. 

Es handelt sich librigens hier um die gleichen Fachrichtun-
gen, bei denen die Hochschulstatistik über die Studierenden 
seit Jahren ein fortwährendes Anwachsen bzw. einen gleich-
bleibend hohen Stand der Studierendenzahl festgestellt hat 

ZAHL DER AUF 1 LEHRPERSON 
ENTFALLENDEN STUDIERENDEN AN DEN HOCHSCHULEN 

IM WINTERSEMESTER 1952/53 NACH FACHRICHTUNGEN 

6e1stesw 1 ss'ensrnaften 

Med1z1« 

tandw1rtschaft 

Naturwissenschaften 

Theologie 

Arch1teHtur, Bauwesen 

Rechtswissenschaften 

Maschinenbau, Elel<lmtectm 

STAf BLJNOESAM1 53 • 65!::< 

0 10 30 l+ 1J 
Studierende 

Daß eine Zahl von 30 und mehr Studierenden auf eine Lehr 
person ohne wesentliche Unterstutzung durch Assistenten fur 
Hochschullehrer, die außerdem wissenschaftliche Forschungs-
arbeit zu leisten haben, eine starke Belastung darstellt, be-
darf keiner besonderen Begrimdung. Samtliche ubrigen Fach-
1ichtungen zeigen jedoch m den hier gegebenen Zusammen-
lassungen ein wesentlich anderes Bild. Bei den mhaltlich ver-

. wandten Fachgebieten der Naturwissenschaften und der 
Land- und Forstwutschaft entfallen aut eine Lehrperson nur 
12 Studierende, wobei außerdem eine gewisse Unterstützung 
durch die relativ zahlreichen Hilfskräfte gegeben ist. Die 
Geistes- und Kulturwissenschaften weisen mit knapp 10 Stu-
dierenden auf eine Lehrperson den geringsten Anteil auf. Bei 
den medizimschen Fachrichtungen entfallen rund 11 Studie-
rende auf eine Lehrperson. Die Lehrtätigkeit haben hier - da 
die Zahl der ubrigen Lehrpersonen ohne Belang ist - fast 
illlein die Lehrstuhlinhaber und die in doppelter Stärke v2r-
tretenen Nichtordinarien zu leisten, die beide außerdem durch 
die klimsche Arbeit stark 111 Anspruch genommen werden. Die 
in der Medizin insgesamt mit 2 058 Personen vertretenen 
p!anmaßigen und nichtplanmaßlgen Assistenten haben an 
dem eigentlichen Lehrbetrieb kernen unmittelbaren Anteil. 
Vielmehr sind sie - zumeist mit bestimmten Funktionen he-
1 raut - in der stationaren und ambulanten Krankenbehand-
lung der UniVersitätsklimken Eitig, wo sie eine fachärztliche 
Ausbildung erwerben, und entlasten dabei die Lehrstuhl-
inhaber und Nichtordmarien durch ihre arzfüche Tätigkt~it 
sowie durch Vorbereitungen für die Vorlesungen. 

In diesen stark zusammenfassenden Betrachtungen konnten 
die Probleme nur im allgemeinen aufgezeigt werden. Die m 
dem Statistischen Bericht VlII/4/15 veroffentlichten Einzel-
ergebnisse der Erhebung bieten jedoch in .ihren vielgest<1l-
llgen Aufgliederungen ein reichhaltiges Material, das auch 
flir emgehendere Untersuchungen geeignet ist. Di. 

Land- und Forstwirtschaft 
Die Verwendung von Schleppern, Bodenfräsen und 

Mähdreschern in der Landwirtschaft 
Um das rasche Vordringen des Schleppers m der deutschen 

Landwirtschaft zu verfolgen und die Entwicklung auf diesem 
Gebiete der Landtechnik weiter zu fördern, wurde im Mai 195'.l 
wiederum die Ve1wendung von Schleppern, Bodenfräsen und 
Mahdreschern ermittelt. Nach der ersten umfassenden Schlep-
pererhebung, die 1950 durchgeführt wurde, haben sich die 
Ermittlungen 1951 und 1952 auf die Bestandsentwicklung der 
betriebseigenen Schlepper, die etwa 97 vH der landwirt-

schaftl1chen Schlepper ausmachen, beschrankt, und zwar wur-
den hierfur nicht primar-statist1sche Angaben, sondern vor-
handene Un,terlagen behelfsweise zusammengestellt und aus-
gewertet. Die Erhebung des Jahres 1953 wiederholt nun auch 
die Erfassung der m genossenschaftlichem oder gememschaft-
lichem Besitz befindlichen Schlepper und der Lohnschlepper 
sowie der Emachsschlepper und Bodenfrasen. Sie verzichtet 
aber - abgesehen von Mahdreschern - auf eine Erfassunrr 
der Schlepperarbeits9era1e sowie auf emige hetriebswil l-
o,d1aftllche Daten, ehe 19Ci0 erfa.ß1 wm c\c-n. 
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Zahlreiche Schlepper in Kleinbetrieben 
Als besonders überraschendes Ergebnis der Schlepper-

erhebung ·Wurde festgestellt, daß die landwirtschaftlichen 
Kleinbetnebe am technischen Fortschritt der Landwirtschaft, 
soweit er durch verstarkte Anwendung des Schleppers ge-
kennzeichnet wird, in unerwartetem Maße beteiligt sind. 
Von insgesamt 252 000 betriebseigenen Schleppern (Zweiachs-
und Kettenschlepper), die in der Landwirtschaft des Bundes-
gebietes 1953 gezählt wurden, entfielen auf Betriebe der Grö-
ßenklasse unter 10 ha landwirtschaftlich benutzter Fläche 
mcht weniger als 74 000 Stück oder fast 30 vH. Hierbei sind 
die Betriebe mit 5 bis 10 ha mit 51 900 Schleppern beteiligt; 
in dieser Größenklasse werden 13 Schlepper je HlO Betriebe 
gehalten, wahrend die Klasse der großbäuerlichen und Groß-
betriebe mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
140 Schlepper auf je 100 Betnebe aufweist. Noch weit stärker 
als bei den Zweiachsschleppern tritt bei Einachsschleppern 
und Bodenfräsen der Anteil der Kleinbetriebe hervor, zumal 
da diese Maschinen besonders für den Gebrauch in Klein-
betrieben und im Gartenbau konstruiert sind. Mehr als zwei 
Drittel der Betriebe (16 100), die Einachsschlepper oder Bo-
denfrasen besitzen, entfallen auf die Betnebsgrößenklassen 
unter 5 ha landwirtschaftlich benutzter Fläche. Diese Zahlen 
geben Anlaß zu Betrachtungen über die Wirtschaftlichkeit 
des Scbleppers in landwirtschaftlichen Kleinbetrieben. Einer 
weiteren Verkleinerung der Maschinentypen und der Motor-
stärke sind technische Grenzen gesetzt, und infolgedessen 
stellen Kaufpreis und Betriebskosten des Schleppers fl.ir 
Kleinbetriebe von vornherein eine hcihere Belastung je 
F!acheneinheit dar als für großere Betriebe. Andererseits 
versprechen sich die Inhaber landwirtschaftlicher Klein-
betriebe von der Anschaffung eines Schleppers neben der Er-
leichterung korperlicher Arbeiten auch gewisse wirtschaft-
liche Vorteile. Der Verzicht auf die Pferdehaltung und die 
Erhcihung der Milchleistungen durch Entlastung der Kuhe 
von Zugarbeit sind Wirkungen der Schlepperanwendung, die 
bei den Kleinbetrieben zu einer bedeutenden Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit führen konnen; hierdurch mag der 
durch den Schlepper erhohte Betnebsaufwand ganz oder teil-
weise ausgeglichen werden. 

Es erscheint notwendig, die Feststellungen 1m Hinblick au! 
technische Einzelheiten sowie besonders auf die Wirtschaft-
lichkeit des Schleppers in den verschiedenen Betriebsgrößen 
noch zu prazisieren und zu vertiefen. Hierbei verdient die 
gemeinschaftliche Schlepperanwendung besondere Beachtung. 
Bereits aus den vorliegenden Zahlen laßt sich aber entneh-
men, daß durch Konstruktion geeigneter Kleinschlepper und 
die damit verbundene Kostensenkung die Anwendung des 
Schleppers in landwntschaftl!chen Kleinbetrieben weitgehend 
ermöglicht ist. 

Die Bestandsentwicklung der betriebseigenen Schlepper 
von 1949 bis 1953 nach Betriebsgrößenklassen 

Im Mai 1953 wurden rund ~52 000 betriebseigene Zweiachs-
und Kettenschlepper in der Landwirtschaft verwendet; das 
ist fast das Dreiemhalbfache des Bestandes von 19491). In 
den verschiedenen Betriebsgroßenklassen nach der landwnt-
schaftlich benutzten Flache hat sich die Zahl der Schlepper 
seit 1949 wie folgt verandert. 

Die betriebseigenen Schlepper nach Betriebsgroßenklassen 

Betriebsgroßen- Schlepper Zunahrr..e 
klasse nach der 1951 landwirtschaftlich 1949 ') 1953 1949/51 1951/53 1949/53 

benutzten Flache : 
~~ cooo 1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 

1 

22,41 unter 5 ha 5,2 8,4 3,2 62' 14,0 166 17,2 331 
5 bis unter 10 ha 7, 7 20,3 51,9 12,6 163 31,6 155 44,2 1 571 

10 bis unter 20 ha 16,l 42,2 82,5 26,l 162 40,3 .96 66,4 412 
20 bis unter 50 ha 30,3 51,6 73,3 21,3 70 21,7 42 43,0 142 
50 und mehr ha 15,3 20,5 22,1 5,2 35 1,6 8 6,8 45 

' 
1 ) Ermittlung des Fachverbande-, ,.,Arheit~gemeinschaft Ackerschlepper'". 

ln samtlichen Großenklassen sind starke Zunahmen zu 
beobachten. Allerdings zeigt ein Vergleich der Bestands-
veranderungen in den Zeitabschmtten von 1949 bis 1951 und 
von 1951 bis 1953, daß m den größeren Betrieben eine ge-

1) Vgl : „Statistische Monatszahlen" S. 651'. 

wisse Stagnation eingetreten ist. Bei den Betrieben mit 50 ha 
und darüber ergibt sich für 1951 gegenuber 1949 noch eine 
Zunahme um 5 200 Schlepper (35 vH) und für 1953 gegenüber 
1951 nur noch um 1 600 Schlepper oder 8 vH. In der Betriebs-
größenklasse von 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlich be-
nutzter Fläche ist zwar noch keine abnehmende Tendenz 
des Zuwachses festzustellen, doch kommt hier durch die in 
den beiden Zeitabschnitten von 1949 bis 1951 und 1951 bis 
1953 fast unveranderten Zunahmen von jeweils rund 21 000 
Schleppern bereits eine relative Sattigung des Absatzmarktes 
zum Ausdruck, die sich auch in dem Besatz von 65 Schleppern 
je 100 Betnebe auspragt. 

Tausend 
150 

100 

BESTAND AN BETRIEBSEIGENEN 
ZWEIACHS-UND l<ETTENSCHLEPPERN 
IN DER LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 

Tausend 
250 

200 

150 

100 

:' .. ""''""' J J '!!!' '"'"'"' :0 Großenklassen nach der landw1rtsch. benutzten flache 
STAT BUNDESAMT 53-660 

Von den einzelnen Landern zeigt Bayern mit 42 100 Schlep-
pern (83 vH) die hcicbste Zunahme seit 1951. An zweiter 
Stelle liegen Nordrhein-Westfalen und Baden-Wiuttemberg 
mit einer Zunahme von jeweils 16 800 Schleppern (78 bzw. 
73 vH). Es folgen dann Niedersachsen mit einer Zunahme 
von 13 600 Schleppern (62 vH) und Hessen, das mit fast 8 000 
Schleppern oder 89 vH gleichzeitig auch die relativ höchste 
Zunahme seit 1951 aufzuweisen hat. In Rheinland-Pfalz und 
Schleswig-Holstein sind 1953 gegenüber 1951 noch Zunahmen 
von 6 400 und 5 500 Schleppern (72 vH) zu verzeichnen. 

Wenn die Kleinbetriebe mit Schleppern, wie eingangs her-
vorgehoben wurde, eine unerwartet hohe Zahl aufweisen, 
so geht dennoch aus der nachstehenden Ubersicht hervor, 
daß der Anteil der schlepperhaltenden Betriebe an der Ge-
samtzahl bei den Kleinb·etrieben im ganzen noch sehr niedrig 
ist und daß er mit zunehmender Betriebsgröße bedeutend 
steigt. 

Betriebsgroßenklasse 
nach der 

landwirtschaftlich 
benutzten Flache 

unter 5 ha .. . 
5 bis unter 10 ha .. . 

10 bis unter 20 ha . , 
20 bis unter 50 ha .. . 
50 und mehr ha .... . 

Zahl der Schlepper 
auf Je 100 Betriebe 

1949 
0,4 
1,9 
6,3 

1953 
1,9 

13,0 
32,4 
65,2 26,9 

97,0 

1951 
0,7 
5,1 

16,5 
45,9 

130,6 140,5 
zu~ammen 3,8 73 2 12,8 

Auch wenn man berucksichtigt, daß m Großbetrieben star-
kere Schleppertypen und Schlepperarbeitsgerate und -masch1-
nen mit einer hciheren Leistung und größeren Arbeitsbreite 
verwendet werden und diese je Stück teurer smd als Maschi-
nen und Gerate der kleineren Betriebe, so wud doch deutlich, 
daß die Motorisierung der kleineren und mittleren Betnebe 
einen höheren Kapitalaufwand je Flacheneinheit erfordert, 
da die auf einen Schlepper entfallende Flache in diesen Be-

. trieben be1 weitem kleiner ist. 

Die betriebseigenen und die betriebsfremden Schlepper 
nach PS-Leistungsklassen und Baujahren 

Die Bestandsentwicklung der betriebseigenen Schlepper 
nach PS-Leistungsklassen zeigt, daß entsprechend dem Vor-
dnngen der Motorisierung m die klein- und mittelbauerlichen 
Betriebe die größten Zunahmen bei den kleineren Schlepper-
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typen bis zu 17 PS eingetreten sind2). Diese Leistungsklasse 
weist mit einem Bestand von 110 000 Schleppern 1953 gegen-
über 1949 eine Zunahme von rund 90 000 Schleppern auf. 
Die größten Bestandsveranderungen der Schlepper bis zu 
17 PS sind in den Betrieben unter 5 ha und 5 bis unter 10 ha 
mit dem 7- bzw. lOfachen des Bestandes von 1949 eingetreten. 
Auch die Schlepper von 24 bis 34 PS weisen hohe Bestands-
veränderungen seit 1949 auf und haben besonders in den 
Betrieben der Grüßenklassen von 10 bis unter 20 ha und 20 
bis unter 50 ha um das Zehn- bzw. Siebenfache zugenommen. 

Von der Gesamtzahl der betriebseigenen und der betriebs-
fremden Schlepper entfallen rund 156 000 oder 60 vH auf 
die mittleren Leistungsklassen zwischen 12 und 24 PS. Der 
Anteil der. Kleinschlepper bis zu 12 PS, deren Produktion 
vorwiegend erst in den letzten Jahren in größerem Umfang 
erfolgte, ist mit einem Anteil von 14 vH an der Gesamtzahl 
der Schlepper noch verhältnismaßig gering. Hierbei ist je-
doch zu berücksichtigen, daß in K!ernbetneben, in denen 
diese Schlepper zum Einsatz gelangen, auch die bereits viel-
seitig verwendbaren Einachsschlepper eingesetzt werden. 
Die Schlepper von 24 bis 34 PS (22 vH) und tiber 34 PS (5 vH) 
werden vorwiegend in großbäuerlichen und Großbetrieben 
sowie als Lohn- und Genossenschaftsschlepper verwendet. 

BETRIEBSEIGENE UNO BETRIEBSFREMDE SCHLEPPER 1953 
NACH BAUJAHREN UND PS-LEISTUNGSKLASSEN 

Von je 100 Schleppern entfielen auf die 
vH BAUJAHRE 

1 
PS-LEISTUNGSKLASSEN vH 

100 brs 1935 100 
brs 12 PS 

193b/48 
80 80 

über 
12-11 PS 

60 60 

40 uber 
lf-24 PS 40 

1949/53 

20 uber 20 
24-34 PS 

0 uber 34 PS 0 
STAT BUNDESAMT 53-661 

Die hohen Zunahmen des Ackerschlepperbestandes seit 
1949 pragen sich auch in der Aufgliederung der Schlepper 
nach Baujahren aus. Drei Viertel des gesamten Schlepper-
bestandes ( 197 000) wurde rn der Zeit von 1949 bis Mai 1953 
gebaut und weist somit nur ein H6chstalter von 4 1/2 Jahren 
auf. Etwa ern Viertel des Schlepperbestandes (60 600) ent-
fallt auf die Baujahre von 1936 bis 1948 und nur 1 vH (3 100) 
wurde vor 1936 gebaut. Vergleicht man die Schlepper der 
Baujahre bis 1935 und der Baujahre 1936 bis 1948 mit der 
Altersgliederung des im Jahre 1949 festgestellten Schlepper-
bestandes - ohne Berucksichtigung der betnebsfremden 
Schlepper, die 1949 mcht ermittelt wurden - so zeigt sich, 
daß in diesen beiden Altersklassen nur verhaltnismd.ßg ge-
ringe Abgange - rnsgesamt etwa 2300 Schlepper oder 1 vH -
zu verzeichnen srnd. Die Schlepper der Baujahre bis 1935, 
also mit einem Mmdestalter von 17 Jahren, haben sich 
um rund 1 900 Stuck oder 38 vH und die Schlepper der Bau-
jahre 1936 bis 1948 um rund 400 Schlepper oder 0,6 vH ver-
rmgert. 

Die Betriebe und Schlepper nach Gruppen 
der Schlepperbesitzer 

Die Motonsierung der Landwirtschaft slulz\ ~ich zum uber-
w1egenden Teil auf die Verwendung von betriebseigenen 
Schleppern, die in 238 000 Betrieben eingesetzt werden; das 
ist das Neunfache der Zahl der Betriebe, die betnebsfremde 
Schlepper benutzten. Die Betnebe rmt 0,5 und mehr ha Be-

") Vgl.: „Statistische Monatszahlen'' S. 652*. 
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triebsfläche, die überhaupt betriebseigene oder betriebs-
fremde Schlepper benutzten, verteilen sich 1953 auf: 

Betriebe, die betriebseigene Schlepper benutzen . 
Betriebe, die an Gememschaften zur Schlepper-

benutzung beteiligt waren ....... · ...... . 
Betriebe, die Genossenschafts- oder Lohnschlepper 

benutzten .... - ............... - ...... · . . -

Zahl der Betriebe 1953 
Anzahl 1949 = 100 
237 729 348 

14 648 414 

13 821 64 

Die betriebsfremden Schlepper - Lohn- und Genossen-
schaftsschlepper und die rn gemeinschaftlichem Besitz mehre-
rer Betriebe befindlichen Schlepper - wurden in rund 28 500 
Betrieben emgesetzt. Etwa zwei Drittel dieser Betriebe ent-
fallen auf die Grüßenklassen unter 5 ha und 5 bis unter 10 ha 
landwirtschaftlich benutzter Flache. Bei einem Vergleich mit 
dem Stand von 1949 zeigt sich, daß die Gesamtzahl der Be-
triebe, die betriebsfremde Schlepper benutzten, nur um 3 200 
Betriebe oder 13 vH gestiegen ist. Allerdings sind hier star-
kere Verschiebungen von den Lohn- und Genossenschafts-
schleppern zu den Gemeinschaftsschleppern eingetreten. Die 
Betriebe, die Gemeinschaftsschlepper verwenden, haben ge-
genüber 1949 um mehr als das Vierfache von 3 500 auf 14 600 
Betriebe zugenommen, während bei den Betrieben, die Lohn-
und Genossenschaftsschlepper verwendeten, eine Abnahme 
um 36 vH, und zwar von 21 700 auf 13 800 Betriebe eingetre-
ten ist3). Der Bestand der betnebsfremden Schlepper selbst 
wurde 1953 erstmalig ermittelt, so daß die bisherige Entwick-
lung der Stuckzahlen nicht gezeigt werden kann. Aus der 
Zahl der Betriebe, in denen diese Schlepper eingesetzt wur-
den, und der 1953 gegenuber 1949 eingetretenen Verlagerung 
vom Lohn- und Genossenschaftsschlepper zum Gemeinschafts-
schlepper kann jedoch auf erne Zunahme in der Zahl der 
Schlepper selbst geschlossen werden, da nach den Feststel-
lungen von 1953 durchschnittlich ein Gemeinschaftsschlepper 
in zwei Betrieben und ein Lohn- und Genossenschaftsschlep-
per in acht Betrieben eingesetzt wird. 

Der Bestand an betriebseigenen und 
betriebsfremden Schleppern 1953 

Betriebseigene Schlepper . . . . . . . . ... . 
Gemeinschaftsschlepper ............ - . 
Genossenschafts- und Lohn"chlepper .. 

Anzahl 
252 279 

6 540 
1 729 

vH 
96,8 
2,5 
0,7 

Betnebseigene und betne~b_s_fr_em-,~d-e ---------
Schlepper insgesamt .............. . 260 548 100 

Von rnsgesamt 8 300 betriebsfremden Schleppern entfielen 
6 500 oder 79 vH auf die Gruppe der Gemeinschaftsschlepper 
und 1 700 oder 21 vH auf Genossenschafts- und Lohnschlepper. 

Ern Vergleich der einzelnen Lander zeigt, daß die Betriebe, 
die Gemeinschaftsschlepper verwenden, besonders in den 
süddeutschen Ländern und rn Nordrhein-Westfalen zugenom-
men haben. Demgegenuber haben die Betriebe, die Lohn- und 
Genossenschaftsschlepper benutzten, rn diesen Ländern stc:ir-
kere Abnahmen zu verzeichnen. Letztere haben nur in Nie-
dersachsen und Schleswig-Holstem sowie in Hamburg und 
Bremen Zunahmen 1953 gegenuber 1949 aufzuweisen. 

Die Verwendung von Einachsschleppern und Bodenfräsen 

Ernachsschlepper und Bodenfrasen werden ähnlich wie die 
betriebsfremden Zweiachsschlepper vorwiegend in klem-
bauerlichen Betneben und im Gartenbau verwendet. Mehr als 
zwei Drittel der Betnebe (16 100). die Emachsschlepper oder 
Bodenfrc:isen benutzen, entfallen auf clie Betriebsgroßenklas-
sen unter 2 ha und 2 bis unter 5 ha landwirtschaftlich be-
nutzter Flache. 

Emachsschlepper und Bodenfrasen, die be~ der Schleppet·-
<'rhebung 1950 noch besonders ermittelt wurden, sind heute 
infolge ihrer vielseitigen Verwendungsm6glichke1ten tech-
nisch nicht mehr klar zu trennen und wurden daher bei der 
Schleppererhebung 1953 zusammengefaßt. 

Die Zahl der Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betnebsflad1c, 
rlie Einachsschlepper oder Bodenfrd.sen als betriebseigene 
Maschmen benutzen, hat gegenuber 1949 noch um rund 
10 300 oder 86 vH -- von 12 000 auf 22 300 Betnebe - zu-

.') Vgl.: „Statistische Monatszahlen" S. 652' 
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Verwendung von Emachsschleppern und Bodenfrasen in den 
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 1953 gegenüber 1949 

in Betrieben mit 0,5 und mehr ha Betriebsflache 

Betriebe Betriebs- davon haben eine 
mit betriebs- eigene Lefatung 

Großenklasse eieenen Einachs- -

nach der Einachs- schlepper 
landw1rt-. Jahr schleppern und uber 4 PS schaftlich od. Boden- 1 Bodenfrasen bis 4 PS 

benutzten Flache frasen1) 

An- 19491 An- 1949 An- : 1949 f 

-
An- :1949 

1 1 zahl ~ 100 zahl - 1001 zahl 1 ~100, zahl 1~100 

8 791 1 
1 ! 1 

unter 2ha 1953 159 9 750 160 2 244 105 7 506' 190 
1949 55281 100 6 099 100 2 146 ! 100 3 953 i 100 

2 bis unter 5ha 1953 7 340 i 222 8 568 219 1 560' 118 1 7 0081 271 
1949 3305, 100 3 907: 100 13171 100 2 590 100 

5 l'ns unter 10 ha 1953 3 320 l 241 3 744 232 669 115 : 3 075 299 
1949 13781 100 1 611 100 584 100 1 027 f 100 

10 bis unter 20 ha 1953 1 209: 171 1 384 163 396: 113 1 988 198 
1949 705 1 100 849 100 349: 100 500 100 

' 
20 hau. daruher 1953 1 6021148 1872 145 735, 127 11371 160 

1949 1084. 100 1 291 100 581 ' !00 710 100 

ln~gesan: t ... .. 1953122 262' 186125 318. 18415 604 113 19 7141 225 
1949 12 000 100 13 757 100 4 977 100 ' 8 780 100 

1) Betriebe mit Einachsschleppern oder Bodenfrbsen 1949 nur besonder-. er-
mittelt, hier fur Vergleichszwecke durch Addition zusamn:engefaßt. 

genommen. Demgegenuber ist die Zahl der Betriebe, die 
Maschinen dieser Art als betriebsfremde Maschmen benutz-
ten, d. h. leihweise, im Lohnvertahren oder dgl., mit nur 
rund 900 Betrieben als gering anzusehen. Der Bestand der 
hetnebseigenen Einachsschlepper und Bodenfrasen in Be-
triebPn von 0,5 ha Gesamtflache an aufwarts hat sich 1953 
gegenuber 1949 um 11 600 Maschinen (84 vH) erhbht. Die 
höchsten Zunahmen weisen hier d1e Maschinen mit einer 
Leistung uber 4 PS mit 10 900 Einachsschleppern und Boden-
frasen (125 vH) auf. 

Die Verwendung von Mähdreschern 
Die Verwendung von Mähdreschern, die m der deutschen 

Landwirtschaft noch am Anfang der Entwicklung steht, tragt 
dazu bei, den noch verhaltnismaßig hohen Arbeitsaufwand 
bei der Bergung der Getreideernte zu verringern. Die zahl-
reichen Probleme, die bei der Ein±uhrung der Mahdrescher-
verwendung noch zu losen smd, wie beispielsweise die 
Kornlagerung und -trocknung, zweckmaßige Arbeitsverfah-
ren bei der Stroh- und Spreubergung sowie die Mbglichkei-
ten gemeinschaftlicher Maschinenbenutzung, haben heute in 
starkem Maße das Interesse der Fachkreise gefunden. Es 
war daher notwendig, m Verbindung mit der Schlepper-
<>rhebung auch die MahdreschervPrwendung wieder stati-
stisch zu ermitteln. 

Die Verwendung von Mahdreschern. war ihrem Umtang 
nach bei der Ernte 1952 noch verhaltmsmaßig gering. Ins-

D1e Betnebe, die bei der Ernte 1949 und 1952 
Mahdrescher benutzten 

" 1 Betriebe, die betnebs- / Großenkla~~c mit Mahdreschern 
nach der eigene od. betrieb~- abgeerntete 

landwutschaftllch Jahr f rerr de Mahdre.;;cher Plachen 
benutzten Flache benutzten 1) 

1 
Anzahl vH der Plache 

Ge„.-Zahl ha vH 
1 

unter 5 ha 1952 120 ,"1,1 149 0,3 
1949 3 1,8 

5 bis unter 10 ha 1952 179 4,7 494 0,9 
1949 5 3,0 

10 bis unter 20 hd •. 1952 563 14,8 

1 

2 112 3,6 
1949 1 10 5„9 

20 Ins unter 50 ha .. 1952 1 536 4(),1 12 856 22,:..1 

1949 25 14,'I 

50 ha und darubcr 
·1 

1952 1 407 31,0 42 306 73,0 
1949 125 74,4 

insgesamt .. 
·1 

19521 3 805 100 

1 

57 917 100 
1949 168 1011 

1
' Betriebe, die betriebseigene oder betneb<>frerr_de Mahdrcscher benutzten 

1949 nur besondcr.., errr:ntelt, hier fur Vt:rgle1cho;;~·weckc dur.:-h r\dditrnn zu:-.arr-
n:en~efaf~t. 

gesamt wurden in rund 3 800 Betrieben oder 0,2 vH aller 
Betriebe Mähdrescher emgesetzt. Die Zahl der Mähdrescher 
betrug nach emer Ermittlung des Bundesmimsteriums für 
Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten, die sirh ebenfalls 
auf die Ernte 1952 bezog, im Bundesgebiet 1 382 Stuck, da-
von waren: 

Im alle1n1gen Besitz der Betriebe 
im Gemeinschaft~besitz 
1m Besttz von Lohnunternehmern 
1m Besitz von Genossenschaften 

1 074 Mahdrescher, 
206 Mahdresch<r, 
83 Mahdrescher, 
19 MahdreschEr 

Allerdings sind Mahdrescher in den Großbetrieben bere11'i 
starker verbreitet. Von den Betrieben mit 50 und mehr hcJ 
landwirtschaftlich benutzter Flache verwendeten•bereits i.J he 1 

1 400 Betriebe oder rund 9 vH Mahdrescher. Insgesamt wur-
den 57 900 h~ im Mahdrusch abgeerntet, wovon 42 300 ha 
oder 73 vH auf die Betriehe der Großenklasse mit 50 und 
mehr ha Jandwirtschafi\1ch lJPnutzter Flache entfallen. Rbg./Kc. 

Die Gemüseernte 1953 
Anbau 

Der Anbau von Gemuse ist mit mehr als 50 verschiede;1en 
Gemi.Jsearten in Haus- und Kleingärten, in Erwerbsgari"n-
baubetrieben auf dem Freiland und 111 Unterglasanlagen so-
wie im feldmaßige11 Anbau auf dem Ackerland verbreitet. In-
folge der kurzfristigen Vegetat10n zahlreicher Arten (z. B. 
Spinat, Radies, Salate U5w.) werden haufig mehrere Arten 
mnerhalb eines Jahres aut der gleichen Flache nacheinander 
und vieltach auch nebeneina_nder angebaut. Aus diesem 
Grunde bietet die statistische Erfassung dPs Gemuseanbaus 
erhebliche Schwierigkeiten. Bisher liegen Nachweisungen 
über die Anbauflächen für :JO verschiedene Gemüsearten, d1P 
erwerbsmaßig in Gartenbaubetlieben und iandwirtschalt-
lichen Betneben angebaut werden, vor. Fur emige wichtigere 
Gemüsearten wurde im Jahre 1953 auch der Anbau in Ge· 
wachshausern und Fruhbeeten nachgewiesen. Der Erwerb<;-
gemusebau umfaßte 1953 rund 70 000 ha einschließlich von 
744 ha der in Gewachshausern und in Frühbeeten nachge-
wiesenen Gemüsearten. Damit hat der Gemüseanbau 1953 
gegenüber den Jahren 1952 und 1951 beachtlich aufgeholt ,.md 
ubertritft auch den Umfang des Jahres 1950, der mit rund 
57 000 ha nachgewiesen wurde. 

Ernte 1953 im Vergleich mit 1952 und 1950 
Fi.Jr den Eiwerbsgemüseanbau auf dem Freiland (d. h. ohne 

die Ernten aus Unterglasanlagen) ergibt sich nach den bisher 
vorliegenden Ernteschätzungen für das Jahr 1953 eine Ge-
mi.Jseernte von rund 1,3 Mill. t Gemüse gegen 1,1 Mill. t im 
Vorji).hr, wovon etwa pie Hälfte auf die Kohlarten (Rotkohl, 

Die Gemuseernten 1953, 1952 und 1950 

Gemuseernte 
Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 

1953 gegen 
Gemuseart 

195-3') 1950 
- -- - - - 191i0 ____ 1952 1952 

1000-t 1000 t i -vH - ,-1000 t ---vH -

Weißkohl 374,2 317,4 408,9 + 56,8 17,9 1-34,7 - 8,5 
Rotkohl . 120,5 101,9 129,9 + 18,6 18,2 - 9,4 - 7,2 
Wirsingkohl . 92,9 83,1 121,0 + 9,8 11,8 -28,1 - 23,2 
Grimkohl .. 19,8') 19,5 22,6 + 0,3 1,3 '- 2,8 - 12,2 
Rosenkohl 24,0')' 20,1 20,1 + 3,9 19,6 1-t 3,9 ' -- 19,7 
Blumenkohl ... 64,2 54,6 62,8 +- 9,6 17,7 "- 1,4 + 2,3 
Kohlrabi .. 19,4 19,1 19,l +- 0,3 1,3 + 0,3 + 1,4 
Kopfsalat ..... 42,0 41,0 48,2 +- 1,0 2,5 - 6,2 i- 12,9 
Endiviensalat .. 10,2 8,8 9,7 +- 1,4 -1 16,0 + 0,5 + 5,5 
Feldsalat .. .. 3,8') 3,6 5,1 -'- 0,2 6,6 - 1,3 - 25,6 
Spinat 56,4 52,2 40,l +- 4,2 -+ 8,0 + 16,3 -1 40,6 
Mohren 103,6 74,3 97,9 +- 29,3 ·I 39,5 -1 5,7 S,8 
Rote Ruben 19,2 16,0 17,6 + 3,2 -L 19,6 -1- 1,6 -- 8,7 
Meerrettich 1,2') 1,2 1,6 - 0,4 - 21,0 
Schwarzwurzein 1,6') 1,6 2,6 - 1,0 ,- 37,6 
Rettich 5,4 5,1 5,9 -1- 0,3 4,6 - 0,5 - 8,9 
Sellerie 27,7 22,4 26,7 + 5,3 -- 23,7 ·- 1,0 3„9 
Porree 23,0 19,2 29,8 -+ 3,8 19,7 - 6,8 - 23,1 
Zwiebeln 48,4 26,6 42,5 -'- 21,8 + 81,9 + 5,9 - 14,0 
Spargel .. 7,9 6,3 3,7 -1 1,6 + 25,8 4,2 + 117,1 
Grune Pfluck-

erb~en . .. 59,0 43,8 15,4 c- 15,2 - 34,8 + 43,6 1 283,2 
Grune Pfluck-

bohnen . .... 57,2 37,7 43,1 19,5 1- 51,9 + 14,1 1- 32,6 
Dicke Bohnen 16,5 11,2 11, 7 5,3 + 47,0 + 4,8 + 40,3 
Gurken ., .. 70,8 35, 7 68,6 ._ 35,1 -1 98,0 + 2,2 '+ 3,7 
Tomaten .. 29,0 29,7 40,5 - 0,7 - 2,3 -11,5 - 28,4 
Rhabarber .. 13,9 17,3 32,9 - 3,4 -19,9 -19,0 

: 
- 57„G 

Sonstige . . 6,6.t~ 5,3 21,9 -: 1,3 23,8 -15,3 - 6.9,8 
Gemuse in..,ges. 11-318,3 1 074,8 1 349,81 243,5 1-22,7 -31,5 ._ 2,3 

1 
1 ) Vorlauf Ergehn1.;; - ~) Vorschatzung - 1 ) Vorjahr..,ertrJge ~ ·~ Schatzung 
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Weißkohl, Wirsing, Blumenkohl) entfallt. Mit 1,3 Mill. t wird 
die Ernte des Jahres 1950 annähernd wieder erreicht. Damals 
bestanden erhebliche Absatzschwierigkeiten, zumal die Ver-
wertungsindustrie noch nicht aufnahmefähig war. Auf den 
Kopf der Bevölkerung gerechnet, entfielen 1950 bei 47 ,6 Mill. 
Einwohnern rund 28 kg Gemüse aus dem Freilanderwerbs-
anbau. Bei einer gleich großen Gesamternte von 1,3 Mill. t 
1953 errechnet sich bei einer Bevölkerung von 48,8 Mill. eine 
Menge von 27 kg je Kopf der Bevölkerung. Der Angebots-
druck erreichte in diesem Jahr nicht das Ausmaß von 1950, 
wenn auch bei einigen Gemüsearten die Grenzen der Auf-
nahmefähigkeit des Marktes erreicht oder bereits überschrit-
ten waren. Bei einem Vergleich der Ernten 1953 und 1950 
fällt insbesondere die beachtliche Zunahme bei Grünen 
Pflückerbsen ( + 43 000 t oder 283 vH). Grunen Pflückbohnen 
( + 14 000 t oder 33 vH), Spinat ( + 16 000 t oder 41 vH), 
Zwiebeln ( + 6 000 t oder 14 vH) und bei Rosenkohl ( + 4 000 t 
oder 20 vH) auf, während Rhabarber, Tomaten, Porree, Kopf-
,alat und Kopfkohl 1953 in erheblich geringerem Umfang 
angefallen sind. Im ganzen gesehen brachte die Gemliseernte 
1953 dank der glinstigen Wachstumsbedingungen durchgehend 
gute Hektarerträge, die über dem Vorjahr und meist über 
dem vierjährigen Durchschnitt der Jahre 1949/1952 liegen. 

Die jahreszeitliche Verteilung der Erntemengen 
Anhand der Gliederung der Anbauflächen nach frlihen und 

~paten Gemüsearten laßt sich die Ernte aus dem Freiland-
anbau nach ihrem jahreszeitlichen Anfall in etwa aufteilen. 
Legt man die Kalendervierteljah1e einer derartigen Gliede-
rung zugrunde, so würden die Ernten des Fruhgemtises in 
das zweite Quartal (April, Mai, Juni) fallen: Adventswirsing, 
Frühblumenkohl, Frühkohlrabi, Frühjahrskopfsalat, Winter-
kopfsalat, Winterspinat, Frühjahrsspinat, Spargel, Rhabarber 
und etwa die Hälfte der Wmterzwiebeln sowie ein Teil der 
Frühen Möhren. 

··,1„ .r '•( r ~ > :: 1'). ... > '\("' T • " - "1 

In das Sommervierteljahr (Juli, August, September) fällt 
die Ernte von Früh- und Herbstweißkohl, Früh- und Herbst-
rotkohl, Früh- und Herbstwirsing, Grünen Erbsen, Busch-
bohnen, Stangenbohnen, Dicken Bohnen, Gurken und Toma-
ten. Einige Gemüsearten, deren Ernte über den Zeitraum hin-
ausreicht, kann man ebenfalls mit gewissen Anteilen für 
dieses Quartal in Ansatz bringen, und zwar: Sommer- Herbst-
kopfsalat sowie frühe Möhren mit mehr als der Hälfte, Win-
terzwiebeln und Mittelfruher- und Spatblumenkohl etwa zur 
Hälfte, Spätkohlrabi und Herbstspinat mit weniger als der 
Hälfte. . . 

Das vierte Quartal umfaßt die Ernten an Dauerkopfkohl, 
Meerrettich, Rettich, Späte Möhren, Rote Rliben, Sellerie, 
Endivien, Feldsalat, Rosenkohl, Grünkohl, Schwarzwurzeln, 
Porree, Zwiebeln (Frühjahrsaussaat) sowie die restlichen 
Anteile der im dritten Quartal nur zum Teil in Ansatz ge-
brachten Gemüsearten. 

Nach diesem Schema zeigt sich, daß rund die Halfte der 
gesamten Jahresernte sich in das Sommerquartal (3. Quartal) 
.Juli, August, September zusammendrängt, wahrend das Früh-
jahr (2. Quartal) nur mit rund einem Zehntel der Jahresernte 
beteiligt ist. Im Winterhalbjahr fällt über ein Drittel der 
.Jahresernte an. Im .Jahre 1953 war die Erntemenge im dritten 
Quartal besonders hoch und liberstieg noch die des Sommers 
1950, während der Frühjahrsanfall den relativ geringsten An-
teil seit 1950 aufweist. Die Herbst- und Winterernte 1953 ist 
zwar großer als in den beiden Vorjahren, erreicht aber nicht 
den Umfang des Jahres 1950. 

Diese Jahreszeitliche Aufgliederung kann durch Einbezie-
hung der Ernte aus Unterglasanlagen, über die ausreichende 
Schätzungen nicht vorliegen, verändert werden, wobei die 
Versorgung durch die Einfuhren namentlich in Richtung einer 
Vergrößerung des Frlihjahrsanfalles beeinflußt werden kann. 

W<1. 

Unternehmungen 
Die Bilanzen der Brauereien 

Gesamtentwicklung 1949-1952 
Die in der Rechtsform der Aktiengesellschaften betnebe-

nen Brauereien schließen ihr Geschaftsjahr grbßtenteils mit 
dem 30. September, dem Ende des Brauwirtschaftsjahres, ab. 
lm Gegensatz zu anderen Wirtschaftsgruppen liegen dadurch 
in der Gruppe Brauereien1) die Abschlüsse für 1951/1952 schon 
zum großen Teil vor. Zwar stehen für 1952 noch 24 von 
163 Bilanzen aus (15 vH). doch ist diese Relation glinstig im 
Vergleich zu anderen Gewerbezweigen; zudem handelt es 
sich bei den noch fehlenden Unternehmen nicht um die gro-
ßen Aktiengesellschaften, denn mit 290,3 Mill. DM sind etwa 
92 vH des am 30 . .Juni 1953 im Bundesgebiet tatigen Brauerei-
Aktienkapitals erfaßt. Da fast die Halfte der im Braugewerbe 
beschaftigten Personen auf die Aktienbrauereien entfallt und 
die hier zusammengefaßten Aktiengesellschaften mit einem 
Personalaufwand von 115,4 Mill. DM etwas mehr als die 
Hälfte der Lohne und Gehälter zahlten, die insgesamt m 
Betrieben mit 10 und mehr Beschäftigten für 1952 ausgegeben 
wurden, kommt den hier vorgelegten Berechnungen eme 
große Aussagefahigkeit zu, auch wenn selbstverstandlich 
nicht ohne weiter.es von den Verhältnissen in den großen 
Aktien-Brauereien auf die in den kleineren Brauereien ge-
schlossen werden kann. Auch am Umsatz aller Brauereien 
im Kalenderiahr 1949 waren die hier erfaßten Aktiengesell-
schaften mit rund 50 vH beteiligt. 

Die Gestaltung der Bilanzen sowie der Gewmn- und Ver-
lustrechnungen der Brauereien wird in den hier dargestellten 
Jahren von der allgemeinen Entwicklung des Braugewerbes 
beherrscht und spiegelt diese wider. Mehrere w1cht1ge Vor-
gange haben hier zusammengewirkt: 

a) Der Bierausstoß im Bundesgebiet ist stark gestiegen; er 
betrug") in den Brauwirtschaftsjahren 1949/50 = 16,2 Mill. 
hl, 1950/51 =21,1 Mill. hl und 1951/52=25,6 Mill. hl; da-
mit wuchsen die Vorrate und der Bedarf an Anlagen; ----

1) Einschließlich Mälzereien. - 2) Ergebnisse der Biersteuer-
statistik. 

b) der Antell des Flaschenbiers am Gesamtabsatz, der für 
die Vorkriegszeit auf nur 10 vH geschätzt wird, hat 
sich beträchtlich erhöht und soll zeitweilig und örtlich 
fast 50 vH erreicht haben; daraus ergab sich ein erhöh-
ter Bedarf an Abfüll-, Spul- und Et1kettiermaschinen 
sowie an Flaschen und Kasten; 

c) der Wiederaufbau und Neubau von Gaststätten sowie 
ihre Emrichtung ist weitgehend von den Gesellschaften 
selbst (bratlt'reieigene Gaststatten) durchgeführt wor-
den. 

Bilanzaufbau 
Die Entwicklung von Vermögen- und Kapitalaufbau wird 

auch bei den Brauereien, ebenso wie bei der Gesamtheit 
aller Aktiengesellschaften, zunächst durch die Wiederher-
stellung der auf Geld lautenden Forderungen und Verpflich-
tungen auf beiden Seiten der Bilanz gekennzeichnet. Im ZugP 
dieser Entwicklung ist auf der yermögenseite der Anteil 
des Umlaufvermbgens von 27,6 vH wieder auf 46,3 vH und 
auf der Kapitalseite der Anteil des Fremcikapitals von 24,2 vH 
wieder auf 44,8 vH gestiegen. Zugleich haben sich die Be-
sonderheiten des Braugewerbes ausgewirkt. 

Im Reichsgebiet der Vorkriegszeit hatten die Brauereien 
weitgehend als „Wirtebanken" den Umsatz der Gastwirte 
durch Lieferantenkredit und ihre Gaststatten durch Darlehen 
finanziert. Im Bundesgebiet der Nachkriegszeit schemen die 
Brauereien zu dieser Ubung nur langsam zurlickgekehrt zu 
sem. Ihre Forderungen lagen mit 22, 8 vH (davon 11,7 vH 
langfristig) der Bilanzsumme zwar uber dem Durchschnitt 
aller Gewerbezweige, bleiben aber hinter dem Vorknegs-
stand (etwa 30 vH) beträchtlich zurück. 

Die Vorrate lagen Ende 1950/51 mit rund 15 vH der 
Bilanzsumme erheblich unter dem fur den Durchschnitt aller 
Gewerbegruppen errechneten Satz von 24,2 vH. Das hangt 
zum Teil damit zusammen, daß Produktion und Absatz von 
Bier stark saisonbedingt sind, so daß das Umlaufvermogen 
am Ende des BrauwHtschaftsjahres weitgehend aus Forde-
nmgen und flüssigen Mitteln besteh!. In der Tat zeigen J1e 
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Der Vermögen- und Kapitalaufbau von 139 Brauerei-Aktien-
gesellschaften am Ende der Geschäftsjahre 1948/49 bis 1951/52 

Bilanzpo•ten (netto) 
__ 1948/49 !l _ _1949/50 _: __ 1950~51 1951/52 
Mill. J H Mill. , vH 1 Mlll. , vH MlTI:--1 H 
DM v DM ! , DM ; i DM v 

Vermögenaufbau 
Anlagevermogen , I [ , ! ! 

Sachanlagen . . . . . 320,0 i 64,9 325,8 56,7 ! 326,9 52,1 358,0 : 49,6 
Finanzanlagen .... 1 22,6 '· 4,6 ! __ 23,~i 4~1 1 __ 23,4_1 __ 3,7_! __ 2~_.J,3_ 
Anlagevermogen--.. -342,6 i 69;5-, 349,2 [ 60,8' 350,3 · 55,8 1 382,1 152,!J 

Umlaufver~ögen , ! 1 ! 1 ' ' 

Vorrate....... . . 51,1 10,4 86,5 · 15,1 : 94,8 15,1 l 145,4 / 20,2 
Langfristige ' i 1 

, , 

Forderungen . . . 21,9 4,4 50,2' 8,7 73,4 j 11,7 84,5111,7 
Kurzfristige 1 

/ 1 1 1 

Forderungen . . . 43, 7 , 8,9 56, 7 · 9,9 70, 7 , 11,3 80,4111,1 
Flussige Mittel . . . 19,4 3,9 ! 20,8 ' 3,6 ' 31,4 5,0 1 23,9 3,3 
Um!aufVerm6gen .-l-fä6,1 '27,6 1214;-2/- 37,3 -i10,3143,1TJ34,2 f46,3 

Sonstige Aktiva . . . . . 3,2 1 0,6 1 3,4 0,6 3,2 : 0,5 3,3 [ 0,5 
Verluste ... „...... 11,2 1 2,3 7, 7 , 1,3 : 3, 7 1 0,6 : 2,2 0,3 

Netto-Bilanzsumme ... 493,1 100 574,5 100 : 627,5 100 721,8 : 100 

Kapitalaufbau 1 1 

Eigenkapital , 
Grundkapital . . . . 287,8 58,3 287,81' 50,1 289,4 [ 46,1 1 290,3 1 40,2 
Rucklagen . . . . . . . 79,4 i 16,1 78,2 13,6) 77,8 : 12,4 87,3 112,1 
Eigenkapital--:-:-:-:-.J 367,2, 74,41366,0- 63,7-367~ 5s,5T377,6T52;3 

Fremdkapital / ; 1 

Rückstellungen . . . 21,3, 4,3 32,6, 5,7 ! 59,0 1 9,4 1 86,7 12,0 
Langfristige Ver- 1 1 

bindlichkeiten . . 16,2 [ 3,3 26,7 4,6 34,4 
1 

5,5; 41,2, 5,7 
Kurzfristige Ver- ' : 1 : 1 

bindhchkeiten . . 81,8 i 16,6 , 139,1 i 24,2 : 150,5 
1 
24,0 195,4 1 27,1 

Fre!'lldkapital .- ... · 1IT9;-3·24;? '198;4 1 :i4,5: 243,9 l-:i8,9-i 323,3 44,8 
SonstlO'e Passiva . . . . 4,9 1,0 5,9' 1,0 , 8,0 I 1,3 , 9,3 1 1,3 
Gewinne .. „ „. „. 1, 7 0,4 : 4,2 , o,s · 8,4 , 1,3 1 11,6 1,6 

' 

Bilanzen von 12 Brauereien, die ihre Bücher zum 31. Dezem-
ber abschließen (zu einer Zeit also, in der bereits neue Roh-
stoffe für die nächste Saison hereingenommen sind), daß hier 
der Anteil der Vorräte dem allgemeinen Durchschnittssatz 
etwas naher liegt. Gegenüber der Bilanz 1948/49 smd die 
Vorräte von 51 Mill. DM auf 145 Mill. DM gewachsen. Die 
beengte Lage auf dem Rohstoffmarkt 1948/49 ließ eine Bil-
dung nennenswerter Vorrate kaum zu - der Hopfenpreis 
lag im Januar 1950 etwa zehnmal so hoch wie 1938 -; vor 
allem wurde ungefähr ab Mitte 1950 die Herstellung von 
Vollbier wieder aufgenommen, das eme langere Lagerzeit 
bedingt. Rohstoffe und Fertigfabnkate haben sich demzufolge 
in ungefähr gleichem Maße erhöht: 

1948/49 1949/50 1950/51 1951/52 
Mill. DM 

Rohstoffe 24,9 41,2 42,4 75,3 
Halbfabrikate 0,2 0,3 0,3 0,5 
Fertige Erzeugnisse 26,l 45,1 52.1 69,7 

Flüssige Mittel und kurzfristige Forderungen machten 
Ende 1950/51 nur rund 16 vH der Bilanzsumme aus (1951152 
rund 14 vH) gegenüber 23 vH bei den anderen Gewerbe-
gruppen. Das Ei g e n k a p i t a 1 der Brauereien war relativ 
in ·den letzten Vorknegsjahren regelmäßig etwas hoher als 
das anderer Gewerbegruppen; die Kapitalberichtigungen der 
Jahre 1940 bis 1942 hoben diesen Unterschied noch stark 
hervor. An diesem uberdurchschnittl!ch hohen Anteil der 
eigenen Mittel hat sich auch bis 1952 mchts geändert. Das 
Fremdkap i t a 1 bestand bis Ende des Geschaftsjahres 
1951/52 überwiegend aus kurzfnstigen Verbindlrchkeiten und 
Ruckstellungen und nur zum geringen Teil aus Langkredit. 
War es früher ti.blich, daß die Brauereien ihre Kredite an 
den Abnehmer tiberwiegend aus langfristigten Mitteln finan-
zierten, die sie selbst aufgenommen hatten, so werden die 

', • 

Darlehen heute zum Teil aus eigenen Mitteln gewährt. Den 
Kontokorrentschulden und den Rückstellungen mit zusammen 
282,1 Mill. DM standen Ende 1951/52 bei den hier erfaßten 
139 Brauereien Vorräte, Lieferforderungen und flüssige Mit-
tel mit 249,7 Mill. DM gegenüber. 

Sachanlagen 
Die in -den Bilanzen ausgewiesene Bewegung der Sach-

anlagen, nämlich der als Saldo von Zugängen, Abgängen 
und Umbuchungen sich ergebende Reinzugang, spiegelt auch 
bei den hier erfaßten 139 Brauereigesellschaften den hohen 
Umfang der Investitionstätigkeit wider, der die industrielle 
Entwicklung der Jahre seit der Geldumstellung kennzeichnet. 
Bei den Brauereien zeigt aber der Reinzugang an Sachanla-
gen zwei beachtliche Besonderheiten. Die weitere Steigerung 
der Investitionen, die bei den meisten Gewerbegruppen be-
reits im Geschäftsjahr 1951 eingesetzt hatte, ist bei den 
Brauereien in das Geschäftsjahr 1951/52 verzögert. Vor allem 
unterscheidet sich die Art der Investitionen erheblich von 
der der übrigen Industriezweige. Trotz der für die erwähnte 
Umstellung auf Flaschenbier benötigten Erweiterung der 
maschinellen Anlagen treten im Reinzugang an Sachanlagen 
die Maschinen an Bedeutung erheblich hinter den als „bebau-
ten Grundstücken" ausgewiesenen Anlagen und vor allem 
hinter den „Betriebsausstattungen" zurück. Entsprechend der 
Produktionstechmk im Brauereigewerbe kommt hierin der 
Bau von Lagerkellern, Sudhäusern, Silos usw. und die An-
passung ihrer Leistungsfahigkeit an den steigenden Ausstoß 
zum Ausdruck. 

Vor allem kommt hier zur Wirkung, daß in Fortsetzung 
der Vorkriegsgewohnheiten die Brauereien weitgehend an 
den Investitionen im Gaststattenwesen beteiligt sind. An den 
Grundstücken und vor allem an den für Betriebsausstattungen 
aufgewendeten hohen Beträgen durften der Neubau und die 
Einrichtung von Gaststatten erheblich beteiligt sein. 

Erst für die zusatzlrchen Investitionen des Geschäftsjahres 
1951/52 wurden Teile der stark gestiegenen Kurzkredite und 
Rückstellungen herangezogen. Brs zum Ende des Geschäfts-
jahres 1950/51 dagegen sind diese Investitionen fast restlos 
aus Abschreibungen finanziert worden. Zum Teil wurden 
auch bei den Brauereien die hohen Abschreibungen durch die 
Ermächtigungen des Einkommensteuergesetzes ermbglicht. 
Dartiber hinaus ergeben sie sich, soweit sie nicht verbrauchs-
bedingt sind, aus den Ergebnissen der Erfolgrechnung. 

Erfolgrechnungen 

Die Darstellung des Rohertrages und seiner Verwendung 
ist bei den Brauereien m besonders starkem Maße davon 
abhängig, daß die ausgewiesenen Erfolgrechnungen von den-
jenigen Posten bereinigt werden"), die den Rohertrag mit dem 
der anderen Industriezweige unvergleichbar machen. Dazu 
gehören in erster Linie die nichtausweispflichtigen Steuern, 
und hierunter die Biersteuer, die von den Gesellschaften in 
unterschiedlichem Umfang in die Gewinn- und Verlustrech-
nung (entgegen ihrem Charakter als Kostensteuer) aufge-
nommen wird. Auch nach Ausschaltung der nichtausweis-
pflichtigen Steuern wird die Verwendung des schon bis 1951, 
aber vor allem auch 1952 stark gestiegenen Rohertrages (der 
jetzt 72 vH des bilanzmäßig ausgewiesenen Eigenkapitals 
ausmacht) nicht nur durch die Höhe der. Abschreibungen, 
sondern vor allem durch den stark gewachsenen Aufwand 

3) Vgl.: „Widschaft und Statistik" 5. Jg„ N. F„ Heft 8, August 
1953, s. 219. 

Die Entwicklung der Sachanlagen in den Geschaftsjahren 1949/1950 - 1951 /1952 
Mill. DM 

1 

Bestand 

1 

Netto Abschrei-

1 

Bestand 

1 

Netto Abschrei-

1 

Bestand 

1 

Netto Abschrei-

1 

Bestand 
Art der Anlagen Ende Zugang bung Ende Zugang : bung Ende Zugang ' bung Ende 

1948/49 ') 1949/50 ') 1950/51 ') 1951/52 
1 

' Bebaute" Grundstucke ...... 196,1 18,4 6,4 208,1 14, 7 7,3 215,5 28,3 7,4 236,4 
Unbebaute Grundstucke .. 6,2 0 0 6,2 0 - 6,2 0 1 0 6,2 .. 
Maschinen u. masch1n. Anlagen 64,5 9, 7 13,4 60,8 9,5 13,8 56,5 15,3 12,1 59,7 
Betriebs- u. Ge<>chaftsausstatt. 

einschl. Fahrzeuge .. 50,4 30,9 33,7 47,6 35,7 36,8 46,5 47,6 1 41,1 53,0 
Sonstige einschl. im Bau 

2,8 1,0 0,7 befindliche Anlagen .... .. 3,1 ./.0,2 0,7 2,2 0,6 0,1 2,7 
Insgesamt ..... 320,0 60,0 54,2 

1 
325,8 59,7 58,6 326,9 91,8 1 60,7 358,0 

')Zugang .1. Abgang -i /.Umbuchungen. 
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für die ausweispflichtigen Steuern gekennzekhnet. Die in 
diesen Zahlungen enthaltene Körperschaftsteuer läßt darauf 
schließen, daß die (vor allem in den Abschreibungen ver-
wendeten) Gewinne gestiegen sind. 

Der ausgewiesene Teil der Gewinne spiegelt, wenn auch 
nicht in der Höhe, so doch in der Tendenz die Besserung der 
Erträge wieder. Von den 139 erfaßten Gesellschaften wurde 
für 1948/49 ein Verlust von 12,3 Mill. DM, für 1951/52 da-
gegen ein Gewinn von 10,6 Mill. DM publiziert. Von den 
Gewinnen wurde jedoch jeweils nur ein beschränkter Teil als 
Dividende an die Aktionäre ausgeschüttet. Für 1948/49 haben 
16 der ~rfaßten Gesellschaften 0,9 Mill. DM Dividende ge-
zahlt, das sind 0,3 °/o des damals dividendeberechtigten 
Stammaktien-Kapitals; 1950 waren es 30 Gesellschaften mit 
2,2 Mill. DM bzw. 0,8 O/o, 1951 54 Gesellschaften mit 1,9 O/o, 
und erst 1951/52 hat die Dividende im Durchschnitt 2,9 O/o 
(75 Gesellschaften) erreicht. Die Relation zum tatsächlich Di-
vidende beziehenden Kapital liegt naturgemäß höher, doch 
brfagt sie nur die Lage einzelner Gesellschaften, nicht aber 
die der Gewerbegruppe zum Ausdruck: 1948 / 49 : 3,1 O/o, 
1950: 3,90/o, 1951 : 4,20/o und 1952 (jeweils Geschäftsjahre) 
ebenfalls 4,2 •ro. Ber. 

Die Erfolgrechnungen 1948/49 bis 1951/52 
Mill. DM 

Ertrag- bzw Aufwandposten 11948/49') i 1949/50 ! 1950/51 

Erträge: 
Rohertrag ..... ······ .. 115,7 168,9 1 227,1 
Ertrage aus Beteiligungen .... 0,3 6,8 0,2 
Zinsmehrertrag ........... .. 0,4 0,6 . 0,6 
Jahresverlust (ohne Vortrag) ... 12,3 - -

Summe .............. ...... 128,7 176,3 227,9 
i 

Aufwendungen: 
62,3 76,3 93,7 Personalaufwand . . . . . . . . . . . . 

1 Gesetzliche Sozialabgaben .... 5,3 7,3 1 9,1 
Abschreibungen auf Sach-

43,2 54,2 1 58,6 anlagen „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
', Ausweispflichtige Steuern ..... 15,6 28,0 50,2 

Zinsmehraufwand ....... · .... 1, 7 4,2. 6,1 
Berufs beitrage .......... · .. 0,6 0,7 0,7 
Jahresgewinn (ohne Vortrag) .. - 5,6 9,5 

Außerdem wurden ausgewiesen: 
Freiwilliger Sozialaufwand . . . 3,3 3,8 4,9 
Sonstige Abschreibungen ..... 1,0 4,3 3,4 
Sonstige Steuern (u. a. Bier-

steuer) ................... 89,7 130,5 109,4 

') 1948/49 auf 12 Monate umgerechnet. 

1 

1951/52 

1 

271,9 
0,3 
0,7 
-

272,9 

' 
115,4 

10,8 
i 60,7 

65,9 
8,7 
0,8 

10,6 

' 
7,2 

! 
4,3 

1 135,7 
'1 

Industrie 
Die industrielle Produktion im November 1953 

Gesamtproduktion erreichte diesjährige Saisonspitze 
Die industrielle Produktion hat im November nach einer 

seit August anhaltenden, überwiegend saisonbedingten Be-
lebung nochmals zugenommen. Der arbeitstäglich berechnete 
Produktionsindex (1936= 100), der ein Niveau von 167,2 im 
September und von 169,8 im Oktober erreicht hatte, zeigte 
für November einen Stand von 178,0, was einer Erhöhung 
um 4,8 vH gegenüber dem Vormonat entspricht. Der Stand 
der industriellen Produktionsleistung von November 1952 
wurde damit um 6,3 vH tibertroffen. 

Auch in früheren Jahren erreichte die industrielle Produk-
tion im November mit einer Zunahme gegenüber Oktober 
von etwa gleicher Intensitat regelmäßig den höchsten Stand 
des Jahres, da sich bei der Erzeugung von Konsumgütern 
im November der Höhepunkt des Winter- und Weihnachts-
geschäfts auswirkt und auch bei den Grundstoffindustrien 
sowie den Investitionsgüterindustrien vielfach die Tendenz 
besteht, im Hinblick auf Produktionsausfälle durch die De-
zember-Festtage im November eine besonders lebhafte Pro-
duktionstätigkeit zu entfalten. Die Produktionszunahmen im 
Bergbau ( +3,7 vH) 1). bei den Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ( + 2,8 vH) den Investitionsgüterindustrien 
( + 7,8 vH) und den. Verbrauchsgüterindustrien ( + 3,6 vH) 
entsprechen, besonders unter Berücksichtigung der Entwick-
lung in den vorhergehenden Monaten, in ihrem Ausmaß etwa 
den saisonüblichen Tendenzen. Das Bauvolumen hat sich 
dank der noch überwiegend frostfreien Witterung im Novem-
ber, wodurch eine erhebliche Anzahl von Rohbauten fertig-
gestellt werden konnte, arbeitstäglich etwa auf. der Hohe 
vom Oktober gehalten ( + 0,8 vH). 

Mit dem Vorliegen des vorläufigen Novemberergebnisses 
Jci.ßt sich bereits abschätzen, daß die Industrie der Bundes-
republik im Jahre 1953 ein Produktionsvolumen erreicht hat, 
das um etwa 56 vH tiber dem Stand von 1936 und um etwa 
8 vH über dem Ergebnis von 1952 liegt. Die jährliche Zu-
wachsrate der Industrieproduktion, die von 1951 auf 1952 
7 vH betrug, hat sich also zumindest nicht verringert. 

Im Bergbau ( +3,7 vH) trat eine stärkere saisonale 
Belebung ein, mit der aber das Produktionsvolumen vom 
November 1952 nur geringfügig überschritten wurde. Diese 
geringe Zunahme beruht darauf, daß im Steinkohlenbergbau 
nicht mehr wie in den Vorjahren eine zusci.tzliche Forderung 
in Sonderschichten erfolgte und im Zusammenhang mit der 
Entwicklung der Stahlproduktion die Kokserzeugung und 
auch die Eisenerzgewinnung sich um 12 bis 13 vH unter dem 

1) Sämtliche vH-Zahlen und Ausführungen im Te:x;t beziehen 
sich auf die arbeitstägliche Produktion (November. 24,1 im Bundes-
durchschnitt: Bayern 25, übrige Länder 24 Arbeitstage, ~kt.ober 
27 Arbeitstage). Absolute Produktionszahlen siehe „Stat1stisci;e 
Monatszahlen", S. 659' f. sowie „Die Industrie der Bundesrepubllk 
Deutschlancl". Teil 2. ~ ,Tg., Nr. 11. 

entsprechenden Vorjahresstand hielt. Die Steinkohlen-
f ö r der u n g stieg vor allem infolge des in der Vorweih-
nachtszeit üblichen Rückganges der Fehlschichten gegenüber 
dem Vormonat um 5,4 vH auf arbeitstäglich 432 000 t (No-
vember 1952: 440 400 t, abzüglich Förderung in Sonderschich-
ten: 428 800 t). Die bereits in den Vormonaten reduzierte 
Koks e r z e u g u n g (- 5,6 vH) ging arbeitstäglich um 
5 150 t auf 86 500 t zurück, bei vermindertem Inlands- und 
Auslandsabsatz sind aber die Haldenvorräte weiter im Tages-
durchschnitt um 13 200 t angewachsen und entsprachen mit 
2,95 Mill. t etwa einer Monatsproduktion, während die Stein-
kohlenbestände (0,39 Mill. t) sich nur unwesentlich erhöht 
haben. Im B r a u n k o h 1 e n b e r g b au, dessen Förderung 
arbeitstäglich 302 400 t ( +6,6 vH) betrug, trat ebenfalls eine 
jahreszeitlich bedmgte Zunahme ein. Auch die M e t a 11 e r z-
g e w in nun g ( + 8,8 vH) ist beachtlich gestiegen, hingegen 
wiesen die E i s e n e r z f ö r d e r u n g ( + 3,7 vH). die sich 
seit Juni auf einem im Vergleich zum Vorjahr niedrigen 
Niveau gehalten hat, lediglich einen Ausgleich des Oktober-
Rtickgangs und die übrigen Bergbauzweige bei hohem Pro-
duktionsstand keine wesentlichen Veränderungen auf. 

Bei den G r u n d s t o f f - u n d P r o d u k t i o n s g ti t e r-
i n d u s tri e n, deren Gesamtproduktion um 2,8 vH zuge-
nommen hat, ist der in der e i s e n s c h a ff end e n I n du-
s tri e eingetretene Produktionsanstieg ( + 8,2 vH) besonders 
bemerkenswert. Die arbeltstägliche Erzeugung wurde hier 
bei Roheisen um 3,4 vH und durch zusätzliche Feiertagsarbeit 
in noch stärkerem Maße bei Rohstahlblocken ( + 14,5 vH) und 
Walzstahlfertigerzeugnissen ( + 7,2 vH) erhöht. Da die Auf-
tragseingänge"), die in den letzten Monaten zwar etwas 
umfangreicher waren, weiterhin merklich unter den Liefe-
rungen lagen und auch der Auftragsbestand sich ge.geniJ.ber 
Jahresanfang bereits wesentlich vermindert hat, durfte die 
starke Produktionszunahme zum Teil darauf beruhen, daß 
bei einigen Werken im Hinblick auf beabsichtigte Produk-
tionseinschränkungen in der Weihnachtszeit vorgearbeitet 
worden ist. Die seit Monaten festzustellende BPlebung in der 
NE - Meta 11 in du s tri e setzte sich sowohl bei der Hlit-
tenerzeugung von Aluminium ( +4,0 vH) und Schwermetallen 
( + 4,2 vH) als auch in besonders starkem Maße bei der Halb-
zeugherstellung ( + 12,0 vH) fort. . . 

Die Produktion der c h e m i s c h e n I n d u s t r i e, die 
im Oktober unverändert geblieben war, nahm wieder zu 
( +5,6 vH) und lag um 16 vH hoher als im Vergleichsmonat 
des Vorjahres. Wesentliche Produktionssteigerungen erfolg-
ten vor allem bei Kunststoffen ( + 16 vH), Mineralfarben 
( + 11 vH). technischen Stickstoffverbindungen ( + 10 vH) und 
jahreszeitlich bedingt bei pharmazeutischen Erzeugnissen 
( + lO vH). während infolge der auch im November noch 

"} Vgl. Der Bundesminister für Wirtschaft: „_Die wirtschaftliche 
Lage in cler Bundesrepublik Deutschland", Teil B. Oktober 1953. 
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Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstäglich 1936 = 100 

1952 1953 
Indexgruppe 

1 

Okt. Nov. 
1 

Okt. 1) Nov. 1) 

Zu-(+) ozw. 
Abnahme(-) 

Nov. 1953 
gegen 

Okt. 1953 
invH 

Zahl der Arbeitstage 27 
1 

·23,6 J 27 24,1 2) -10,7 

Gesamte Industrie ........ . 
Industrie ohne Bau. . . . . . . . 
Industrie ohne Energie-

159,5 ' 167,5 1 169,8 : 178,0 
159,5 1 168,0 l 169,9 178,4 

erzeugung und Bau . ' 156,3 164,6 1 166, 7 174,7 

Bergbau ......... . 
Verarbeitende Industrie ... 
Energieerzeugung . . . . . 
Bau .... · ... · · · 

Bergbau 
darunter: 
Kohlenbergbau . . . . . ... . 
Eisenerzbergbau ........ . 
Kali- u. Steinsalzbergbau .. 
Erdolgewinnung . . . . . . .. 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- u. Produktions-

guterindustrien . . . . . . . 
darunter: 

Industrie d. Steine u. Erden 
Eisen- u. Stahlerzeugung .. 
Eisen-, Stahl- und 

Tempergießere1 . . . ... 
NE-Leichtmetall-

Htittenproduktion ..... . 
NE-Schwermetall-

Huttenproduktion ... 
NE-Metall-Halbzeugprod .. 
Chemische Industrie') .... 
Chemische Fasererzeugung 
Mineralolverarbeitung ... . 
Gummiverarbeitung ..... . 
Flach11;laserzeugung ... . 
Zellstoff- u. Papiererzeug. . 

Investitionsgdterindustrien . 
darunter: 
Stahlbau ........ , . , , ... . 
Maschinenbau .......... . 
Fahrzeugbau . . . . ...... . 
Elektrotechnik .. 
Feinmechanik u. Optik .... 
Eisen-, Blech- und 

Metallwarenindustrie') .. 

Verbrauchsguterindustrien') 
darunter: 
Feinkeramische Industrie .. 
Hohlglaserzeugung .... , .. 
Ledererzeugung 
Schuhindustrie .......... . 
Textilindustrie ......... . 

Nahrungs- u. Genußmittel-

! 
128,2 135,7 1 131,3 136,1 
158,8 1 167,2 1 169,9 1 178,3 
211,6 1 222,6 225,4 238,1 
159,6 157,2 168,0 169,3 

113,6 1 121,3 1 113,8 119,0 
204,8 ' 207,5 1 173,8 180,2 
191,9 ! 201,3 204,9 ! 210,5 
415,3 ! 426, 7 1 528,4 524,3 

142,1 144,0 1 151,0 155,2 

127, 7 1 106,1 1 137,8 126,6 
114,3 121,2 94,8 102,6 

1 

121,1 120,3 106,6 111,7 

228,0 225,3 229,8 i 239,1 

120,3 
102,1 
166,7 1 

270,5 
246,1 
160,1 
162,6 ' 
109,0 ' 

178,6 

96,9 ' 
187,8 
202,7 
318,6 
199,9 

143,8 

159,7 

133,9 
222,0 

83,6 
110,4 
156,7 

124,7 ' 
109,4 i 
114,1 

11 

288,5 
236,9 
164,2 1 

171,2 
118,2 

189,0 

111,0 
201,8 
201,1 
345,3 
214,6 

148,8 

169,5 

137,7 
221,5 

87,0 
114,6 
160,8 

137,4 
126,7 i 
192,1 .1· 327,0 
297,7 
184,4 1 
202,8 
129,8 

180,2 

125,2 
179,5 
209,7 
348,4 1 

214,1 

129,0 

174,1 

143,4 
275,7 

79,4 
108,6 
162,9 

143,2 
141,9 
202,8 
327,3 
239,5 
190,8 
200,9 
137,9 

194,3 

125,6 
191,2 
217,4 
388,6 
237,8 

144,1 

180,3 

150,0 
263,6 

87,3 
110,1 
168,9 

industrien . . . . . . . . . . . . . 156,0 173,8 188,l 
1 

201,3 
darunter: 
Nahrungsmittelindustrie,., 209,3 241,3 255,9 277,8 
Tabakverarbeitung . . . . . . . 105,8 112,1 116,7 130,2 

Energieerzeugung 
davon; 
Elektrizitatserzeugung . . . 234,2 248,1 254,6 272,1 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . 141,l 143,6 134,5 , 132,2 

+ 4.8 
+ 5,0 

+ 4,8 

+ 3,7 
+ 4,9 
+ 5,6 
+ 0,8 

+ 4,6 + 3,7 
+ 2,7 
- 0,8 

+ 2,8 

- 8,1 
+ 8,2 

+ 4,8 

+ 4,0 

T 4,2 
+ 12,0 
+ 5,6 
+ 0,1 
-W,5 
+ 3,5 
- 0,9 
+ 6,2 

T 7,8 

+ 0,3 
-+ 6,5 
-1 3,7 
+ 11,5 
+ 11,1 

+ 11,7 

,. s;B 
+ 4,6 
- 4,4 
+ 9,9 
+ 1,4 
+ 3,7 

7,0 

;- 8,6 
+ 11,6 

-1- 8,9 
- 1,7 

1 ) Vorlaufige Zahlen. - ')Bayern 25, ubrige Lrnder 24 Arbeitstage. - ') Ein-
s ;hließlich Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chenusche Fasererzeugung. - ') Ein-
schließlich Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 

Produktion von Calciumcarbid (- 12 vH) und Kalkstickstoff 
(- 20 vH) sowie die von der Kokserzeugung abhangige Ge-
winnung von Kohlenwertstoffen (- 9,5 vH) nochmals rück-
läufig waren. Dagegen ist die starke Produktionsabnahme bei 
der Mineralöl ver a r b e i tun g (-19,5 vH) teilweise 
auf eine abgeschwächte Nachfrage zunickzufuhren. 

Der bei der Industrie der Steine und Erden fast all-
jahrlich im Oktober beginnende Produktionsruckgang setzte 
sich verstärkt im saisonublichen Rahmen fort (- 8,1 vH); 
hierbei traten Produktionsabnahmen, wenn auch m verschie-
dener Intensitat, be1 allen wichtigen Erzeugnissen dieses 
Zweiges ein. In der P a p i er in du s t r l e, die seit Sep-
tember eine Aufwärtsentwicklung zeigte, ist die Produktion 
stärker als in den Vormonaten gestiegen ( +6,2 vH) und 
erreichte gegenuber dem vorjährigen Hochststand im Novem-
ber ein um 17 vH höheres Niveau. 

Die starke Produktionszunahme bei der meist In v es t i-
t i o n s g ü t er herstellenden eisen- und metallverarbeitenden 
Industrie ( + 7,8 vH) erstreckte sich auf alle Gruppen und die 
meisten wichtigen Erzeugnisse dieses Bereiches. Die verschie-

denen, schon seit em1ger Zeit wirksamen, vorwiegend aus 
der Bautätigkeit und Konsumsphäre resultierenden Auftriebs-
tendenzen wurden durch eine Besserung der Auslandsbestel-
lungen verstärkt; außerdem scheint sich auch das Inlands-
geschäft bei den eigentlichen Investitionsgütern vieler Bran-
chen günstig entwickelt zu haben. Immerhin ist es be-
merkenswert, daß ein für die Investitionsgütererzeugung so 
charakteristischer Zweig wie der ,Maschinenbau seit Monaten 
den Vorjahrsstand nicht wieder erreicht hat. 

Die kaum veränderte Produktion im St a h 1 b au ( + 0,3 
vH) ist das Ergebnis eines starken Rückgangs der Neuher-
stellung von Eisenbahnwagen und kräftiger Zunahmen bei 
den eigentlichen Stahlbauten, bei Dampfkesseln„ Behältern 
und Rohrleitungen. Die Erzeugung im Maschinenbau 
zeigte nach dem Rückgang im Oktober eine erhebliche Stei-
gerung ( +6,5 vH), die in großem Umfange auf Auslands-
bestellungen zuruckzuführen ist. Im einzelnen waren Zunah- · 
men vor allem bei den Metallbearbeitungsmaschinen, den 
Kompressoren und Druckluftgeräten, den Büromaschinen und 

"Textilmaschinen festzustellen, während die Verbrennungs-
motoren und - saisonbedingt - die Landmaschinen Rück-
gange aufwiesen. Auch im Fahrzeugbau ( +3,7 vHJ, 
vor allem auf dem Gebiet des Automobilbaus, dürften Ex-
porteinfllisse wirksam gewesen sein, während sich im In-
landsgeschäft saisonentsprechend nickläufige Tendenzen be-
merkbar machten. Die arbeitstägliche Erzeugung von Per-
sonenkraftwagen und Lastkraftwagen ist gestiegen, dagegen 
verstcirkte sich der seit Fn.ihjahr dieses Jahres festgestellte 
Rückgang der Kraftradherstellung. Die Produktionserhöhung 
in der e 1 e k t r o t e c h n i s c h e ·n I n d u s t r i e ( + 11,5 vH) 
beruhte einmal auf einer weiterhin guten Nachfrage nach 
Installationsgeräten, Drahten, Leitungen und Kabeln im Zu-
sammenhang mit der diesjährigen lebhaften Bautätigkeit, 
zum anderen waren aber auch bei sonstigen elektrotech-
nischen Investitionsgütern, wie Elektromotoren und Trans-
formatoren, beträchtliche, vorwiegend von der inländischen 
Nachfrage verursachte Steigerungen festzustellen. Ferner 
zeigten die konsumnahen Erzeugnisse (z. B. Rundfunkgeräte, 
Haushaltsgeräte) durch das Weihnachtsgeschäft beeinflußte 
starke Zunahmen. In der fein m e c h an i s c h e n und 
optischen Industrie (+11,1 vH) ist in erster Linie 
die Uhrenerzeugung infolge einer ungewöhnlich starken In-
lands- und Auslandsnachfrage nochmals gestiegen. Weit-
gehend exportbedmgte Produktionserhöhungen traten bei 
Augenglasern, Mikrogeräten sowie Projektions- und Kino-
geräten ein. Die Erzeugung von Feinmeßgeräten nahm unter 
dem Emfluß der allgemein glinstigen Beschäftigungslage in 
der Eisen- und Mettallverarbeitung ebenfalls beträchtlich zu. 
In der Eisen-, Blech-. und Metallwarenindu-
s t r i e ( + 11,7 vH) erfolgten Produktionszunahmen bei allen 
wesentlichen Erzeugnissen, und zwar ·sowohl in der Stahl-
verformung als auch in der eigentlichen Eisen-, Blech- und 
Metallwarenindustrie. 

Bei den Industrien, die vorwiegend Ver b r a u c h s-
g ü t er herstellen, ist die seit August anhaltende saisonale 
Aufwärtsbewegung der Produktion im November ( + 3,6 vH), 
ebenso wie bereits im Oktober, nicht so kräftig gewesen, wie 
wahrend der entsprechenden Zeit der Vorjahre. Diese Ent-
wicklung kommt nicht ganz unerwartet, nachdem die Ver-
brauchsgLiterindustrien im Sommer und Fruhherbst infolge 
der in diesem Jahr sehr zeiHgen Dispositionen des Handels 
sich durchweg auf hohem Niveau bewegt ha:ben. Ein Ver-
gleich mit dem entsprechenden Vorjahresmonat zeigt, daß 
die diesjahrige Novemberproduktion um 6,4 vH höher liegt. 

Von den im vorläufigen Produktionsindex erfaßten In-
dustriegruppen des Verbrauchsgüterbereiches ist gegenüber 
dem Vormonat lediglich die Hohlglaserzeugung zurück-
gegangen (- 4,4 vH), doch war hier das Produktionsniveau 
um 19 vH hoher als im November 1952. Die starkste Zunahme 
hatte die L e d e r e r z e u g u n g zu verzeichnen ( + 9,9 vH), 
die damit den entsprechenden Vorjahresstand wieder er-
reichte, nachdem sie in den beiden Vormonaten darunter 
gelegen hatte. Die Produktion der Schuhindustrie 
( + 1,4 vH) zeigt seit September eine geringere Herbst-
belebung als in früheren Jahren. In der Text i 1 in du-
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s tri e ( +3,7 vH) setzte sich bei den Baumwollspmnereien 
( +4,7 vH) und -Webereien ( + 5,6 vH) der seit dem Spät-
sommer anhaltende Anstieg fort, während die Erzeugung der 
Wollspinnereien (- 0,3 vH) und -webereien (- 3,7 vH) saiso-
nal weiter nachgelassen hat. Die erneute Zunahme der Ferti-
gung von Wirk- und Strickwaren ( +6,9 vH) hat saisonale 
Gründe. In der f e i n k e r am i s c h e n In du s t r i e 
( +4,6 vH) verlief die Entwicklung im ganzen gesehen etwa 
der Jahreszeit entsprechend. Die Produktion von Haushalts-, 
Wirtschafts- und Zierporzellan ist nach dem leichten Rück-
gang des Vormonats wieder gestiegen ( + 2,8 vH), während 
die Sanita.rkeramik ihren hohen Stand behaupten konnte. 

Die Produktion der N a h r u n g s - u n d G e nuß m i t t e 1-
i n d u s tri e n ist unter dem Einfluß saisonaler, in ver-

schiedener Richtung wirksamer Tendenzen im ganzen um 
7 vH gestiegen. Die Zuckererzeugung hat das bereits sehr 
hohe Oktoberergebnis noch übertroffen, so daß für die dies-
jährige Kampagne ein höherer Ausstoß als in den vergange-
nen Jahren erwartet werden kann. Eine saisonbedingte Zu-
nahme ist ferner bei der Süßwarenindustrie ( +4,1 vH), die 
im November regelmäßig ihren jahreszeitlichen Höhepunkt 
erreicht, zu verzeichnen; dagegen gingen saisonbedingt die 
Fischverarbeitung (- 17 vH), die Herstellung von Obst- und 
Gemüsekonserven (- 11 vH) und die Milchverwertung (- 5,3 
vH) zurück. Die Herstellung von Zigaretten hat nach der 
leichten Abschwächung in den letzten Monaten wieder kräftig 
zugenommen ( + 14 vH); auch die Zigarrenherstellung ( + 5,4 
vH) stieg saisonbedingt nochmals an. Reh. 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlms lm November 1953 
Einfuhr nahm weiter leicht zu 

Vom FrilhJahr bis August hielt sich die Einfuhr gleich-
mäßig auf hohem Niveau. Im September setzte alsdann ein 
vorwiegend jahreszeitlich bedingter Anstieg ein, der auch im 
November noch anhielt. Der Gesamtwert der Einfuhr erhöhte 
sich von 1 432 Mill. DM im Oktober auf 1 475 Mill. DM, d. h. 
um 3 vH. Die Einfuhr übertraf damit - nach Ausschaltung 
der Preisveränderungen - die vom November 1952 um 15 vH. 

Die Mehreinfuhr gegenuber dem Vormonat entfiel zur 
Halfte auf L e b e n s mit t e 1. Hierfür dürften vor allem 
jahreszeitliche Grunde ausschlaggebend gewesen sein. Mehr 
eingeflihrt wurden Futtergetreide wie Mais und Gerste, Süd-
früchte, Olfruchte zur Ernährung, Eier und Walöl. Auch Roh-
tabak und Wein wurden mehr importiert. Die Einfuhren an 
Kaffee und Tee hielten sich auf dem hohen Stand der beiden 
Vormonate, Sie dürften steh der erhöhten Inlandsnachfrage, 
welche durch die Steuersenkung hervorgerufen wurde, an-
gepaßt haben. 

Die Zunahme der Einfuhr an Gütern der gewerblichen 
\l\Tirtschaft entfiel überwiegend auf R o h s t o ff e, vor allem 
auf Textilrohstoffe wie Wolle, Baumwolle und Hartfasern, und 
auf Kupfererze und Kautschuk. Besonders stark erhohten sich 
die Importe an Wolle, die allerdings in den drei Vormonaten 
- vorwiegend aus jahreszeitlichen Gründen - gesunken 
waren. Lederfelle, Manganerze, bearbeitete Mineralöle und 
Rundholz wurden dagegen weniger eingeführt. Die Fertig-
w a r e n irnporte, deren hoher Stand den Außenhandel der 
Bundesrepublik in diesem Jahr besonders kennzeichnet, er-
reichten fast wieder den Umfang des Vormonats. Unter ihnen 
wurden Textilfertigwaren weniger, Walzwerkserzeugnisse 
dagegen mehr eingeführt. 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
1953 1952 Zu-(+) bzw. 

! 1 
1 

- Abnahme(-) 
Warengruppe : Januar/ 1 Januar/ November 

Okt. Nov. 
1 Nov. ! Nov. gegenuber 

1 
Oktober 1953 

1 Mill. DM vH 

Einfuhr insge&amt .... 1 432 1 475 14 428 14 508 + 3 
Ernahrungsw1rtschaft 1 J 529 553 5 209 5 427 + 5 

darunter: '~ 
Nahrungsmittel 

tier Ursprungs . 112 121 928 808 + 8 
pflanz!. Ursprung" 311 322 3 352 3 876 + 4 

Genußmittel .. 86 90 747 605 + 5 
Gewerbliche Wirtschaft 903 ' 922 9 219 9 081 -~ 2 

Rohstoffe ......... 430 ' 453 4 783 5 117 +··5 
Halhwaren ....... 237 236 2 179 2 088 -0 
Fertigwaren . 236 233 2 257 1 876 -1 

Vorerzeugnisse .. 134 135 1 322 1 008 1 
Enderzeugnisse .. 102 98 935 868 -4 

Ausfuhr insgesamt .... 1 725 1 645 16 411 15 156 -5 
Ernahrungswirtschaft 47 49 408 337 " 4 
Gewerbliche Wirtschaft 1 678 1 596 16 003 14 819 -5 

Rohstoffe 137 131 1 348 1 171 -4 
Halbwaren ....... 235 232 2 460 2 297 -1 
Ferugwaren ....... 1 306 1 233 12 195 11 351 -6 

Vorerzeugnisse .. 325 
1, 

321 3 004 3 174 -1 
Enderzeugnisse .. 981 912 9 191 8 177 -7 

1) Einschließhch „Lebende Tiere". 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
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2000 

+800 

+400 

-400 

+800 

+400 

-400 

UND WEST-BERLINS 
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GESAMTBILANZ 

Ausfuhruberschuß 
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Ausfuhruberschuß 

J 
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Ausfuhr ging dagegen zurück 
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800 
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0 

+800 

+400 

-400 

+800 
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Nach kräftigem Anstieg im Oktober, der vorwiegend jahres-
zeitlich bedingt war, ging die Ausfuhr im November leicht 
zurück. Ihr Gesamtwert sank von 1 725 Mill. DM auf 
1 645 Mill. DM, d. h. um 5 vH. Die November-Ausfuhr war 
aber trotzdem noch um 20 vH, nach Ausschaltung der inzwi-
schen eingetretenen Preisveränderungen (Veränderungen der 
Durchschnittswerte). sogar um 30 vH größer als die vom 
November 1952. 

Der größte Teil des Rückgangs gegenüber dem Vormonat 
entfiel auf Fe r t i g w a r e n und dabei vorwiegend auf 
solche Investitionsguter, die im Oktober besonders stark an 
der Zunahme dE)r Ausfuhr beteiligt waren, wie Maschinen, 
Fahrzeuge, elektrotechnische und Walzwerkserzeugnisse. Die 
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Ausfuhr von Teerfarbstoffen und anderen chemischen Vor-
erzeugnissen nahm dagegen weiter zu. An R o h s toffen 
und H a 1 b war e n wurden vor allem Koks, Steinkohlen, 
Düngemittel und Textilrohstoffe weniger exportiert. 

Ausfuhrüberschuß erheblich niedriger als im Oktober 
Infolge des starken, saisonmäßigen Auftriebs der Ausfuhr 

hatte sich im Oktober ein besonders hoher Ausfuhrüberschuß 
ergeben. Da die Einfuhr im November stieg, die Ausfuhr da-
gegen zurückging, nahm der Ausfuhrüberschuß um 123 Mill. 
DM auf 170 Mill. DM ab. 

Der Außenhandel Januar/November 1953 

Im Jahresteil .;·anuar/November 1953 lag der Gesamtwert 
der Einfuhr mit 14,4 Mrd. DM fast ebenso hoch wie in der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres, das Volumen jedoch um 
etwa 15 vH höher. Die Ausfuhr stieg dagegen auch wertmäßig, 
und zwar von 15,2 Mrd. DM auf 16,4 Mrd. DM, d. h. um 
8 vH, nach Ausschaltung der Preisveränderungen (Durch-
schnittswerte) sogar um 16 vH. Zwei Drittel der wertmäßigen 
Zunahme entfielen auf Fertigwaren, und zwar. vorwiegend 
auf Investitionsgüter. Fu. 

Preise 
Die Preise im November/Dezember 1953 

Der Preisverlauf von Oktober zu November 1953 war bei 
den Standardwaren an den Welthandelsmärkten des Dollar-
bereichs durch eine steigende Tendenz gekennzeichnet, die 
auch in den ersten Dezemberwochen anhielt. Am Binnen-
:markt wurden - um das Charakteristische hervorzuheben -
'in der gleichen Zeitspanne vor allem gewisse jahreszeitlich 
'bedingte Preiserhöhungen bei landwirtschaftlichen Produkten 
festgestellt. 
· Am W e 1 t m a r kt sind nach Moody's Index (USA) die 
.Preise der Stapelwaren von Oktober auf November um 0,8 
vH gestiegen; der Index von Reuter (Großbritannien) regi-
~trierte für die Sterlinggebiete eine Abschwächung, war indes 
:in der ersten Dezemberhälfte gleichfalls aufwarts gerichtet. 
\Preiserhöhungen wurden vor allem für Schweine, Mais, 
Kakao, Kautschuk und Zinn beobachtet, während die Preise 
:rnr Gerste, Eier, Schmalz und Rindshäute nachgaben; bei 
Weizen war die Tendenz an den einzelnen Märkten un-
einheitlich. 

Der deutsche Index der Ein k a u f s preis e f ü r Aus-
1 an d s g ü t e r hatte zum Oktober einen Rückgang um 0,5 
vH gezeigt, wobei die Preise der der Ernährungswirtschaft 
,zugeführten Waren um 1,1 vH gefallen, die Preise der für 
die gewerbliche Wirtschaft bestimmten Waren aber im gan-
'zen gleich geblieben waren. Von Oktober auf November er-
.gab sich wieder eine durchschnittliche Erhöhung um 0,2 vH, 
was hauptsächlich von Preissteigerungen im gewerblichen 
Sektor zurückzuführen war ( + 0,8 vH), während die Preise der 
.Guter für die Ernahrungswirtschaft weiter um 0,5 vH zurück-
gingen. 

Im In d ex d e r G r u n d s t o ff p r e i s e des deutschen 
B i n n e n m a r k t s spiegelten sich im 1 a n d w i r t s c h a f t-
1 i c h e n Bereich saisonmäßige Preistendenzen wider. Ge-
-stiegen sind in Einklang mit der jahreszeitlichen Staffelung 
die Erzeugerpreise für Brotgetreide. Auch die Erzeugerpreise 
:für Kartoffeln zogen nach Emlagerung der zu liberwintern-
0den Vorrate an. Das Marktangebot hat zeitweise auch wegen 
·Frostgefahr nachgelassen. Die Preise hir gelbfle1schige Spe1se-
~kartoffeln notierten in München, ab Verladestation, in DM 
:je 50 kg: 

1952 
1953 

September 
7,21 
3,48 

Oktober 
6,37 
4,08 

November 
5,22 
4,44 

Dezember 
5,05 

Die Preise fur Kartoffeln liegen 1953 bei gunstigem Ernte-
ausfall erheblich unter denen des Vorjahrs. Wahrend die 
Preise fur Rinder und Kalber mit der jahreszeitlichen Ab-
nahme der betriebseigenen Futtermittel und dem daraus 
folgenden stärkeren Auftneb an Schlachttieren zuruckgmgen, 
zogen die Schwemepreise an. Sie lagen Ende November 1953 
um 16 vH hciher als zur gleichen Zeit des Jahres 1952; da-
gegen waren die Rmder nur um 3 vH und die Kälber um 
10 vH teurer. Von Oktober zu November 1953 gestiegen sind 
der jahreszeitlichen Abnahme der Produkt10n zufolge die 
Erzeugerpreise für Butter und Eier. Die Erzeugerpreise für 
Butter waren Ende November iedoch um 12 vH und fur Eier 
um 11 vH niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Anfang Dezember wurden allerdings bei viehwirtschaft-
lichen Erzeugmssen wieder Tendenzen zur Pre1sabschwa-
chung wirksam. Bei Kalbern und Schwemen hat sich der Auf-
trieb im Dezember verstärkt. Vor allem Eier wurden infolge 
reichlicheren Angebots aus in- und auslandischer Erzeugung 

Preisindexziffern 

Weltmarkt Binnenmarkt 
----

i 1 [ Erze~ger- 1 i Ver-
Internationale Ein- 1 pr~ise : . , Preise! 1 ~~~~: 
Rohstoffpreise kaufs- 1 : Ein- 1 f~r 1 1 preise 

Zeit 

1 

preise 1 Grund-r la~d- indu-1 zeJ- : die Woh- id.sl.1chl. 
f!.Jr stoff- 1 win- r t . 1 han- ' Le- nungs-1 Be-
Aus- preise '~chaft-: s j'1e -

1 

dels- 1 bens- bau- triebs-
Moody , Reuter lands- 1 2) i lieber : per 1 preise 1 hal- : preise 

1 

mlttel 
1) 1 } g~ter ': : Pro- , ro- ') tung 1 der 

'! ) : dukte r d'!kte 1· 'l ') 1 ~1~r-· 
1 j ') i ) 1 I scholl 

1938= 100 
JD 

1949 246 
1950 291 
1951 341 
1952 300 

1952 

Okt. 291 
Nov. 284 
Dez. 283 

1953 

Jan. 283 
Febr 285 
März 292 

301 
368 
434 
391 

I
I 374 

371 
370 

366 
367 
366 

1950=1 1938 = 100 
100 

100 
128 ' 
112 1 

192 
206 
250 
262 

' 181 
183 

' 174 
' 201 

191 
186 
221 
226 

109 1 263 204 226 
107 1 259 1 201 225 
107 '1 257 ' 201 1, 225 

1051 
1041 
104 

1 

258 197 
256 196 
254 193 

224 
224 
224 

i 
191 1 166 
172 156 
188 1 168 
188 171 

1 

1 185 1 

185 1 

185 1 

1 

1

, 184 
183 
182 

170 1 171 
171 

171 
170 
170 

357 103 253 189 222 181 169 

193 167 
184 1162 
213 1191 
227 210 

' 

224 i 211 

April 290 
Mai 291 
Juni . 290 

358 103 252 194 221 181 169 222 210 

Juli •• 296 
Aug. 292 
Sept 288 

Okt .. 274 
Nov .. 277 ' 
Dez. . .. 

356 102 252 

352 
350 
349 

345 
343 

102 
102 
102 

101 1 

102pl 
• • • 1 • " i 

254 
250 
248 

249 
248r 
248p 

199 220 179 

202 
194 
192r 

mrm 
217 177 

194p 217 i 177 
.1::p1 2~ '. : ~ :: 

168 

169 
168 
167 

167 
167 

Veränderung') in vH gegenuber dem jeweiligen 

219 207 

~ 
1 

Vo~monar 1 I II Vorviertelj. 

Aug. -1,3 1 -0,5 0,5, -1,4 -4,l -0,5
1

-1,l '-0,5 -1,3 1,5 
Sept -1,5 -0,4 0,1 -0,7 1-0,7r -0,2 -0,7 ,-0,7 . 

Okt„ -4,6 
1

1 - 1,3 0,5: + 0,2 
1 
+ !,Ir - 0,2

1

' + 0,0 1 + 0,1 
Nov,. +O,B -0,6 0,2 -0,lr +l,2 -0,l +0,11+0,4 ..... . 
Dez. , , . I . . . . . - 0,3 

1 

• • • • • • • • • 

' 

19ö3 

1) Monatsdurchschnitte. - 1 ) Prei~stand am 7. jeden Monats. - ') Monats-
durchschnitte; 1938/39 = 100; Wirt5chaft;jahr Juli bis Juni. - ') Prehstand 
am 21 jeden lv\onats. - 5 ) Preisstand am 1.5. Jeden Monats - ") Mittlere 
V(_rbrauchergruppe. - ') B~rechne-t auf Grund der mit einer Dezima}ste11e 
ermittelten Indexz1ffern. 

wieder billiger. Der Index der Grundstoffpreise für Nah-
rungsmittel, der am 7. Oktober auf 204 lag und zum 7. No-
vember auf 207 gestiegen war, fiel zum 7. Dezember nach 
vorläufigen Meldungen wieder auf 204 (1938= 100). 

Die Preise der im Grundstoffpreisindex erfaßten In du-
s tri er oh s toffe änderten sich von Oktober zu Novem-
ber im Durchschnitt nur wenig. Im einzelnen hatten steigende 
Tendenz die Preise für Blei, Zink, Düngemittel, Wolle, Flachs 
und Leinengarn, gefallen sind die Preise für Rindshäute, 
Kalbfelle und Schnittholz, schwankend war der Preisverlauf 
bei Kupfer und Kautschuk. Zum 7. Dezember ergaben sich 
unter Weltmarkternfluß zum Teil frellich wieder gewisse 
Korrekturen der vorausgegangenen Preisbewegung. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e l a n d w i r t s c h a f t-
1 ich er Produkte stieg wegen der von Oktober zu No-
vember 1953 festgestellten hauptsächlich saisonbedingten 
Preiserhöhungen bei Brotgetreide, Kartoffeln, Stroh, Heu, 
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Schweinen, Eiern, Milch und Obst, denen Preisrückgänge nur 
bei Braugerste, Rindern, Kälbern und Hopfen gegenüber-
standen, in dieser Zeitspanne von 106 auf 108 (1949/50=100). 

Im Gesamtindex der E r z e u g e ~ p r e i s e i n d u s t r i e I-
I er Pr o d u kt e ergab sich von Oktober auf November 
keine nennenswerte Änderung. Es überwogen leicht die 
Preisrückgänge, bei den Investitionsgütern etwas stärker als 
bei den Verbrauchsgütern. Seit Frühjahr 1953 hat sich der 
Abschwung der Erzeugerpreise industrieller Produkte, der in 
den Monaten April bis Juni monatlich jeweils - 0,6 vH aus-
machte, me;rklich verlangsamt; er betrug im September und 
Oktober 1953 nur noch - 0,2 vH und im November - 0, 1 vH. 

Im Absatzbereich des Ein z e 1 h an de 1 s zeigten sich von 
Oktober zu November 1953 nur geringe Preisänderungen. 
Der Index der Einzelhandelspreise blieb mit 103 (1950= 100) 
bzw. 177 (1938 = 100) unverändert. In den Lebensmittelge-
schäften erhöhten sich die Preise im Gesamtdurchschnitt um 
0,4 vH, während sie in den Geschäften für Textilwaren und 
Schuhwerk im ganzen gleich blieben und in den Geschäften 
für Hausrat und Wohnbedarf sowie in den sonstigen Bran-
chen des Einzelhandels um je 0,2 vH zurückgingen. 

Der Preisindex für die Lebens h a 1 tun g (mittlere Ver-
brauchergruppe) erhöhte sich von Oktober auf November um 
0,4 vH und betrug im November 107 (1950=100) bzw. 167 
(1938= 100). Obgleich sich der Bereich des Absatzes des Ein-
zelhandels mit dem des privaten Verbrauchs weitgehend deckt, 
bestehen in der Abgrenzung sowie in der relativen Bedeutung 
der einzelnen Waren doch Unterschiede, die einen abweichen-
den Verlauf der beiden Indexziffern begründen. 

Von den erfaßten Nahrungsmitte 1 n hatten im No-
vember höhere Preise vor allem Kartoffeln, einzelne Gemüse-
sorten (Blumenkohl, Kopfsalat u. a.), Obst, Bienenhonig, 
Kokosfett, Butter, Eier, Schweineschmalz, Schweinefleisch, 
Fleischwaren, Hühner, Seefische, ausländische Salzheringe 
und Bücklinge. Zurück.gegangen waren die Preise für ver-
schiedene andere Gemil.searten, wie Weißkohl, Mohrrüben, 

SAISONABHÄNGIGE EINZELHANDELSPREISE 
WICHTIGER NAHRUNGSMITTEL 

(1950 = 100) 
?00..---.-----.-----.-----r-----.---~200 

-- Fnschfisth ~Fleisch 

200 

/\ 

/ ' -1'1-~1:~-t-----t-----t-----1---11----'200 
- Kartoffeln __, Gemüse --- Obst 

JOJAJOJAJOJAJOJAJOJAJO 
1948 1949 1950 1951 1952 1953 

ST.At BUHDESl\Ml S3·1:i'12 

,, 

Zwiebeln usw., Südfrüchte, Sauerkraut, Gemüsekonserven, 
Sultaninen, Käse und Tafelmargarine, Der Preis für Weiß-
wein (Konsumware) erhöhte sich leicht. Zur billigeren Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Schweinefleisch werden als 
Ausgleich der gestiegenen Preise für Frischfleisch ab Dezem-
ber 11 000 t kanadische Schweinefleischkonserven ( = rund 
32 Millionen Dosen) zum Ladenpreis von 1,20 DM je Dose 
(Inhalt= 340 g) abgegeben. 

Die bei den Nahrungsmitteln beobachteten Preisänderun-
gen dürften überwiegend jahreszeitlich bedingt sein. Dies 
zeigt sich namentlich bei Kartoffeln, Gemüse, Obst, Eiern, 
Fetten (insbesondere Butter), Fischen und etwas schwächer 
bei Fleisch. In einem Schaubild ist der Preisverlauf dieser 
'iNaren und Warengruppen seit Mitte 1948 dargestellt. Es 
läßt erkennen, wie stark offenbar die Preise dieser Lebens-
mittel jährlich wiederkehrenden Saisoneinflüssen unterlie-
gen; zum Jahresende kommt es dabei in der Regel zu Pre~s
steigerungen. Bei Butter macht sich der Saisonrhythmus erst 
wieder deutlicher seit Freigabe der Butter aus der staatlichen 
Bewirtschaftung bemerkbar. 

Unter den in du s tri e 11 e n F er t i g waren fielen im 
Berichtszeitraum vermehrte Preiserhöhungen bei den Beklei-
dungsgegenständen auf. Der Gruppenindex der Einzelhandels-
preise für Textilwaren und Sdmhwerk blieb unverändert, 
nachdem er in den vorausgegangenen 11 Monaten regelmäßig 
gewisse Rückgänge aufwies. Da es aber im Verlauf des bereits 
mehrjährigen Preisabschwungs der Bekleidungsgegenstände 
auch von Oktober zu November des Jahres 1951 sowie zum 
Jahresende 1952 in Erwartung des Weihnachtsgeschäfts vor-
übergehend zu einem gewissen Stillstand gekommen war, 
erscheinen die tieferen Gründe für das derzeitige Verharren 
der Indexziffer auf dem gleichen Stand noch nicht genügend 
durchsichtig. 

Beim Hausrat waren die meisten erfaßten Artikel weiter 
von leichten Preisrückgängen betroffen, besonders Porzellan-, 
Steingut- und Glaswaren sowie Möbel. Außerdem sanken die 
Preise für Papierwaren, Seife, Waren aus Leder und Werk-
·stoff, Bereifung und verschiedene Drogen, wahrend bei Uhren 
die Preise teilweise stiegen. 

Die im Rahmen des Lebenshaltungsindex berücksichtigten 
Tarife für Gas und elektrischen Strom wurden im Zuge einer 
seit langem wirksamen Anpassung an gesteigerte Kosten 
wieder vereinzelt heraufgesetzt. Im Index der Bedarfsgruppe 
„Heizung und Beleuchtung" kommen diese gelegentlichen 
und im Durchschnitt geringen Preisbewegungen meist nicht 
von einem zum anderen Monat zum Ausdruck, sondern erst, 
wenn sie sich in einer längeren Zeitspanne häufen. Ein wei-
teres Schaubild läßt die Niveauunterschiede der hauswirt-
schaftlichen Tarife für Gas und Strom neben denen der Preise 
ft.ir Kohle und Holz gegenüber der Vorkriegszeit und ihren 
durchschnittlichen Verlauf seit der Währungsreform erkennen. 

140 

120 

DIE PREISENTWICKLUNG 
IN DER BEDARFSGRUPPE HEIZUNG UND BELEU<:HTUNG 

(1938°100) 
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Veröffentlichungen1
) vom 23. November bis 19. Dezember 1953 

Arb.Nr. 

ohne 
ohne 

VIII/7/31 
VIII/26/3 

ohne 
VITI/2/272 

u. 275 
VIII/10/18 

III/22/9 

TII/4/ln3 
III/4/104 
ITI/4/105 
III/4/106 
l'T/4/107 
III/5/35 

III/5/36 
IIT/13127 
III/16/76·77 

IJT/17146 
IIT/21/2 
IP /25/53 
lII/26/44 

ohne 

ohne 

IV/2/65 

IV/8/48 
IV/20139 

VI/24/22 

ohne 

ohne 

V/25/37 
V/30/32 

V/3!'38 
Vl28/18 
V/20/41 
V/18/42 

Veröffentl. 
Bezugs· 
preis') 

je Stuck 
in DM 

Titel Datum 

Wirtschaft und Statistik, 5. Jg., Heft 11, November 1953 
Statistischer Wochendienst, 4. Jg., Heft 48-51, 1953 

. 4. 12. 5.-
. 27. 11.-18. 12.-.aO') 

Bevölkerung 
Fortgeschriebene Wohnbevölkerung nach Gemeindegrößenklassen am 30. 6. 1953 
Aus- und Einwanderung, 3 Vierteljahr 1953 

Gesundheitswesen 

. 12. 12. 
. 23. 11. 

-.25 
-.50 

Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 75: Allgemeine Sterbetafel 
Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 8. 11.-5. 12. 1953 ' 

1949/51 30. 11. 1.50 

(46.-49. Berichtswoche) . 28.11.-18.12. 12.-•) 
Gemeldete Neuerkrankungen an Gonorrhoe und Syphilis, 3. Vierteljahr 1953 . 9. 12. -.25 

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t, F i s c h e r e i 
Erhebung über die Benutzung von 

der Land- und Forstwirtschaft 
vom Mai 1953) . . . 

Schleppern, Bodenfräsen und Mähdreschern in 
(endgültiges Ergebnis der Schleppererhebung 

. . . . . ' . . . 27. 11. 
Kartoffelernte 1953 . . . . . 
Wachsturnstand der Winterölfruchte, Ende Oktober 1953 . 
Zweite Vorschätzung der Zuckerrüben- und Tabakernte 1953, Ende Oktober 1953 . 
Ernte an Hulsenfrüchten 1953. endgültiges Ergebnis . . . . . . . 
Rauhfutterernte 1953, endgültige Ergebnisse . . . . . . . . . . . 

23. 11. 
3. 12. 
,_ 12. 

14. 12. 
14. 12. 

Ernteschätzung von Gemüse, Oktober 1953, und endgültige Ermittlung der Ernte von 
Erdbeeren 1953 . . . . 24. 11. 

Ernteschatzung en von Gemüse, November 1953 . . . . . . . 19. 12. 
Vorschätzung der Weinmosternte, Oktober 1953 . . . . . . 26. 11. 
Milcherzeugung und -verwendung im Oktober 1953 (vorläufiges Ergebnis) . 30. 11. 

(endgültiges Ergebnis) 19. 12. 
Schlachtungen im Oktober 1953 . . . . . 5. 12. 
Jahreszusammenstellung 1952 der Ergebnisse der Schlachttier- und Fleischbeschau 12. 12. 
Fangergebnis der See- und Küstenfischerei, September 1953 28. 11. 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, Oktober 1953 . . 8. 12. 

Unternehmungen und Arbeitsstätten 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 46· Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten in den Ländern und deren 
Verwaltungsbezirken nach der Zahlung vom 13. 9. 1950 . 
Heft 1: Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen 
Heft 2: Niedersachsen 
Heft 3: Nordrhein-Westfalen 

Industrie und Handwerk 

Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

11. 12. 
15. 12. 

. 16. 12 

Teil 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, 3. Jg., 
Nr. 9, September 1953 28. 11. 

der Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex, Ergebnisse 
monatlichen Eilberichterstattung, 3. Jg„ Nr. 10, Oktober 1953 . . . 

Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. 
Vorläufige Ergebnisse, Oktober 1953 

Index der industriellen Produktion, Oktober 1953 . 
Eisen- und Stahlerzeugung, November 1953 (Eilbericht) 

B a u w 1 r t s c !"t a f t, G e b d. u d e u n d Wo h nun gen 

. 26, 11 

15, 12. 
25. 11 
8. 12. 

Bautätigkeit im September 1953 . . . ' 3. 12. 

Handel 
Warenverzeichnis ftir die Außenhandelsstatistik, Ausgabe 1954 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
Teil 1: zusammenfassende Übersichten, Oktober 1953 
Teil 2: Der Spezialhandel nach Waren mit Angaben für die Herstellungs-

Verbrauchsländer, Oktober 1953 
Teil 3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten, September 1953 
Teil 4: Der Spezialhandel nach Waren (ohne Länderangaben), Oktober 1953 
Teil 5: Der Außenhandel (Spezialhandel) nach dem internationalen Waren-

verzeichnis, September 1953 . . . . . . . . . . . . . . 
Teil 6: Durchfuhr durch die Bundesrepublik Deutschland, Oktober 1953 . . 

17. 12. 

28. 11. 
und 

. 11. 12. 
24. 11. 
28. 11. 

Ein- und Ausfuhr an Kohlen und Koks, November 1953 . . . . . . . 
Interzonenhandel des Bundesgebietes und West-Berlins mit dem Währungsgebiet 

17. 12. 
8. 12. 

18. 12. 

der DM-Ost, Oktober 1953 . . , . . . . . . , . . . . . . . . . . . . 
Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und W-est-Berlm im November 1953 . 
Umsatzentwicklung im Großhandel, Oktober 1953 . . . . . . . . , 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels im November 1953 
Umsatzindex des Einzelhandels im Oktober 1953 

24.11. 
. 18. 12. 
• 24. 11. 
. 16. 12. 
. 3, 12. 

-.85 

} 8.-*) 

1.-
1.-

-.40 
6.-•) 
1.-
2.-
1.-

1.-*) 

5.50 
3.50 
4.75 

2.50 

2.50 

•) 
•j 

-.90') 

-.50 

kart. 4.90 
geb. 6.20 

2.-

9.50 
8.-

6.-') 

6.-
1.-

-.50 

-.50 
-.50 
-,25 
-.25 
-.25 

Fortsetzung siehe s. 692._ 
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Zeit 
Land 

1939 17. 5. 
1946 29.10. 
1947 
1949 
1949 
1950 
1950 13, 9. 
1951 
1952 
1952 Juli 

August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 Januar 
Febru.ar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

ausserdem: 

.Vest-Berlin 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in West-Berlin 1) 

Bev6lkerungsstand c: J Bevölkeru.ngeveränderuril' 

insgesamt 

Zuzüge J l!'ortzüge zu-(+)bzw.Ab-(- llehr(+) bzw. Bevölkerungazu- (+ 
Zugewan- über die wanderunga- weniger (-) bzw.-abnahme (-

Wohnbevölkeruna 3} 
1 una. zwar 

weiblich Vertriebene derte 4) Ländergrenzen überschuaa l=·:~!;~rbeii J!i!„!~~ 
1-~~~~~~~~......L~~~~~~~-'--'-'--'-~~1~~,,-'-~~~~~--'-~~~~~~L:--'"'--'-"----'""-~~~-,./",. 1 Jahr 

39 338 
43 937 
44 681 
45 861 
46 783 
47 522 
47 696 
48 075 
48 487 
48 517 
48 554 
48 593 
48 632 
48 673 
48 709 
48 733 
48 738 
48 793 
48 868 
48 942 
48 994 
49 052 
49 098 

20 002 
24 100 
24 362 
24 731 
24 992 
25 272 
25 345 
25 516 
25 734 

25 785 

25 837 

25 s17 

25 977 

5 879 
6 387} 6 947 a) 
7 446 
7 830 
7 876 
8 038 
8 181 

8 214 

8 258 

8 296 

e 356 

1 555 
1 675 
1 823 

1 857 

1 a96 

1 94g 

2 04 i 

Bundesgebiet 

1 503 

1 298 
1 168 

99 
96 

106 
117 
102 

95 
89 
80 

117 
153 
137 
129 
123 
115 

1 128 

1 090 
1 020 

83 
83 
93 
96 
80 
75 
73 
64 
80 

102 
89 

103 
91 
93 

+ aal 
+ 851 
+ 446 
+ 375 

+ 208 
+ 148 
+ 16 
+ 14 
+ 13 
+ 21 
+ 22 
+ 20 
+ 16 
+ 16 
+ 37 
+ 51 
+ 48 
+ 26 
+ 32 
+ 22 

+ 224 
+ 292 
+ 313 
+ 279 
+ 25Ö 
+ 255 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

23 
23 
26 
18 
19 
15 
8 

11 
17 
24 
26 
25 
26 
24 

+ 1 
+ 1 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

10§ 1 143 
759 
654 

45a 
403 

39 
37 
39 
}9 
41 
35 
24 

5 
54 
75 
74 
52 
58 
46 

+ 25,Ö 
+ 25,2 
+ 16,3 
+ 13,9 

+ 9,6 
+ 8,3 
+ 9,5 
+ 9,0 
... 10,0 
+ 9,4 
+ 10,3 
+ B,5 
+ 5,6 
+ 1,3 
+ 13,0 
+ 18,7 
+ 11,e 
+ 12,9 
+ 13,9 
+ 11,0 

Index d.•• 
Bevölke-
rungs-

etemdee 

82,5 
92, 1 
93,7 
96,2 
98, 1 
99,6 

100,0 
100,8 
101,7 
101,7 
101,e 
101,9 
102,0 
102,0 
102, 1 
102,2 
102,2 
102,3 
102,5 
102,6 
102,7 
102„0 
102,9 

1 2 194,8 1 • 1 14,9 1 27,0 1 - 12,1 1 - o,6 1 - 12,71 - 67,7 f 102,2 

Abweichungen in den Summen durch tlunden der Zahlen. 
1) 1939 Gebietsstand des Bundesgebietes vom 13.9.1950; ab 1946 jeweillger Gebietsstand.- 2J Stand am Stichtag bzw. Jahresdurohechnitt, bei den 
Monatsergebnissen beziehen sich die Angaben auf das Ende des Berichtazei traumes. - 3) 194 7 - 1949 geachatzte Bevölkeru.ngazahlent ab 1950 fortge-
schriebene Wohnbevolkerung.- 4) Zugewanderte sind Personen, die am 1.9.1939 in Berlin oder im Gebiet der sowjetischen Besatzungszone gewohnt haben. 
tt.) Stand am 30.6. des Jahres. 

Ehe-
Zeit aohlieesungen 

1938 MD 30 655 
1946 MD 31 715 
1947 MD 37 867 
1948 1'D 41 134 
1949 MD 39 734 
1950 MD 42 175 
1951 MD 41 130 
1952 MD 37 938 
1 952 Okt, 42 055 

NOJi. 39 968 
Dez, 37 241 

1953 Jan, 21 738 
Febr. 26 460 
März 24 876 
April 37 352 
Mai 53 248 
Juni 31 232 
Juli 38 092 
Aug. 59 544 
Sept. 30 836 
Okt, 40 015 

Auf 

Zeit Ehe-
schliessungen 

1938 9 ,5 
1946 8,8 
1947 10,0 
1948 10„6 
1949 10,1 
1950 10,6 
1951 10,3 
1952 9,4 
1952 Okt, 10,2 

Nov. 10,0 
Dez. 9,0 

1953 Jan. 5 ,3 
Febr. 7,1 
März 6,0 
April 9,3 
Mai 12,8 
Juni 7,8 
Juli 9,2 
Aug. 14,3 
Sept. 7 ,6 
Okt, 9,6 

1 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 ) 

Grundzahlen 

Lebendizeborene Gestorbene 2) 
und zwar 

insgesamt darunter: Totgeborene insgesamt im ersten in den ersten 
unehelich Lebens-1ahr 28 Lebenstaaen 

64 109 4 137 1 470 36 931 3 798 
59 055 9 693 1 384 44 498 5 326 2 631 
62 415 7 408 ~ 1 350 43 790 5 232 2 456 
64 093 6 567 1 423 39 728 4 349 2 300 
66 091 6 131 1 482 ir m ~ 862 2 216 
64 404 6 209 1 436 573 2 215 
63 206 6 021 1 413 42 299 3 374 2 130 
63 495 5 665 1 359 42 291 3 059 2 023 
59 689 5 079 1 318 41 550 2 644 1 828 
58 705 5 073 1 307 40 060 2 540 1 776 
61 447 5 322 1 364 46 869 3 008 1 949 
64 359 5 690 1 437 57 098 2 988 1 882 
62 079 5 318 1 344 73 186 2 975 1 870 
69 989 6 036 1 4<>0 51 129 3 046 1 992 
65 767 5 645 1 400 41 754 3 114 2 002 
67 025 5 703 1 348 41 269 3 352 2 047 
63 982 5 215 1 315 38 827 3 042 2 005 
63 827 5 242 1 238 37 901 2 860 1 805 
61 246 5 022 1 244 37 417 2 608 1 668 
63 274 5 320 1 169 36 267 2 554 1 708 
58 993 4 819 1 165 39 451 2 749 1 873 

Verhältniszahlen 

000 der Eev1Hkerung und 1 Jahr Auf 100 Lebendgeborene 
Mehr (+) bzw. Gestorbene 

Lebendgeborene Gestorbene 2) weniger (-) trnehelich 
t:b:~=~=~r 3) in den ersten4 ) geboren als Lebendgeborene 28 Lebenstagen aestorben 

19,8 0 11,4 + 8,4 6,5 5 ,9 
16,5 12 ,3 + 4,2 16,4 9,5 4,5 
16,5 11 ,6 + 4,9 11 ,9 8,5 3 ,9 
16,6 10,3 + 6,3 10,2 6,8 3 ,6 
16,8 10,2 + 6, 6 9,3 5,9 3,4 
16,2 10,3 + 5 ,9 9,6 5 ,5 3,4 
15 ,8 10,5 + 5 ,3 9,9 5 ,3 3 ,4 
15 ,7 10,4 + 5 ,3 8,9 4,8 3,2 
14,5 10,1 + 4,4 8,5 4,4 ~ f 1 
14, 7 10,0 + 4. 7 8,6 4,3 3 ,o 
14,9 11 ,3 + 3 ,6 8. 7 4,9 3 ,2 
15,6 13,s + 1,ti 8,8 4,6 2 ,9 
1 ~.6 19,6 - 3,0 8,6 4,8 3,0 
16,9 12 ,4 + 4,5 8,6 4·,4 2,8 
16,4 10,4 + 6,0 8,6 4,7 3,0 
16,, 9,9 + 6,2 8,5 5 ,o 3" 
15 ,9 9,7 + 6 ,2 8,2 4,8 3, 1 
15 ,3 9, 1 + 6,2 8,2 4,5 2,8 
14, 7 9,0 + 5 ,7 8,2 4,3 2, 7 
15, 7 9 ,o + 6,7 8,4 4,0 2 ,7 
14, 1 9,5 + 4,6 8,2 4, 7 3 ,2 

Mehr (+) bzw. 
weniger (-) 
geboren als 
aestorben 

+ 27 178 
+ 14 557 
+ 18 625 
+ 24 365 
+ ~~ g~i + 
+ 20 907 
+ 21 204 
+ 18 139 
+ 18 645 
+ 14 578 
+ 7 261 - 11 107 
+ 18 860 
+ 24 013 
+ 25 756 
+ 25 155 
+ 25 926 
+ 23 829 
+ 27 007 
+ 19 544 

Von 100 
Lebend- und 
Totgeborenen 

w~ren 

totgeboren 

2,2 
2 ,3 
2, 1 
2 ,2 
2 ,2 
2 ,2 
2 ,2 
2, 1 
2,2 
2 ,2 
2 ,2 
2 ,2 
2'1 
2" 
2" 2 ,o 
2,0 
1 ,9 
2,0 
1,a 
1 ,9 

1) Bis 1951 endglil tige Ergebnisse, ab 1952 vorläufige Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglioh beurkundete Kriegssterbefälle und gericht-
liche Todeserklarungen.- 3) Unter Berucksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. Jahresergebnis 1936 und Monatsergeb-
nisse bezogen auf die Lebendgeborenen des Beric~temonats.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtemonats. 
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Zum Aufsatz: n Vorausberechnung der Bevölkerung in der Bundesrepublik Deutschland bis zum .Jahre 1972" in diesem Heft 
Die voraussichtliche Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland am Anfang der Jahre 1956, 1961, 1966, 1971 

nach fünfjährigen Altersgruppen 
Optimistische Annahme 

Im Alter von 1951 1956 1961 1966 1971 1951 1956 1961 1966 1971 1956 1961 1966 1971 . . . bis unter •• 
Jahren 1 000 vH 1950 = 100 

Gesamtbevölkerung 

0 - 1 738 720 773 803 779 1, 5 1, 5 1,5 1 ,6 1, 5 97,5 104,8 108,8 105,5 
1 - 5 2 707 2 826 2 919 3 157 3 148 5,7 5,7 5,8 6,1 6,0 104,4 107,8 116, 7 116,3 
5 - 10 3 446 3 413 3 516 3 664 3 932 7,2 6,9 7,0 7, 1 7,5 99,0 102,0 106,3 114, 1 

10 - 15 4 353 3 451 3 403 3 506 3 654 9, 1 7,0 6,8 6,8 7,0 79 ,3 78,2 80,5 83,9 
15 - 20 3 501 4 354 3 438 3 390 3 494 7,3 8,8 6,9 6,6 6,7 124,4 98,2 96,8 99,8 
20 - 25 3 590 3 503 4 326 3 416 3 370 7,5 7. 1 8,6 6,7 6,5 91,6 120,5 95,2 93,9 
25 - 30 3 539 3 582 3 474 4 292 3 391 7,4 7,3 6,9 8,4 6,5 101 ,2 98,2 121, 3 95,8 
30 - 35 ·2 554 3 524 3 550 3 444 4 257 5,3 7,2 7,1 6,7 8,2 138,0 139,0 134,9 166, 7 
35 - 40 3 517 2 537 3 487 3 515 3 411 7,4 5,2 6,9 6,8 6,5 72, 1 99,1 99,9 97,0 
40 - 45 3 856 3. 482 2 504 3 443 3 474 8, 1 7,1 5,0 6,7 6,6 90, 3 64,9 89,3 90, 1 
45 - 50 3 709 3 794 3 415 2 460 3 386 7,8 7,7 6,8 4,8 6,5 102,3 92,1 66,3 91,3 
50 - 55 3 169 3 605 3 677 3 313 2 394 6,6 7,3 7,3 6,5 4,6 113,8 116,0 104,6 75,5 
55 - 60 2 552 3 031 3 434 3 508 3 165 5,3 6,2 6,8 6,8 6,1 118,8 134,6 137,5 124,0 
60 - 65 2 155 2 379 2 815 3 190 3 266 4,5 4,8 5,6 6,2 6,3 110,4 130,6 148,0 151,6 
65 - 70 1 775 1 916 2 112 2 503 2 836 3,7 3,9 4,2 4,9 5,4 107,9 119,0 141,0 159,8 
70 - 75 1 382 1 453 1 569 1 736 2 062 2,9 3,0 3, 1 3,4 3,9 105, 1 113,5 125,6 149,2 
75 u.älter 1 307 1 629 1 835 2 008 2 215 2,7 3,3 3,7 3,9 4,2 124 7 140,4 153,6 169,5 

zusammen 147 848 49 199 '>0 245 51 348 52 233 100 100 100 100 100 102,8 105,0 107,3 109,2 

Männer 

0 - 1 380 370 398 414 401 1,7 1,6 1,7 1,7 1 ,6 97,4 104 ;-8 108,8 105,5 
1 - 5 1 387 1 451 1 501 1 625 1 621 6,2 6,3 6,3 6,7 6,5 104,5 108,2 117, 1 116,8 
5 - 10 1 758 1 749 1 805 1 884 2 023 7,8 7,6 7,6 7,7 8, 1 99,5 102,7 107, 1 115,1 

10 - 15 2 217 1 760 1 743 1 799 1 878 9,9 7,6 7,3 7,4 7,5 79,4 78,6 81, 1 84,7 
15 - 20 1 784 2 217 1 752 1 735 1 791 8,0 9,6 7,4 7,1 7,2 124,2 98,2 97,3 100,4 
20 - 25 1 794 1 784 2 199 1 738 1 723 8,0 7,7 9,3 7' 1 6,9 99,5 122,6 96,9 96,1 
25 - 30 1 525 1 786 1 766 2 178 1 722 6,8 7,7 7,4 8,9 6,9 117, 1 115,8 142,9 113,0 . 
30 - 35 1 083 1 515 1 768 1 748 2 157 4,8 6,5 7,4 7,2 8,7 139 ,9 163,2 161,5 199,2 
35 - 40 1 520 1 073 1 497 1 748 1 729 6,8 4,6 6,3 7,2 6,9 70,6 98,5 115,0 113,8 
40 - 45 1 733 1 501 1 057 1 475 1 725 7,7 6,5 4,5 6,0 6,9 86,6 61,0 85,1 99,6 
45 - 50 1 770 1 698 1 466 1 035 1 447 7,9 7,3 6,2 4,2 5,8 95,9 82,8 58,5 81,8 
50 - 55 1 446 1 707 1 632 1 410 999 6,4 7,4 6,9 5,8 4,0 118, 1 112,9 97,5 69, 1 
55 - 60 1 089 1 365 1 604 1 534 1 324 4,9 5,9 6;8 6,3 5,3 125,4 147,4 140,9 121,7 
60 - 65 939 997 1 247 1 464 1 399 4,2 4,3 5,2 6,0 5,6 106,1 132,7 155,8 148,9 
65 - 70 794 819 867 1 085 1 272 3,5 3,5 3,6 4,5 5,1 103,0 109,1 136,6 160,1 
70 - 75 629 636 654 694 870 2,8 2,8 2,8 2,8 3,5 101 ,2 104, 1 110,3 138,4 
75 u,älter 584 720 784 818 857 2,6 3,1 3,3 3,4 3,5 123,3 134,4 140, 1 146,8 

zusammen 22 430 23 147 23 740 24 383 24 938 ~00 100 100 100 100 103,2 105,8 108,7 111,2 

Frauen 

0 - 1 358 349 375 389 377 1,4 1. 3 1,4 1,4 1,4 97,7 104,9 108,8 105,6 
1 - 5 1 319 1 . 375-- 1 418 1 532 1 527 5,2 5,3 5,3 5,7 5,6 104,2 107, 5 116,1 115,8 
5 - 10 1 688 1 664 1 711 1 780 1 909 6,6 6,4 6,5 6,6 7,0 98,6 101,4 105,5 113,1 

10 - 15 2 135 1 691 1 660 1 707 1 776 8,4 6,5 6,3 6,3 ~.5 79,2 77,7 79,9 83,2 
15 - 20 1 717 2 138 1 686 1 655 1 702 6,7 8,2 6,4 6,1 6,2 124,5 98,2 96,4 99, 1 
20 - 25 1 796 1 719 2 127 1 678 1 648 7' 1 6,6 8,0 6,2 6,0 95,7 118,4 93,4 91,7 
25 - 30 2 014 1 796 1 708 2 114 1 669 7,9 6,9 6,4 7,8 6, 1 89,2 84,8 105,0 82,8 
30 - 35 1 471 2 009 1 782 1 696 2 100 5,8 7,7 6,7 6,3 7,7 136,6 121,2 115,3 142,8 
35 - 40 1 998 1 464 1 990 1 767 1 682 7,9 5,6 7,5 6,6 6,2 73,3 99,6 88,4 84,2 
40 - 45 2 123 1 982 1 447 1 968 1 749 8,3 7,6 5,5 7,3 6,4 93,3 68,2 92,7 82,4 
45 - 50 1 939 2 096 1 949 1 425 1 939 7,6 8, 1 7,4 5,3 7,1 108, 1 100.,5 73,5 100,0 
5U - 55 1 724 1 898 2 045 1 903 1 395 6,8 7,3 7,7 7, 1 5,1 110, 1 118,6 110,4 80,9 
55 - 60 1 463 1 666 1 829 1 974 1 841 5,8 6,4 6,9 7,3 6,8 113,8 125,0 134,9 125,8 
60 - 65 1 215 1 382 1 569 1 726 1 867 4,8 5,3 5,9 6,4 6,8 113,7 129,0 142,0 153,6 
65 - 70 980 1 098 1 245 1 417 1 564 3,9 4,2 4,7 5,3 5,7 111 ,9 127,0 144,6 159,5 
70 - 75 753 817 915 1 043 1 192 3,0 3,1 3,4 3,9 4,4 108,4 121,4 138,4 158,2 
75 u.älter 723 910 1 050 1' 190 1 359 2,8 3,5 4,0 4,4 5,0 125,8 145,2 164,6 187,9 

zusammen 25 418 26 051 26 505 26 965 27 296 ~00 100 100 100 100 102.5 104, 3 106j1 107,4 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

-642''·-



Im Alter von 1951 ... bis unter •• 
Jahren 

0 - 1 738 
1 - 5 2 707 
5 - 10 3 446 

10 - 15 4 353 
15 - 20 3 501 
20 - 25 3 590 
25 - 30 3 539 
30 - 35 2 554 
35 - 40 2 517 
40 - 45 3 856 
45 - 50 3 709 
50 - 55 3 169 
55 - 60 2 552 
60 - 65 2 155 
65 - 70 1 775 
70 - 75 1 382 
75 u.älter 1 307 

zusammen 47 848 

0 - 1 380 
1 - 5 1 387 
5 - 10 1 758 

10 - 15 2 217 
15 - 20 1 784 
20 - 25 1 794 
25 - 30 1 525 
30 - 35 1 083 
35 - 40 1 520 
40 - 45 1 733 
45 - 50 1 770 
50 - 55 1 446 
55 - 60 1 089 
60 - 65 939 
65 - 70 794 
70 - 75 629 
75 u.älter 584 

zusammen 22 430 

0 - 1 358 
1 - 5 1 319 
5 - 10 1 688 

10 - 15 2 135 
15 - 20 1 717 
20 - 25 1 796 
25 - 30 2 014 
30 - 35 1 471 
35 - 40 1 998 
40 - 45 2 123 
45 - 50 1 939 
50 - 55 1 724 
55 - 60 1 463 
60 - 65 1 215 
65 - 70 980 
70 - 75 753 
75 u.älter 723 

zusammen 25 418 

noch: Voraussichtliche Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland 
Pessimistische Annahme 

1956 1961 1966 1971 1951 1956 1961 1966 1971 1956 
1 000 vH 

.Gesamtbevölkerung . 
650 610 571 542 1, 5 1, 3 1,2 1,2 1'1 88, 1 

2 724 2 462 2 355 2 187 5,7 5,6 5,0 4,8 4,5 100,6 
3 413 3 344 3 045 2 901 7,2 7,0 6,8 6,2 6,0 99,0 
3 451 3 401 3 333 3 035 9,1 7,0 6,9 6,8 6,3 79' 3 
4 354 3 436 3 387 3 319 7,3 8,9 7,0 6,9 6,9 124,4 
3 502 4 322 3 410 3 361 7,5 7,2 8,8 7,0 7 ,0 97,5 
3 581 3 469 4 280 3 376 7,4 7,3 7,1 8,7 7,0 101 ,2 
3 522 , 3 545 3 432 4 233 5,3 7,2 7,2 7,0 8,8 137,9 
2 536 3 481 3 501 3 387 7,4 5,2 7,1 7' 1 7,0 72,1 
3 480 2 499 3 427 3 444 8, 1 7,1 5,1 7,0 7, 1 90,3 
3 791 3 404 2 445 3 350 7,8 7,7 6,9 5,Ö 6,9 102,2 
3 601 3 660 3 283 2 359 6,6 7,4 7,4 6;7 4,9 113,6 
3 027 3 412 3 462 3 097 5,3 6,2 6,9 7,1 6,4 118,6 
2 373 2 790 3 130 3 167 4,5 4,8 5,7 6,4 6,6 110, 1 
1 909 2 083 2 432 2 709 3,7 3,9 4,2 5,0 5,6 107,6 
1 445 1 534 1 658 1 916 2,9 2,9 3' 1 3,4 4,0 104,5 
1 609 1 744 1 807 1 873 2,7 3,3 3,6 3,7 3,9 123, 1 

48 966 49 196 48 958 48 254 100 100 100 100 100 102,3 

Männer 

334 314 294 279 1, 7 1'5 1 ,4 1, 3 1,2 87,9 
1 398 1 265 1 210 1 124 6,2 6, 1 5,2 5,2 4,9 100,8 
1 749 1 716 1 564 1 490 7,8 7,6 7,4 6,7 6,5 99,5 
1 760 1 742 1 709 1 557 9,9 7,6 7,5 7,4 6,8 79,4 
2 216 1 751 1 734 1 701 8,0 9,6 7,6 7,5 7,4 124,2 
1 783 2 196 1 734 1 717 8,0 7,7 9,5 7,5 7,5 99,4 
1 785 1 763 2 170 1 712 6,8 7,8 7,6 9,4 7,5 117, 1 
1 514 1 764 1 740 2 141 4,8 6,6 7,6 7,5 9,3 139,9 
1 073 1 493 1 739 1 713 6,8 4,7 6,4 7,5 7,5 70,6 
1 499 1 054 1 46b 1 706 7,7 6,5 4,6 6,3 7,4 86,5 
1 696 1 460 1 026 1 427 7,9 7,4 6,3 4,4 6,2 95,8 
1 705 1 624 1 395 981 6,4 7,4 7,0 6,o 4,3 118,0 
1 364 1 596 1 515 1 296 4,9 5,9 6,9 6,5 5,6 125,3 

994 1 236 1 438 1 359 4,2 4,3 5,3 6,2 5,9 105,8 
816 855 1 056 1 218 3,5 3,5 3,7 4,5 5,3 102,6 
633 641 665 814 2,8 2,7 2,8 2,9 3,5 100,7 
711 748 743 736 2,6 3, 1 3,2 3,2 3,2 121,8 

23 031 23 217 23 195 22 969 100 100 100 100 100 102,7 

Frauen 

316 296 277 263 1, 4 1 ,2 1 '1 1,1 1,0 88,3 
1 326 1 197 1 145 1 063 5,2 5,1 4,6 4,4 4,2 100,5 
1 664 1 628 1 482 1 411 6,6 6,4 6,3 5,8 5,6 98,6 
1 691 1 659 1 624 1 478 8;4 6,5 6,4 6,3 5,8 79,2 
2 138 1 686 1 654 1 618 6,7 8,3 6,5 6,4 6,4 124,5 
1 718 2 126 1 676 1 644 7,1 6,6 8,2 6,5 6,5 95,7 
1 796 1 707 2 111 1 664 7,9 6,9 6,6 8,2 6,6 89, 1 
2 008 1 781 1 692 2 092 5,8 7,8 6,9 6,6 8,3 136, 5 
1 464 1 987 1 762 1 674 7,9 5,7 7,6 6,8 6,6 73,3 
1 981 1 445 1 961 1 738 8,3 7,6 5,6 7,6 6,9 93,3 
2 095 1 944 1 419 1 923 7,6 8, 1 7,5 5,5 7,6 108,0 
1 896 2 036 1 888 1 378 6,8 7,3 7,8 7,3 5,4 110,0 
1 663 1 817 1 947 1 801 5,8 6,4 7,0 7,6 7' 1 113,6 
1 379 1 554 1 6'12 1 808 4,8 5,3 6,0 6,6 7,2 113,4 
1 094 1 228 1 }76 1 491 3,9 4,2 4,7 5,3 5,9 111, 5 

812 893 993 1 102 3,0 3, 1 3,4 3,9 4,4 107,7 
898 995 1 065 1 138 2,8 3,5 3,8 4, 1 4,5 124,2 

25 935 25 978 25 763 25 285 100 100 100 100 100 102,0 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
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1961 1966. 1971 
1950 = 100 

82,7 77,5 73,4 
91 ,o 87,0 80,8 
97,0 88,4 84,2 
78, 1 76,6 69,7 
98, 1 96,7 94,8 

120,4 95,0 93,6 
98,0 120,9 95,4 

138,8 134,4 165,8 
99,0 99,5 96,3 
64,8 88,9 89,3 
91 ,8 65,9 90,3 

115,5 103,6 74,4 
133,7 135,7 121,4 
129,5 145,3 147,0 
117,3 137,0 152,6 
111,0 120,0 138,6 
133,4 138,3 143,3 

102,8 102,3 100,8 

82,6 77,3 73,3 
91 ,2 87,2 81,0 
97,6 88,9 84,7 
78,6 77,1 70,2 
98, 1 97,2 95,3 

122,5 96,7 95,7 
115,6 142,3 112,3 
162,9 160. 7 

/ 

197,7 
98,3 114,4 112,7 
60,8 84,6 98,4 
82 ,5 58,0 80,6 

112,3 96,5 67,9 
146,6 139, 1 119, 1 
131 ,6 153,1 144,6 
107,6 132,9 153,4 
102,0 105,8 129,5 
128, 1 127,2 126,0 

103,5 103,4 102,4 

82,9 77,6 73,5 
90,8 86,8 80,6 
96,5 87,8 83,6 
77,7 76,0 69,2 
98, 1 96,3 94,2 

118,3 93,3 91,5 
84,7 104,8 82,6 

121'1 115,0 142,3 
99,5 88,2 83,8 
68, 1 92,4 81,9 

100,3 73,2 99,2 
118,1 109,5 79,9 
124, 1 133,1 123,1 
127,9 139,2 148,7 
125,2 140,4 152,0 
118,4 131,8 146,2 
137,6 147,2 157,3 
102,2 101,4 99,5 



Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: .Das Heil- und Pflegepersonal im Bundesgebiet im .Jahr 1952" in diesem Heft 

Das Pflegepersonal im Bundesgebiet am 31. Dezember 1952 
Bundesgebiet chlesw.- Nieder- Nordrh. Rhe:lnld.-

Berufsgruppe Eiolatein Hamburg sachsen Bremen Weatf. Hessen Pfalz insges. männlich weiblict 

Hebammen 11 524 - 11 524 528 142 1 477 70 2 534 1 301 1 044 
Hebammenschülerinnen 598 - 598 30 33 10 - 159 36 44 

Krankenpflegepersonen 102 690 11 069 91 621 4 492 5 685 11 147 1 919 30 720 9 191 5 472 
davon: 
Krankenschwestern u.-p~leger 

und Gemeindeschwestern 92 672 7 043 85 629 3 974 5 326 9 954 1 698 27 818 8 545 4 924 
Irrenp:flegepersonen 9 097 4 026 5 071 483 320 1 006 168 2 740 621 528 
Wochenpflegerinnen 921 - 921 35 39 187 33 162 25 20 

Krankenpflegeschule rinnen 10 981 509 10 472 597 911 1 505 455 3 335 985 712 
Krankengymnasten (-innen) 2 709 86 2 623 150 143 322 88 503 270 71 
Masseure - Masseusen 8 245 3 690 4 555 423 528 968 17(!) 2 352 887 377 
Säuglings- und Kinderschwestern 8 299 - 8 299 332 466 838 221 1 906 738 386 
Säuglings- und Kinderpflegerinnen 3 129 - 3 129 145 77 234 23 663 196 123 

Säuglings- und Kinderpflege-
241 405 47 980 273 135 schüler1nnen 3 399 - 3 399 137 

Med.-techn. Assistenten (-innen) und 
Gehilfen (-innen), Röntgenassisten- 168a) 243a 8 925a) 550 520 ten 9 1 19f, 254 2 547 1 104al 409 

Flireorger (-innen) 7 232 244 6 988 317 283 962 109 2 606 555 344 
Desinfektoren und Gesundheitsauf-

seher 2 931 2 686 245 137 126 346 41 857 164 217 
Heilpraktiker 2 428 1 940 488 105 90 289 27 672 247 134 
Zahnpraktiker 1) 610 516 94 12 49 58 3 196 74 28 
Sonstige Heil- und Pflegepersonen , 
u.a. nicht ärztliche Psychothera-
peuten 2 491 1 034 1 457 363 173 1ü6b,J 2 454 178c) 34 

Heil- und Pflegepersonal insgesamt~ 1 

(ausschlieeslich Schülerinnen) 161 456 21 508 139 948 7 554 8 282 17 943 2 927 46 010 14 905 8 639 

Baden-
!Wilrttbg. Bayern 

2 221 2 207 
151 75 

15 556 18 508 

13 864 16 569 
1 360 1 851 

332 88 
1 177 1 304 

690 472 
1 258 1 282 
1 634 1 778 

768 900 
616 565 

1 157 1 431 
934 1 122 

433 610 
410 454 

93 97 

477 704 

25 631 29 565 

1) Ausschl. sonstige Heil- und Pflegepersol19n in.Frankfurt a.l!ain und ausschl. ~ed. Bademeister in Niedersachsen.- 2) Ausschl. med.-techn.· 
Gehilfen und sonstige Heil- und Pflegepersonen in Frankfurt a.~ain und ausschl. med. Bademeister in Niedersach~en.- a) Ausschl. med.-techn. 
Gehilfen in Frankfurt a„Main.- b} ausschl. med„ Bademe11:::>ter.- c) lt.usscnl . .1!1rankturt a.]f.ain. 

Ärzte und Zahnärzte im Bundesgebiet am 31. Dezember 1952 
1 Arzte bzw. Zahnarzte 

1 
1 darunter 1 auf 

1 
auf Berufsgruppe insgesamt 11n freier Praxis 1) lin verwal t. Tatigkeit 2~ 10 000 Einwohner 100 qkm 3) 

Arzte ohne Facharztanerkennung 
1 

47 m~l 
1 

25 938 
1 

2 694 
1 

9,7 
1 

19,3 
Facharzte 20 128 13 793 1 080 4. 1 8,2 
Ärzte insgesamt 1 67 503 1 39 731 1 3 774 1 13,9 1 27,5 

;:~~~~~!~ 4) 1 
13 250 

1 
11 729 

1 
221 

1 
2,7 

1 
5,4 

13 418 12 769 32 2,8 5,5 
Zahnbehandler insgesamt ! 26 668 

1 
24 498 

1 
253 

1 5,5 
1 

10,9 

" 1) Einschl. Assistenzärzte bei Arzten bzw. Zahnarzten der freien Praxis in Bayern.- 2) Beh6rdenarzte, Angestellte von 6ffentlichen Kbrper-
schaften (Regierung, Landesversicherungaanst..U.ten,Arbeitsamter, Krankenkassen usw.), Forschungsanstalten, Privatbetrieben u.ä. (ausser 
Krankenanstalten u.ä.), sofern sie hauptamtlich tätig sind.- 3) Fläche nach dem Gebietsstand am 31.12.1951.- 4) Nur Dentisten mit staat-
licher Anerkennung ausechl~ Zahnpraktiker.- a) Einschl. der nicht gesondert nachgewiesenen Facharzte der Frankfurter Krankenanstalten.-
b) Auaschl. der nicht gesondert nachgewiesenen Facharzte der Frankfurter ~rankenanstalten. 

An Ärzte, Zahnärzte und Apotheker erteilte Approbationen in den Jahren 1946 bis 1952 
im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Jahr Bundes- 3chleewig- Hamburg Nieder- Bremen Nordrhein- Hessen i!heinland- Baden- Bayern West-
gebiet Holstein aachsen Westfalen Pfalz tlrttemberg Berlin 1) 

Ärzte 
1946 1 538 118 298 234 

84l 
188 446 253 81 

1947 3 015 97 182 252 365 34 480 763 77 
1948 3 795 168 284 302 881 587 129 637 807 155 
1949 3 844 188 263 234 055 562 129 613 795 193 
1950 2 949 186 255 205 637 402 123 487 653 190 
1951 3 414 174 225 217 718 418 100 50b 1 056 211 
1952 2 929 121 170 194 716 288 113 403 924 222 

Zahnärzte 
1946 123 19 21 5 27 28 23 7 
1947 238 5 20 21 82 46 30 34 13 
1948 347 11 21 19 148 41 36 71 12 
1949 804 29 92 39 106 126 103 309 50 
1950 893 31 10 59 182 113 47 129 262 60 
1951 804 17 47 27 192 93 82 95 251 29 
1952 615 37 60 35 138 77 25 55 188 73 

Apotheker 
1946 109 9 2 40 12 45 3 
1947 200 21 31 51 18 79 1 
1948 500 34 14 63 97 79 4 40 169 25 
1949 654 24 17 41 165 79 22 77 229 27 
1950 574 21 13 66 161 65 35 79 134 48 
1951 776 33 19 95 145 87 92 126 179 30 
1952 423 4 17 19 43 30 16 45 249 89 

1) 1949 - 1951 nur an West-Berlinel' Einwohner erteilte Approbationen. 
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Apotheker und Personal der Apotheken im Bundesgebiet am 31. Dezember 1952 

Kandidaten der 
Pharmazie Vor geprüfte 

Art der Apotheke Apotheken Approbierte (Apotheker Apotheker-
Apotheker zwiachen Apotheker- praktikanten „ 

Vollapotheken 
Zweigapotheken 
Krankenhausapotheken 

Dispensieranstal ten 

Apotheken insgesamt 

Land Jahr 

Schleaw.-Rolat. 1951 
1952 

Hamburg 1951 
1952 

Niedersachsen 1951 
1952 

Bremen 1951 
1952 

Nordrhein-lfeetf „ 1951 
1952 

Hessen 1951 
1952 

Rheinland-Pfalz 1951 
1952 

Baden-ll'Urttbg. 1951 
1952 

Bayern 1951 
1952 

Bundesgebiet 1951 
1952 

West-Berlin 1951 ------ 1952 

und3l~~;~~;i~~~} 
anwärter 

5 639 10 334 854 2 419 1 609 
161 136 2 14 6 

einschl. 
271 298 11 51 31 

6 071 10 768 867 2 484 1 646 

Personal der Gesundheitsämter im Bundesgebiet und in West-Berlin 
am 31. Dezember 1951 und 31. Dezember 1952 

Vollbesohai'tigts n1'lht vollbesohaft. Gesundheits- mei,-techn.Aseist •• ~iteaufäEilei Desinfektoren 
Gesund- Arzte Arzte einschl. ff leger einschl. • staatLgepril:fte ausschl. Gesund 
hei ts- ehrenamtliche -innen) Rdntgenassistent. Desinfektoren hei tsaufaeher) 
amter ins- auf 1000< ins- "uf 10 000 ins- auf 10 00< ins- auf lJOOO ins- auf 10 OQ( ins- auf 10000 

gesamt <i.Bevöll gesamt '1.Bevdlk. gesamt d.Bevölk. gesamt d.Bevdl.k. gesamt d.BevoJk. gesamt d.Bevölk. 

20 77 0,31 84 0,34 152 0,61 §~a) 0, 14a) 21 0,08 
20 80 0,33 52 0,21 149 0,61 0, 14 23 0,09 22 0,09 

5 68 0,41 89 0,54 142 0,86 §~a) 0, 18a) 22 o, 13 
6 68 0,40 79 0,47 150 0,89 0,23 24 o, 14 - -

70 178 0,27 607 0,90 514 0,77 ~~a) o, 11„) 92 o, 14 
69 187 0,28 633 0,95 455 0,68 o, 14 94 0, 14 35 0,05 

2 22 0,38 7 o, 12 98 1 ,69 1§al o,22a) 30 0,52 
5 27 0,45 4 0,07 97 1,63 0,22 6 0, 10 38 0,64 

93 404 0,30 299 0,22 1 203 0,88 ~i~a) g; ~~a) 429 O, 32 
93 450 0,32 352 0,25 952 0,69 107 o,os 180 o, 13 

44 113 0,26 123 0,28 234 o, 53 ga) 0, 10a) 37 O,OB 
45 117 0,26 97 0,22 239 0,54 o, 10 36 0,08 - --40 75 0,24 71 0,23 158 0,51 §§al o, 11a) 26 0,08 
39 77 0,24 96 0,30 171 0,54 o, 12 31 0, 10 20 0,06 
65 240 0,36 92 0, 14 357 0,54 ~!a) 0, 13a) 59 0,09 
65 240 0,36 331 0,49 353 0,53 0, 14 41 0,06 21 0,03 

mb) 303 0,33 146 o, 16 573 0,62 ~6a) 0,07a) 126 0, 14 
304 0,33 175 o, 19 630° 0,69 0,08 121 0, 13 31 0,03 

466 1 480 0,31 1 518 0,31 3 431 0,71 
mal 8:ga) 842 0, 17 

4 75 1 550 o, 32 1 819 o, "'S7 3 196 0,66 483 o, 10 347 0,07 
12 md) 0,51 115 0,53 482 2,22 

§6al 0, 18a) 136 0,63 . 
13 0,68 113• 0,52 376 1,72 o, 14 . 114 0,52 - -

Ständiges 
pharmazeu tischea 
Hilfspersonal 

6 543 
50 

256 

6 849 

Buropersonal 

ins- auf 10000 
~esamt d.Bevdlk 

166 0,67 
168 0,69 
137 0,83 
138 0,82 
301 0,45 
411 0,62 

97 1,67 
89 1 ,50 

996 0,73 
1 020 0,73 

239 0,54 
238 0,54 
179 o.~7 
149 0,47 
414 0,63 
446 0,67 
539 0,59 
514 o, 56 

3 068 0,63 
3 173 0,65 

372 1,71 
309 1,41 

ae) Einschl. Laboranten {-innen).- b) Auseerdem 10 Uebenstellen.- c) Einschl. 96 Familienfursorgerinnen.- d) Einschl. 31 Zahnärzte.-
) Einschl. 11 Zahnarzte. 

Unterricht und Bildung 
Zum Aufsatz: „Lehrpersonen und wissenschaitliches Hilispersonal an den wissenschaftlichen Hochschulen 1953" in diesem Heft 

Lehrpersonen und wissenschaftliches Hilfspersonal an den wissenschaftlichen Hochschulen') 
· im Wintersemester 1952/53 im Bundesgebiet und in West-Berlin 

nach Hochschularten und ihrer Stellung 

'Nissenschaftliche Hochschulen 

Lehrpersonen insgesamt Universitäten Technische Sonstige West-Berlin 
Wissenschaftliches Hilfspersonal Hochschulen Hochschulen 

insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. 

Lehrpersonen insgesamt 6 747 186 4 908 159 1 271 14 568 13 649 34 
Lehrstuhlinhaber insgesamt 2 492 11 1 790 9 469 2 233 - 234 3 

g~~~~~liche Professoren2 ) 
Professoren2 ) 

1 651 2 1 180 - 306 2 165 - 157 -Plan.massige auseerordeßtliche 306 9 216 9 58 - 32 - 59 3 
Emeriti m1 t Lehrta tigkei t 3) 129 - 104 - 20 - 5 - 5 -Emeriti ohne Lehrtatigkei t 406 - 290 - 85 - 31 - 13 -

Honorarprofessoren 4 ) 404 - 294 - 94 - 16 - 49 -
Nichtordinarien insgesamt 2 472 62 1 996 58 340 3 136 1 145 9 

~:~~~te ausserplanmassige Professoren5) 578 10 511 9 57 1 10 - 4 1 

i~~~i~~:m~::t:~:a:;~~!~:!~~~!e~r~~esaoren 7) 
51 5 47 5 4 - - - - -353 8 282 8 56 - 15 - 24 -Beamtete Dozenten 8) 696 18 566 16 102 1 28 1 28 2 

:!~~{~~~=!~!e L~~;::!~~t~~~~:a~~z~~~~~~en 9) 
528 16 398 15 111 1 19 - 61 6 
266 5 192 5 10 - 64 - 28 -

Gastprofessoren und -dozenten 10 ) B3 - 67 - 10 - 6 - 3 -
Übrige Lehrpersonen insgesamt 1 296 113 761 92 358 9 177 12 218 22 

davon: 
Nichthabili tierte Lehrbeauftragte und Lektoren 1 174 95 662 75 355 9 157 11 208 22 
Sonstige Lehrpersonen 122 18 99 17 3 - 20 1 10 -

Wissenschaftliches Hilfspersonal insgesamt 4 135 378 3 120 344 906 25 109 9 366 41 

~~:~ssige Assist~nten ohne Habilitation 11 ) 2 750 184 2 075 162 595 18 80 4 366 41 
Nichtplanm8.ssige Assistenten ohne Habilitation 1 385 194 1 045 182 311 7 29 5 - -

Lehrpersonen und wissenschaftliches Hilfspersonal insgesamt 10 882 564 8 028 503 2 177 39 677 22 1 015 75 

1) Univeraitaten, 'I'echnieche Hochschulen, sonstige Hochschulen ohne die Musik- und Kunsthochschulen, die Sporthochschule Köln und die 
Pädagogischen Hochschulen. - 2) Auch Vertreter von Lehrsti.lhlen, soweit sie ein Berufungsverfahren unterzeichnet haben.- 3) Emeritierte 
ordentliche und ausserordentlicbe Professoren, soweit sie mit der Wahrung der Geschafte des Lehrstuhls beauftragt sind.- 4) Im Sinne des 

!~~~:~~~!~~~ t; ~ i~h!~!~~o~8;i~~~~~~~~!!!~~~~=~~!~~s z :~~ 1i!~;n~~z!~~~n ~1~~~~~r d;~n 8~~:.0~~i:!~g~:!~s ~~~~:~~~=~l:~~~r~)P~:e::~~~~el 
als Wissenschaftlicher Rat, Kustos, Prosektor usw .... 7) Privatdozenten mit dem Ti tel eines ausserplanm.8.ssigen Professors. Entfallt in 
Bayern.- 8) Sofern sie als Assistenten oder nach der DiB.tenordnung bezahlt werden. In Bayern Privatdozenten im Beamtenverhaltnis.- 9) Mit 
und ohne PrQfeasortitel.- 10) Mit unbefristetem Lehrauftrag, z.B. ehemalige Lehrstuhlinhaber; mit besoldetem Lehrauftrag, z.B. auslandi-
sche Gastprofessoren und -dozenten. - 11) Zum Beispiel Oberingenieure, Oberärzte ohne Habil1tation 1 die nach der Diatenordnung bezahlt 
werden. 

-645''·-



Lehrpersonen und wissenschaftliches Hilfspersonal 
im Wintersemester 1952/53 

nach ihrer Stellung 
Lehrpersonen 

Lehrpersonent--~~~~-,~~~~~--,,.-~~~~~.--~""-'"'-'"'-'-"":.:;~~~~~~.--~~~~~--.-~~-...-~--1 

~fd 
~r. Fachrichtung 

und 
wissenschaft-

liches 
Hilfspersonal 

zuSammen Ordentliche 
Professoren 

2) 

Planmässige 
ausser-

ordentliche 
Professorenz 

insg. weibl insg.lweibl insg.lweibl. insg.I weibl. 

1 Evangelische Theologie 270 4 
2 Katholische Theologie 270 1 
3 Allgemeine Medizin 3 034 228 
4 Zahnmedizin 226 23 
5 Tiermedizin 132 3 
6 Rechtswissenschaft 498 4 
7 Volkswirtschaftslehre 201 9 
8 Betriebswirtschafts-

lehre 12) 166 5 
9 Sonstige Wirtschafts-

wissenschaften 107 7 
10 Soziologie und Sozial-

wissenschaften 58 4 
11 Staatswissenschaften, 

Politik 
12 Philosophie 13) 
13 !Psychologie 
14 Pädagogik 14) 
15 Geschichte, einschl, 

Vorgeschichte und 
Völkerkunde 

16 Kunstwissenschaften 15) 
17 

18 
19 
20 
21 
22 

Bibliotheks- und Zei-
tungswissenschaften 

Germanistik 
Neuphilologie 16) 
Altphilologie 
Orientalistik 

45 
148 
103 
101 

299 
189 

19 
168 
326 
149 
75 

Sonstige Philologien u. 
Sprachwissenschaften 17) 

Sonstige Kultur- und 18J 
Geisteswissenschaften 

159, 
23 

24 
25 

26 
27 
28 

29 
30 
31 

32 

33 

34 

Mathematik 
Physik, Astronomie, 

Geophysik, Meteoro-
logie 

Chemie 
Pharmazie 
Geographie, Geologie, 
Mineralogie 

Botanik 
Zoologie 
Sonstige Naturwissen-
schaften 19) 

Landwirtschaft, Tier-
zucht, Gartenbau 

Landwirtschaftl. techn. 
Wissenschaften 20) 

Forstwirtschaft 
35 Vermessungswesen 

(Geodäsie) 
36 IA.rchi tektur 
37 IBauwesen 
38 Maschinenbau einschl. 

Schiffbau 
39 Elektrotechnik 
40 Bergbau und Hüttenwesen 
41 Sonstige technische 

Wi~senschaften 

42 Insgesamt 
darunter: 21 ) 43 Vertriebene 22 ) 

44 Zugewanderte 

45 !Insgesamt darunter: 21 ) 
46 Vertriebene 23 ) 
47 Zugewanderte 

131 
275 

506 
616 
152 

372 
175 
142 

56 

237 

48 
'91 

77 
198 
277 

421 
216 
129 

20 

10 882 

722 
403 

3 
16 
9 

12 
15 

10 
71 

5 
3 

17 

11 
6 

3 
14 
9 

13 
15 
9 

6 

14 

1 
4 

8 

1 

564 

37 
10 

240 
260 

1 257 
74 
71 

400 
147 

125 

81 

44 

12 
1 
1 

2 

4 

2 

3 

32 -
128 1 
82 13 
62 2 

246 7 
161 6 

17 
142 
299 
128 
72 

114 
185 

326 
321 
84 

267 
114 
103 

48 

138 

21 
79 

45 
122 
152 

209 
106 
84 

16 

9 
64 

5 
3 

14 

8 
2 

4 
3 
5 

3 

3 

6 747 186 

484 9 
300 8 

6491 34 
11 -
26 1 

92 
121 
247 

13 
26 

128 
52 

25 

12 

10 

12 
40 

9 
16 

67 
38 

34 
33 
29 
16 

24 

13 
60 

69 
71 
12 

61 
19 
14 

14 

42 

7 
20 

12 
35 
45 

64 
30 
16 

~ 651 

159 
123 

Bundesgebiet 

2 

1 

10 
20 
42 
10 

10 
3 

7 

4 

1 
11 

7 
5 

18 
4 

1 
10 

6 
2 

5 

2 

4 
7 

24 
24 

6 

14 
8 
4 

6 

3 
'2 

1 
11 

2 

5 
1 
2 

306 

29 
18 

9 

2 

3 

Emeriti 
mit 

Lehr-
ta tigkei t 3) 

Emeriti 
ohne 
Lehr-

tätigkeit 

Beamtete 
Honorar- ausser-

professor}n ~~~:::~;~~S) 

insg. weibl, insg. weibl. insg. weibl. insg. weibl. 

10 
2 

27 
2 
3 

18 
4 

2 

5 
2 

1 

2 
1 
2 
2 

2 

3 

5 
4 

4 
6 
2 

2 
2 
2 

4 
4 

1 

129 

6 
7 

15 
30 
64 

3 
4 

25 
7 

6 

2 

3 
10 

3 
4 

10 
8 

3 
B 

10 
5 

6 

4 
14 

21 
21 

1 

15 
7 
9 

10 

4 
10 

3 
14 
15 

20 
3 
5 

7 
2 

12 
9 

40 
2 
6 

49 
10 

5 

11 

2 
9 
5 
5 

23 
13 

9 
9 
3 
7 
1 

3 

11 
3 

23 
18 

3 

12 
7 
4 

3 

9 

2 

4 
11 
20 

18 
9 
7 

2 

404 

19 
1{ 

7 
2 

220 
B 
4 

10 
10 

2 

4 

1 
8 
5 
1 

22 
13 

20 
10 
7 
4 

9 

4 
23 

32 
42 

7 

29 
15 
29 

11 

2 

7 
1 

3 

578 

53 
15 

1 ~ 1 

2 

1 
2 

10 

1 

1) Universitaten, Techniscne Hochschulen, son~tige Hochscnulen ohne die Musik- und Kunsthochschulen, die Sporthochschule Köln und 
die Pädagogischen Hochschulen.- 2} Auch Vertreter von Lehrstühlen, soweit sie ein Berufungsverfahren unterzeichnet haben.-
2) Emeritierte ordentliche und ausserordentliche Professoren, soweit sie mit der Wahrung der Geschäfte des Lehrstuhls beauftragt 
sind.- 4) Im Sinne des Hochschulrechts, in Bayern des Hochschullehrergesetzes vom 15,11.1949, Es sind hier nur die eine Lehr-
tätigkeit ausübenden Honorarprofessoren aufgenommen.- 5) Inhaber von Widerrufsbeamtenstellen, z.B. Diatendozenten, Inhaber von 
planmassigen Assistentenstellen.- 6) Zum Beispiel als N1ssenschaftl1cher Ratt Kustos, Prosektor usw.- 7) Privatdozenten mit dem 
Titel eines ausserplanmäasigen Professors; diese Position entfallt in Bayern.- 8) Sofern sie als Assistenten oder nach der Diaten-
ordnung bezahlt werden. In Bayern Privatdozenten im Beamtenverhaltnis.- 9) Mit und ohne Professortitel.- 10) Mit unbefristetem 
Lehrauftrag, z.B. ehemalige Lehrstuhlinhaber; mit besoldetem Lehrauftrag, z.B. auslandische Gastprofessoren und -dezenten.- 11) Zum 
Beispiel Oberingenieure, Oberärzte ohne Habilitation, die nach der Diatenordnung be~ahlt werden.- 12) Einschl. Stenografie.-
13) Einschl, Anthropologie. 
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an den wissenschaftlichen Hochschulen 1) 

im Bundesgebiet und in West-Berlin 
und nach Fachrichtungen 

Sonstige Nichtbeamtet. 
beamtete ausser-7) 
Nicht- 6)planmassige 

ordinarien Professoren 

Beamtete 
Dozenten 

8) 

noch: Lehrpersonen 

!Nichtbeamtete Habilitierte 
Dozenten Lehr- 9) 
{Privat- beauftragte 
dezenten) u.Lektoren 

Gast- Nicht-
professoren habilitierte Sonstige 

und 10 Lehr- Lehr-
-dozenten -~~~~~i~~~~e personen 

rvn. ssenschaft.i1ches l1iJ.rspersona.L 

zusammen 
Plarunäsaige Ni~ht-
AssiStenten planmassige 

ohne 11 ) Assistenten 
Habilitation Habifi~:tion 

Lfd 
Nr, 

insg. weib1 1nsg.weibl insg. weibl insg.JWeibl.1nsg„ weibl. insg. weibl.insc;„ we1bJ.. insg.)'Neibl insg.]weibL insg.weibl insg. weibl 

7 

2 

6 
2 

6 
4 
3 

2 

51 

5 
2 

8 
2 

166 
9 
5 
9 
4 

3 

2 

6 
6 
3 

7 
8 

3 
2 
1 

2 

4 
5 

20 
14 

15 
9 
4 

4 

5 

8 

7 
4 
4 

3 

353.. 

9 
17 

4 

8 

1 
1 

20 
11 

252 
8 
3 

12 
13 

12 
8 
2 

17 
16 

1 

9 
10 
11 
11 

8 

7 
29 

48 
40 
10 

4 

2 

2 

38 1 
10 -
13 2 

11 

1 
6 

2 
4 
6 

16 
11 

5 

696 

53 
27 

18 

9 
13 

106 
5 
2 

21 
12 

5 

5 

2 

1 
11 

8 
5 

31 
16 

12 
5 
6 
7 

9 

14 
16 

36 
34 

5 

20 
12 

9 

11 

6 

3 
8 

10 

14 
15 
17 

2 

528 

23 
18 

3 

1 
2 

3 

16 

7 
5 

45 
4 

12 
27 

9 

8 

3 

4 

3 
3 
3 
1 

14 
9 

11 
6 
4 
3 

3 

5 
7 

8 
14 

8 

14 
1 
3 

3 

6 

9 

266 

56 
18 

2 

5 

Bundes&@biet 

4 
2 
9 
1 

8 
5 

2 

1 
2 
1 

6 
2 

2 

9 
1 

2 

5 

5 

2 

1 
4 

83 

12 
14 

43 
41 
25 

7 
6 

68 
18 

52 

42 

7 
11 
24 
10 

20 
24 

5 
23 

181 
35 
18 

66 

40 
16 

28 
30 
29 

33 
14 

7 

5 

28 

5 
15 

17 
37 
40 

49 
24 
24 

2 

~ 174 

49 
26 

2 

2 

2 
2 

5 
50 

3 
2 

9 

3 

95 
6 
2 

3 
2 
7 
2 

10 

4 

1 
3 
3 
7 

2 
7 

3 
18 
13 

12 

4 
1 

4 
2 

3 

1 
2 
1 

2 

122 

4 

1 
5 
2 

2 

18 

30 4 
10 1 

1 777 216 
152 22 

61 2 
98 4 
54 7 

41 

26 

13 
20 
21 

39 

53 
28 

2 
26 
27 
21 

3 

14 

17 
90 

180 
295 

68 

2 

3 
7 

5 
9 

1 
7 

3 
4 

3 
9 
8 

105 9 
61 12 
39 4 

8 3 

99 11 

27 
12 

32 

3 

76 8 

125 -

212 
110 
45 

4 

4 135 378 

238 28 
103 2 

22 
7 

1 177 
110 

52 
50 
27 

28 

12 

11 

10 
12 
10 
32 

31 
16 

1 
19 
19 
15 
2 

11 

12 
54 

135 
167 

38 

1 
1 

87 
12 

2 
2 

4 

4 

1 
2 
5 

3 
3 

1 
3 

1 

3 

2 
8 
4 

66 4 
45 11 
28 ~ 

4 

72 

15 
10 

19 
47 
87 

160 
82 
31 

4 

' 750 

163 
59 

3 

184 

8 
2 

8 
3 

600 
42 

9 
48 

·27 

13 

14 

3 
8 

11 

7 

22 
12 

1 
7 
6 
6 
1 

5 
36 

45 
128 

30 

39 
16 
11 

4 

27 

12 
2 

1~ 

29 
38 

52 
28 
14 

3 

129 
10 

2 
3 

1 
2 

3 
4 
5 
6 
7 
8 

9 

10 

11 

1 12 
1 13 
2 14 

15 

2 
6 16 

17 

4 
18 
19 

- 20 
- 21 

22 
2 

23 
2 

1 24 
25 

1 
1 26 
4 27 

28 
5 
1 29 
1 30 

31 

32 

33 

- 34 
35 

3 36 
- 37 

38 

- 39 
- 40 

41 

1 385bl194bl42 

nl 2~ b 
: l :: 
- 47 

14) Einschl. Leibesubungen Sport und Sporterziehung.- 15) Einschl, Kirchenmusik, Musikwissenschaft und Archäologie,- 16) Einschl, 
Dolmetscherausbildung.- 17j Zum Beispiel vergleichende Sprachwissenschaften, Indogermanistik, Sprecherziehung und Sprechtechnik.-18l Einschl. Religionswissenschaft und altkatholische Theologie.- 19) Zum Beispiel Biologie, Mikrobiologie, Bakteriologie, Eugenik.-
20 Zum Beispiel Brauerei, Brennerei und Zuckerwirtschaft.- 21} Deutsche Staats- oder Volkszugehörige, die aus den unter fremder 
Verwaltung stehenden Deutschen Ostgebieten oder aus dem Ausland (Gebietsstand 31.12.1937) ausgewiesen oder vertrieben sind.-
22) Deutsche Staats- Oder Volkszugehbrige, die nach dem 1.1.1945 auf behördliche Anordnung oder aus eigenem Entschluss ihren Wohn-
sitz aus dem Gebiet von Berlin sowie der sowjetischen Besatzungszone nach dem Bundesgebiet verlegt haben und nicht zum Personen-
kreis der Vertriebenen gehbren.- 23) Hier nur Zugewanderte aus der sowjetischen Besatzungszone und dem sowjetischen Sektor von 
Berlin.- a) In Hamburg halten davon 12 Vorlesungen.- b) In Schleswig-Holstein wissenschaftliche Hilfskrafte (47 insgesamt und 6 weib-
lich). 
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Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Beschäftil<te A'rbAi tAl nse 
unu zwar insgesamt 

Zeit darunter: 1 Vertriebene Unter 18 Jahren auf 100 
Land insgesamt männlich insgesam1i mannlioh insgesamt a.arun"tter; inegesamt darun1e r: Arbeit-

mannlich mannlich nehmer 2) 
Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) Anzahl 

Bundess.ebiet 
1948 JD 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 . 4,3 
1949 JD 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 

526 83Ö 33,2 
. 8,5 

1950 JD 13 902 811 9 695 534 1 5r;5 246 1 131 026 382 608 
60i 3,Ö 

10,2 
1951 JD 14 608 435 10 114 191 1 430 807 976 364 459 931 32, 1 328 895 42 16 578 8,9 
1952 JD 15 040 956 10 352 752 1 380 627 919 170 419 498 30,0 292 038 46 795 3,4 20 171 8,4 
1952 Okt, 1 028 091 636 349 314 506 30,6 210 113 38 035 3,7 15 866 

Nov. 1 247 354 825 609 380 579 30,5 266 754 43 407 3,5 20 042 
Dez. 14 953 286 10 177 128 1 687 719 1 214 902 498 703 29 ,5 369 740 55 529 3 ,3 30 535 10,1 

1953 Jan. 1 822 676 1 330 015 533 571 29,3 398 935 51 728 2,8 26 500 
Febr. 

204 69Ö 438 34i 
1 810 695 1 332 756 525 434 29,0 395 579 49 723 2,7 25 678 

März 15 10 1 392 870 943 333 405 268 29, 1 286 062 43 902 3,2 19 879 8,4 
Apri~ . 1 234 339 799 625 355 526 26,6 244 652 48 104 3,9 20 138 
Mai 1 156 168 737 144 333 807 28,9 227 299 42 459 3,7 17 338 
Juni 15 806 307 10 864 509 1 073 272 676 874 307 598 28,7 201 942 36 414 3,4 15 107 6,4 
Juli 1 012 516 644 838 290 067 26,6 197 613 34 522 3,4 14 013 
AUß. 

997 87ir 
968 164 612 126 273 553 28,3 185 803 33 042 3,4 13 478 

Sept, 16 044 433r 10 941 179 589 376 263 523 28,0 176 386 31 054 3,3 12 764 5 ,5 
Okt. 963 793 606 772 267 889 27,9 179 357 34 794 3,6 15 595 
Nov. . 1 121 273p 731 304p „ . ... . .. ... „ . „. 

nach Ländern (Oktober 1253)3 ) 
Schleew.-Holet 667 025 456 822 105 104 71 146 40 835 43,3 27 461 3 721 3,9 1 882 11 ,9 Hamburg 639 145 418 887 83 419 45 020 5 611 7,0 2 655 2 450 3, 1 1 029 10,9 Niedersachsen 1 999 931r 1 383 929r 221 434 145 244 74 131 39,3 48 934 4 375 2,3 1 994 8,6r 
Bremen 216 348r 147 685r 25 042 15 312 2 411 10,6 1 477 871 3,8 593 9,4r 
I'lordrh.•Westf. 5 161 084 3 676 502 162 477 100 616 18 780 12,8 11 4,6 3 725 2,5 1 ·2~; 2,7 
Hessen 1 407 195 985 052 95 868 64 012 22 639 26,7 15 932 2 453 2,9 1 242 5,7 
Rheinld,-Pfalz 878 051 634 694 57 799 46 091 6 463 14,3 5 455 2 202 4,9 1 419 4,7 Baden-W!irttbg. 2 366 568r 1 520 346r 69 380 43 303 18 639 31,9 12 497 3 193 5 ,5 1 144 2,4r 
Bayern 2 709 086 1 773 954 300 750 200 560 78 380 32,2 53 470 11 804 4,9 4 997 7,9 

)!e~t--_B!r!i!! 10~t2b!r _ 125~) 
aueserdem: 
West-Berlin 1 785 123 1 458 052 1 205 765 1 86 230 1 · I · I • 1 10 252 1 5,o1 4 887 I 20,8 

1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschl!ftigte und Arbeitslose.- 3) Spalten 1 ,2 und 11 September, Spalten 3 und 4 November 1953, 

Zeit 
Land 

1952 30.Sept. 
31.Dez, 

1953 31.März 
;o.Juni 
30.Sept. 

Schlesw.-Holst 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-W!irttbg, 
Bayern 
ausserdem: 
West-Berlin 

1952 30.Sept, 
31,Dez. 

1953 31,l\lärz 
30,Juni 
30.Sept. 

Schlesw.-Holst 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrb.-Weetf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg, 
Bayern 
aueserdem= 
West-Berlin 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte im Bundesgebiet und in West-Berlin 
nach Wirtschaitsabteilungen 

W1rtscbaftee.bte1lun~en 

Landwirt- Bergbau,Ge- Verarbei- Offentl. schaft und w1nnung und Eisen- uni tende Bau- ,Ausbau !Bandel,Geld Dienet und Tierzucht, Verarbeitung Metaller- Gewerbe ( oim, und und Dienst- Verkehre- Dienstlei-insgesamt Forst- und von Steinen zeugung u. !Eisen- und Bauhilfe- !Verel.dlerungs leietungen wesen etungen Jagdwirte eh. und Erden, -verarbei-!Metall ver- gewerbe wesen im öf:fen~l Gärtnerei, Energiewirt- tung larbe itung) Interesse Fischerei acha:ft 

Männer und Frauen 
.Buna.es~ebiet 

115 456 3391 
1 023 108 

1 

1 056 075 

1 

2 689 34j 3 370 715 11 534 413 

1 

1 
572 1381 

1 070 63211 119 93112 019 9781 14 953 286 962 662 998 537 2 685 921 3 372 223 1 141 135 1 597 815 1 071 891 1 117 063 2 006 039 
15 204 690 970 803 1 030 326 2 676 65 3 322 052 1 385 676 1 603 682 1 106 700 1 120 719 1 988 077 
15 806 307 1 009 909 1 083 716 2 753 81 3 408 219 1 596 669 1 669 096 1 155 583 1 129 833 1 999 464 
16 044 433 997 303 1 090 301 2 793 56 3 501 227 1 662 265 1 708 855 1 158 740 1 131 489 2 000 688 

nach Ländern (~O.SeEtember 1223~ 
667 025 92 348 17 244 " "i '" "' 72 354 81 771 60 223 52 4.23 101 077 
639 145 9 837 11 468 91 68 114 485 51 833 132 472 55 058 74 862 97 445 

1 999 931 269 199 114 886 257 59 357 987 213 579 205 064 156 809 155 442 269 368 
216 348 5 364 4 543 37 57 34 716 15 108 41 687 17 607 25 616 34 133 

5 161 084 163 505 671 338 1 071 38 1 045 738 501 751 531 894 342 875 312 315 520 281 
1 407 195 64 974 55 398 245 65 312 476 149 362 157 778 93 982 112 289 215 284 

878 051 49 231 54 540 103 67 211 892 108 581 82 542 60 746 74 394 132 455 
2 366 568 107 490 63 199 509 251 650 226 242 146 217 998 158 036 134 923 283 299 
2 709 086 235 355 97 685 393 45 667 421 307 551 257 649 213 404 189 225 347 346 

'!!e!t_-_B!'.r!i!! .(3Q.§el?t!'.m2e:r !9231 
1 787 078) 8 656 1 13 478 1 142 4081 127 289 1 78 833 1 108 892 1 78 6721 50 9491 177 901 1 

Männer 
Bundese;:ebiet 

110 677 8071 
660 131 

1 

1 014 960 

1 

2 264 82~ 1 971 701 11 502 134 

1 

823 
6321 

16t 
22611 003 48211 275 7161 10 177 128 645 774 960 650 2 258 14 1 958 986 1 108 831 819 756 155 193 1 000 450 1 269 340 

10 438 341 641 744 991 507 2 254 33 1 940 338 1 353 183 824 955 158 054 1 003 293 1 270 928 
10 864 509 653 699 1 040 694 2 318 98 1 992 173 1 562 023 849 179 168 624 1 010 827 1 266 304 
10 997 871 644 051 1 047 412 2 340 731 2 025 663 1 627 111 869 524 169 252 1 011 768 1 262 359 

nach LB.ndern ~20,Se~tember 1~22 l 
456 822 66 525 16 367 

" "! 
b2 426 71 156 47 no 7 ;90 47 461 63 283 

418 887 7 888 10 099 78 342 63 840 49 699 70 251 14 153 65 274 59 341 
1 383 929 160 835 108 224 224 178 229 127 210 269 115 738 20 863 140 618 174 077 

147 685 4 145 4 149 34 28 20 077 14 541 22 783 3 910 23 030 20 761 
3 676 502 118 823 654 599 920 962 605 815 490 289 243 062 43 960 277 929 321 063 

985 052 45 109 52 854 209 691 190 667 146 128 85 271 16 978 100 304 138 050 634 694 33 454 52 371 92 271 139 167 106 341 43 842 6 910 68 894 91 444 1 520 346 72 683 58 256 398 79 333 384 237 264 109 198 22 514 118 627 169 623 1 773 954 134 589 90 493 307 577 381 160 301 424 131 989 32 374 169 631 224 717 

1 458 325 I 4 070 1 11 814 1 
!e!!t_ -_B!!r!i!! l3Q·!!•.12t!!m~e;r !9232 

103 3371 60 885 1 73 578 1 51 046 1 17 153\ 40 8061 95 636 1 

Beschaß 
tigte 
auf 

1 000 
der 

Bevöl-
kerung 

319 
308 
312 
324 
327 

280 
375 
302 
360 
367 
316 
274 
349 
295 

353 

469 
446 
456 
474 
478 

413 
528 
445 
521 
548 
472 
421 
481 
417 

484 

13undesanstal t fur .Arbei tsverml. ttlun5 und Arbeitslosenversicherung 
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Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Porst-, Stein-, Metall-Zeit Ackerbauer, Berg- gewinn.er 
Geschlecht ~rbeitslose Tierzuchter, Jagd- und männische und -ver- ~laamacher Bauber\de erzeuger Elektriker Chemie- Kunststoff-

Alter insgesamt Gartenbauer Fischerei- Berufe arbeiter, und -ver- werker verarbeiter 
berufe Keramiker arbeiter 

1950 JD1) 1 476 836 84 502 27 809 6 767 20 371 4 504 155 441 140 249 24 399 11 570 747 
1951 JD 1 430 807 78 417 26 122 5 767 23 368 3 259 201 508 113 037 20 631 11 504 900 
1952 JD 1 380 627 67 374 27 370 5 792 25 938 3 465 ~17 586 101 549 18 827 11 047 1 191 
1952 Okt. 1 028 091 43 490 16 709 4 379 14 202 2 598 93 872 74 744 12 915 8 955 919 

Nov. 1 247 354 62 003 25 632 7 343 26 226 2 918 199 030 87 508 13 807 9 615 965 
Dez. 1 687 719 96 314 37 304 8 990 49 995 3 887 420 774 114 369 17 318 11 034 1 161 

1953 Jan. 1 822 676 105 172 44 255 9 783 56 052 4 499 456 462 127 269 19 901 11 701 1 277 
Febr. 1 810 695 103 803 56 725 9 612 56 939 4 093 439 707 130 174 20 613 11 739 1 230 
März 1 392 870 74 370 30 097 6 769 31 502 3 640 223 822 109 948 18 071 10 973 1 156 
April 1 234 339 59 005 19 082 5 161 18 908 3 426 147 403 101 586 17 381 10 497 1 159 
Mai 1 156 168 53 292 20 856 4 310 14 900 3 296 123 110 94 180 16 610 1C 030 1 106 
Juni 1 073 272 47 113 21 056 3 941 12 753 2 940 103 418 84 167 14 873 9 243 999 
Juli 1 012 516 41 895 19 729 3 669 11 697 2 830 94 227 78 685 13 561 8 652 972 
Aug. 968 164 38 058 19 917 3 643 10 962 2 622 88 400 73 107 12 039 8 323 958 
Sept. 941 179 37 145 19 157 3 994 10 859 2 471 85 486 70 213 10 781 8 131 908 
Okt. 963 793 40 363 16 582 4 683 13 429 2 475 95 900 72 445 10 572 8 107 899 

und zwar: 
Männer 606 772 31 107 11 983 3 698 
Vertriebene 

11 030 1 456 95 605 63 735 8 250 3 934 228 
insgesamt 267 889 18 387 5 776 1 084 4 309 881 31 780 17 472 2 625 1 593 190 
männlich 179 357 14 361 4 173 770 3 501 541 31 729 15 808 2 084 759 57 

Onter 
18 Jahren 
insgesamt 34 794 1 074 224 252 432 119 1 797 1 446 207 87 26 
mannlich 15 595 654 107 146 376 89 1 792 1 352 175 34 5 

Holzver- Textil- Lederher- "ahrungs- Hilfsberufe Maschinisten Zeit Papierher- steller, der Stoff- Ingenieure Techn. Ka\d-
Geschlecht arbeiter u. steller u. Graphische hersteller 

~eder- und µ.Genuss- erzeugung und Sonderfach- und männisch1 Alter zugehörige -verarbeite Berufe und Fell ver- mittel- und -ver- Techniker kräf te zugehörige Berufe Berufe -verarbeite arbeiter llersteller arbe1tung Berufe 

1950 JD 1) 58 050 6 178 9 210 76 438 37 509 77 199 139 906 20 667 1 824 11 168 116 978 
1951 JD 57 ,429 6 935 9 419 85 547 35 763 70 152 151 484 15 821 1 615 10 7'3 105 401 
1952 JD 59 307 7 316 8 064 95 039 31 373 60 147 166 390 12 229 1 457 10 327 92 833 
1952 Okt. 37 395 5 881 6 846 70 396 01 046 46 341 143 618 10 340 1 299 8 180 83 238 

Nov. 46 543 5 806 7 124 72 797 23 792 52 739 157 383 10 253 1 387 9 522 82 943 
Dez. 71 859 6 934 7 608 88 094 31 500 67 289 183 080 10 967 1 457 12 342 83 689 

1953 Jan. 85 070 7 760 7 998 98 896 36 809 67 597 192 613 11 502 1 485 13 790 89 233 
Febr. 87 392 7 083 7 977 91 359 37 339 65 067 191 905 11 490 1 443 14 068 93 142 
März 67 834 6 955 7 550 78 6f2 31 413 59 391 172 511 10 921 1 383 11 023 88 022 
April 55 382 6 750 7 321 73 685 29 289 57 415 164 979 10 788 1 392 9 919 91 252 
Mai 47 468 6 532 6 879 72 010 28 370 53 405 159 585 10 404 1 401 9 632 88 419 
Juni 41 124 6 247 6 364 74 188 26 54 7 48 090 151 061 9 693 1 297 9 221 85 271 
Juli 38 069 5 926 6 001 72 747 24 815 43 928 145 176 9 662 1 217 9 734 77 942 
Aug. 33 684 5 448 5 768 70 768 21 877 39 865 138 532 9 659 1 183 9 148 80 993 
Sept. 30 259 5 187 5 790 64 935 19 634 39 944 134 727 9 260 1 173 8 943 79 214 
Okt. 29 859 5 048 6 091 60 001 19 015 41 025 134 920 9 388 1 234 8 753 79 733 

und zwar: 
Männer 26 729 1 412 3 619 17 965 14 766 19 911 78 664 9 138 709 8 634 45 209 
Vertriebene 
insgesamt 9 123 1 158 1 259 18 115 6 263 11 732 36 400 2 372 297 1 945 19 724 
männlich 8 231 447 874 6 045 5 253 6 538 22 968 2 283 193 1 930 13 211 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 673 128 128 1 4 72 495 824 4 392 3 3 9 815· 
männlich 574 24 53 382 237 353 2 379 1 2 9 175 

Rechts- Berufs-
Zeit !Hauswirt- Reini- Gesundheits- Volks- Verwal- und Dienst- Erziehungs Bildungs- Künst-

tatigkeit 
Geschlech1 Verkehrs schaft- dienst und tungs- u. Sicher- und Lehr- und o. nahere 

ber\de liehe gungs- Kbrperpflege- pflege- Bti.ro- und berufe, Forschungs- lerische "'"ngabe des Alter Beru.fe berufe berufe heits- Wachberufe Berufe Berufs berufe berufe wahrer Seelsor&er berufe 

1950 JDl) 98 327 52 242 28 615 23 636 869 90 276 5 785 21 742 8 906 3 303 21 081 90 545 
1951 JD 88 245 44 440 31 499 19 794 777 75 011 5 234 21 560 6 630 2 860 18 601 81 428 
1952 JD 81 654 38 461 34 062 15 654 675 62 308 3 868 21 623 5 173 2 581 15 580 74 368 
1952 Okt, 69 735 33 165 33 006 13 650 611 57 236 3 278 20 150 4 6~7 2 392 13 857 68 991 

Nov. 78 602 36 788 34 632 14 755 609 57 159 3 357 21 211 4 750 2 319 14 996 72 840 
Dez. 91 946 37 449 35 148 15 004 606 56 637 3 467 22 372 4 883 2 334 15 306 76 602 

1953 Jan. 96 598 38 773 35 184 16 057 642 57 597 3 546 22 623 4 941 2 280 14 825 78 486 
Febr. 97 000 38 031 34 825 15 408 618 56 147 3 397 22 440 4 723 2 267 14 814 77 925 
März 83 743 35 387 33 831 13 942 625 55 020 , 224 21 402 4 741 2 226 14 515 78 251 
April 76 900 33 592 32 586 13 874 623 58 094 3 257 20 862 4 780 2 22~ 13 775 81 990 
Mai 72 401 31 165 32 292 13 011 625 56 595 3 235 20 411 4 644 2 144 13 293 80 557 
Juni 67 718 28 205 31 910 12 109 587 53 934 3 084 20 259 4 376 2 102 12 802 76 580 
Juli 64 224 26 294 30 882 11 083 574 52 360 3 028 20 137 4 158 2 089 12 370 74 183 
Aug. 62 190 25 291 30 295 10 806 559 51 199 2 950 19 800 3 980 2 075 12 149 71 916 
Sept. 62 961 25 722 30 867 10 911 542 51 662 2 847 19 699 4 018 2 047 12 014 69 678 
Okt. 66 793 27 580 31 989 11 811 627 53 370 2 903 19 790 4 088 2 111 12 558 69 651 

und zwar: 
Manner 55 031 34 1 964 4 839 147 19 369 2 581 18 399 1 286 1 404 9 998 33 938 
Vertriebene 

insgesamt 14 007 7 314 7 490 3 451 173 13 228 944 4 026 1 222 457 2 618 20 474 
mannlich 12 234 13 357 1 623 46 6 054 849 3 850 355 306 2 194 9 720 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 1 419 5 858 152 86 - 1 222 7 60 55 - 30 11 299 
männlich 1 156 - 33 18 - 34 2 58 - - 15 5 360 

1) ~pril - Dezember. 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 
Zugang von Arbeitslosen 

und zwar Stellen- Einweisungen Offene Stellen 
Zeit insgesmnt Vertriebene besetzungen in mn Ende 

mannlich insgesmnt dar.: männlich Notstandsarbeit des Monats 

1950 MD1 ) 311 804 215 021 TO 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 MD 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1952 MD 358 905 257 364 80 488 60 823 347 238 31 162 114 547 
1952 Okt, 327 282 223 835 74 610 55 238 370 999 32 215 112 567 

Nov. 476 148 362 897 120 486 95 744 301 374 26 886 83 301 
Dez. 640 399 524 630 161 390 133 973 243 564 15 281 62 457 

1953 Jan. 477 054 349 368 100 158 75 355 277 i81 13 418 94 868 
Febr. 400 705 313 880 82 203 66 226 330 720 17 192 121 924 
März 249 291 155 996 46 717 29 995 441 524 56 242 151 238 
April 323 956 207 353 65 673 44 784 407 486 39 047 144 055 
Mai 283 869 187 700 60 409 41 746 379 136 24 766 138 961 
Juni 288 691 192 783 60 669 42 730 393 646 28 809 135 782 
Juli 303 892 209 350 64 425 46 732 399 704 27 268 138 233 
Aug. 281 755 189 660 59 081 42 394 409 584 30 749 137 997 
Sept. 297 898 199 665 62 861 44 393 402 077 35 560 140 152 
Okt. 336 044 228 816 70 305 50 684 394 211 32 820 118 693 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet Zugewanderte 

bisher erwerbstatige bisher nicht erwerbstätige 
Zeit Selbständige, mithel- Angestellte und darunter: fende Familienange- Arbeiter Jugendliche darunter: hörige und Beamte insgesamt darunter: insgesamt männlich darunter: darunter: männlich darunter: insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 

1950 MD1 ) 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1952 MD 3 929 2 784 332 233 246 941 19 853 5 616 6 538 2 226 2 873 1 926 
1952 Okt. 3 861 2 674 299 868 214 024 19 641 4 418 4 698 1 282 3 912 2 719 

Nov. 4 602 3 475 450 055 352 336 18 106 4 764 4 122 1 312 3 385 2 322 
Dez. 7 377 3 675 617 857 513 839 11 962 4 839 2 407 1 074 3 203 2 277 

1953 Jan. 4 621 3 438 449 597 336 421 16 509 4 824 3 479 1 028 6 327 4 685 
Febr, 3 314 2 625 376 803 302 365 14 136 4 571 2 786 902 6 452 4 319 
März 3 093 2 283 214 170 139 516 21 396 6 883 7 968 2 891 10 632 7 314 
April 3 130 2 231 269 578 181 586 35 793 13 146 22 307 9 305 15 455 10 390 
Mai 2 773 2 035 247 641 t71 100 20 456 6 182 8 706 2 913 12 999 8 383 
Juni 3 035 2 353 255 192 177 939 19 100 5 399 5 998 1 976 11 364 7 092 
Juli 2 857 2 185 273 068 196 184 18 782 5 019 5 912 1 522 .9 185 5 962 
Aug. 2 621 1 874 255 440 179 557 18 165 4 767 5 258 1 290 5 529 3 462 
Sept. 2 738 1 953 272 504 190 482 18 380 4 669 4 924 1 382 4 276 2 561 
Okt. 3 307 2 258 307 309 217 209 20 273 6 014 5 014 1 383 5 155 3 335 

1) April - Dezember. Bundesanstalt fUr ArbeitsVerm1ttlung und Arbeitslosenversicherung 

Land- und Forstwirtschaft. Fischerei 
Tierseuchen im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Ansteckende Maul- und Tuberkulose Deckinfektionen Rotlauf Räude 
Jahres- bzw. Blutarmut Klauenseuche Ri~~!iehs 1 ) Ri~~!iehs2 ) der Schweinepest der Hühnerpest 

Monatsanfang der Pferde Schweine Schafe 
Land verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte 

Ge~:~rr Gehöfte Gemein- Gehöfte Ge~:!n- Gehofte Ge~=~n- Gehofte Ge~:~n Pehofte Ge~:i:- Gehöfte Gemein- G h""ft Ge~:~n-Geh~fte den den e o e 

1953 Jan. 57 61 1 032 2 557 59 76 121 868 35 41 25 42 5 6 76 177 
Febr. 58 62 431 771 61 84 129 940 22 27 22 22 5 19 120 247 
März 50 56 186 290 68 79 151 1 045 25 27 22 26 4 18 59 114 
April 80 87 128 185 210 286 339 5 161 35 39 19 28 6 20 74 205 
Mai 100 110 38 42 248 373 419 7 197 45 55 14 20 6 6 93 333 
Juni 97 103 35 40 262 378 437 7 171 84 104 17 28 5 5 74 260 
Juli 94 97 8 10 229 340 415 6 427 138 151 15 14 5 5 88 301 
Aug. 97 106 8 10 208 315 386 6 457 206 302 15 15 5 5 188 499 
Sept, 105 118 10 18 252 357 357 6 068 163 214 16 24 2 2 171 378 
Okt. 103 119 - - 241 354 338 4 964 100 120 16 19 3 3 116 276 
Nov. 94 109 4 9 269 383 376 5 359 130 158 13 14 5 5 71 155 

davon: 
Schlesw. -Holst. - - - - - - 2 2 3 3 - - - - 3 4 
Hamburg - - - - - - - - - - - - - - - -
Niedersachsen 3 3 - - 2 2 5 70 - - - - 3 3 7 14 
Bremen - - - - - - - - 1 1 - - - - - -
Nordrh. -Westf. - - 2 4 3 3 2 19 2 2 2 3 - - 11 18 
Hessen 5 11 - - - - 1 3 7 7 4 4 - - 3 8 
Rhld.-Pfalz 15 18 - - 3 3 12 50 10 12 4 4 - - 10 34 
Baden-Wurttbg 25 28 - - 105 184 180 1 081 35 38 2 2 - - 33 71 
Bayern 46 49 1 3 156 191 174 4 134 72 95 1 1 2 2 3 4 
West-Berlin - - 1 2 - - - - - - - - - - 1 2 

1) Soweit anzeigepflichtig nach§ 10 VG.- 2) Insbesondere Trichomonadenseuche. 
Bundesministerium für Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten. 
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Zum Aufsatz: „Die Verwendung von Schleppern, Bodeniräsen und Mähdreschern in der Landwirtschaft" in diesem Heft 
Der Bestand an betriebseigenen Ackerschleppern 1949, 1951 und 1953 in den 
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche 

1 Betriebe mit Schlennern 2 J in den GrOssenklassen nach der landwirtschaftlich benutzten Fläche 

Jahr 1 ) 1 insgesamt 1 bis unter 5 ha 1 "i bis unter 10 ha 
.t1e"trieoe 1 ucn.iepper Jje'tirie oe 1 ucnJ.epper Betriebe 1 Schlepper 

1 Anzahl \ 1949=100 1 ..1..nzahl 1 1949.100 l Anzahl l 1949=100 \ Anzahl 1 1949=100 l Anzahl 1 1949=100 1 Anzahl 1 1949=100 

Schleswig-Holstein 
1949 

1 

3 935 

1 

100 

1 

4 627 

1 

100 

1 

34 

1 

100 

1 

35 

1 

100 

1 

.60 

1 

100 

1 

61 

1 

100 
1951 

536 
7 633 165,0 61 174,3 130 213, 1 

1953 11 293,2 13 093 283,0 194 570,6 194 554 ,3 306 510,0 306 501,6 
Hamburg 

1949 

\ 
216 

1 

100 

1 

245 

1 

100 

1 

32 

1 

100 

1 

37 

1 

100 

1 

28 

1 

100 

1 

34 

1 

100 
1951 

425 196,8 
307 125. 3 

6a 212 ,5 49 132,„ 52 152,9 
1953 451 184, 1 68 183,8 67 239 ,3 68 200,0 

Niedersachsen 
1949 

1 

12 322 

1 

100 

1 

13 601 

1 

100 

1 

338 

1 

100 

1 

348 

1 

100 

1 

555 

1 

100 

1 

566 

1 

100 
1951 

263,; 
22 039 162,0 

1 627 
572 164,4 

31g 
1 467 259,2 

1953 32 445 35 656 262 ,2 481,4 1 658 476,4 3 598,0 3 354 592 ,6 
Bremen 

1949 

1 

44 

1 

100 

1 

49 

1 

100 

1 

3 

1 

100 

1 

4 

1 

100 

1 

5 

1 

100 

1 

5 

1 

100 
1951 

190,9 
80 163,3 5 166 '7 

7 175,0 4 14 280,0 
1953 84 91 185, 7 5 125,0 80,0 4 80,0 

Nordrhein-Westfalen 
1949 

1 

10 814 

1 

100 

1 

11 936 

1 

100 

1 

461 

1 

100 

1 

501 

1 

100 

1 

655 

1 

100 

1 

680 

1 

100 
1951 

35 5lg 
21 590 180,9 

2 685 582,4 
570 113,8 

102 
1 581 232 ,5 

1953 328,5 38 431 322,0 2 729 544, 7 5 778,9 5 153 757,8 
Hessen 

1949 

1 

4 202 

1 

100 

1 

4 671 

1 

100 

1 

392 

1 

100 

1 

422 

1 

100 

1 

554 

1 

100 

1 

568 

1 

100 
1951 8 887 190,3 538 127,5 1 533 269,9 
1953 15 902 378,4 16 806 359,8 1 753 447 ,2 1 775 420,6 4 332 781,9 4 367 768,8 

Rheinland-Pfalz 
1949 

1 

4 307 

1 

100 

1 

4 581 

1 

100 

1 

981 

1 

100 

1 

1 025 

1 

100 

1 4 

914 

1 

100 

1 

943 

1 

100 
1951 8 834 192,8 1 495 145,9 1 908 202,3 
1953 14 780 343,2 15 185 331, 5 3 774 384, 7 3 800 370, 7 377 478,9 4 412 467 ,9 

Baden-Wurttemberg 
1949 

1 

9 875 

1 

100 

1 

10 570 

1 

100 

1 

1 752 

1 

100 

1 

1 804 

1 

100 l 1~ 314 

1 

100 

1 

2 361 

1 

100 
1951 23 107 218,6 

6 83; 
2 972 164, 7 

513 
6 112 258,9 

1953 38 759 392. 5 39 868 377 ,2 390,0 6 872 380,9 584,0 13 563 574,5 
Bayern 

1949 

1 

22 685 

1 

100 

1 

24 306 

1 

100 

1 

1 005 

1 

100 

1 

1 023 

1 

100 

12: 

480 

1 

100 

1 

2 514 

1 

100 
1951 50 566 208,0 2 154 210,6 7 549 300,3 
1953 88 279 389,2 92 632 381, 1 5 253 522. 7 5 289 517 ,o 616 831,3 20 687 822,9 

Bundesgebiet 
1949 

1 

68 400 

1 

100 1 74 586 
1 

100 

1 
4 998 

1 

100 

1 
5 199 

1 

100 

15: 

565 

1 

100 

1 

7 732 

1 

100 
1951 143 043 191,8 8 418 161,9 

636 
20. 346 263, 1 

1953 237 729 347,6 252 213 338,2 22 192 444 ,0 22 390 430, 7 682 ,6 51 914 671,4 
!e!!t_ - _B!:L'!i!! 

1949 
1 

62 
1 

100 
1 

84 
1 

100 
1 

6 
1 

100 
1 

6 
1 

100 
1 

14 
1 

100 
1 

15 
1 

100 
1953 100 161, 3 122 145,2 18 300,0 18 300,0 28 200,0 30 200,0 

1 noch; Betriebe t.i t Schlennern 2 J in den Groseenklassen nach der landwirtschaftlich benutzten Flliche 

Jahr 1) 1 
10 bis unter 20 ha 20 bis unter 50 ha 1 50 ha und darüber 

Betriebe 1 3chlepper 1 Betn.ebe 1 Schlepper 1 Betriebe 1 Schlepper 
1 Anzahl 1 1949=100 1 Anzanl 1 1949•100 1 ll.nzahl 1 1949~1001 Anzahl 1 1949=100 1 Anzahl 1 1q4q.1001 Anzahl 1 1949:100 

Schleswig!..Hols tein 
1949 

1 

215 

1 

100 

1 

217 

1 

100 

1 

1 754 

1 

100 

1 

1 786 

1 
100 

1 

1 872 

1 

100 

1 

2 528 

1 

100 
1951 

673. 5 484 223,0 3 275 183,4 
2 810 

3 683 145, 7 
1953 1 448 1 466 675,6 6 778 386,4 6 989 391. 3 150, 1 4 138 163, 7 

Hamburg 
1949 

1 

48 

1 

100 

1 
55 

1 

100 

1 

87 

1 

100 

1 

91 

1 

100 

1 

21 

1 

100 

1 

28 

1 

100 
1951 67 121,8 111 122 ,0 28 100 
1953 117 243,8 121 220,0 149 171'3 154 169' 2 24 114, 3 40 142,9 

Niedersachsen 
1949 

1 

1 909 

1 

100 

1 

1 932 

1 

100 

1 

6 305 

1 

100 

1 

6 459 

1 

100 

1 

3 215 

1 

100 

1 

4 296 

1 

100 
1951 4 6f5 238,9 9 253 143,3 6 132 142, 7 
1953 8 470 443, 7 8 539 442 ,0 14 942 237 ,o 15 644 242' 2 4 087 127' 1 6 461 150,4 

Bremen 
1949 

-1 
6 

1 

100 

1 

6 

1 
100 

1 

16 

1 

100 

1 

17 

1 

100 

1 

14 

1 

100 

1 

17 

1 

100 
1951 8 15 250,0 

46 
25 147' 1 19 111,8 

1953 133, 3 9 150,0 287,5 50 294, 1 21 150,0 23 135, 3 
Nordrhe in-1Vestfalen 

1949 

1 

2 107 

1 

100 

1 

2 154 

1 

1CO 

1 

5 468 

t 
100 

1 

5 621 

1 

100 

1 

2 123 

1 

100 

1 

2 980 

1 

100 
1951 5 686 264 ,o 9 863 175' 5 3 &90 130,5 
1953 12 113 574 ,9 12 236 568, 1 13 144 240,4 13 983 248,8 2 4 75 116,6 4 330 145, 3 

Hessen 
1949 l 1 338 

1 

100 

1 

1 363 

1 

100 

1 

1 385 

1 

100 

1 

1 434 

1 

100 

1 

533 

1 

100 

1 

884 

1 

100 
1951 3 335 244, 7 2 465 171,9 1 016 114,9 
1953 6 514 486,8 6 618 485, 5 2 749 198,5 2 924 203 ,9 554 103 ,9 1 122 126 ,9 

Rheinland-Pfalz 
1949 

1 

1 388 

1 

100 

1 

1 413 

1 

100 

1 

817 

1 

100 

1 

875 

1 

100 

1 

207 

1 

100 

1 

325 

1 

100 
1951 2 967 210,0 1 916 219,0 548 168,6 
1953 4 847 349 ,2 4 904 347, 1 1 548 189' 5 1 648 188, 3 234 113,0 421 129,5 

Baden-n'urttemberg 
1949 

1 

2 746 

1 

100 

1 

2 803 

1 

100 

1 

2 490 

1 

100 

1 

2 5~5 

1 

100 

1 

573 

1 

100 

1 

1 007 

1 

100 
1951 

212 
7 592 270,9 5 237 201,8 1 194 118,6 

1953 12 444, 7 12 342 440,3 5 578 224,0 5 846 225, 3 623 108, 7 1 245 123,6 
Bayern 

1949 

1 

6 090 

1 

100 
1 

6 169 

1 

100 

1 

11 059 

1 

100 

1 

11 403 

1 

100 

1 

2 051 

1 

100 

1 

3 197 

1 

100 
1951 

1 
17 393 281,9 

219. 3 19 445 170,5 4 025 125 ,9 
1953 35 924 589, 9 36 258 587, 7 24 247 26 083 228, 7 2 239 109,2 4 315 135 ,o 

Bundesgebiet 
1949 

1 

15 8q 

1 

100 

1 

16 112 

1 

100 

1 

29 381 

1 

100 

1 

30 281 

1 

100 

1 

10 609 

1 

100 

1 

15 262 

1 

100 
1951 42 154 261 ,6 51 590 170,4 20 535 134, 5 
1953 81 653 515, 3 82 493 512,0 69 181 235,? 73 321 242, 1 13 067 123,2 22 095 144,8 

!e!t_ --B~r!i!! 
1949 

1 
12 

1 
100 

1 
13 

1 
100 

1 
23 

1 
100 

1 
30 

1 
100 

1 
7 

1 
1CO 

1 
20 

1 
100 

1953 20 166. 7 21 161. 5 28 121, 7 40 133, 3 6 85, 7 13 65,0 

1l Bestand 1949 nach dem Ergebnis der Schleppererhebung 1950, Erhebungstermin 1953: 19. bis 26. Mai.- 2) Zweiachs- und Kettenschlepper. 
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Der Bestand an betriebseigenen Zweiachs- und Kettenschleppern 19531
) 

nach PS-Leistungsklassen in Betrieben mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche 

Grössenklassen Schlepper mit einer PS-Leistuni; 2) 
nach der bis 17 PS über 17 bis 24 PS über 24 bis 34 PS über 34 PS landwirtschaftlich 

benutzten Fläche Anzahl 1949 - 100 Anzahl 1949 „ 100 Anzahl 1949 „100 Anzahl 1949 = 100 

unter 5 ha 16 564 720 3 736 216 1 550 302 540 121 
5 bis unter 10 ha 38 552 971 10 199 378 2 720 484 443 130 

10 " " 20 ha 38 460 578 31 045 409 12 206 1 028 782 135 
20 " " 50 ha 13 801 223 27 400 150 29 157 696 2 963 161 
50 ha und darüber 2 665 256 3 579 67 8 901 233 6 950 136 

Insgesamt 110 042 546 75 959 213 54 534 531 11 678 141 

1) Erhebungstermin: 19. bis 26, Mai 1953.- 2) PS-Leistungsklassen 1949 : bis 18 P3; über 18 bis 25 PS; über 25 
bis 35 PS; über 35 PS. 

Die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche, 
die Zweiachs- und Kettenschlepper benutzten, nach Gruppen der Schlepperbesitzer 

Betriebe, die betriebseigene Schlepper oder Gemeinsch~fts-1),Genossenschafts-
Land bzw. oder Lohnschlepper benutzten 2) 

Grössenklassen 3) darunter Betriebe . die 
nach der Jahr insgesamt betriebseigene Gemeinschafts- 1) Genossenschafts-

oder Lohnschlepper landwirtschaftlich Schlepper t~nutzten ßchlepper benutzte~ benutzten benutzten Fläche Anzahl 1949 = 100 Anzahl 1949 = 100 Anzahl 1949=100 Anzahl 1949 = 100 

Schleswig-Holstein 1953 13 070 262 11 536 293 753 210 781 113 
1949 4 986 100 3 935 100 358 100 693 100 

Hamburg 1953 465 186 425 197 35 135 9 113 
1949 250 100 216 100 26 100 8 100 

Niedersachsen 1953 36 057 258 32 445 263 1 609 271 2 003 185 
1949 13 998 100 12 322 100 593 100 1 083 100 

Bremen 1953 130 200 84 191 - - 45 214 
1949 65 100 44 100 - - 21 100 

Nordrhein-'/{ est falen 1953 37 499 311 35 519 328 1 863 409 309 40 
1949 12 049 100 10 814 100 456 100 779 100 

Hessen 1953 17 819 284 15 902 378 1 573 658 347 19 
1949 6 271 100 4 202 100 239 100 1 830 100 

Rheinland-Pfalz 1953 17 741 292 14 780 343 1 581 794 1 380 88 
1949 6 ·082 100 4 307 100 199 100 1 576 100 

Baden-Württemberg 1953 47 254 242 38 759 392 3 525 629 4 992 55 
1949 19 517 100 9 875 100 560 100 9 082 100 

Bayern 1953 95 582 314 88 279 389 3 709 336 3 955 60 
1949 30 423 100 22 685 100 1 104 100 6 634 100 

Bundesgebiet 1953 265 617 284 237 729 348 14 648 414 13 821 64 
1949 93 641 100 68 400 100 3 535 100 21 706 100 

davon in den·Grössenklassen 
nach der landwirtschaftlich 
benutzten Fläche 

unter 5 ha 1953 32 838 201 22 192 444 3 509 1 035 7 158 65 
1949 16 319 100 4 998 100 339 100 10 981 100 

5 bi·~ unter 10 ha 1953 60 052 436 51 636 683 4 872 859 3 680 65 
1949 13 785 100 7 565 100 567 100 5 653 100 

10 " " 20 ha 1953 87 507 436 81 653 515 4 256 384 1 779 57 
1949 20 056 100 15 847 100 1 107 100 3 102 100 

20 II " 50 ha 1953 71 810 221 69 191 235 1 805 133 1 030 61 
1949 32 435 100 29 381 100 1 354 100 1 700 100 

50 ha und darüber 1953 13 410 121 13 067 123 206 123 174 64 
1949 11 047 100 10 609 100 168 100 270 100 

1) Nur Betriebe, die an Gemeinschaften beteiligt waren.- 2) Be~riebsgruppen 1949 nur beson~ers ermittelt, hier 
für Vergleichszwecke durch Addition zusammengefasst.- 3) Bestand 1949 nach dem Ergebnis der Schleppererhebung 
1950; Erhebungstermin 1953: 19, bis 26. Mai. 
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Hülsenfruchternte 19531 ) 

Süss- und Hülsenfrucht-
Zeit Speiseerbsen Futtererbsen Speisebohnen Ackerbohnen \\'ickeD Bitterlupinen ~emenge und Land Mischfrucht 

zum Ausreifen bestimmt zur Kornerfl.ewinnunfl. 
Hektarerträge in dz . 

Bundesgebiet 1953 17,1 17,0 17,2 22,4 15,6 14,8 24,5 
1952 15,6 14,3 14, 1 19,3 13,0 14,4 22,7 

Schleswig-Holstein 1953 20,7 22,2 16,8 24,9 18,9 15,5 27,,3 
1952 18,2 19,0 16,5 23,3 17,3 16,7 26,2 

Hamburg 1953 22,4 . 20,4 20,2 18,0 17,5 23,7 
1952 19,0 - 17,0 21,3 18,0 18,3 24,5 

Niedersachsen 1953 17,2 17,4 17,6 22,1 15,4 14,6 24,2 
1952 17,4 16,0 15, 1 20,7 13,6 13,3 22,6 

Bremen 1953 21,9 22,0 18,6 21,0 - - 23,5 
1952 18,1 18,0 1-6 .4 19,1 - 15,0 23,0 

Nordrhein-Westfalen 1953 16, 1 17,9 20,4 22,3 15,8 15,6 23,7 
1952 15,7 16,2 16,0 18,6 13,5 15,0 21,2 

Hessen 1953 15,2 15,0 16,0 20,0 15,4 13,6 17,8 
1952 12,7 14,0 12,5 16,8 12,5 13,9 18,2 

Rheinland-Pfalz 1953 12,8 10,8 13,0 13,7 12,9 12,2 15,6 
1952 13,7 12,3 11,8 13,8 12,8 13, 1 17,5 

Baden-W1irttemberg 1953 17,3 17,4 17,5 21,8 15,7 16, 1 17,3 
1952 15,1 14,0 13,4 14,9 11,7 12,9 14,7 

Bayern 1953 15,3 15,6 14, 1 21,0 14,7 12,8 16,9 
1952 11,0 12,9 10,4 15,5 11,5 12,0 14,2 

Ernte insgesamt in t 
Bundesgebiet 1953 14 773 7 332 3 181 36 298 10 353 4 502 ;5 020 

1952 13 081 5 812 2 787 33 921 9 748 7 868 32 096 
Schleswig-Holstein 1953 2 950 235 128 7 882 1 583 660 16 731 

1952 2 321 215 99 6 322 1 366 2 351 12 781 
Hamburg 1953 2 12 117 2 7 78 

1952 6 - 7 121 2 11 113 
Niedersachsen 1953 5 894 1 066 1 253 16 504 786 2 932 11 159 

1952 5 353 828 1 046 15 230 798 4 123 11 604 
Bremen 1953 46 4 52 50 - - 24 

1952 27 7 43 48 - 3 14 
Nordrhein-Westfalen 1953 1 161 392 375 3 055 2 563 637 3 707 

1952 1 386 545 444 4 589 2 958 1 039 4 542 
Hessen 1953 1 835 297 313 816 786 64 1 007 

1952 1 548 307 230 858 652 89 1 105 
Rheinland-Pfalz 1953 252 78 149 65 555 21 132 

1952 239 94 127 45 446 12 196 
Baden-Wurttemberg 1953 1 077 4 127 710 2 791 1 027 48 709 

1952 1 099 2 826 599 2 066 738 22 471 
Bayern 1953 1 556 1 133 189 5 018 3 053 133 1 473 

1952 1 102 990 192 4 642 2 788 218 1 270 

1) Die .h.nbaufla.chen sind in Heft 10, s. 510*1n der Tabelle "Anbauarten au.f dem Ackerland" veröffentlicht. 

Rauhiutterernte 1953 1). 

1 Anbau auf dem Ackerland Dauerwiesen 

Land Zeit Klee mit zwei und auch im Ge.Illiech Luzerne Ackerwiesen insgesamt mit einem Schnitt mehr Schnitten mit Grasern 

Hektarertrcl.ge 1n dz 
Bundesgebiet 1953 65,5 74,0 54,8 54, 1 40, 1 58,4 

1952 57,8 61,9 46,2 46,4 36,6 49,5al Schleswig-Holstein 1953 68,9 74,8 57,2 55,6 55,6a 
1952 67,7 69, 1 53,4 51,8 51,8a 

Hamburg 1953 66,6 83,3 51,6 61, 1 61, 1a 
1952 62,2 72, 1 47,3 58,9 58,9 

Niedersachsen 1953 70,3 75,5 57,0 50,3 43,3 57,7 
1952 64,0 69,6 50, 1 45,4 39,0 52,2 

Bremen 1953 76,6 68,5 57,9 62,9 53,6 65,0 
1952 65,7 70,0 49,9 51, 3 46,6 52,4 

Nordrhein-:ies tfa.len 1953 67,4 74,2 54. 3 48,0 43,6 55,4 
1952 62,9 66,9 50,3 43,0 38,5 50,5 

Hessen 1953 64,3 75,0 51,7 52,1 37,3 56, 1 
1952 53,5 61, 7 36,8 42,8 36,3 44,5 

.theinhnd-Pfalz 1953 52,7 64' 1 41, 5 44,6 36, 1 48,0 
1952 56,2 62,8 41, 5 46,5 40,2 49,7 

Baden-Vforttemberg 1953 70,2 81,0 57' 1 57,9 36,5 60,4 
1952 55,1 60,8 44,B 45,7 33,0 47,2 

Bayern 1953 63,4 72,0 53,9 56,6 35,5 59,7 
1952 54,5 60,9 45,6 48,0 30 ,9 50,5 

Ernte insgesamt in 1 000 
Bundesgebiet 1953 3 352,8 1 901,2 836,2 18 806,9 3 224,2 15 579,9 

1952 3 349,4 1 666,3 689,3 16 172,3 2 993,2 13 179, 1 
Schleswig-Holstein 1953 337,5 4,8 123,9 837,0 837,o:l 1952 368, 1 5,4 99,9 780,6 780,6a 
Hamburg 1953 4,4 o, 1 1, 7 23,7 23,7a 

1952 4,6 o, 1 1,3 23, 1 23, 1 
Niedersachsen 1953 263,6 65,7 39, 1 2 669,7 178,9 490,7 

1952 274,3 72, 1 30,4 2 411,4 068,3 343,0 
Bremen 1953 0,3 0,0 0,2 39,7 6,0 33, 7 

1952 0,3 0,0 0, 1 32,8 5,5 27,3 
Nordrhein-Westfalen 1953 505,7 81,6 103,2 266,5 724,0 542,6 

1952 521,9 80,7 94,9 141,6 643, 9 497,7 
Hessen 1953 257,7 167,9 45,8 332,6 204,8 127,8 

1952 247,4 142,5 30,3 106,2 198,9 907.3 
Rhe inland-l'fal z 1953 152,5 268,3 49,2 953,2 220,7 732,5 

1952 198,2 273,7 46,2 990,7 289,0 701,6 
Baden-Württemberg 1953 553,3 643,4 360,5 4 161,3 281,3 3 880,0 

1952 530,6 501, 1 291,9 3 310,0 256,1 3 053,9 
Bayern 1953 277,8 669,4 112,5 7 523,2 608,5 6 911,8 

1952 204,0 590,6 94,2 6 376,1 531,5 5 844,6 

1) Die Anbauflächen sind in Heft 10, s. 510~ in der Tabelle "Anbauarten auf dem Ackerland" veröffentlicht.- a) Einschl. Wiesen mit einem 
Schnitt. 
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Milcherzeugung und -verwendung 
Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 

Zeit 
Milchkühe 

1) 
~ Milchertrag je Kuh 

monatlich j täglich 
insgesamt an Molkereien und 

Händler geliefert 
Trinkmilch-
absatz 3) 

(Vollmilch) Butter 
Herstellung von 5) 
1 Käse 1 Speisequark 

1948/49 MD] 1949/50 MD 
1950/51 MD 4) 
1951/52 MD 
1952/53 MD 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov, 
Dez, 

1953 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 

1 000 

5 210,B 
5 442,4 
5 702 ,3 
5 774,8 
5 814,9 
5 806,6 
5 809,4 
5 807,4 
5 808,6 
5 809,2 
5 818,8 
5 819,6 
5 820,4 
5 819,9 
5 819,7 
5 817,8 
5 821,3 
5 862,1 
5 864,5 
5 863,9 
5 865, 1 

161 
197 
214 
227 
230 
268 
251 
228 
210 
188 
192. 

197 
190 
225 
237 
291 
288 
278 
266 
244 
229 

k 

5 ,3 
6,5 
7,0 
7,4 
7,6 
8,6 
8,1 
7,6 
6,8 
6,3 
6,2 
6,4 
6,8 
7,3 
7,9 
9,4 
9,6 
9,0 
8 1 6 
8,1 
7,4 

1 000 t 

838,6 
1 070,0 
1 217 ,5 
1 311,7 
1 339,7 
1 553,7 
1 457' 1 
1 325,0 
1 22cr,9 
1 090,2 
1 111,0 
1 148,9 
1 107,2 
1 308,5 
1 376,4 
1 693 ,o 
1 678,4 
1 627 ,5 
1 562,8 
1 430,4 
1 345,6 

590,6 
783,2 
844,5 
885,4 
884,4 

1 070,0 
983,0 
868,7 
770,1 
663 ,6 
689,6 
725,5 
690,5 
851,4 
910,9 

1 195, 1 
1 193,7 
1 127,9 
1 079,3 

972,2 
895,1 

vH 2) 

70,4 
73 ,2 
69,4 
67 ,5 
66,0 
68,9 
67,5 
65' 6 
63'1 
00,9 
61,8 
63,2 
62 ,4 
65' 1 
66,2 
70,6 
71,1 
69,3 
69, 1 
68,0 
66,5 

1 000 t 

112,4 
217 ,9 
215,8 
211,8 
222,3 
247 ,3 
229,5 
207,4 
216,0 
207 ,3 
212,8 
212,1 
202,8 
227,1 
226,2 
239,6 
239,2 
248,8 
236,7 
222,8 

18 339 
20 748 
22 218 
23 623 
22 641 
27 416 
25 588 
23 751 
20 814 
17 066 
17 794 
18 334 
16 915 
20 886 
22 490 
30 483 
30 164 
28 768 
27 766 
26 155 

t 

16 647 
12 300 
12 528 
12 910 
12 883 
12 896 
13 372 
14 427 
13 312 
10 394 
11 193 
12 526 
11 170 
12 380 
12 426 
15 313 
15 192 
13 489 
14 743 
15 739 

1 717 
3 684 
4 571 
5 524 
5 828 
6 544 
5 132 
4 219 
4 903 
4 7€>4 
4 257 
4 n8 
4 896 
7 295 
7 433 
8 710 
7 300 
6 552 
5 723 
4 897 

1) Jahres- bzw, Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; einschl. sterilisierter Milch.- 4) Wirtschaftsjahr 
1. Juli - 30. Juni.- 5) Einschl. Schichtkäse und ab Juli 1953 einschl. Frischkase. 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten / Stat. Bundesamt 

Gewerbliche Schlachtungen ') 

Schlachtgewicht 2) Tiere inlandischer Herkunft Tiere auslandischer Herkunft 
darunter: Rinder Kalber Schweine Sonstige Rinder Schweine Sonstige 

ins- 3chlacht- Tiere Tiere 
Zeit gesamt fette 3) Schlach- Schlacht- Schlach Schlacht Schlach- Schlach ßchlacht- Schlach Reinfett- Schlachtgewicht 

wert) tungen gew1cht 2 ) tungen gew1cht 2) tllllgen 2) tungen ~ewicht2 ) tungen Schlachtgewicht2 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1948/49 MD} 34 200 . 98,7 23 100 131,5 4 114 44, 1 4 168 2 818 
469 

-
1949/50 MD 83 192 . 139 ,2 35 619 169 ,9 5 869 359,5 35 006 4 501 6,3 1 728 4,8 -1950/51 MD ) 110 -421 8 560 152 ,6 38 784 198,5 7 141 541,3 51 189 4 754 21,5 5 389 32 ,6 3 084 80 
1951/52 MD 127 098 10 787 159. 3 40 907 185,6 6 878 755,9 70 875 4 256 15,7 4 118 0,6 64 -1952/53 MD 139 155 11 738 180,4 45 815 217, 1 8 252 810,5 75 761 3 879 15, 7 4 275 11,2 1 170 3 
1952 Okt. 142 916 11 861 198,5 50 517 172,4 6 601 782,5 75 107 5 196 13,6 3 734 18,5 1 761 -Nov. 136 507 11 371 185,8 47 149 186 ,5 6 921 760,8 72 538 4 945 12,5 3 462 13,9 1 492 -Dez. 155 586 13 232 195, 1 50 208 251,3 9 365 912,6 85 528 4 451 15, 7 4 387 16,0 1 647 -
1953 Jan. 130 981 10 755 171,8 44 489 212,9 7 876 728,8 68 523 3 840 18,2 5 192 8,6 1 061 -

Febr. 122 791 10 279 153,6 39 823 219,7 7 977 731,6 66 789 3 260 16,0 4 463 3,7 479 -
März 154 315 13 J82 188,7 48 341 315,6 11 188 939, 1 84 987 3 568 17,6 4 829 13,4 1 402 -
April 132 925 11 189 164. 5 41 878 243,8 8 835 789,1 71 179 3 153 20,8 5 676 23. 5 2 204 -Mai 138 437 11 864 172,7 43 724 232. 6 9 038 849,9 76 800 2 979 l 5,9 4 286 15,3 1 589 21 
Juni 149 268 12 694 196 ,4 48 778 234 ,6 9 328 913,0 82 662 3 530 15' 1 4 116 6,0 845 9 
Juli 140 353 11 643 194,4 48 368 216,3 8 797 816,0 73 966 3 486 15,1 4 044 12,7 1 692 0 
Aug, 148 200 12 243 213,0 52 642 197,5 8 181 838,8 76 218 3 904 16 ,5 4 376 20,7 2 879 -Sept. 156 965r 12 744 234,5 58 555 181,0 7 482 870,7 78 227 5 080r 16,5 4 364 25,8 3 257 -
Okt. 154 0241 12 466 230,8 58 010 167,9 6 610 835,8 76 654 5 549 16,0 4 342 20,6 2 859 -

! 

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte. - 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den Anfall 
an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde bei Rindern ein Ausbeutesatz von 2,72 vH vom Juli 1949 bis Juni 1950 und 
ab Juli 1950 3, 16 vH des Schlachtgewichtes in Berucks1cbti5ung der ...iualit8.tsentw1cklung des Rindviehs zu Grunde gelegt. Bei Schweinen ist 
gegemioer bisherigen Ausweisen der Fettanfall durch Aufnah11e des Innereienfetts von 12,0 vH auf 13,2 vH des 3chlachtgewichts erhbht worden.-
4) Wi~tschaftsjahr 1. Juli bis 30. Juni. 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fangergebnis 

Zeit insgesamt Dampferhochseefiecherei Grosse Heringsfischerei Kleine Hochsee- und 
Küstenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1948 MD 31 684 20 777 6 564 3 338 1 514 7 569 
1949 MD 39 282 12 829 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 447 
1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1952 MD 53 152 15 999 39 232 11 923 4 670 1 964 9 250 2 112 
1952 Jull 63 460 15 891 43 113 9 574 9 670 4 067 10 677 2 250 

Aug. 81 314 20 669 56 578 13 725 9 535 4 009 15 201 2 935 
Sept. 87 157 25 733 63 583 18 773 9 255 3 892 14 319 3 068 
Okt, 75 292 25 969 49 971 17 868 12 638 5 315 12 683 2 786 
Nov. 59 332 18 560 44 195 14 174 6 269 2 636 8 868 1 750 
Dez. 51 119 15 742 38 172 11 354 7 218 3 035 5 729 1 353 

1953 Jan. 29 869 11 569 24 804 10 028 - - 5 065 1 541 
Febr. 29 337 11 208 25 973 10 075 - - 3 364 1 133 
Marz 48 229 15 117 42 079 13 077 - - 6 150 2 040 
April 33 601r 10 155r 25 987r 7 835r 716 236 6 898 2 084 
Mai 41 157r 9 650r 31 968r 6 969 1 473 ~6la) 7 716r 2 268r 
Juni 45 067r 10 120r 29 471r 7 038r 4 995r 10 601r 2 878r 
Juli 62 652r 12 620r 35 850r 9 541r 10 811 lOa) 15 991 3 069 
Aug. 86 151 21 269 58 710 17 447 6 873 . .. 20 568 3 822 
Sept. 94 248 23 478 63 591 18 794 6 101 .„ 24 556 4 684 
Okt. 93 267 23 186 65 326 19 234 8 919 . .. 19 022 3 952 

a) Der Erlbs fUr die Salzheringsproduktion der Grossen Heringefischerei liegt noch nicht vor. 
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Unternehmungen und Arbeitsstätten 
Zum Aufsatz: „Die Umsätzr der Unternehmungen" in die~em Heft 

Umsätze 1949 je Besrhäitigten in Industrie und Handwerk nach Umsatzgrößenklassen 
Ergebnisse der Arbeits~tättenzählung vom 13. September 1950 

DM 
In Unternehmungen mit Umsatz von ••• DM 

Unterneh- bis 50 000 100 000 250 000 500 000 Wirtschaftsgruppe mungen 1 Mill. 5 Mill. 10 Mill. 
insgesamt unter bis unter bis unter bis unter bis untez lbia unter bis unter bis untez 50 000 100 000 250 000 500 000 1 Mill. 5 Mill. 10 Mill. 25 Mill. 

Produzierendes Gewerbe 11 071 4 085 8 424 8 988 9 841 15 496 13 476 14 848 15 068 
darunter: 
Steinkohlenbergbau 8 326 2 444 6 286 7 862 10 219 11 499 9 322 8 165 8 526 
Eisenschaffende Industrie 15 983 5 563 7 685 8 568 8 402 11 097 11 176 12 336 10 781 
NE-Metallindustrie 16 614 4 567 8 037 9 474 11 116 12 443 14 507 17 707 14 329 
Stahlbau 10 381 5 205 7 384 8 364 9 492 9 575 10 526 12 470 12 039 
Maschinenbau 9 781 4 907 7 064 8 726 9 127 9 647 10 228 10 160 9 260 
Schiffbau 6 854 3 735 4 833 6 590 6 918 6 690 6 821 5 819 6 833 
Strassen- und Luftfahrzeugbau 10 495 4 267 8 930 10 846 12 769 14 360 12 028 11 851 10 315 
Elektrotechnik 10 314 .5 099 6 996 8 650 9 316 9 419 10 076 11 460 11 616 
Feinmechanik und Optik 7 105 5 325 7 888 8 278 7 414 6 853 6 967 7 053 10 440 
Eieen-,Stahl-,Blech-u,Metall-

warengewerbe 8 324 3 986 7 304 8 322 9 311 9 750 10 201 11 740 9 687 
Mineraldlverarbeitung,Kohlen-
wertstoffindustrie und Che-
mische Industrie 19 009 6 702 11 407 14 276 17 345 20 106 22 075 19 421 20 667 

Kunststoffverarbeitung 10 852 4 832 8 306 1 656 9 534 8 628 11 072 9 979 13 379 
Gummi- und Asbestverarbeitung 15 318 8 064 13 476 16 613 18 629 14 485 11 541 13 283 15 997 
Feinkeramische und Glasindu-
strie 8 184 3 918 6 696 1 583 7 652 7 069 1 125 9 659 9 449 

Sägerei und Holzbearbeitung 14 249 5 102 10 989 13 697 14 118 15 046 16 083 14 921 27 588 
Holzverarbei.tung 5 919 3 643 6 679 7 384 8 203 8 747 8 865 9 131 -Papiererzeugung und -verarbei~ 

tung;Druckereigewerbe 12 434 4 924 7 347 7 961 8 859 10 283 13 553 16 356 20 413 
Ledererzeugung und -verarbei-

tung 8 930 3 657 8 610 7 654 11 399 12 489 14 216 17 672 17 088 
Textilgewerbe und Bekleidungs-

gewerbe 9 824 2 272 6 249 7 916 9 772 11 236 13 076 13 996 15 161 
Nahrungs- und Genussmittelge-

092 714 35 499 43 679 werbe 25 193 8 146 7 234 20 137 25 498 30 33 
Hoch- 1 Tief- u.Ingenieurbau 4 715 2 840 3 890 4 354 4 832 5 508 6 024 7 419 5 884 
Bauinetallation 6 973 5 315 8 171 9 266 10 066 9 826 10 954 - -
Ausbaugewerbe 4 485 3 560 5 781 6 501 1 478 9 878 1 096 - -

25 Mill, 
bis unter 
100 Ml.11-

15 878 

8 730 
12 596 
21 493 
11 286 
10 524 

7 699 
10 717 
15 659 

6 998 

15 459 

19 584 
20 217 
16 985 

14 815 
43 048 -
24 055 

13 511 

16 489 

59 939 
9 057 --

Umsätze 1949 je Beschäftigten in den Handwerksunternehmungen nach Umsatzgrößenklassen 
Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

DM 

Unterneh-
In Unternehmungen mit Umsatz von ••• DM 

Wirtschaftsklaeee mungen bis 2 000 6 000 10 000· 20 000 50 000 100 000 250 000 
insgesamt unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis untez iois unter bis unter 2 000 6 000 10 000 20 000 50 000 100 000 250 000 500 000 

Montage von 'ffärme-,Lilftungs-u.geeundheit& 
technischen Anlagen 9 309 558 2 304 3 082 5 183 1 090 8 584 9 654 10 709 

Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatten und 
-abwrackbetriebe 10 604 750 2 174 4 239 5 299 7 016 8 969 11 725 15 254 

Elektroreparatur- und -montagewerkstatten 8 044 945 3 019 4 295 5 598 7 052 9 091 10 796 13 932 
Sohloseerei und Schweisserei 5 269 847 2 498 3 
Regenerieranlagen 1 Vulkanisier- und 

465 4 293 5 307 6 736 1 867 9 730 
Reparaturanstalten 23 839 891 2 742 5 636 8 074 12 595 17 841 25 265 30 271 

Bau- und Möbeltischlerei 4 381 814 2 053 2 892 3 653 4 934 6 512 7 762 9 025 
Herstellung von Möbeln,Holzgehäusen u.a. 

Tischlererzeugnisse 7 055 779 2 347 3 361 3 947 4 987 5 797 6 980 8 514 
Herstellung von Polstermobeln 1 002 962 3 153 4 436 5 458 7 105 9 673 10 688 12 944 
Herstellung von Lederwaren 5 842 932 2 739 4 030 5 459 1 395 9 865 11 051 11 438 
Schuhreparaturwerkstatten und Masschuh-

macherei 3 442 991 2 670 4 086 5 322 7 221 9 781 11 941 6 192 
Herren- und Damenschneiderei 2 277 844 1 805 2 544 3 265 4 567 6 598 8 577 10 060 
Miihlengewerbe (ohne Öl- u.Gewurz!IIUhlen) 23 608 748 2 100 4 057 6 571 13 227 21 872 33 493 47 237 Handwerkliche Bäckerei u.Konditorei ohne 
Gastwirtschaft 11 584 552 1 840 3 401 5 867 9 689 13 150 16 688 19 031 

Handwerkliche Backerei u.Konditorei mit 
Gaetwirtschaft 10 743 437 1 551 2 934 5 107 8 507 10 991 13 236 13 477 Fleischerei ohne Gastwirtschaft 17 189 446 1 915 5 382 6 274 11 965 17 152 23 567 30 387 Fleischerei mit Gastwirtschaft 12 066 395 1 781 3 176 5 605 10 174 13 640 17 202 24 342 

Allgem. Hoch-, Tief- und Ingenieurbau 4 386 408 1 148 1 325 1 848 2 632 3 221 3 778 4 423 Hoch- und Ingenieurbau 3 881 597 1 472 1 809 2 350 3 144 3 935 4 472 4 889 Baubetriebe mit Baustoffhandel 4 659 533 944 1 611 2 061 2 920 3 771 4 572 5 691 Baubetriebe mit Zimmerei 4 882 624 1 231 1 6.68 2 304 2 887 4 063 4 424 5 223 
Zimmerei und Holztreppenbau 4 396 722 1 734 2 527 3 338 4 822 6 647 7 992 9 479 Dachdeckerei 7 577 774 2 161 3 359 4 640 7 056 9 055 10 847 13 559 
Zimmerei mit Bautischlerei u.(oder) mit 
Sägewerk -6 824 676 1 741 2 490 3 286 4 664 6 249 7 495 9 144 

Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation 7 058 837 2 764 3 881 5 162 6 666 8 272 9 312 9 695 
Elektroinstallation 6 873 738 2 464 3 700 4 758 6 333 8 044 9·225 10 477 
Malerei mit Tapetenkleberei 4 410 549 1 660 2 235 3 251 4 601 5 961 6 233 6 690 
Glaserei 8 687 819 4 068 4 358 6 009 8 084 10 383 13 478 17 418 
Malerei,Baulackiererei und Entrostungs-
betriebe 3 645 944 2 382 3 038 3 628 4 136 4 672 5 067 5 940 

Stukkateur- 1 Gipser- u.verputzergewerbe 3 887 614 1 763 1 000 2 874 3 710 4 555 4 816 5 744 Friseurgewerbe 3 146 811 2 027 2 713 3 377 4 606 6 957 9 534 1 860 
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100 Mill, 
und mehr 

17 071 

8 155 
39 466 --14 339 -15 062 

9 223 -
-

19 153 -17 855 

---
23 040 

14 330 

15 687 

113 212 
---

500 000 
und mehr 

10 681 

21 774 
15 840 
29 855 

39 678 
14 099 

11 744 
23 449" 
14 832 

9 042 
26 444 
72 477 

25 370 

14 290 
53 790 
30 206 

5 684 
6 084 
5 508 
5 964 

11 234 
12 719 

11 462 
9 653 

10 2'i3 
9 459 

16 732 

6 849 
5 107 -



Industrie und Handwerk 
Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie 1) ")im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten3 ) 

Umsatz 6) 
Erfasste Beschäftigte Geleistete Bruttosumme der 
Betriebe 

Löhne 4 ) 1 

darunter: Brennstoff- Strom-Zeit (örtl.Ein- (ohne Heim- Arbeiter- insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch Land heiten) arbeiter) stunden Gehfilter5) umsatz 7) 

Anzahl 1 000 Mill.Std Mill,DM 1000t-SKE 8 Mill.kWh 

Bundesgebiet 

1949 MD 1 . 4 414 5 412,3 288,0a) . 
1950 MD 9 ) . 4 797 770,0 984,1 280, 1 6 699,6 554,8 .4 616 2 405,0 
1951 MD . 5 332 851,5 1 258,6 356,8 9 159,0 976,8 5 017 2 857,6 
1952 MD . 5 518 875,1 1 381,9 408,0 9 949,3 1 153,8 5 276 ; 134,8 

Okt. 49 966 5 664 973,3 1 490,4 415,6 11 321,8 1 237,3 5 838 ; 460,2 
Nov, 49 959 5 642 903,3 1 431,5b) 425,3b) 10 430;2 1 145,2 5 768 3 365,0 
Dez. 10) 49 937 5 558 889,6 1 493,1 463,0 10 220, 4 1 211, 7 5 794 3 336,6 

1953 Jan. 50 651 5 558 868,8 1 410,2 437,7 9 512,; 1 139,8 5 707 3 318,5 
Febr, 50 628 5 558 801,5 1 270, 6 435,4 9 091,3 1 110,8 5 190 2 998,9 
März 50 644 5 595 891,5 1 402,9 440,9 10 686,4 1 270,7 5 497 3 344,3 
Auril 50 598 5 684 887,5 1 457,7 444,8 10 090,4 1 219,4 4 897 3 194,1 
Mai 50 592 5 708 857,9 1 457,3 445,1 9 747,5 1 188,7 4 711 3 193,9 
Juni 50 571 5 759 896,6 1 486,2 451,7 10 461,8 1 303,4 4 772 3 303,6 
Juli 50 522 5 797 932,2 1 548,2 452,9 10 700,0 1 266,6 4 824 3 418,2 
Aug. 50 527 5 851 896,9 1 510,3 454,7 10 375,2 1 229,8 4 795 3 397,4 
Sept. 50 498 5 892 953,3 1 543 ,9 459, 1 11 413,2 1 370,4 4 929 3 467,9 
Okt, 50 493 5 909 1 000,7 1 589,9 460,6 11 746,3 1 361, 1 5 517 3 726, 1 

nach Landern (Oktober 1:;!23) 

'°''"'. -HoM1 1 551 133 23,8 34,2 8,6 321,7 33,4 76 51,4 
lla'.llburg 1 588 176 29, 1 48,0 17, 1 597,4 58,4 52 55,3 
Niedersachsen 4 716 525 91,3 138,8 37,2 1 137, 1 124,7 582 282,8 
Bremen 489 76 13,6 22 ,6 5,4 207,8 19,7 21 23,0 
Nordrh,-Westf. 15 575 2 375 406,6 708, 7 186,4 4 676,4 580,4 3 532 1 998,5 
Hessen 1 4 371 469 75,5 118,5 43 ,7 883 ,7 141,5 234 179,7 
Rhld,-Pfalz 1 2 834 276 46,4 69,2 21,9 549,0 68,5 278 236,9 
Baden-Württbg. j 9 304 1 031 172,0 252,2 78,9 1 880,5 198,0 322 405,2 
Bayern · 10 065 848 142,5 197,7 61,4 1 492, 7 136,6 422 493 ,2 
ausserdem !e~t=B!:!.rliE iO~tQb!:!,r_1252,)_ 
West-Berlin 1 2 684 1 192 1 28,6 1 41,8 1 19,3 1 341,9 1 32,5 1 24 1 27,5 

Bes6'häftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte Arbeiter 

insgesamt darunter: einschl.kaufm,und techn. ohne gewerbl.Lehrlinge Gewerbliche Lehrlinge 
Zeit weiblich Lehrlinge 

insges&Jllt dar. :weibl, insgesamt dar.: weibl, insgesamt dar. : we i bl. 
1 000 

Bundese:;e biet 
1949 JD 4 414,5 1 058,5 682,9 179,1 3 555,5 

1 

862,0 176,0 17,4 1950 JD 4 796,9 1 222,3 742,1 200,3 3 867,4 1 005,9 187,4 16,0 1951 JD 5 332,1 1 413,9 823,~ 229,9 4 302,8 1 165,3 206, 1 18,6 1952 JD 5 517,8 1 448,3 884,6 252,1 4 400,6 1 177 ,6 232,6 18,5 
1952 Juli 5 537,4 1 437,9 887,0 253,5 4 408,3 1 165,3 242, 1 19, 1 Aug. 5 586,3 1 460,0 893,3 255,5 4 448,2 1 185,2 244,9 19,4 Sept. 5 631,3 1 4.91, 7 896,2 256,5 ~ 487,6 1 215,5 247,4 19,7 

Okt, 5 663,8 1 516,7 900,0 258,3 4 522,8 1 240, 1 241,0 18,4 Nov, 5 641,7 1 515,5 902,6 259,4 4 500,2 1 237,9 238,9 18,3 Dez. 5 557,8 1 483,6 902, 7 259,2 4 417,5 1 206,6 237,6 17,8 
1953 Jan. 10) 5 558.1 1 490,2 911,8 262,5 4 407,7 1 210,0 238,5 17,7 Febr, 5 557,6 1 492,0 914,8 263,3 4 405,9 1 211'1 236,9 17,5 März. 5 594,5 1 491,9 ·918,8 264,6 4 442,5 1 209,9 233,2 

1 

17,4 
April 5 683,6 1 507,7 930,7 270,4 4' 495, 1 1 217,5 257,7 19,9 
Mai 5 7(]1,7 1 522,7 935,4 272,6 4 509,4 1 229,7 262,9 20,4 Juni 5 758,5 1 540,9 937,5 273,5 4 557,0 1 247,0 264,0 20,3 
Juli 5 797,5 1 563,2 940,3 

1 

.!74,6 4 592,9 1 268, 1 264,3 

1 

20,5 Aug. 5 851,1 1 591,0 946,5 276,4 4 639, 5 1 293,9 265,2 20,7 Sept. 5 891,9 1 615,8 950,5 278,0 4 676,2 1 317' 1 265,2 20,7 
Okt. 5 909,0 1 634,6 952,3 279,2 4 699,5 1 335,6 257'1 19,7 

1) Ausführliche Angaben siehe Verciffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland " Teil 1.- 2) Ohne 
Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft,- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur 
Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst.- 4) Für Kohlenbergbau in Bayern Vormonats-
zahlen.- 5) Für Kohlenbergbau z.T. geschätzte Werte; in Bayern Vormonatszahlen,- 6) Ohne Handelsware, einschl. Ver-
brauchsteuern.- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) 1 t Steinkohle entspricht 1 t Steinkohlenbrikette, lt Steinkohlenkoks, 
3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1 ,5 t Braunkohlenkoks, 2 t Tschech. Hartbraunkohle, 1 ,5 t bayr.Pechkohle 
(bis Dezember 1951 3 t), 1,5 t ballastreiche Steinkohle.- 9) FLir Betriebe und Beschaftigte Jahresdurchschnitt,- 10) In-
folge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Janu~r 1953 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum 
vergleichbar,- a) 2. Halbjahr.- b) Einschl. Weihnachtsgratifikation, 



Gesamte Zeit Industrie 
2) 

1949 JD 4 414,5 
1950 JD 4 796,9 
1951 JD 5 332' 1 
1952 JD 5 517,8 
1952 Okt, 5 663,8 

Nov, 5 641,7 
Dez. 5 557,8 

1953 Jan, 8 ) 5 558,1 
Febr. 5 557,6 
März 5 594,5 
April 5 683,6 
Mai 5 707,7 
Juni 5 758,5 
Juli 5 797,5 
Aug, 5 851,1 
Sept. 5 891,9 
Okt, 5 909,0 

1949 MD 5 412,3 
1950 MD 6 699,6 
1951 MD 9 159,0 
1952 MD 9 949,3 
1952 Okt, 11 321,8 

Nov. 10 430,2 
Dez. 10 220,4 

1953 Jan.8 ) 9 512' 3 
Febr. 9 091,3 
März 10 686,4 
April 10 090,4 
Mai 9 747,5 
Juni 10 461,8 
Juli 10 700,0 
Aug, 10 375,2 
Sept. 11 413,2 
Okt, 11 746,3 

1949 MD9) 288,0 
1950 MD 554,8 
1951 MD 976,2 
1952 MD 1 153,8 
1952 Okt, 1 237,3 

Nov. 1 145,2 
Dez. 1 211,7 

1953 Jan,8) 1 139,8 
Febr, 1 110 ,8 
März 1 270,7 
April 1 219,4 
Mai 1 188,7 
Juni 1 303,4 
Juli 1 266,6 
Aug. 1 229,8 
Sept. 1 370,4 
Okt. 1 361, 1 

Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 1) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 1 Fahr- IElektro-IChemischel Textil-1 Beklei-

Kohlen- der schaf- Metall- Maschi- Schiff· dungs-
bergbat Steine fende 3 ) 4) zeug-nenbau bau 

und bau Industrie 
Erden Industrie 

Beschäftigte insgesamt 5) in 1 000 ' 505,0 189,2 166' 1 47,0 410' 1 177 ,8 36,0 229,5 268,0 440,7 160 ,6 
517 ,4 194,5 174,5 53,6 450,4 190,7 44,0 252,6 281, 3 527,7 183,5 
531,1 216,8 182,0 63,3 521,6 209,4 51,2 304-,3 306,3 584,8 214-,0 
548,7 222,5 195,3 60,7 570,8 219,1 61,8 318,0 310,9 566,6 223,4 
552,3 234,1 201,5 59 '5 579,5 225 ,·3 66,7 331,6 311,1 578,1 237,2 
552 ,8 222,1 201,6 59,3 577,4 223,7 66,2 331,6 310' 6 582,8 237,8 
554,0 198,6 202,0 59,4 574,2 223,8 66,0 327 ,2 309, 1 579,4 233,6 
555,7 136,3 203,0 59,3 575,4 226,5 66,9 328,6 308,7 585,2 235,8 
558, 1 137 ,4 203,8 59,2 574,9 226,6 67,8 329,2 310,1 585,2 236,7 
559,0 212,8 205,8 58,9 575,0 227,2 68,8 327' 7 311,4 585,0 238,9 
567 ,8 ;?33,0 206,7 59, 1 585,1 232,4 71,2 330,6 313,5 589,6 242, 1 
566,9 242,2 205,2 59,5 583,5 235,0 62,0 333,2 313,5 590,0 242,7 
567 ,2 246,6 204,8 60' 1 587,7 237,8 73,4 339,2 315,2 592,9 241, 7 
567 ,8 249,2 204,1 60,6 589,3 237,2 74,2 345,6 317,8 597,7 242,4 
569, 7 250,4 204,2 61, 3 592,3 236,9 75,0 354,0 320,3 603,4 245,6 
569,5 249,4 203,7 61,7 592,6 235,5 74,0 359,0 321 ,6 608,6 250, 1 
569,0 242,8 202,9 62,3 592,0 233,7 72, 7 361,4 321,8 611, 7 254 ,2 

Umsatz insgesamt 6 ), Mill, DM 
299,1 149,6 283,8 89,4 364,1 215,5 21,3 227,8 4-20,8 631 ,4 161,2 
324,3 181,1 362 „5 144,9 454 ,9 279,2 33,4 278,2 565,3 819,8 212,8 
407,6 246,3 504,5 257 ,„ 660, 1 374,1 51,8 428,0 786,7 . 1 069„7 279,6 
488,7 276, 1 738,4 221,5 835,0 460, 1 88,2 479,1 758,9 923,7 287,4 
526' 1 334,0 862,5 239,5 876,8 497,2 126,9 513,3 835,2 1 187,9 401,9 
488,0 268,3 810,1 224,7 828,9 427,9 76,5 525, 7 794,2 1 050,6 357,7 
491,6 203,9 780,1 199,'5 863,5 444,3 140,6 563,6 739,3 943,3 291,0 
511,0 174,5 792,6 184,0 771,9 380,2 125,9 456,7 780,7 938,7 257,2 
482,9 169,6 722,5 176,7 785,4- 423,3 91,6 435,0 747,4 862,0 260,6 
540,5 310,9 749,0 206,4 911, 5 523,6 106,7 495,6 879,1 1 025,4 356,4 
474,6 327,9 672,8 184,3 844,7 542 '3 139,8 4 71, 5 836,9 914,5 330,9 
454 ,9 335,4 626, 1 189,8 838, 1 519,5 75,7 463,9 799,8 823,4 307,4 
492,9 359,2 663,8 204,3 930,6 565,8 „ 84,3 510,9 844,6 879,5 262,5 
486,5 385,8 675,1 199,2 907,0 537,2 114,0 52.3,0 864,0 952 '3 269,2 
466,5 374,8 650,6 206,6 823,4 4-61,2 127,2 506,2 851,1 963,9 290,6 
485,4 378,9 663,2 215,4 915,0 509,7 136,9 621,0 915,5 1 172,3 375,7 
513,4 381,5 658, 1 228,2 919,8 509,5 142,3 551 '1 951,8 1 230,6 424,2 

darunter: Auslandsumsatz 7) 
1 Mill. DM 

78,2 7,6 24,9 8,5 40,3 7,7 6,3 9,4 27,2 23,8 0,3 
88,6 10,3 59,3 13,3 92,2 32' 1 6,7 21,3 69,7 29,9 0,6 

104,2 15,3 85,4 20' 1 173,5 61,8 12,0 45, 1 135,5 61'5 2,2 
119, 1 18,3 95,6 32, 1 256,7 81,8 34,8 70,2 109,4 61'1 2,2 
122,0 18,2 97,2 50, 1 275,1 84,7 43, 1 76,1 116,2 60,2 2,5. 
119,4 13,2 89,2 40,6 261'6 76,8 29,5 66,9 116,8 55,5 2,7 
126,7 12,9 87,5 36,1 279,2 89,6 47,2 73,8 128,2 57,5 2,5 
123,6 14,2 82,8 25,3 252,7 70,4 70, 1 63, 1 121,8 59,6 2,0 
118,8 14,9 71'1 29,5 249,7 80,8 28,7 61,6 125,6 59,6 2,7 
128,5 21,0 75,2 39,2 293,9 92,0 30,4 74,5 148,0 73,7 3,7 
112,0 21,8 81,4 33,6 262' 9 96,5 39,8 70,9 145,4 64,7 2,8 
107,3 21 ,o 86,0 38,3 272,0 94,9 16,3 77,3 135,6 58,8 2,8 
119,4 22,1 92,0 32,2 307,3 103,6 28,0 78,8 145,6 65,8 2,5 
126,8 22,1 97,0 32,6 278,9 95,5 26,2 76,8 139,4 66,5 2,4 
120,0 22,8 100,3 34,4 261,1 87,8 20,3 74,6 148,0 67' 1 3,3 
118,2 19,7 102,8 29,4 274 '9 98,7 71,3 87,2 154,0 80,5 3,9 
126 '9 20,2 89,1 23,7 292,2 99,9 46,0 75,4 157,4 76,4 '4,0 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be·-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für samtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", 
Teil 1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) Metallhütten und Um-
schmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als 
Inlandsumsatz ist der Umsatz mit Empfangern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie 
mit den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Aus-
land oder Saargebiet ansässige Empfänger sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen 
(Exporteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 
1953 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 9) 2. Halbjahr. 
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Zeit 

H1z}2) 
1951 
1952 
1952 Okt, 

Nov. 
Dez, 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
Apri 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
l!lov, 

Zeit 

1948] 1949 
1950 2) 
1951 
1952 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

l!~~ l 2) 1951 
1952 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglicb 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie Bergbau 

IJ.esamte 
In-

dustrie 

Gesamte Industrie 
ohne 
Bau 

ohne und ohne 
Bau Energie-

er-

Berg-
ba,u 

Grund- Investi-·~,Ver- 1 ) Nah- Energie-
i s toff-u. tions- rauohir rungs-u. er-
ns-t Produk güter- güter Genuss- zeugung 

~esam tions- mittel-
Bau 

Eisen-\ Metall 
Kohlen-
bergbau erzbergbau 

Kali-, 
Stein- E d'"l salz- ~ 0 ge-

roergbau winnung 

63, 1 
89,8 

113,0 
134,9 
144,4 
159,5 
167,5 
153,2 
140,9 
142,7 
152,2 
156,9 
156,6 
157,7 
152,8 
154,0 
16712r 
169,Bp 
178,0p 

In-
dustrie 

der 
Steine 

und 
Erden 

51,2 
79,3 
95,4 

104,3 
107,8 
127,7 
106, 1 
77,6 
64, 1 
65,6 

107' 1 
122,3 
128,1 
136,2 
141,8 
141,0 
144 ,5r 
137,Bp 
126,6p 

Stahl-

62,7 
89,9 

113,2 
135,2 
144,9 
159,5 
168,0 
155,2 
143 ,6 
145,4 
153,0 
156,6 
155 ,5 
157,0 
152,0 
153,1 
166·9r 
169,9p 
178,4p 

zeugung 

59,6 
87,0 

110,6 
132,3 
141,5 
156,3 
164,6 
150,9 
138,9 
141, 1 
149,3 
153,6 
152,8 
154,4 
149,3 
150,1 
163 .er 
166,7p 
174,7p 

81,2 
96,2 

105,s 
117,4 
125,4 

57,6 
86,2 

111,0 
133,7 
143,0 

128,2 158,8 
135,7 167,2 
130,6 152,8 
131,6 139,6 
129,2 142,2 
132,1 150,9 
129,3 155,9 
127,8 155,1 
129,2 156,8 
126°,6 151,4 
127,6 152,2 
129,6 ~66,9r 
131,3i:169,9p 
136,11178,3p 

güter- industrien 

56, 7 
84,1 

101,1 
126,4 
130,8 
142,1 
144,0 
131 ,3 
129,2 
131 ,5 
140, 1 
143,5 
145,0 
14~ ,5 
143,6 
143,5 
150 14r 
151,0p 
155,2p 

51,4 
82,8 

113,6 
151,0 
170,0 
178,6 
189,0 
177,0 
157,9 
167,2 
175,5. 
178,7 
178,6 
181 ,7 
169,2 
165,5 
188,3r 
180,2p 
194,3p 

53,8 
86,0 

113,0 
no,6 
134,6 
159,7 
169,5 
152,9 
145, 1 
143,2 
150,9 
156, 1 
148,5 
148,5 
146,6 
154,2 
172,3r 
174, 1p 
180,3p 

79,6 
99, 1 

112,3 
118,7 
127,4 
156,0 
173,8 
153,4 
116, 6 
112,3 
124,1 
136,5 
139,2 
143,2 
139,2 
141,4 
153,1r 
188, 1p 
201 ,3p 

112,2 
135,8 
154,4 
181,1 
199,9 
211,6 
222,6 
223, 1 
219,3 
213,8 
211,4 
203,4 
199,9 
198,5 
195,5 
201,7 
216,0r 
225,4p 
238,1p 

. 
88,5 

109,4 
128, 1 
134,7 
159,6 
157,2 
111 ,7 
84,7 
87,8 

137,2 
163,4 
177 ,7 
171 ,9 

78,5 
92,4 
98,8 

107,5 
111,7 
113,6 
121,3 
116,3 
116,8 
114,6 
116,7 
113,4 
112,7 
112,9 

168, 1 110,6 
172,6 110,4 
174,6r 111,7 
168,0p 113,Bp 
169,3p 119,0p 

88,0 
111 ,7 
134,B 
165,8 
195,5 
204,8 
207,5 
210, 1 
212,1 
203 ,6 
210, 1 
206,4 
201 ,7 
181,6 
175,3 
173,5 
179,9 
173,8t 
180,2] 

97,3 
120, 1 
143,7 
144,7 
142, 1 
130,9 
146,8 
140,7 
144,7 
151 ,5 
151, 7 
151, 1 
153,7 
143 ,3 

und 
Salinen 

97,6 
111,3 
141,3 
166,3 
193,3 
191 ,9 
201,3 
186,1 
199,3 
191,4 
196,9 
181,5 
155,3 
186,5 

143,4 173,4 
150,9 190,2· 
157,9r 203•2 
157,7p 204,9p 
171,6p 210,5p 

143,0 
189,1 
251,4 
307,5 
394,5 
415,3 
426,7 
436,2 
434,7 
441,3 
457,4 
478,3 
486,7 
492,4 
507,6 
515,7 
523•2r 
528,4p 
524,3p 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Eisen-
und 

Stahl-
er-

zeugung 

37,7 
63,0 
81,7 
92,9 

107,3 
114,3 
121,2 
114, 1 
117,8 
112,7 
112,8 
105,6 
103,7 
103,0 

97,0 
94,4 
95,3r 
94,8p 

102,Gp 

Eisen-, 
Stahl-
und 

Temper-
gie sserei 

43,8 
68,0 
87,4 

112,1 
118,5 
121, 1 
120,3 
109,8 
109,2 
104,2 
106, 1 
108,1 
103,9 
107,4 
102,8 
99,7 

106 ,Sr 
106,6p 
111,7p 

Ziehe-
reien 

und 
Kalt-
walz-:-
werke 

40,6 
61,5 
77,s 
87,0 
97,0 

105,6 
112,7 
95,2 
93, 1 
90,4 
91,8 
89,6 
85,9 
84,3 
77,8 
75,0 
82,1 
84,7 

Lercht-1 sci?w;r- Me:11 M~~~ral-·1Gumm1-·1 halb- Chemische c~::;~:he 
zeug- Industrie metallhütten- pro- 3 ) erzeugung verarbeitung 

produktion duktior 

14,9 
57,5 
55, 1 

146,7 
198,8 
228,0 
225,3 
203,0 
194,6 
185,4 
199,5 
20•,9 
205,1 
212,8 
215,6 
216,6 
220,5 
229,8p 
239,1p 

40,2 
91 ,2 

122,6 
126,6 
125,3 
120,3 
124,7 
130,7 
127,5 
126,6 
130, 7 
129,6 
130,3 
131 ,3 
130,7 
127,5 
135,0 
137,4p 
143,2p 

45,9 
62,3 
85,9 

105,1 
91,7 

102,1 
109,4 
96,6 
89,7 
97,6 

100,0 
103,7 
110,2 
112,4 
111,0 
116,8 
120,2r 
126,7p 
141 ,9p 

69,7 
96,1 

125,3 
1,0,1 
154,7 
166,7 
174, 1 
162 ,4 
163,5 
173,0 
176,7 
185,9 
181,8 
180,5 
177,9 
181,8 
191 ,5r 
192, lp 
202,Bp 

132,6 
222,5 
265,6 
308,2 
239,1 
270,5 
288,5 
273,2 
278,8 
275,8 
289,4 
271,0 
277,6 
310,6 
300,6 
294,6 
314,9r 
327 ,Gp 
>27 ,3p 

32,4 
76,3 

155,0 
200,7 
223,6 
246, 1 

• 236,9 
238,3 
239,6 
240,5 
274,7 
245,9 
297,9 
254,3 
294,2 
262,0 
277,4 
297. 7p 
239,5p 

82,3 
104,5 
116,9 
129,7 
143,7 
160, 1 
164,2 
157,3 
149,6 
159,4 
159,9 
160,8 
165,9 
169,7 
156,8 
163,3 
181 •5r 
184,4p 
190,Bp 

Flach-
glas-
erzeu-
gung 

92,5 
138, 1 
139,6 
170,8 
146,8 
162 ,6 
171,2 
177,2 
160,7 
154,0 
134,5 
130 ,4 
132,5 
138,7 
156,3 
157,3 
181 •5r 
202,Sp 
:wo,9p 

Zell-
Sagewerke stoff 

und und 
Holzbe- Papier-

arbe i tung erzeugune 

72,2 
98,5 

105,6 
113,4 
100,7 
98,5 

101 ,o 
88,6 
77,5 
81,1 
83,5 

100,2 
115,9 
107,0 
102,7 
103,5 
102.5 
103, 1p 

52,2 
77,1 
97,3 

111,9 
103,8 
109,0 
118,2 
110,4 
114,3 
113,7 
117,4 
112, 1 
117,4 
120,6 
119,4 
120,8 
12~•8r 
129,8p 
137,9p 

Inveatitionsgüterinduatrien Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs- und Energie-
Genus smi tte l induatrien erzeugung 

Eisen-, 
Hohl- S ""' glas- Leder- chuh- ,49rtil- Nah- Elek-

bau Ma- Fahr-
zeug-

bau• 

Fein- ~!~~f!~· Fein-
Schiff. Elektl'o-mechanfi waren- m~er~

bau technik und indus trle ~c e 
Optik einschl. d ~-. 

rungs-
mittel-

Tabak-
Braue jVerar-

re i bei-
tung 

triz 1 Gas-
täts-e ins chl. achinen 

Waggon- bau 
bau 

39,4 
59,1 
57,9 
67,5 
87,9 
96,9 

111,0 
101,7 
101 ,3 
105,4 
104,3 
113,9 
112,5 
110,4 
115, 1 
132, 1 
140,Br 
125,2p 
125,6p 

55,7 
97, 1 

123,7 
164,5 
188,7 
197,8 
201,8 
193,7 
165,0 
181,9 
194,0 

30,4 
73,8 

125,7 
164, 1 
193,6 
202,7 
201,1 
184, 1 
175 ,6 
182,6 
193,2 

27,0 
35,7 
53,3 
71,2 
91,5 

101,1 
107,9 
105,2 
100,2 
102,9 
104, 1 

191,8 209,s 1os,8 
195,2 214,7 99,9 
193,5 230,1 101,2 
173,9 201,0 111,2 
170,0 187,8 107,4 
196,3r 219,1r 113,1 
179,Sp 209,7p 116,4> 
191,2p 217,4p ••• 

105,8 
150,0 
197,9 
212,0 
287,6 
318,6 
345,; 
326,1 
285,1 
293,6 
296,7 
297,5 
295,2 
308,0 
313,5 
314,9 
351 ,7r 
348,4p 
388,6p 

53,2 
85,9 

121,9 
162 ,5 
182,6 
199,9 
214,6 
194,3 
164 ,6 
180,2 
200,3 
202,2 
193,6 
196,8 
174,3 
176,9 
211 ,Br 
214, 1p 
237,Bp 

Stahl ver us r:w 
formung 

46,9 
63,0 
93,9 

125 ,2 
13?,8 
143,8 
148,8 
134,6 
123,9 
127,9 
135,3 
137,7 
134,4 
134,2 
122,9 
114,8 
129,8r 
129,0p 
144,1p 

64, 1 
89,2 

101,5 
128,8 
129,9 
133,9 
137,7 
126,5 
121 ,7 
123,7 
127,2 
129,3 
125,2 
135,3 
133,2 
132, 1 
144,1r 
143 ,41 
150,0, 

erzeugung 

94,4 40,2 
159,4 62,9 
184,2 72,7 
231 ,5 70 ,9 
224,5 73,5 
222,0 83,6 
221,5 87,0 
198,6 81,4 
208,9 77,3 
206. 9 79. 3 
219,9 79,2 
221 ,5 77 ,o 
234,1 71, 1 
269,8 69,3 
270,7 68,0 
269,5 77,9 
279,9'i 79,1r 
275,7p 79,4p 
263,6, 87,3p 

in-
industrie dustrie 

48,5 51,0 
69,6 89,5 
77,7 118,6 
80,4 130,2 
88,0 125,2 

110,4 156,7 
114,6 160,8 
99,7 144,8 
89,3 137,5 
94, 1 131,8 

104,6 138,8 
109,4 144,3 
99,0 137,5 
69,8 140,0 
68, 7 138, 1 
91,7,142,9 

107,3r1G3, 1r 
108,61162,91 
110,11168,9] 

118,7 
130,9 
144,0 
142,0 
148,9 
209,3 
241,3 
196,1 
139,5 
129,9 
141,4 
146,5 
152,3 
153 ,2 
148,3 
156,7 
185,1r 
255,9p 
277 ,Bp 

40,8 
53,4 
67,9 
89,7 

102,9 
86,5 
82,3 

104,0 
76, 1 
84,8 

100,8 
126,9 
149,6 
125,8 
141,2 
139,7 
117,1 
106,Sp 

32,6 
73,6 
83 ,2 
94,7 

104,7 
105,e 
112,1 
101,8 
101,7 

96,8 
107,9 
126,4 
101 ,4 
145 ,5 
123,7 
114,7 
119,9r 
116, 7p 
130,2p 

ereeugvng 

122,9 
151 ,2 
171,7 
200,8 
219,7 

78,9 
88,0 

100,7 
119,9 
134,3 

234,2 141,1 
248,1 143,6 
248,3 144,6 
243,1 145,5 
235,6 146,0 
232,8 144,9 
224,5 137,9 
220,5 132,0 
219,2 134,3 
214,9 135,1 
223,9 132,9 
242, 3r'134, 2r 
2 54. 6i: 134 • 51 
272,1:i;132,2p 

1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 2) Jahresdurchschnitte aus Kalendermonatlichen Indexziffern errechnet.- 3) Einschl. 
Kohlenwertetoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung, 
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Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
ll!ai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1952 2,Vj. 

3.Vj, 
4,Vj, 

1953 1, Vj. 
2.vj. 
3. Vj, 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1952 2.vJ. 

3, Vj, 
4. Vj • 

1953 1.vj. 
2.vj. 
3.Vj, 

Index der industriellen Produktivität 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Gesamte Bergbau Grundstoff- und lnvesti tions- Verbrauchs- 2) Nahrungs- und 

Industrie 1) insgesamt Produktions- güterindustrien gii terindus trien Genussmittel-
gilterindustrien industrien 

82 1 3 66, 1 85,0 87.5 79,3 82,2 118,5 
92,8 10,8 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 

102,6 75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 136,4 
107,5 78,7 111,2 110,9 118,4 103,4 143,6 
112,7 79,0 116,6 116,3 120,4 111,3 157,2 
112,7 80,4 116,4 114,4 119,3 110,6 165,7 
109,3 81,0 113,0 112,7 116,7 106,4 161,2 
108,7 82,5 112,2 111,0 113,2 111,0 145,6 
110,6 83,3 114, 1 121,4 118,7 109,2 140,7 
114,3 82,1 118,4 123,4 123,9 112,2 155,0 
109,7 78,7 113,4 117,7 116,3 107,6 158,1 
109,2 79,3 112,7 119,2 115,5 103,2 154,6 
114,0 60,4 119,0 119,0 121,6 111,3 166, 1 
112,8 80,2 116,9 119,8 117,4 112,9 161,0 
113,4 81',0 117,5 121,7 115,9 116,5 156,6 
116,8r 80,9 120,8r 122,0r 124,5r 118,3r 160,4r 
117,5p 79,6p 121,9p 122,7p 119,3p 117,5p 185,3 

Ber.o:bau Grundstoff- und Produktions"1.lterindustrien 

Erdöl- Chemische 
Kali-, gewinnung Industrie Eisen- NE-Metall- Industrie Sägewerke Zellstoff- Gummi-

Kohlen- Eisenerz- Steinsalz- u.Mineral- der und industrie einschl. Glas- und und und 
bergbau bergbau bergbau 6lverar- Steine Stahl- (ohne Kohlen- industrie Holzbe- Papier- Asbestver 

u.Salinen bei tung u.Erden erzeugung Gieeeerei) werte toff- arbeitung erzeugung arbeitung 
industrie 

61,9 91,0 76,o 55,3 92,4 75,8 86,7 92,2 120,7 74,0 H,4 87,6 
64,5 97,3 86,5 94,0 102,0 91 ,9~ 90,7 109,3 107,0 77,2 82,9 88,3 
68,0 107,1 91,1 114,7 103,8 96,6 105,7 122,1 113,6 81,8 87,4 94,7 
69,5 115,9 94,4 131,4 104,7 105,0 112,0 125,3 101,6 77,1 82,2 102,7 
68,6 114,6 89,7 130,3 107,6 99,2 110,9 120,2 95,7 79,0 76,7 97,8 
69,9 117,0 94,7 136,2 113,9 108,1 117 ,2 127,0 102,2 77,0 78,3 107, 1 
10,2 117,7 97,0 137,7 100,0 106,9 119,6 131,7 103,3 76,3 85,9 106,0 
71,9 120,4 102,5 136,9 96,6 109,9 115,4 139,5 101,3 75,2 92,7 106,8 
68,8 112,7 91 ,8 146,0 115 ,2 98,7 123,1 143,0 99,2 83,0 89,2 102,4 
69,6 111,1 101,9 148,8 119,9r 97,0r 128, 1r 149,5r 110,9r 82,5 97 1 5r 108,5r 

Investitionsgtiterindustr~en Verbrauchegilterinduetrien Nahrungs- und Genuss-
mittelindustrien 

Fein- Nahrungs- Brauerei Maschinen- Fahrzeug- Elektro- Feinmechanik Leder- Schuh- Textil-
bau bau technik und Optik keramische erzeugung industrie induetrie mittel- und 

Industrie industrie Mälzerei 
87,2 59,4 83,9 71,2 68,3 77,3 72,2 90,0 119,6 70,7 
97,3 90,5 94,9 89,0 71,4 84,0 73,0 97,8 142,6 74,3 

109,6 107,3 112,6 98,3 79,1 87,8 78,0 103,9 142,0 88,3 
117,9 119,4 117,7 103,7 77,9 90, 1 78,2 106,0 151 ,3 90,8 
117,5 123,4 111,7 100,0 76,7 86,0 81,0 95,8 149,1 101,3 
116,9 123,2 118,8 100,8 77,8 92,2 75,4 110,0 138,2 101,4 
116,6 116,2 122,9 109,2 77,2 93,6 80,5 114,5 183,8 82,1 
116,7 115, 1 119,1 105,5 76,3 92,4 81,2 111 ,3 158,7 82,5 
116,3 120,3 115 ,6 107,1 77,2 85,4 81,2 109,8 163,6 104,2 
114,8r 121 ,9r 124,9r 108,3r 80,1r 90,0r 78 1 2r 119,2 162,0 108, 1 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau,- 2) Ohne Nahrungs- und ~enussmittelindustrien. 

Steinkohle 2) Stein-

monatlich 1 
kohlenkoks 

arbeite- (Zechen-Zeit täglich koke) 

1936 MD 9 747 384,4 2 316 
1949 MD 8 603 338,1 1 950 
1950 MD1) 9 230 364,3 2 098 
1951 MD 9 910 392,5 2 589 
1952 MD 10 273 407,2 2 843 
1952 Okt, 11 051 409,3 2 994 

Nov. 10 133 440,4 2 952 
Dez. 10 427 417, 1 3 071 

1953 Jan. 10 940 420,8 3 084 
Febr. 9 894 412,3 2 781 
März 10 920 420,0 3 097 
April 9 850 410,4 2 970 
ll!ai 9 375 407,6 2 974 
Juni 10 204 408,0 2 908 
Juli 10 775 399, 1 3 026 
Aug. 10 260 394,6 3 002 
Sept, 10 379 399,2 2 856 
Okt. 11 064 409,8 2 842 
Nov. 10 369p 432, Op 2 608p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Absatz-
Braunkohle, Braunkohlen- Roh- fähige 

roh briketts Eisenerz Kalisalze, 
Fe-Inhalt berechnet 

auf K20 
1 000 t 

4 713 974 17!1 46 
6 022 1 187 203 62 
6 320 1 243 245 76 
6 927 1 331 290 92 
6 947 1 367 341 109 
7 476 1 458 379 120 
6 876 1 258 338 110 
7 277 1 345 353 102 
7 409 1 418 376 119 
6 628 1 285 335 105 
7 327 1 431 374 120 
6 429 1 294 339 97 
6 252 1 278 318 75 
6 642 1 376 315 108 
7 016 1 474 324 104 
7 098 1 437 308 112 
7 251 1 436 320 121 
7 657 1 479 321 125 
7 267p 1 327p 297p 114p 

Erdöl- Gebrannter Mauer-
förderung Zement Kalk ziegel 

t 1 000 t Mill.St 

37 083 711 428 381 
70 131 705 353 295 
93 218 906 434 353 

113 888 1 017 462 384 
146 286 1 074 489 394 
156 542 1 317 543 505 
155 621 977 439 399 
164 420 631 365 296 
163 820 562 368 211 
150 222 636 368 166 
172 388 1 293 659 256 
174 469 1 399 570 353 
183 454 1 472 551 454 
179 589 1 422 538 530 
191 296 1 555 560 575 
194 402 '1 547 603 558 
190 820 1 514 613 563 • 
199 071r 1 536r 581r 540r 
191 241p 1 342p 495p 4c77p 

1
2
J Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet worden.-

Ohne Stockheimer Steinkohle. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Hütten- Schwefel- Soda, Roheisen ~alzstahl- säure eills:lhl 
einschl. Stahl- Giesserei- aluminium !Elektrolyt- Hütten- berechnet 

Hochofen- roh- /fertiger- erzeug- (Elektro- kupfer weich-und Rohzink Oleum auf Chlor 
Zeit blöcke Jzeugnisse nisse Feinblei berechnet Na2co3 ferroleg. lyse) auf so3 

1 000 t t 

1936 MD 1 048 1 206 822 206 . '10. 145 
8 129 

. 88 166 35 417 8 214 
1949 MD 595 752 528 140 2 421 8 592 7 243 77 460 47 376 14 182 
1950 MD1) 789 984 681 180 2 320 11 144 9 845 10 233 98 338 61 240 18 229 
1951 MD 891 1 092 780 230 6 178 11 758 10 127 11 720 115 837 69 648 21 345 
1952 MD 1 073 1 277 892 243 8 373 11 796 9 830 12 268 118 395 54 608 23 209 
1952 Okt. 1 168 1 419 1 009 263 9 750 11 511 9 717 12 180 120 576 61 747 24 197 

Nov. 1 1.14 1 324 919 227 9 333 11 694 10 614 11 644 116 903 61 851 24 641 
Dez. 1 102 1 295 920 217 6 692 12 450 10 804 12 462 126 168 63 410 25 033 

1953 Jan. 1 174 1 4-40 1 000 226 6 324 12 279 9 897 12 444 126 736 59 413 25 036 
Febr0 1 070 1 297 871 202 7 172 11 159 10 060 10 993 114 066 50 213 22 614 
März 1 143 1 426 946 222 8 105 13 264 11 020 12 179 128 756 63 546 25 928 
April 976 1 238 823 209 8 653 12 662 10 578. 11 727 122 103 60 042 25 573 
Mai 950 1 129 787 193 8 776 13 441 10 904 12 000 125 267 60 409 26 005 
Juni 945 1 219 849 217 8 813 12 844 11 301 11 814 122 292 59 525 25 841 
Juli 952 1 230 857 224 9 224 13 448 10 374 12 169 124 849 67 886r 27 114 
Aug. 905 1 189 799 208 9 279 12 772 9 508 12 504 128 069 7 4 619r 28 311 
Sept. 873 1 160 817 223 9 141 12 938 9 842 12 538 125 071 72 889 27 741 
Okt. a3Sr 1 198 844 236r 9 834 13 015 11 545 13 140 137 574r 75 648 28 725r 
Nov, 890p 1 2'20p 804p 217p 9 910p 13 164p 11 777p 13 055p 135 094p 74 883p 27 669p 

Ätznatron Stickstoff Phosphor- Benzin Holz- 8) 
und dünge- dunge- Kunstharze (Motoren-, Diesel- schliff 

Natron- mittel, mittel, Calcium- und 2) Chemie- Spezial- u, kraft- Berei- Schnitt- (Eigen- und 
Zeit lauge, berechnet berechnet carbid plastische fasern 3 ) Test- 4) stoff fungen holz Handels-berechnet auf N auf P2o5 

Massen benzin) 5 ) 4)6) 7) schliff) 
auf NaOH 

t 1 000 cbm t 

1936 MD 11 483 26 025 29 417 43 333 . 4 102 41 000 10 000 6 417 757 29 500 
1949 MD 20 942 30 540 26 116 43 525 5 847 10 743 34 177 25 344 7 149 758 24 070 
1950 MD1) 27 961 36 683 29 174 52 845 6 093 13 440 81 056 46 795 7 465 735 29 558 -
1951 MD 32 549 40 121 32 066 54 468 13 621 15 150 126 595 100 461 8 259 743r 34 497 
1952 MD 31 500 50 224 35 157 61 557 13 597 11 683 143 301 118 720 8 770 659 33 187 
1952 Okt. 32 978 53 645 41 007 64 510 15 992 13 441 160 064 123 023 10 000 641 33 710 

Nov. 34 463 52 685 30 103 61 863 15 209 13 997 154 126 108 158 8 675 564 31 523 
Dez. 33 864 55 000 24 718 63 031 13 794 13 744 156 434 108 854 8 708 508 30 664 

1953 Jan. 34 630 57 295 29 990 54 874 14 309 12 937 159 409 119 988 8 430 446 32 548r 
Febr, 29 839 49 388 29 433 43 431 13 630 11 079 144 518 110 839 8 445 443 31 473r 
März 36 052 53 276 35 127 53 292 15 949 13 321 180 173 139 762 9 886 513 37 127 
April 34 269 54 478 37 858 65 944 16 236 12 156 154 369 119 937 8 891 590 32 656 
Mai 34 298 52 182 36 946 72 480 16 082 13 219 189 091 153 753 8 251 705 32 022 
Juni 35 184 50 176 39 682 70 924 17 135 14 277 161 264 151 698 9 416 676 36 822 
Juli 38 511 51 831 39 136r 70 902 17 900r 14 406r 199 326 177 998 8 936 691 39 220 
Aug, 40 053 52 946 37 117r 74 150 18 432r 14 639 170 900 172 396 8 974 652 36 158 
Sept. 39 268 51 091 35 669r 63 734 18 802 15 329r 179 935 158 360 10 232 623 36 671 
Okt. 40 550r 51 902r 34 453r 56 892r 20 485r 16 149r 207 029 171 858 10 730r 618r 37 698r 
Nov. 39 056p 51 627p 34 156p 48 741p 20 720p 16 082p 150 302p 144 264p 10 054p 580p 35 656p 

Zeitungs- Personen- Lief er-und Kraft- Fahrräder, Rundfunk-
Zellstoff druck- kraft- Lastkraft- räder zweiradrie Röhren- Photo- Leder- Baumwoll- Wollgarns Zeit 8) 9) papier wagen 10) wagen 10) ( über ohne empfange- apparate schuhe garne15 ) 

11) 12) 100 ccm) SpielrädeI geräte 13) 14) 15) 

1; St 1000 Paar t 
1936 MD 42 833 . 14 520 3 556 7 800 71 909 

95 584 
. 5 600 22 983 3 942 

1949 MD 31 700 10 585 8 671 4 563 6 565 119 573 . 3 791 19 001 5 424 
1950 MD1) 41 4 73r 14 139 18 009 6 806 14 071 109 903 167 301 157 569 4 222 23 537 7 6291' 
1951 MD 47 323 13 514 22 285 7 728 20 739 100 288 188 514 201 850 4 466 26 976 7 912r 
1952 MD 40 955 14 409 25 095 8 818 28 250 89 373 196 593 212 964 4 853 24 369 7 503r 
1952 0kt. 41 168 14 960 29 837 9 791 28 594 53 383 294 155 224 614 6 233 30 268 9 811 

Nov. 41 857 14 481 25 665 8 938 24 252 50 482 281 811 190 099 5 627 27 216 8 765 
Dez. 43 145 14 783 24 403 8 559 22 092 54 579 259 231 188 003 5 252 27 189 8 273 

1953 Jan. 47 928 15 302 24 677 7 974 24 807 52 696 204 076 176 120 5 083 27 620 8 519 
Febr. 41 324 15 132 22 561 7 364 28 272 76 359 196 606 190 611 4 979 24 449 7 832 
März 43 533 17 668 26 298 8 047 36 845 114 918 180 297 245 264 5 979 28 677 8 553 
April 39 598 15 161 29 053 7 281 35 943 113 525 144 607 240 542 5 399 27 783 7 850 
Mai 41 278 15 993 29 301 6 744 33 324 108 028 101 590 205 762 4 908 24 792 7 312 
Juni 44 334 17 381 36 497 8 397 32 469 104 755 116 233 231 764 3 681 28 036 8 747 
Juli 43 533 18 124 31 484 7 937 29 311 85 519 197 627 229 288 3 924 27 867 9 747 
Aug. 43 526 17 393 29 371 7 632 23 412 63 168r 230 146 181 739 5 045 25 981 9 471 
Sept. 46 175 17 379 36 968 9 236 20 312 60 606r 260 525 217 655 5 975 32' 103r 10 057 
Okt. 49 286r 18 296r 36 045 9 296 19 058r 59 685r 293 409r 180 157r 5 221r 33 327r 10 l 17r 
Nov. 50 187p 17 543p 33 376p 8 753p 15 171p 54 041p 296 475p 151 894p 5 732p 30 946p 9 041p 

1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angefuhrten Monatszahlen errechnet 
worden.- 2) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 3) Reyon und Zellwolle (ohne Abfälle, ktinstliches Rosshaar und Borsten).-
4) Aus in- und ausländischen Rohölen.- 5) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-Synthese.- 6) Ab April 1951 
einschl. anderer dieselölversteuerter Erzeugnisse.- 7) Einschl, Vollgummireifen, ohne Reifenzubehör und Reparaturmaterial.- 8) An-
gaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 100% (absolut trocken= atro).- 9) Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff.- 10) Nach 
Statistik des Verbandes der Automobilindustrie,- 11) Einschl, Fahrgestelle mit Motor und Kleinomnibusse.- 12) Einschl. Fahrgestelle 
mit Motor und Kommunalfahrzeuge,- 13) Einschl, Spezial- und Boxkameras.- 14) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrassenschuhe.-
15) Auch aus Zellwolle und Mischgarn; ohne Nah- und Stopfmittel, Handstrick- und Handarbeitsgarn. 
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Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstaglich verfahrene Schichten Arbeitstaglich entgangene Schichten Schichtleistungen 
unter Tage je 100 je 100 angelegte Arbeiter je Mann in kg 

Arbeits-Zeit tage 1) ins- i.l.ber ange- Betrieb- Krank- d.bergm. 
gesamt ins- im Tage legte ins- liehe heit u. Tarif- Sonstige im unter Beleg-gesamt Abbau Arbeiter gesamt Grunde Unfall urlaub Gründe Abbau Tage schaft „ 

1936 25,35 255 090 182 381 72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07 2 133 1 643 
1948 25,44 354 186 227 199 109 524 126 987 88,49 14,90 0, 14 8,24 3,64 2,88 2 603 1 267 937 
1949 25,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15,14 o, 12 -7, 12 5,60 2,30 2 909 1 36'3 1 032 
1950 25,27 389 595 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 0, 17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 o, 19 7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
1952 25,25 413 554 278 352 121 322 135 202 88,79 15,94 0,22 7,41 5,53 2,78 3 339 1 475 1 114 
1952 Juli 27,00 395 416 266 113 117 076 129 303 84,72 18,82 o, 16 7,90 7,68 3,08 3 318 1 479 1 116 

Aug~ 26,00 399 527 268 313 11T 491 130 214 84,96 19,14 o, 19 8,07 8 1 81 2,07 3 319 1 473 1 112 
Sept. 26,00 403 362 271 696 118 146 131 666 85,90 17,87 o, 19 8,47 6,63 2,58 3 336 1 470 1 110 
Okt. 27,00 416 559 280 969 121 630 135 590 88,55 15,24 0,27 8,22 3,82 2,93 3 351 1 469 1 111 
Nov. 23,01 445 716 300 906 130 825 144 810 94,61 12,98 0,24 7,05 2,67 3,02 3 352 1 475 1 119 
Dez. 25,00 424 006 286 122 123 942 137 884 89, 72 14,74 0,36 7,07 3,76 3,55 3 352 1 470 1 115 

1953 Jan. 26,00 416 994 281 885 122 648 135 109 88, 16 15,94 o, 16 8,41 4,32 3,05 3 431 1 502 1 142 
Febr. 24,00 403 671 273 819 119 014 129 852 84,79 19, 18 o, 15 10,96 4,84 3,23 3 464 1 515 1 155 
März 26,00 419 371 283 878 122 587 135 493 87,80 16,51 o, 15 9,00 4,43 2,93 3 426 1 489 1 134 
April 24,00 428 793 285 086 123 368 143 707 88,43 16, 12 0,22 7,86 5,11 2. 93" 3 327 1 448 1 085 
Mai 23,00 427 428 282 621 122 74 7 144 807 88,11 17, 34 0,21 7,51 6 ,45 3, 17 3 321 1 449 1 085 
Juni 25,01 416 842 279 464 121 719 137 378 85,95 18,44 0, 19 7,77 6,91 3,57 3 352 1 468 1 107 
Juli 27,00 407 498 274 717 119 488 132 781 83,98 19,80 o, 19 8,47 7,81 3,33 3 340 1 461 1 105 
Aug. 26,00 406 801 274 312 118 658 132 489 83,53 20,83 0,20 8,69 9,51 2,43 3 326 1 447 1 096 
Sept. 26,00 412 888 279 018 119 657 133 870 84,81 19,07 o, 18 8,55 6,72 3,62 3 336 1 439 1 091 
Okt. 27,00 428 134 289 138 122 062 138 996 87,91 15,65 0,20 7,86 3,95 3,64 3 357 1 426 1 080 

1) Monatsdurchschnitt bzw. Monat. 
Deutsche Kohlenbergbauleitung 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1948 MD 7 253 
1949 MD 8 603 
1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1952 MD 10 273 
1952 Juli 10 533 

Aug. 10 181 
Sept. 10 293 
Okt. 11 051 
Nov. 10 131 
Dez. 10 427 

1953 Jan. 10 940 
Febr. 9 894 
März 10 920 
April 9 849 
Mai 9 375 
Juni 10 204 
Juli 10 775 
Aug. 10 260 
Sept. 10 379 
Okt, 11 064 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1948 MD 5 559 
1949 MD 6 724 
1950 MD 7 278 
1951 MD 7 835 
1952 MD 8 161 
1952 Juli 8 439 

Aug. 8 270 
Sept. -8 146 
Okt. 8 595 
Nov. 8 038 
Dez. 8 , 65 

1953 Jan. 8 322 
Febr. 7 824 
März 8 551 
April 7 639 
Mai 7 306 
Juni 8 088 
Juli 7 777 
Aug. 7 511 
Sept. 7 868 
Okt 0 8 448 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1000 t 

Verwendung Kohlenaufkommen Kokserzeugung Verfügbare Mengen Zechenselbst-an als ohne und Brikett-
,!ghi~h!~~=3 ) 

verbrauch 
Einsatzkohle1) Einsatzkohle herstellung 2) und Deputate4 \ 

2 295 4 958 1 829 6 787 1 351 
2 832 5 771 2 249 8 020 1 333 
3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 384 
4 067 6 206 3 248 9 454 1 337 
4 140 6 393 3 301 9 694 1 211 
4 111 6 070 3 306 9 376 1 203 
4 118 6 175 3 275 9 450 1 356 
4 352 6 699 3 414 10 113 1 449 
4 178 5 953 3 348 9 301 1 401 
4 372 6 055 3 517 9 572 1 523 
4 451 6 489 3 547 10 036 1 534 
4 029 5 865 3 217 9 072 1 383 
4 493 6 427 3 575 9 999 1 410 
4 097 5 752 3 247 8 999 1 205 
4 001 5 374 3 219 8 590 1 123 
4 164 6 040 3 283 9 323 1 161 
4 302 6 473 3 364 9 837 1 177 
4 235 6 025 3 370 9 395 1 206 
4 171 b 208 3 317 9 525 1 368 
4 248 6 816 3 368 10 184 1 370 

Inlandsabsatz 

Hausbrand tlbriges Ausfuhr 8 ) Sonstiger Bundesbahn Verkehr Besatzung und Klein- Inland verbraucher 7) 

766 147 144 218} 2 900 } 1 384 
763 ~~~d) 147 282 a) 3 646c) b) 1 733 
745 138 723 3 548 1 972 
773 211 241 958 3 718 1 934 
737 208 215 1 150 3 936 1 915 
775 201 159 1 226 4 085 1 993 
733 206 177 1 263 3 992 1 899 
705 194 187 1 201 3 975 1 884 
772 219 186 1 307 4 183 1 928 
656 190 237 1 141 3 863 1 951 
663 184 291 1 101 3 993 1 933 
758 206 286 1 124 4 104 1 844 
712 183 268 1 039 3 751 1 871 
753 177 271 1 238 4 098 2 014 
704 108 286 780 3 984 1 777 
672 109 303 777 3 746 1 699 
715 111 218 1 405 3 597 2 042 
777 151 173 988 3 656 2 032 
712 142 173 933 3 556 1 995 
737 133 193 1 122 3 745 1 938 
733 1:0 192 1 235 4 115 2 O'l3 

Aus Besta.ndsver-
anderung be 1 Produktion den Halden- 6) verfugbar 5) beständen 

5 447 + 112 
6 705 + 19 
7 276 + 3 
7 839 - 4 
8 163 - 2 
8 528 - 89 
8 219 + 51 
8 139 + 7 
8 711 - 116 
7 943 + 95 
8 095 + 70 
8 543 - 221 
7 721 + 103 
8 626 - 75 
7 835 - 196 
7 511 - 205 
8 202 - 114 
8 703 - 926 
8 226 - 715 
8 194 - 326 
8 860 - 412 

Steinkohlenbestände 11) 

Gesamt- , Halden-
bestände 9) bestände 10 

659 212 
495 49 
521 56 
624 63 
650 68 
715 -46 
625 54 
657 49 
851 86 
739 107 
650 68 
872 113 
808 82 
900 127 
908 141 
757 180 
865 204 

1 294 485 
1 327 641 
1 196 514 
1 184 367 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einschl. Lohnverkokung von einheimischen Kohlen für Hütten- und 
Elektrodenkoks.- 2) Ohne Hüttenkoks, aber einschl. den in Lohnverkokung für Hütten aus einheimischen Kohlen erzeugten Koks und Elektroden-
Koks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berücksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Kohle für an Dritte abgegebene Energien.-
5) Kohle, Koks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung, einschl, Ausgleich fur minderwertige Brennstoffe.- 6) Verminderung (+) bzw. Erhöhung(-) 
der Haldenbestände.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fischerei und Industrie; einschl. Lieferungen nach Berlin.-
8) Ab 1948 einschl. Saargebiet.- 9) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Türmen, Wäschen, Wagen und Kähnen) einschl. 
Kokskohlenbestände bei zechenkokereien.- 10) Ohne die Mengen in Türmen, Waschen, Wagen und Kähnen.- 11) Jahres- bzw. Monatsende,- a) Ohne 
Kleinverbrauch (Gewerbe).- b) Einschl, Kleinverbrauch (Gewerbe).- c) Ab 1950 ohne Fischerei.- d) Ab 1950 einschl. Fischerei. 
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Elektrizitätsversorgung 1 ) 

Erzeugung der öffentlichen Werke Erzeugwig der Ind.-Kraftwerke Zugang Abgang 
darunter: Verbrauch an das darunter: an das darunter: darunter: Strom-ins- aus d. Kraft- Netz 4) ins- aus Netz 6) ins- !;~f~~12) iD.s- Ausfuhr verbrauch Zeit gesamt Wasser- gesamt 5 ) Wasser- gesamt7 ) gesamt in das12} 
kraft 2) werke 3 ) geliei'ert kraft geliefert Ausland 8) Ausland 

Mill. kWh 

1948 MD 1 703 548 72 1 631 1 000 . 182 113 84 147 135 1 722 
1949 MD 1 987 474 86 1 900 1 240 

8G 
243 96 57 93 89 2 078 

1950 MD 2 233 602 96 2 138 1 435 241 129 99 56 53 2 380 
1951 MD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1952 MD 2 860 721 141 2 719 1 824 108 370 162 149 73 69 3 107 
1952 Okt, 3 163 771 157 3 007 2 011 118 394 125 125 66 64 3 389 

Nov. 3 106 842 148 2 958 1 995 133 382 99 ' 99 71 69 3 305 
Dez. 3 258 805 157 3 101 2 037 130 407 91 91 67 65 3 442 

1953 Jan. 3 198 655 160 3 038 2 079 99 433 80 79 57 56 3 414 
Febr. 2 77'J 567 140 2 639 1 886 87 384 43 42 53 53 2 947 
Marz 3 002 681 149 2 853 2 052 115 406 77 77 65 65 3 178 
April 2 726 802 132 2 594 1 891 127 374 155 155 61 61 2 972 
Mai 2 662 786 130 2 532 1 872 119 368 262 262 69 69 3 016 
Juni 2 682 800 128 2 554 1 910 116 369 300 297 72 72 3 078 
Juli 2 795 886 1}} 2 662 1 951 129 368 340 340 76 76 3 221 
Aug, 2 918 790 130 2 788 1 943 116 387 289 289 78 70 3 293 
Sept. 3 181 561 161 3 020 1 986 82 431 179 179 83 42 3 449 
Okt. 3 443 506 178 3 265 2 181 76 450 155 ... 95 . .. 3 681 

Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der Qfftl. Werke 11) 
darunter darunter instal- 1 betr1ebs- Verbrauch 1 Bestände 

ins- Oster- ins- Niederlande, Frankreich lierte bereite Höchst-Zeit Oster- an Steinkohle, gesamt Schweiz reich gesamt Belgien, einschl. reich Leistung 9 ) last10 ) Braunkohlenbriketts Dänemark Saargebiet und Schwelkoks 
Mill. kl'lh Mill. w 1000t-SKE 

1948 MD 84 3 77 135 17 82 33 5 957 4 698 3 194 544 604 
1949 MD 57 6 45 89 3 48 34 6 283 5 534 4 241 690 659 
1950 MD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 MD 138 47 77 71 26 5 34 1 822 6 740 6 250 747 465 
1952 MD 149 43 95 69 13 7 42 8 686 7 655 6 758 726 933 
1952 Okt, 125 9 103 64 13 6 41 8 340 6 790 6 070 787 1 061 

Nov. 99 16 65 69 12 8 41 8 461 7 286 6 390 743 1 007 
Dez. 91 20 52 65 14 9 32 8 686 7 655 6 758 798 933 

1953 Jan. 79 19 49 56 1 11 26 8 680 7 401 6 452 824 859 
Febr. 42 13 25 53 3 7 28 8 682 7 237 5 950 721 848 
Marz 77 26 45 65 4 9 37 8 786 7 010 5 598 723 845 
April 155 59 87 61 13 8 40 8 787 6 851 5 583 596 858 
Mai 262 96 146 69 9 12 48 8 787 6 888 5 581 579 891 
Juni 297 103 183 72 10 9 51 8 789 6 812 5 495 571 909 
Juli 340 107 217 76 17 7 53 8 802 7 099 5 578 571 922 
Aug. 289 108 169 70 11 9 50 8 813 6 970 5 95b 630 918 
Sept. 179 52 99 42 1 9 32 8 800 6 985 6 167 832 855 
Okt. ... ... . .. ... ... . .. .„ 8 959 7 378 6 634 973 811 

1) Ausfuhrliche Angaben über die Stromversore:;wig siehe Veroffentlichu.ngsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2 ). Einschl. Pumpspeicherwerke bis September 1949 Nettolieferungen, ab Oktober 1949 Bruttoerzeugung.- 3) Einschl. Eigenverluste.- 4) 1948 
einschl., ab 1949 ohne O.ie Industriekraftwerke, die KohJe aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten.-
6) 1948 ohne, ab 1949 einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem offentlichen Sektor erhalten.- 7) Einschl. Lieferungen aus der 
sowjetischen Besatzungszone#- 8) Einschl. Lieferungen an die sowjetische Besatzungszone.- 9) Bis 1950 verfügbare Leistung (einschl. der 
Leistung von Anlagen, die wegen periodischer Überholungen vorl.ibergehend a\isser Betrieb waren und ohne Berücksichtigung von Leistungsmin-
derungen infolge mangelhafter Betriebsverhaltnisse). Ab 1951 nur noch tatsachlich betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw. Monatsende.-
10) Bis 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Hbchstlaat. (Die nicht zeitgleiqhe Summe aller wahrend des Stichtages aufgetretenen hOchsten Be-
lastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monatsende.- 11) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der 
Industriekraftwerke, die Strom an das offentliohe Netz liefern.- 12) Eins~hl. Saargebiet. Bundesministerium fur Wirtschaft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung 1
) 

Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugung und -verbrauch 
der Stadtgaswerke 

aus an Steinkohle Steinkohlenkoks 
in in Stadtgas- Kakereigas Verbrauch Zeit insgesamt Stadtgas- Kokereien3 ) insgesamt erzeugung für das 

Bestands) Erzeugung Eigen-
werken 2) des Inlands Inland für die verbrauch Gaserzeu&run&r 
Mill. Nm3, Ho (Heizwert) = 4300 Kcal/Nm; 4) 1 000 t 

1949 MD 995 137 858 653 13T 517 308,2 377,5 225.4 85,8 
1950 MD 1 108 151 957 768 150 619 348,3 88, 1 252. 7 87, 1 
1951 MD 1 340 175 1 165 897 165 7}2 373,3 251,9 273,6 88,3 
1952 MD 1 495 192 1 303 1 002 173 830 386,3 273,7 283,6 87,9 

1952 Okt. 1 581 204 1 377 1 083 179 903 400, 1 363, 3 293,2 87,6 
Nov. 1 557 201 1 356 1 064 179 885 389,8 296,3 285, 1 91,9 
Dez. 1 622 212 1 410 1 100 194 906 426,6 273,7 315,8 101,9 

1953 Jan. 1 629 211 1 418 1 137 194 943 510 ,2 283,3 373,9 105,9 
Febr. 1 480 192 1 288 1 023 178 845 454,5 280,4 332,8 94,2 
März 1 641 206 1 435 1 119 191 928 489,5 300,6 359,3 99,8 

April 1 548 183 1 365 990 174 817 433,9 295,5 323,0 94,5 
Mai 1 549 179 1 369 962 170 792 431,4 414, 1 318,2 88,9 
Juni 1 523 177 1 347 964 168 795 424,5 478,4 315, 7 86,6 

Juli 1 585 179 1 405 1 000 170 830 434,2 479,1 320,8 85,7 
Aug. 1 567 182 1 385 973 174 799 438,6 478, 1 323,0 87,4 
Sept. 1 51Sr 186 1 329r 988r 179 809r 443,9 477,2 328,7 90,9 

Okt. 1 539p 197p 1 342p 1 056p 188p 869p 470,9p 465,6p 343,8p 96,6p 

.. " 1) Ausfuhrliche Angaben uber die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Veroffentlichungsreihe Die Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland" Teil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche HUtte Bremen.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg.- 4) Für das Jahr 1950 
auf einen mittleren Heizwert von 4300 Kcal/Nm3 umgerechnet.- 5) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. Bundesministerium fUr Wirtschaft 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschäftigte Umsatz 

Kaufm, Ubrige Beschaftigte 
darunter: Tätige u.techn. Fach- Helfer ftir !Betriebe ins- Inhaber Ange- arbeiter Umschüler Lohne Gehalter insgesamt Zeit (i.uch selb- und Be-

Land gesamt stellte insgesam1 einschl. Hilfsar- und satzungs standige einschl. Poliere Lehrlinge Handwerker) fU„Meiater beiter bau 
Lehrling< 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 
'950 „,,} 7 981 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 
1951 JD4 ) 3) 10 181 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 
1952 JD!j. 10 335 611 500 12 393 39 074 560 033 259 150 250 940 49 943 179 639 17 421 522 531 77 980 
1953 JD 11 500 715 664 13 614 44 269 657 781 301 489 302 827 53 465 220 968 20 619 655 269 100 978 
1952 Okt. 11 473 779 0[}9 13 835 43 279 721 975 320 541 346 945 54 489 244 656 19 74) 749 841 122 420 

Nov. 11 486 708 654 13 784 43 234 651 636 294 903 303 807 52 926 214 284 19 664 663 290 107 166 
Dez. 11 492 546 280 13 729 43 219 489 332 232 474 206 252 50 606 170 507 21 073 663 995 101 733 

1953 Jan. 11 497 516 702 13 661 42 746 460 295 220 504 191 034 48 757 132 542 19 291 459 998 65 897 
Febr. 11 501 552 858 13 615 42 900 496 343 236 042 211 264 49 037 124 863 19 399 455 886 79 991 
Marz 11 500 698 303 13 627 43 748 640 928 291 847 297 734 51 347 208 553 20 004 554 838 117 051 
April 11 528 754 709 13 564 44 713 696 432 319 189 322 458 54 785 236 318 20 395 646 970 121 051 
Mai 11 537 778 575 13 596 45 138 719 841 329 120 335 289 55 432 247 166 21 030 657 868 126 919 
Juni 11 538 799 209 13 549 45 454 740 206 336 649 34 7 779 55 778 259 040 21 643 757 287 151 725 
Juli 11 519 811 278 13 509 45 129 752 640 346 765 349 267 56 608 272 229 21 710 766 588 113 382r 
Aug. 11 474 820 000 13 454 45 790 760 756 344 416 360 204 56 136 266 981 21 852 717 431 52 525 
Sept. 11 458 822 342 13 453 45 879r 763 010r 345 430 361 900 55 680r 274 486 21 619 769 188r 51 874r 
Okt;) 12 835 864 050 15 047 47 318 801 685 366 155 377 072 58 458 290 256 22 146 825 720 48 991 

(11 452 (812 244) (13 410) (45 860) (752 974) (342 981) (355 577) (54 416) (273 287) (21 662) (778 447) (47 861) 
nach Landern (Oktober 1953) 

Schlesw.-Holst, 640 35 763 753 1 478 33 532 14 633 15 877 3 022 11 953 622 34 256 869 
Hamburg 364 33 173 408 2 019 30 746 16 977 11 988 1 781 13 703 1 079 36 283 1 161 
Niedersachsen 1 685 104 865 1 940 4 978 97 947 43 464 44 938 9 545 33 193 2 173 92 114 2 682 
Bremen 186 13 904 187 820 12 897 6 110 5 916 871 5 131 395 12 923 50 
Nordrh.-Westf. 4 225 297 457 4 674 17 916 274 867 129 029 127 480 18 358 106 245 8 78_1 306 260 13 220 
Hessen 1 032 70 555 1 327 4 072 65 156 31 357 29 280 4 519 23 027 1 875 52 225 2 899 
Rheinld,-Pfalz 868 52 972 985 2 919 49 068 20 697 25 170 3 201 16 106 1 246 57 648 17 149 
Baden-Württbg. 1 801 114 074 2 276 5 720 106 078 45 358 53 785 6 935 36 552 2 738 110 126 8 483 
Bayern 2 034 141 287 2 497 7 396 131 394 58 530 62 638 10 226 44 346 3 237 123 885 2 478 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

Wohnungsbauten Offentlicher und Verkehrsbau 
darunter: Wiederher- Land- Gewerb-

Zeit fur wirt- licher und 
Land insgesamt Besatzungs Neu- und stellung, Repa- schaftl. indu-

insgesamt Wieder- Um-, An- u. strieller insgesamt Hochbau Tiefbau bau Erweite- raturen Bau aufbau rungsbau Bau 

1 000 

Bundesgebiet 

1950 MD~~ 86 771 2 908 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 25 154 25 754 
1951 MD4 104 025 6 053 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 31 803 
1952 MD 107 581 8 780 38 773 32 923 3 580 2 270 2 501 29 269 36 054 36 054 
1953 MD4 126 016 10 049 48 831 42 452 3 619 2 760 2 504 30 355 44 326 14 692 29 634 
1952 Okt. 145 320 11 133 54 100 46 845 4 396 2 859 3 368 33 775 52 917 17 581 35 336 

Nov. 124 820 10 283 45 092 39 105 3 648 2 339 2 637 29 949 46 130 16 341 29 789 
Dez. 93 189 8 568 32 313 27 867 2 624 1 822 1 274 26 182 32 500 11 864 20 636 

1953 Jan. 74 695 8 055 25 145 21 470 2 089 1 586 738 22 999 24 918 9 837 15 081 
Febr. 71 799 8 332 24 933 21 310 1 935 1 688 747 21 363 23 954 9 548 14 406 
März 121 440 13 854 44 342 38 635 3 259 2 448 2 268 28 986 44 744 15 010 29 734 
April 133 564 13 286 51 008 44 209 3 900 2 899 3 054 30 787 47 717 15 873 31 844 
Mai 139 204 12 739 54 761 47 763 3 920 3 078 3 504 31 129 48 944 15 906 33 038 
Juni 147 525 11 876 59 589 52 478 3 937 3 174 3 365 33 012 50 697 16 112 34 585 
Juli 154 553 9 785 63 840 55 587 4 472 3 781 3 260 34 675 52 778 16 057 36 721 
Aug. 151 591 6 933 63 569 55 543 4 398 3 628 2 852 34 257 ?0 913 15 423 35 490 
Sept. 154 502 5 739r 64 020 55 783 4 597 3 640 2 978 34 933 52 571 15 662 36 909 
Okt. l) 164 339 5 304 68 767 59 629 5 205 3 933 2 907 36 794 55 871 16 258 39 613 

(154 422),, (5 032) (62 669) (54 338) (4 752) (3 579) (2 599) (35 846) (53 308) (15 533) (37 775) 
nach Landern (Oktober 1953) 

Schlesw.-Halst 6 943 171 2 890 2 520 167 203 389 756 2 908 533 2 375 
Hamburg 6 262 53 2 766 2 464 231 71 8 1 383 2 105 360 1 745 
Niedersachsen 19 852 334 7 829 6 620 659 550 836 3 590 7 597 ·1 884 5 713 
Bremen 2 810 12 1 064 992 39 33 54 611 1 081 197 884 
Nordrh.-11estf. 56 617 1 433 24 206 21 637 1 581 988 558 15 740 16 113 4 747 11 366 
Hessen 13 087 478 5 403 4 607 490 )06 145 2 556 4 983 1 657 3 326 
Rheinld.-Pfalz 9 987 1 538 3 687 3 070 360 257 110 1 847 4 343 1 535 2 808 
Baden-Württbg. 21 613 1 050 8 933 7 740 593 600 249 4 573 7 858 2 653 5 205 
Bayern 27 168 235 11 989 9 979 1 085 925 558 5 738 8 883 2 692 6 191 

1) Ab Oktober neuer Firmenkreis. Zahlen in() alter Firmenkreis.- 2) Januar - Oktober.- 3) Für Betriebe und Beschäftigte Jahres-
durchschnitt, fur die ubrigen Angaben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober - September. 
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Veranschlagte 
reine Baukosten 
für Bauvorhaben 

insgesamt 

Zeit DM Land Je Kopf Mill,DM der 
Bevblk. 

1952 Oktober 696,5 19 
November 791,0 16 
Dezember 618,9 17 

1953 Januar 477,6 10 
Februar 544,4 11 
März 639,4 17 
April 884,0 16 
Mai 1 052,9 22 
Juni 1 097,8 23 
Juli 1 139, 1 23 
August 1 054,6 22 
September 1 092,7 22 
Oktober 1 092,4 22 

dar.: Neu.bau 622,5 17 

Schlesw.-Holst 41, 1 11 
Hamburg 66 ,2 39 
Niedersachsen 106,0 16 
Bremen 13, 1 22 
!lordrh. -Westf. 367, 1 26 
Hessen 117, 1 26 
Rheinld.-Pfalz 59,3 19 
Baden-Nürttbg. 168,5 25 
Bayern 154,0 17 

Erteilte Baugepehmigungen für Bauvorhaben des H~chbaues 
(Normal- und Notbau) 

Von Je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
veranschlagten reinen 

in Hohn- Von 100 genehmigten Wohnungen 
Baukosten entfallen auf in Wohnbauten entfallen auf und darunter: gewerbl., Nicht- gemein-1 Erwerbs- sonstige! öffent-

landw.und wohn- in ntitzige freie 
Wohn- Offent- sonstige bauten Wohn- oder tprivate liehe 

liehe bauten Wirt-
bauten Nicht- zu- schafts-Bauten wohn- sammen Wohnungs unter- unter- Bauherren 

bauten nehmen nehmen 

Bundesgebiet 

66,7 11,0 22,3 46 667 45 537 43,6 51,4 5,0 
64,6 10, 1 25,3 39 759 36 759 43,2 50,6 6,2 
62,5 13,2 24,3 40 837 39 679 42,8 53,4 3,8 
64,6 6,6 26,6 23 393 22 751 32,7 4,3 2,8 56. 1 4, 1 
66,4 8,0 25,6 27 145 26 516 33,7 3,5 1,9 57,6 3,3 
66 ,O 6,6 25,2 41 619 40 741 32,6 4,0 2' 1 57,0 4,3 
69,8 1,6 22,6 45 022 44 047 32,7 4. 1 2,9 56,3 4,0 
66,8 9,8 21,4 53 332 52 266 34,2 3,7 2,5 55,2 4,4 
71, 1 9, 1 19,8 56 671 55 725 37,3 3,2 1,6 52,4 5,5 
71,1 8,5 20,4 56 262 57 111 36,5 3,4 2,6 54,5 3,0 
70,0 10,2 19,8 54 126 52 906 34,9 4,9 2,8 52,8 4,6 
69, 1 9,4 21, 5 54 355 53 160 35,5 4,2 2,6 53,0 4,7 
69,6 10,7 19,5 55 918 54 656 37,9 5,6 2,3 49,5 4,7 
71, 7 10,9 17,4 42 750 41 981 46,2 5,8 1,9 41, 1 5,0 

nach Landern (Oktober 1923) 
70,9 6,5 22,6 2 654 2 811 56, 1 6,6 0,9 28,4 6,0 
84,9 3,7 11,4 4 746 4 732 57,8 11,8 o,6 29,6 0,2 
67,6 10, 1 22,3 5 533 5 431 30,7 5,4 1,6 60,2 2, 1 
77,9 8,3 13,6 666 875 36,0 12,6 t ,5 43,6 4, 1 
74,6 10,3 14,9 19 626 19 466 36,3 5,4 3,3 50,2 4,8 
65,1 12,4 22,5 5 366 5 249 46, 1 1 ,4 0,6 46,7 3,0 
70,6 11,7 17,5 2 917 2 867 36,9 2,5 2,5 52 ,6 5,5 
66,2 13,4 20,4 7 310 7 061 32,5 4,2 3, 1 54,0 6,2 
56,9 12,1 29,0 6 460 6 162 22,7 7,2 1,g 59,4 8,6 

Durchschnittl.veran-
schlagte reine BaukostE!l 

je Neubauwohnung in 
DM bei 

geme inn. sonstigen. 1 bff en t-
Noh- privaten liehen 

lmrngs- 1) 
!unter- Bauherren nehmen 

11 700 15 500 11 900 
11 600 15 400 11 700 
11 100 14 900 10 800 
11 600 15 900 12 600 
12 100 15 700 11 000 
11 500 15 900 12 600 
12 200 16 100 11 700 
12 300 15 900 11 500 
12 500 15 600 11 600 
12 600 15 900 14 300 
12 700 15 900 12 300 
12 400 16 300 12 800 
11 900 16 200 15 500 
11 900 16 200 15 500 

9 600 13 900 12 300 
11 200 13 700 70 000 
11 600 14 200 15 900 
10 100 12 600 18 500 
12 500 16 600 12 000 
12 100 17 100 17 700 
12 300 17 300 11 500 
13 400 16 300 19 000 
12 400 15 500 18 400 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ab 1953 ohne die freien Wohnunßsunternehmen und die Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen. 

1) 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
(Normalbau) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
Gebtiude Wohnunaen 

Umbauter Wohnungen Neubau 
darunter 

von Zeit 
Land Gebäude Raum in Nicht- darunter: gemeinnütz. 

1 000 cbm wohnbauten insgesamt insgesamt Neubau insgesamt Wohnungen u~i~~~~~:;n Je Geb„ude er,..1chti:::!-t-_ 

Bundes~ebiet 

1952 Oktober 

1 

6 166 

1 

6 327 

1 

667 

1 

12 750 

1 

10 990 

1 

41 404 

1 

30 166 

1 

2,7 

1 

17 365 
Januar/Oktober 32 550 35 697 4 751 67 647 56 833 227 598 159 970 2,8 97 733 
1953 Oktober 6 278 6 919 1 046 15 601 13 801 49 653 3"1 296 2,7 19 119 
Januar/Oktober 31 035 32 919 4 704 73 115 63 387 253 285 183 442 2,9 107 027 

nach 18.ndern {Januar !.. Oktober 1953) 

Schlesw.-Hol$t. 1 231 795 205 3 494 3 325 9 371 8 050 2,4 5 514 
Hamburg 675 1 330 168 2 466 1 942 14 917 8 .506 4.4 7 211 
Niedersachsen 3 549 3 705 326 8 126 7 729 23 108 19 852 2,6 10 263 
Bremen 279 332 44 1 153 625 4 175 2 413 3,9 1 396 
Nordrh.-Westf. 6 537 8 807 1 230 24 940 19 514 94 250 58 464 3,0 40 303 
Hessen 3 249 2 816 465 6 179 5 760 20 768 17 163 3,0 9 617 
Rheinld.-Pfalz 2 017 1 835 343 4 269 3 573 11 595 7 963 2,2 3 323 
lladen-Wurttbg. 6 339 6 720 1 228 12 600 11 671 38 664 31 636 2,7 15 601 
Bayern 7 159 6 577 675 9 866 9 248 36 417 29 373 3,2 13 797 

','iohnun;;en lll Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnraume in Wohn- und Nichtwohnbauten 
1 Von 100 Wohnungen entfallen auf 

Zeit 1) 
1 1 4 1 darunter: Neubau 

Land insgesamt 1 und 2 3 5 und mehr insgesamt 
Raumwohnungen 2 ) insgesamt Räume 

je Wohnung 

Bundese.;ebiet 

1 ')52 Oktober 

1 

42 271 

1 

15,4 

1 

46,6 

1 

29. 3 

1 

8,5 

1 

144 631 

1 

105 242 

1 

3,4 
Januar/Oktober 232 349 16,8 46,7 28,0 8,5 768 876 554 166 3,4 
1953 Oktober 50 699 13, 1 43,7 33.7_ 9,5 177 332 1?4 305 3,5 
Januar/Oktober 257 989 15. 1 45,0 31, 2 8,7 862 775 646 016 3,5 

nach Landern (Januar !.. Oktober 1953) 

Schlesw.-Holst. g 576 1 ~ J 'J 45,' ?2. 7 6,2 31 525 26 947 3,3 
Hambllrg 15 105 23,7 44 '3 2G, 1 5, 1 46 523 27 679 3,2 
~Uedersachsen 23 434 10,2 41, 7 39,4 a,1 83 619 71 008 3,5 
Bremen 4 219 8,7 40,4 44, 9 6,ü 14 862 8 592 3,5 
~;ordrh.-Nestf. 95 480 20,0 48,3 24,5 7,2 311 134 199 513 3,4 
{!essen 21 253 7,6 49 ,8 33,2 9,2 75 526 61 516 3,5 
J.heinld.-Pfalz 11 938 9,6 48,6 25.3 16,5 44 130 29 757 3,7 
Baden-Wurttbg. 39 692 7,0 32,6 46, 1 12, 1 151 320 123 021 3,6 
Bayern 37 092 17,4 48,9 25, 5 8,2 124 134 97 981 3,3 

1) Die Monatsergebnisse sind unvollstand1g, da ein Teil der Fertigstellungen nur Jahrlich erfasst und nachgewiesen werden kann.-
2) Zimmer und Kuchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnraume 
unter 6 qm - ausserhalb von Wohnungen. 
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Zeit insgesamt 

1950 MD 68 418 
1951 MD 101 802 
1952 MD 116 908 
1952 Okt. l43 244 

Nov. 130 057 
Dez. 112 393 

1953 Jan. 122 079 
Febr. 119 434 
März 141 266 
April 126 758 
Mai 123 503 
Juni 136 746 
Juli 131 172 
Aug. 136 078 
3ept. 145 251 
Okt. 159 713 
!iov. 151 6<12 

1950 MD 186 611 
1~')1 MD 243 067 
1952 MD 253 497 
1952 ÜKt. 294 877 

Nov. 274 146 
Dez. 261 4 76 

1953 Jan. 244 782 
Febr. 238 833 
Marz 299 678 
April 271 242 
Mai 272 206 
Juni 271 015 
Juli 286 397 
Aug. 294 495 
Sept. 337 239 
Okt. 334 561 
Nov. 305 901 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzliche Nahrungs-und mittel-tierische industrie Erzeugnisse 

741 4 109 
586 6 567 
457 8 179 
433 15 237 
376 8 969 
435 6 013 

1 127 7 755 
472 9 507 
415 8 574 
270 4 503 
350 4 428 
322 9 551 
313 5 626 
705 10 617 
355 9 580 
524 9 261 
525 9 597 

19 270 59 811 
25 790 65 443 
29 891 59 762 
40 882 60 749 
32 248 62 846 
32 025 64 835 
22 654 57 182 
23 765 52 303 
38 884 67 228 
30 404 62 104 
33 852 65 797 
,2 803 63 939 
37 042 60 910 
41 649 65 925 
50 510 96 048 
50 063 72 906 
)6 545 68 948 

Handel') mit West-Berlin 
1000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 

Eisen- und Eisen- und 
Getränke Metall- Metall-

und schaffende verarbei- Elektro-
Tabak Industrie, tende technik 

Giesserei- Industrie industrie 

Bezüge aus West - Berlin 
2 265 7 498 10 819 29 078 
3 562 10 881 19 079 41 044 
3 462 8 074 28 892 48 137 
3 700 8 235 33 622 58 779 
3 858 6 535 31 066 57 060 
3 990 4 694 30 706 46 953 
3 476 7 271 30 071 53 880 
3 507 5 064 29 ·738 50 537 
3 937 6 684 33 947 63 497 
2 361 7 225 29 969 59 725 
2 526 5 587 31 945 55 095 
5 408 6 306 32 104 60 014 
4 907 5 113 30 320 60 379 
4 702 6 280 32 165 56 766 
4 707 6 168 31 024 66 441 
5 908 6 402 37 824" 69 735 
6 710 6 365 38 259 61 745 

Lieferuni;en nach West - :3erl1n 
11 273 10 221 17 523 7 312 
16 747 14 441 21 803 10 882 
19 113 15 754 25 997 10 575 
20 442 18 452 30 699 12 645 
20 950 18 157 26 646 11 953 
21 314 18 004 25 159 10 946 
17 142 18 063 22 705 8 988 
15 519 21 594 24 821 10 489 
22 441 23 231 27 364 12 141 
19 676 18 894 28 497 9 209 
16 050 18 708 29 300 9 447 
19 537 18 626 29 098 9 435 
19 300 22 284 33 306 10 287 
16 637 21 883 31 149 12 157 
18 770 18 540 33 585 12 650 
22 727 24 002 35 575 14 510 
20 517 23 262 33 503 15 335 

Chemische 
Erzeugnisse 

4 582 
6 717 
6 307 
7 191 
7 166 
6 593 
7 45'3 
8 110 
7 851 
8 104 
9 091 
8 303 
8 728 
9 353 
9 773 

10 105 
11 129 

11 258 
14 686 
14 479 
16 743 
15 599 
13 530 
15 143 
15 406 
17 436 
16 654 
16 918 
15 898 
17 247 
17 839 
17 708 
19 950 
19 551 

Papier-
erzeugung Textilien, 
und -ver- Schuh-
arbeitung, und Leder-
Druckerei- waren 

erzeugniese 

2 256 2 403 
3 448 2 587 
3 304 1 520 
4 881 1 157 
4 465 1 269 
3 295 1 119 
3 385 1 022 
3 594 1 166 
4 224 1 748 
3 451 1 455 
3 473 1 423 
3 264 1 836 
3 585 1 809 
3 825 2 131 
4 208 2 318 
5 536 2 868 
5 209 2 659 

5 168 24 658 
10 031 34 091 
9 554 32 924 
8 866 42 127 
9 266 35 079 
8 916 29 461 
9 367 33 430 
9 521 30 481 
9 742 35 867 
8 522 27 744 
9 027 26 153 

10 318 28 813 
10 320 36 302 
10 302 38 135 
10 752 38 597 
11 827 39 534 
11 301 34 852 

1) Grundlai:;en flir die Ermittlung der Zahlen bilden die fti.r diesen liarenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorgeschriebenen 
Warenbegleitscheine sowie für die Zeit bis Dezember 1952 die Meldungen der zustandigen Stellen über die Lieferungen von Kohlen. 
Der Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und Tlest-Berlin ist in den Zahlen enthalten. Postsendungen (zu-
gelassenes Hbchstgewicht 20 kg) und Sendungen irr. Luftfrachtverkehr bis 20 kg sind nicht nachgewiesen. 

Bezuge 

Zeit insgesamt 

1950 MD 28 507 
1951 MD 10 214 
1952 MD 6 626 
1952 Okt. 14 475 

Nov. 14 241 
Dez. 18 966 

1953 Jan. 8 198 
Febr. 7 913 
März 11 970 
April 11 142 
Mai 17 590 
Juni 17 234 
Juli 13 168 
Aug. 9 869 
Sept. 15 141 
Okt. 20 659 
Nov. ... 

Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost'l 
1000 VE 2) 

aus dem Währun5sgebiet der DM-Ost Lieferungen in das Nährungsgebiet der 
darunter: Erzeugnisgruppe darunter: Erzeu.o!llisgrunne 

Bergbau-
Eisen Maschinen, erzeugnisse, Maschinen- Chemische Ernährungs-M.ineralble, bau ErzeugnJ.sse Textilien insgesamt 

wirtschaft und Eisen- und 
und Kohlen- Stahl Metallwaren 
wertstoffe 

5 761 3 158 2 181 4 450 27 374 2 293 7 049 6 340 
1 830 1 057 1 038 2 095 12 352 3 170 1 434 2 066 

624 692 686 1 816 12 136 3 093 1 172 2 010 
1 332 1 423 1 015 4 245 15 738 2 688 2 507 2 691 
2 001 1 936 628 6 609 18 151 1 758 3 825 3 807 
1 034 2 779 2 642 5 684 47 076 11 929 5 180 9 890 

773 1 523 830 3 174 8 903 1 639 1 502 2 441 
1 235 1 760 683 1 437 8 668 3 720 231 1 589 
1 117 2 143 1 436 2 808 6 058 1 504 427 1 555 
4 178 1 299 766 3 696 3 225 1 198 364 874 
9 070 1 255 1 255 3 311 5 958 584 1 426 744 
5 511 1 812 1 091 4 001 12 272 877 3 514 2 073 
2 129 1 619 1 518 4 744 27 658 9 710 7 231 4 535 
1 040 1 173 1 723 3 002 29 239 9 957 9 186 5 506 
3 532 1 959 1 471 4 748 23 879 6 690 5 049 3 986 
7 063 1 459 2 784 5 440 20 373 6 256 4 888 3 001 . .. ... . .. . .. 28 685 6 786 5 780 3 036 

DM-Ost 

Chemische 
Erzeugnisse 

5 005 
1 924 
2 481 
2 825 
4 135 
6 910 
1 477 
1 744 

998 
165 

2 632 
4 967 
3 105 
2 329 
4 252 
2 240 
6 538 

1) Ohne Interzonenhandel West-Berlins sowie ohne Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr. Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen 
bilden die ftir diesen Narenverkehr vorgeschriebenen Warenbe5leitscheine sowie die Meldungen der zustandigen Stellen über den Aus-
tausch von Strom und Lieferungen von Gas.- 2) VE gleich Verrechnungseinheiten nach den VerrechnungsabkotIHDen. (Eine VE gleich eine 
DM-West). . 

-665·'-



Zeit 
insgesamt 

1949 MD 89 
1'951 MD 113 
1952 MD 120 
1952 Okt. 125 

Nov. 122 
Dez. 185 

1953 Jan, 113 
Febr, 103 
März 123 
April 124 
Mai 124 
Juni 116 
Juli 131 
Aug. 119 
Sept, 119 
Okt. 137r 
Nov, 132p 

Lebens-
mittel Zeit aller 

Art 

1949 MD 98 
1951 MD 111 
1952 MD 117 
1952 Okt, 120 

Nov. 114 
Dez. 159 

1953 Jan, 114 
Febr. 111 
März 120 
April 125 
Mai 120 
Juni 118 
Juli 128 
Aug. 122 
Sept, 120 
Okt, 129r 
Nov, 119p 

Eisen-
waren u. Zeit Küchen-
r;eräte 

1949 MD 93 
1951 MD 123 
1952 MD 124 
1952 Okt. 137 

Nov. 127 
Dez, 193 

1953 Jan, 102 
Febr, 95 
Marz 117 
April 117 
Mai 121 
Juni 127 
Juli 136 
Aug, 129 
Sept, 145 
Okt, 152r 
Nov. 143p 

Werte zu 

Umsatzentwicklung des Einzelhandels 
Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

jeweiligen Preisen 
WarenGruppe 

Werte preisbereini2t 
Warengruppe 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige Nahrun~s- u. Bekleidung, Hausrat 
und Wäsche, und insgesamt Genuß- Wäsche, und 

Genußmittel Schuhe ·11ohnbedarf Waren mittel Schuhe 'llohnbedarf 

96 80 84 90 81 88 71 
111 111 124 116 103 103 100 
120r 112 127 128 110 109 111 
123 121 138 128 117 113 124 
116 124 135 123 114 106 128 
161 204 209 190 172 147 210 
116 102 112 124 105 106 106 
113 79 102 118 97 104 82 
123 110 126 141 116 115 115 
129 112 120 135 118 120 117 
125 123 125 125 119 117 129 
124 93 128 129 111 117 99 
133 118 139 143 125 124 126 
126 94 138 134 115 120 100 
124 94 147 136 116 120 100 
134r 131r 164r 138 133r 129r 140r 
122p 133p 160p 136p 128p 118p 142p 

Entwicklung der Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1) 

Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

Obst. Milch Schoko- Textil- Wäsche, Wirk-, 
Gemüse, Und lade Tabak- Konsum- Meter- Bett- Strick-

Milch- und genossen- waren und und Süd- er zeug- Süß- waren schaften aller waren Mieder- Kurz-frlichte Art nisse waren waren waren . 
99 80 90 124 85 88 98 78 86 

109 105 109 104 129 106 102 109 101 
118 112 117 108 159 104 96 106 101 
110 112 115 109 180 107 93 106 110 

97 104 113 103 165 109 92 113 122 
133 115 230 166 220 201 137 196 213 
105 104 92 101 167 99 96 98 93 
104 102 100 95 163 79 77 88 75 
118 113 130 104 181 94 88 98 85 
129 119 146 109 187 97 91 94 80 
138 123 114 106 182 105 100 97 85 
152 126 97 106 174 1 86 87 94 73 
154 131 104 109 190 108 93 121 88 
131 119 1b1 107 179 89 80 107 77 
119 116 104 106 179 86 85 109 89 
121r 120r 118r 112r 206r 115 99r 120r 11 lr 
105p 110p 115p 103p 181p 115p 96p 122p 124p 

Bel euch- Rundfunk- Papier- Galante Uhren, 3eifen, 

tungs- u u.Grammo- und trie und Gold- u, Droge- Bursten, 
Möbel Bücher Parfume-Elektro- phon- Schreib- Leder- Silber- rien rie-geräte artikel Ytaren waren waren artikel ' 

95 86 74 107 92 87 86 102 83 
112 110 130 117 120 109 122 108 112 
110 110 134 127 123 111 133 119 124 
118 116 153 119 123 90 115 114 125 
114 125 146 133 123 108 140 109 119 
195 214 191 291 213 317 372 198 231 
108 117 117 120 134 81 109 112 121 
90 101 110 102 113 70 96 110 110 

105 98 145 126 128 106 137 121 132 
99 90 135 154 135 106 120 128 137 
98 95 141 114 109 106 112 128 135 

111 98 145 108 112 92 106 122 130 
109 104 156 112 115 123 121 139 135 
109 103 166 99 107 113 124 131 135 

' 117 115 172 113 118 99 119 121 132 

137r 133r 198r 133r 125r 97r 124r 124 148r 
139p 140p 189p 147P 135p 108p 144p 113p 141p 

. 
75 

112 
109 
120 
117 
182 
98 
90 

111 
107 
111 
114 
125 
124 
133 
148r 
145p 

Ober-
beklei-

dung 

67 
121 
120 
149 
138 
183 
111 
76 

134 
134 
145 

97 
122 

91 
100 
161r 
154p 

Fahr-
rader 

und 
Zubehor 

99 
106 
111 

97 
84 

114 
75 
74 

133 
150 
151 
138 
141 
134 
113 
106r 
86p 

Sonstige 
Waren 

84 
105 
113 
112 
108 
167 
109 
104 
125 
120 
112 
116 
128 
120 
122 
124 
123p 

Schuh-
waren 

82 
105 
113 
115 
137 
214 
82 
70 

119 
123 
143 
100 
118 

91 
90 

124r 
127p 

Brenn-
material 

88 
129 
151 
167 
149 
176 
183 
166 
158 
124 
113 
137 
162 
159 
174 
166r 
151p 

1) Die Messziffern fUr die einzelnen Monate der Jahre 1949-52 und für weitere Geschäftszweige sind im "Statistischen Be-
richt" Nr, V/18/37 aufgeführt, 
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Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlins 1) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirts0haft 

Zeit 
Nahrungemi ttel Fertig.,.,aren 

insgesamt lebende tieri- 1 Hlanz- Genuß-
1 

zusammen Tiere sehen eben mittel zusammen Rohstoffe Halbv..aren Vor- End-zusammen 
Ursprungs erzeugnisse 

E i n f u h r 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

1950 MD 948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
1951 MD 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1952 MD 1 350 505 13 78 356 58 845 470 196 179 98 81 
1952 Okt. 1 496 528 11 106 350 61 968 491 228 249 149 100 

Nov. 1 411 563 9 103 389 62 848 409 208 231 145 1l6 
Dez. 1 695 637 13 133 394 97 1 058 519 269 270 168 102 

1953 Jan. 1 353 460 13 90 308 49 893 492 184 217 145 72 
Febr. 1 177 425 10 78 284 53 752 383 185 184 118 66 
März 1 277 464 14 75 315 60 813 426 175 212 124 88 
April 1 252 444 17 74 291 62 808 442 159 207 121 86 
Mai 1 237 446 15 65 302 64 791 442 159 190 107 83 
Juni 1 338 520 16 71 366 67 818 446 180 192 107 85 
Juli 1 284 461 14 66 314 67 823 428 197 198 110 88 
Aug. 1 24'4 422 22 72 266 62 822 406 237 179 100 79 
Sept. 1 359 484 21 104 273 86 875 436 229 210 120 90 
Okt. 1 432 52g 20 112 311 86 903 430 237 236 134 102 
Nov. 1 ,75 553 20 121 322 90 922 453 236 2 33 135 98 

Indexziffern des Volu.'llens 1950 = 100 
1951 MD 102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 
195'2 MD 118 110 58 71 123 157 124 121 117 139 135 144 
1952 Okt. 139 124 58 96 136 162 T 136 151 187 196 178 

Nov. 134 133 48 94 151 168 1 4 118 137 169 188 150 
Dez. 162 148 71 125 148 269 173 154 186 203 223 182 

1953 Jan. 129 110 75 87 119 132 143 147 127 152 186 118 
Febr„ 111 101 61 76 109 143 119 114 119 132 157 106 
März 123 111 80 75 120 164 132 128 119 157 171 142 
April 123 106 98 77 109 175 137 138 113 161 171 150 
Mai 121 103 82 66 111 174 135 135 118 154 159 149 
Juni 134 123 83 72 139 182 143 138 132 165 174 157 
Juli 128 108 78 73 116 178 143 130 145 171 179 163 
Aug. 126 103 119 74 106 166 144 126 171 158 171 145 
Sept. 139 117 110 98 110 231 157 140 169 1a4 211 156 
Okt. 150 133 108 100 134 241 164 137 183 206 231 182 

Ausfuhr 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 
1951 MD 1 215 41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 306 582 
1952 MD 1 409" 32 2 10 11 9 1 377 107 212 1 058 290 768 
1952 Okt. 1 462 26 2 8 6 10 1 436 109 244 1 083 261 822 

Nov. 1 374 28 2 7 8 11 1 346 106 229 1 011 242 769 
Dez. 1 753 42 2 9 10 21 1 711 111 247 1 353 314 1 039 

1953 Jan. 1 262 29 2 6 8 13 1 233 107 ~17 909 233 676 
Febr. 1 ·228 32 2 8 15 7 1 196 102 192 902 226 676 
März 1 474 58 2 9 23 24 1 416 126 224 1 066 253 813 
April 1 526 37 1 10 16 10 1 489 114 229 1 146 276 870 
Mai 1 428 35 1 11 14 9 1 393 113 219 1 061 248 813 
Juni 1 554 33 1 11 12 9 1 521 130 211 1 180 272 908 
Juli 1 564 27 1 10 10 6 1 537 134 224 1 179 293 886 
Aug. 1 499 31 1 10 13 7 1 468 128 250 1 090 288 802 
Sept. 1 508 31 1 9 13 8 1 477 125 228 1 124 268 856 
Okt. 1 725 47 1 10 22 14 1 678 137 235 1 306 326 980 
Nov. 1 645 49 2 11 19 17 1 596 131 232 1 233 321 912 

Indexziffern des Volumens 1950 ~ 100 
1951 MD 143 226 . . 141 90 108 162 146 170 
1952 MD 15~ 175 . 154 82 117 180 131 206 

1952 Okt. 164 149 . 164 89 135 189 127 221 
Nov. 152 151 . . . 152 81 125 176 118 206 
Dez, 197 246 . . 196 84 152 233 155 273 

1953 Jan. 144 168 . . 144 80 139 159 120 179 
Febr. 139 166 . . 138 75 121 157 118 178 
März 169 318 . . 165 92 143 188 133 216 
April 176 193 . . 176 86 141 205 144 236 
Mai 168 189 . 167 87 140 193 136 222 
Juni 179 175 . . . 179 100 130 211 148 244 
Juli 183 145 . . . 184 112 143 212 158 240 
Aug. 176 165 . 176 99 157 198 160 218 
Sept. .180 170 . . . 180 101 145 207 154 234 
Okt. 207 289 205 110 154 241 181 272 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Der Auseenhandel ist in grösserer Ausflihrlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegeben monatlichen Verbffentlichungen "Der 
Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Erscheint im W .Kohlhammer-Verlag/Stuttgart-Köln). Auf die Vorbemerkungen wird 
besonders hingewiesen. 
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Ein- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß ( + )') (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Zahlungsräumen2 ) 

Freie-Dollar Llindez EZU - Raum 4) Sonstige Freie-Dollar Länder EZU - Raum 4) 
einschl. ) ohne einschl.! ohne 

Sonstige Ins- Übrige Verrech- Ins- Verrebh-gesamt Sterling- Sterling- Übrige Zeit Einfuhren durch ~usammen EZU- nungs- gesamt zusammen EZU- nungs-
3) Gebiet Länder länder 3) Einfuhren durch Gebiet länder fremde Mittel fremde Mittel Länder 

Mill. Dld Mill. s 
1950 -3 011,8 . . . . - 723,2 1951 - 148,7 

- 996,7 707, i 331,~ - 30,0 
+ 417,4 1952 + 706,0 -1 478, 1 +1 - 624,2 +2 + 447,5 + 183,6 - 350,2 - 235,8 - 146,9 + 564,3 + 109,3 

1952 Okt. - 33,7 - 36, 1 + 15,5 ~ 38,5 -129,4 + 90,~ + 38,4 - 6,9 - 8,5 + 3,8 - 8,4 - 30,7 + 22,3 + 9,4 Nov. - 37' 1 - 34,0 + 3,9 - 59, 1 - 170,4 + 111,4 + 53,5 - 7,7 - 8,0 + 1,0 - 13,2 - 40,4 + 27,2 + 12,9 Dez„ + 58,5 - 15,, + 24,~ - 21 ,3 - 142,5 + 121,2 + 92,4 + 15, 1 - 3,5 + 6,0 - 4,3 - 33,8 + 29,6 + 22.2 
1953 Jan. - 91,4 - 30.1 - 8,9 - 59,5 - 126, 1 + 66,6 - 4,3 - 20,5 - 7,0 - 1,9 - 13,2 - 29,9 + 16,7 - 0,9 Febr. + 51, 1 - 10,5 + 5,4 + 46,0 - 107, 1 + 153' 1 + 17,7 + 13,5 - 2,4 + 1,4 + 12,0 - 25,4 + 37,3 + 4,4 Marz + 196,4 - 10,7 + 3,6 + 175,9 - 67,2 + 243,; + 30,0 + 47,9 - 2,4 + 1,0 + 42,7 - 15,8 + 58,5 + 7,3 

April + 274, 1 - 0,7 + 24,2 + 216, 1 - 61,6 + 277 ,7 + 58,7 + 66,4 - 0, 1 + 5,9 + 52,2 - 14,5 + 66,7 + 14,2 Mai + 191, 1 - 53,9 - 35, 1 + 192,7 - 49,3 + 242,C + 52,5 + 46,2 - 13,0 - 8,5 + 46,5 - 11,7 + 58,2 + 12,7 Juni + 216,0 - 70,2 - 43, 7 + 238, 1 - 63,6 + 301,E + 47,7 + 52,6 - 16,6 - 10,3 + 57,5 - 15,0 + 72,5 + 11,6 
Juli + 280,2 + 1,2 + 24,0 + 249,2 - 22,0 + 271,2 + 27, 1 + 67,6 + 0,4 + 5,6 + 60,0 - 5, 1 + 65, 1 + 6,6 Aug. + 255,1 + 11,0 + 26,2 + 191, 1 - 34,0 + 225, 1 + 40, 5 + 61,8 + 2,7 + 6,3 + 46,2 - 8,0 + 54 ,2 + 9,9 Sept. + 149,4 - 32,7 - 16,0 + 135,5 - 46,2 + 181,8 + 38, 1 + 36,6 - 7,7 - 3,7 + 33,0 - 11,0 + 44,0 + 9,2 
Okt. + 292,2 + 2,9 + 22,4 + 236,4 - 5,7 + 242, 1 + 44,4 + 70, 5 + 0,8 + 5,5 + 57,0 - 1,2 + 58,2 + 10,8 

1) Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw. 1 000 $.- 2) Errechnet unter Zugrundelegung der Ergebnisse nach Einkaufs- und Käuferländern.-
3) Einschl. "Nicht ermittelte Lander und Eismeergebiete".- 4) Europäische Zahlungsunion. 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koksi, 
nach den wichtigsten Herstellungs-(Ursprungs-)Ländern/Verbrauchsländern 

1000 t 

Einfuhr Ausfuhr 

Zeit Steinkohlen Braun- Steinkohlen kohlen 
Saar- 2 ) Frank-2l und Koka Saar-3) Frank- Nieder- Öster-insgesamt USA insgesamt Belgien Italien gebiet ~) reich ) i-briketts gebi~t4 reich3)4) lande reich 

1950 MD 339 252 27 t 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 
1952 MD 983 281 46 613 51 37 1 036 62 26 227 252 162 136 
1952 Okt. 931 304 51 501 81 84 988 50 23 214 258 181 123 

Nov. 770 267 45 374 63 83 1 033 62 23 238 219 175 149 
Dez. 877 275 H 484 68 59 1 001 67 24 220 235 152 148 

1953 Jan. 860 277 48 447 56 41 989 69 19 230 257 156 118 
Febr. 777 273 48 372 38 29 981 67 30 236 186 193 142 
März 781 295 56 312 46 28 1 209 68 25 . 264 334 175 168 
April 765 295 74 257 49 20 1 011 61 15 256 229 199 158 
Mai 848 311 88 290 47 19 942 50 46 209 195 193 132 
Juni 777 263 87 312 46 25 1 210 56 48 254 325 200 146 
Juli 697 256 66 232 39 21 1 282 62 69. 284 373 223 132 
Aug. 697 292 39 234 44 15 1 245 58 81 247 384 180 141 
Sept. 816 265 72 290 63 18 1 159 47 87 269 267 185 129 
Okt. 793 302 87 228 71 25 1 276 54 98 302 266 234 143 
Nov. 769 311 83 197 73 21 1 204 55 92 261 281 207 148 

noch: AusfUhr 
Zeit Steinkohlen- Braunkohlenbriketts Koks 

briketta insgesamt Frankreich Niederlande Öeterreich insgesamt Luxemburg Dänemark Frankreich3)4) Österreich 

1950 MD 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 
1951 MD 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 
1952 MD 22 124 27 17 40 884 246 80 285 20 
1952 Okt. 25 141 49 5 40 878 269 75 282 21 

Nov. 20 119 25 18 34 875 249 66 278 20 
Dez. 26 131 22 24 32 886 247 89 267 21 

1953 Jan. 22 143 30 21 36 911 245 88 295 20 
Febr. 21 128 30 21 36 811 238 64 268 18 
März 19 111 21 19 }7 870 250 73 287 22 
April 28 114 27 21 23 741 228 39 308 20 
llai 39 127 41 18 20 753 279 17 276 21 
Juni 34 123 35 18 24 765 238 46 257 19 
Juli 34 126 34 20 20 793 234 60 268 16 
Aug. 37 104 33 18 14 734 229 83 229 26 
Sept. 29 126 39 10 32 742 221 156 136 32 
Okt. 32 143 39 21 '35 741 200 131 143 25 
llov. "8 15'3 44 23 36 632 206 50 1'35 24 

Schweiz 

28 
36 
44 
33 
43 
27 
30 
30 
39 
24 
37 
32 
36 
39 
38 
34 
47 

Schweden 

143 
158 
159 
132 
154 
178 
163 
139 
134 

36 
50 
72 

100 
79 

118 

m 
.. 1) Aufgrund der Meldungen der Grenzzollstellen uber die tatsächlich erfolgte Ein- und Ausfuhr.- 2) Von 1950 bis Augusi 1953• Im Saar/Loth-

ringen-Ruhr-Austausch eingeführte Koblen.- 3) Von 1950 bis August 1953• Einschl. der Zahlen über die im Saar/Lothr1ngen-Rullr-Austausch aus-
geführten Kohlen.- 4) Vom September 1953 an ist dieser Austausch eingestellt worden. ' 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 

1952 MD 
1952 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 

1952 MD 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 

Freie Dollar-Länder 
inege- darunter: 

noch: Außenhandel 
nach Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

E Z U - Raum 1 l 
darunter insge samt insgesamt USA samt Belgien- Großbri- Itali Nieder- Oster-uxemburg Dänemark Frankreich Saargebiet tannien en lande Norwegen reich 

Einfuhr nach <:inkaufsländern 
948 204 183 675 41 41 92 14 115 42 131 18 15 

1 227 291 276 768 61 36 75 15 152 45 107 18 18 
1 350 258 219 905 97 35 83 24 171 53 118 22 33 
1 496 194 152 1 131 166 43 102 30 240 57 144 23 37 
1 411 174 143 1 093 138 35 77 31 271 51 148 27 37 
1 695 246 212 1 259 147 50 95 34 279 70 137 28 47 
1 353 176 161 1 007 117 34 87 30 190 53 103 20 32 
1 177 180 156 850 87 28 73 27 166 55 109 20 30 
1 277 198 176 912 94 30 78 32 160 60 122 23 35 
1 252 185 151 915 79 28 100 31 169 51 106 23 32 
1 237 225 175 856 72 27 7o 30 135 49 108 25 29 
1 338 251 188 895 72 29 ,J 30 156 63 115 17 43 
1 284 185 148 900 83 27 100 29 146 73 109 16 38 
1 244 178 141 900 101 33 73 30 158 71 128 17 33 
1 359 208 158 975 92 40 93 32 167 60 151 15 36 
1 432 189 141 1 055 115 48 100 34 145 69 176 15 39 

Ausfuhr 4) nach Karu'.erlandern 
1 409 134 79 1 048 105 24 98 19 125 76 146 34 50 
1 462 157 90 1 093 124 56 101 19 120 89 160 35 51 
1 374 140 82 1 034 118 49 89 18 108 79 168 38 50 
1 753 230 124 1 237 122 73 117 22 158 107 155 46 60 
1 262 146 86 948 99 54 97 20 106 81 123 42 46 
1 228 169 86 896 96 48 98 19 84 78 116 39 45 
1 474 188 113 1 087 119 67 102 20 127 107 140 38 57 
1 526 185 101 1 131 117 59 110 20 121 110 162 47 53 
1 428 171 94 1 049 112 59 104 17 125 81 149 37 46 
1 554 180 101 1 133 117 55 112 19 109 111 167 46 49 
1 564 186 103 1 149 119 56 111 21 112 98 169 44 55 
1 499 189 112 1 091 111 63 85 18 106 94 165 51 49 
1 508 175 85 1 111 118 76 91 17 102 100 161 34 51 
1 725 192 104 1 291 126 81 104 21 114 125 200 63 58 

noch: <ZU - Raum Sonstige Verrechnungsländer Nicht 
darunter 2) darunter ermittelte 

Sudafri- insge- Länder und 
Schweden Schweiz Türkei kanische Indien Austral. samt trni~~3) Brasilien Finnland Jugo- Eismeer-

Union Bund 3) alawien gebiet 

Einfuhr nach Einkaufsländern 

58 32 18 9 5 17 69 (14) (5) . 8 8 0 
68 45 29 11 9 18 168 31 25 20 13 0 
80 53 30 14 10 12 187 15 27 28 25 -
93 62 27 ,., 17 6 171 11 22 42 21 -
73 64 36 12 13 9 144 8 25 31 16 -

106 72 44 15 16 18 190 7 32 33 14 -
73 67 24 21 15 24 169 4 20 22 13 1 
54 5.8 28 11 13 13 143 5 25 11 12 4 
57 57 33 19 18 12 165 3 31 11 11 2 
53 68 43 17 14 7 151 5 23 7 11 1 
55 57 40 21 15 31 155 4 23 11 12 1 
72 61 23 17 12 21 190 6 35 27 11 2 
71 60 14 16 11 16 198 6 30 26 33 1 
76 54 12 17 11 12 165 9 35 28 14 1 
86 61 17 20 10 9 174 14 54 22 11 2 
92 70 23 10 12 a 188 17 57 22 14 2 

Auafuhr4 l nach Käuferlandern 
102 102 47 13 14 11 225 26 53 31 27 2 
107 107 43 12 13 9 209 28 41 23 24 2 

99 102 30 13 14 5 197 33 27 21 28 3 
116 119 35 14 22 9 283 56 35 31 31 3 
86 84 28 15 15 6 165 31 16 16 21 3 
87 95 22 13 7 5 161 21 14 8 21 2 

101 95 32 20 12 9 195 38 25 13 31 3 

93 100 40 23 22 6 209 35 32 16 26 1 
94 93 37 18 18 13 207 28 33 10 23 1 

104 104 34 22 19 12 238 39 44 14 31 3 

90 107 43 31 17 17 225 37 29 9 24 4 
89 93 40 21 23 12 205r 28 31 12 17 14 
94 102 33 27 23 16 212 28 41 11 15 10 

108 112 45 22 27 14 232 32 41 9 23 10 

1) Europäische Zahlungsunion,- 2) Dazu gehören bereits im Januar 1950: Chile, Bul~arien, Finnland, Jugoslawien, P~len (ei~schl, 
der deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowake1, UD.ßarn, Agypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. ubersee-
gebiete); ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950, Argentinien, Columbien; ab 
Oktober 1950 Brasilien; ab November 1950 bis Mai 1952 Mexico,- 3) Gehorte bis zu dem Zeitpunkt des Inkrafttrete~s des Zahlungsab-
kommens zu den "Freien Dollar-Landern" (Zahlen in Klammernl- 4) Fur die Jahre 1950 und 1951 erfolgte die Nachweiaung nach Ver-
brauchsländern, Vgl, Heft s, S, 415, 
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Bahn und 
Binnen-

schiffahrt 
Befcr-

Zeit iBef cir- derte 
derte Netto- Güter 
Güter tkm 1) 

1948 71 79 78 
1949 76 91 82 
1950 80 98 84 
1951 92 116 93 
1952 95 118 95 
1952 
Okt. 102 120 103 
Nov, 102 122 104 
Dez. 93 109 97 
1953 
Jan. 89 105 89 
Febr. 87 107 88 
März 96 118 95 
April 96 116 91 
Mai 96 120 90 
Juni 93 112 86 
Juli 90 109 82 
Aug. 'JO 110 83 
Sept. 92 111 87 
Okt. 98 11 5 96 

Bundesbahn 

Be- Wagen 
triebs- achs-
netto- kilo-

tkm2 ) meter 
"\) 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1936 = 100 

Binnenschiffahrt 4) 
Netto-tkm 

Guter- Bef 6r darunter· Grenz-
auf verkehr wagen- derte ins-stel- Güter gesami deut- bei 

lung 5) 5) sehen Emmerich 
Schiffen 

Arbeitstadich kal. tiivl 

91 82 52 50 53 50 35 
104 92 62 58 64 61 45 
105 93 67 72 84 87 63 
120 107 71 88 105 111 77 
120 107 72 95 112 118 79 

123 109 75 100 112 114 88 
125 111 78 98 114 117 78 
115 102 71 84 96 101 68 

106 96 65 88 103 108 84 
110 97 65 87 101 108 71 
122 109 70 97 107 115 76 
115 104 70 108 121 129 83 
115 105 69 113 130 136 76 
105 96 67 113 129 138 91 
101 94 6? 110 129 135 94 
103 95 66 110 125 133 91 
108 100 69 106 119 128 89 
114 104 73 104 116 125 87 

Seeschiffahrt 4) 
Güterumschlag in de1 Massengüter-

Seehäfen ·verkehr im 
davon ~erd-Ostsee-Kanal 

ins- Küs::j. Aus- 7 ins- dar : auf 
gesamt ver- lands-~esamt deu~schen kehr 6 erkehr schiffen 

arbeitsta1rlich kalendertäglich 

51 77 46 86 26 
57 59 57 131 34 
63 59 64 141 56 
79 56 84 164 80 
'89 57 96 174 104 

86 52 92 185 113 
94 55 102 200 127 
92 54 99 175 90 

77 42 84 159 90 
83 44 90 111 60 
89 59 94 116 78 
83 53 89 130 72 
89 49 97 156 89 
88 50 96 184 116 
81 55 86 184 122 
88 68 91 202 128 
89 52 97 207 138 ... ... . .. . .. . .. 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen 
Zügen.- 3)Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der 
Anteil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewie-
sen.- 5) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 6) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und 
geladenen Güter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ost-
gebiete unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 

Bef brderte Personen-Zeit Personen2 ) Kilometer 
2) 

1948 227a) 205a) 
1949 178 131 
1950 172 129 
1951 165 127 
1952 163 125 
1952 Okt. 157 110 

Nov. 182 116 
Dez. 168 130 

1953 Jan. 168 110 
Febr. 174 11 5 
März 169 117 
April 159 122 
Mai 179 144 
Juni 159 135 
Juli 151 157 
Aug. 166 171 
Sept. 169 141 

-
Okt. 165 124 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglich, 1936 = 100 

Strassenbahnen 4) Omnibusse 5) 

·:1agenachs- Be forderte Wagenachs- Ortsverkehr Uberlandverkehr 6) 
kilometer3 ) Personen kilometer Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-

Personen kilometer Personen kilometer 

79 243a) 92a) . . . 
94 203a) 11oal . . 

103 198 118 310 207 621 339 
108 195 122 384 259 733 398 
112 194 123 465 310 872 443 
110 197 123 489 323 885 456 
108 207 123 517 327 987 457 
113 214 125 565 337 1 075 472 
111 204 125 525 343 1 038 469 
112 210 126 ')63 350 1 091 482 
111 197 124 511 343 982 474 
113 198 124 510 341 929 469 
115 193 124 490 339 892 459 
122 190 126 488 354 911 488 
129 188 126 491 350 898 496 
133 187 126 503 351 932 495 
125 195 127 525 357 972 499 
117 ... . .. . .. . .. . .. . .. 

1) Ohne Krnftv.n.~envsrkehr, e>ber einachl. cles 3-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr. - 4) Einschl. U- 1.md Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obusverkehr. - 5) Kommunale, gemischt-
wirtschaftliche und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegen-
heitsverkehr, aber einschl. des nicht offentlichen linienahnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Nachbarorts-
verkehr.- a) Ohne die Länder Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau. 
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Deutsche Bundesbahn 

Fahrzeugbestande 1)3) 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Gilterwagen Lokomotiven Personal- Lange der 

Zeit aufwand betriebenen darunter: darunter: darunter: ohne Privat~Uterwagen Privat-2) Strecken3 ) darunter: insgesamt betriebs- insgesamt betr1ebs- insgesamt betr1ebs-
insge1)"t betr1ebs- guter-

4) fahig 4) f3.h1g 4) fähig fahig wagen 5) 
1 000 km Anzahl 

1936 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125a) 36:! 4608 ) 
1948 562,5 30 246 15 115 424 19 356 298 829 239 852 38 771 
1949 525,6 30 344 12 294 9 046 431 345 23 528 20 281 291 836 230 300 37 935 
1950 504,4 30 459 11 997 8 772 446 350 22 948 20 175 260 678 232 241 35 599 
1951 504,2 30 477 11 551 8 807 452 379 22 523 20 761 253 536 236 037 35 015 
1952 505, 1 30 495 10 91' 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 
1952 Okt. 508,2 30 503 10 966 8 938 454 385 22 547 20 371 245 342 225 306 36 785 

Nov. 507,6 30 504 10 928 8 889 455 391 22 542 20 239 245 753 232 592 36 705 
Dez. 507,5 30 495 10 913 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 

1953 Jan. 500,5 30 492 10 880 8 845 456 394 22 558 20 389 242 747 225 940 36 808 
Febr. 495,6 30 492 10 82? 8 803 457 392 22 547 20 344 244 356 219 002 36 658 
Marz 503,6 30 492 10 761 8 733 457 391 22 555 20 671 245 743 218 482 36 724 
April 507,5 30 490 10 674 8-814 458 413 22 619 20 577 243 076 206 782 36 553 
Mai 505,0 30 509 10 591 8 669 4 59 400 22 793 20 816 243 520 209 162 36 159 
Juni 504,3 30 506 10 494 8 610 458 398 22 825 20 663 244 092 208 063 35 442 
Juli 503,0 30 508 10 379 8 552 458 398 22 856 21 106 245 103 210 916 35 442 
Aug. 499,1 30 508 10 296 8 476 458 408 22 884 21 152 236 161 208 014 35 744 
Sept. 499,1 30 508 10 226 8 387 460 391 22 907 20 932 241 188 218 153 35 829 
Okt. 495,4 30 512 10 132 8 277 463 400 22 937 20 827 239 529 220 661 35 621 

Be tr1e bsle i sturn;z;en Verkehrsleistungen 
Zugk1lometer6 ) Wagenachsk1lometer6 ) Betr1ebstonnenk1lometer Personenverkehr BJ 

Brutto 1 Netto 7) darunter: darunter: 
Reise- ) Guter- Reise- 1 GUter- Beforderte zu ermas Personen- zu ermas- Ge pack-

G:..i.ttrzUge Guterwagen Personen sigten kilometer sigten versand zU.ge zuge Tarifen Tarifen 
li.ill. 1 000 Mill. t 

1936 M1l 24,3 13,0 485,4 358,3 8 '522,4 3 839,4 c~ 3P9 1 965,4 . 11 750 
1948 MD 14,4 10, 7 365,3 784,2 7 324,9 3 490,2 
1949 M1l 19,4 12,9 455,6 886,2 8 264,7 3 987,3 110 682 2 561,6 7 091 
1950 MD 23,3 13,6 500,4 891,7 8 ?12,3 4 006,5 107 130 82 804 2 522,0 1 705,8 6 205 
1951 M1l 25,5 14,8 521, 1 1 020,7 9 634,3 4 588,4 102 891 84 322 2 497,8 1 809,5 6 160 
1952 MD 27,0 15, 2 543,6 1 020,5 9 718,6 4 604,3 101 584 88 684 2 457,8 2 047,3 6 432 
1952 Okt. 27,5 16,3 542,8 1 112,9 10 604,8 5 020,3 99 473 86 633 2 201,0 1 824,3 6 952 

Nov. 26,2 14,9 516,3 1 000,6 9 '532,5 4 532, 1 111 581 99 390 2 235,7 1 916,6 4 868 
Dez. 27,6 14,6 557,6 965,8 9 218,5 4 352, 1 106 762 9:0 590 2 589,4 2 197, 1 5 271 

1953 Jan. 28,0 14,6 549,8 935,1 8 891'2 4 160,5 1J6 764 94 251 2 191,2 1 857,2 4 590 
Febr. 25, !) 1~,4 496,9 881,5 s 427,5 3 973,7 gg 795 88 371 2 069,5 1 752,0 4 521 
Marz 28,1 15, 1 549,4 1 064,4 10 173,9 4 813, 5 107 315 94 813 2 333,5 1 963,6 5 608 
April 27,0 13,7 '538,4 938,0 8 907' 5 4 157,6 97 328 84 316 2 349,3 1 949,6 6 259 
Mai 28,7 13, 5 567,2 908,6 8 622,7 4 001,0 113 364 99 794 2 866, 1 2 446,7 6 274 
Juni 29,5 14,0 581,0 921,9 s 703,8 4 035, 5 97 358 85 037 2 602,5 2 221,4 6 610 
Juli 31, 3 14,5 634,4 953,7 9 01a,7 4 114,2 95 580 81 330 3 130,8 2 634,2 9 865 
Aug. 31'6 13,9 655,7 924,2 8 758,9 4 017' 5 105 053 88 977 3 405,8 2 816,2 11 699 
Sept. 29,7 14,2 596, 3 38~,4 9 271, 2 4 236,8 103 4 64 89 522 2 734,1 2 246,6 8 498 
Okt. 29,9 14,9 '576' 9 1 054,8 10 021,6 4 662,J 104 :"05 91 056 2 476,6 2 049,4 6 1353 

noch: Verkehrsle1st~n~ea 
Deförderte Guter tnur Schienen- und Schif.i:'sverkehr Binnen-

1 Versand 91 Guterkraft- verkehr G-uterwagen- GU.terwagen-
Zeit darunter EmpfanglO) Durch'5Bngs- verkehr der nicht- stellung '..l.rn.laufzeit 

insgesamt insgesamt Kohle,Koks, verkehr 11 ) bundeseigeren 12) Expressgut Briketts Eisenbahnen 
1 000 t 1 000 Tage 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 1 500,0 2 132,0 4,5 
1948 MD 17 972,0 33, 1 6 747' 1 1 112,0 6,0 
1949 MD 18 912,3 49,4 7 455,5 207,8 241,4 1 328,9 4,8 
1950 lilll 19 112,2 17 298,7 60,3 6 635,2 1 888,6 172,7 167,4 1 417' 1 4,4 
1951 MD 21 244,4 19 044,7 50,9 7 596 '2 2 198,5 223,5 190,9 1 132,0 1 509,7 4,4 
1952 MD 21 864,3 19 432,2 50,9 7'840,7 2 314, 1 212,3 186,2 1 183,2 1 521, 1 4,3 
1952 Okt, 25 087,3 22 050,0 58,7 8 117 ,8 2 830,0 207,3 233,8 1 333,2 1 702,7 4,0 

Nov. 22 369,2 19 777 ,0 52,6 7 424,6 2 363,3 228,9 208,5 1 200,6 1 573, 1 4,2 
Dez. 21 836,4 19 154,8 69,5 7 761,6 2 442,7 238,9 177 ,o 1 161,0 1 482,3 4,6 

1953 Jan. 20 806,7 18 263,4 44,8 7 822,5 2 335,3 208,0 153,6 1 132,8 1 417,2 4,4 
Febr. 19 006,4 16 795,4 40,0 7 240,5 2 020,6 190,4 149,0 1 159,7 1 317,0 4,4 
Mä.rz 22 443,4 19 863, 1 49,8 7 845,2 2 311,4 268,9 215,9 1 202,0 1 523, 5 4,3 
April 19 846,2 17 517,0 48,9 6 749,0 2 114,4 214,8 204,9 1 124,5 1 405, 1 4,4 
Mai 18 641,8 16 513, 1 50, 1 6 450,2 1 937,4 191, 3 201,0 1 096,9 1 333,4 4,7 
Juni 19 783,2 17 627,2 49,2 7 136,9 1 968,8 187,2 207,3 1 189,5 1 424,1 4,2 
Juli 20 080,9 17 686,4 54,0 6 811,7 2 214,6 179,9 217, 1 1 001,7 1 471,2 4,0 
Aug. 19 405,6 17 011,8 51'6 6 635, 1 2 178,5 215,3 208,7 995,4 1 423,8 4,2 
Sept. 20 463,7 18 124,2 57,5 6 957,9 2 1'37,9 201,6 222,1 1 163,7 1 507,5 4, 1 
Okt. 23 492,6 20 547' 1 59,8 7 565,8 2 728,3 217,2 229, 1 1 301,7 1 644,7 4, 1 

1) Nur Vollspurfahrzeuge.- 2) Anstelle der Zahl der Bediensteten wird nur noch das im Monats- bzw. Jahresdurchschnitt tatsäch-
lich aufgewendete Personal nachgewiesen.- 3) Stand am Ende des ~onats bzw. Jahres.- 4) Einsatzbestande, ohne die von der Ausbes-
serung zuruckgestellten Fahrzeuge.- 5) Gesamtbestand.- 6) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch ohne Dienstzüge.- 7) Einschl. Be-
satzungs- und Dienstgutverkehr.- 8) Ohne Besatzungs- und Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl. Dienstgutversand, Jedoch ohne Güter-
kraftverkehr.- 10) Ohne den Empfang von BQndesbahnhöfen des Bundesgebietes, der nur im Guterversand nachgewiesen wird.- 11) Ver-
kehr von Ausland zu Ausland uber die trockene Granze.- 12) Monats-bzw. Jahresergebnis.- a) Einschl. Privatgtlterwagen. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit West-Berlin') 
Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 4) 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Flug-km Inlandverkehr Auslandverkehr 51 
Flugzeuge Fluggäste 2) Fracht 2)3) Post 2) dar. :im geleistete geleistete 

Zeit ins- !~~k~~~5) IFracht-IPost- Pkm 1 Fracht- 1 Post-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankuqft Abgang gesamt Pkm 
Ausland tkm tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD6) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 83,0 6 914 232 46,9 
1952 MD 4 555 4 558 59,5 60, 1 3 000 3 014 312 277 1 466 478 17 895 819 89,4 8 464 25~ 70,1 
195,2 Juli 4 866 4 866 70,5 68,9 2 488 2 523 296 257 1 548 567 20 533 661 81 ,4 11 653 237 70,4 

Aug. 5 017 5 015 78,7 80, 1 2 518 2 485 287 255 1 594 558 23 479 642 79,4 11 436 240 65,9 
Sept. 5 116 5 119 81,4 84,5 2 602 2 612 308 282 1 601 540 24 434 671 89,9 11 306 292 66,3 
Okt. 5 360 5 374 77,5 79,9 3 365 3 289 348 308 1 679 538 23 207 849 100,0 9 628 329 78, 1 
Nov. 4 972 4 986 60,1 60,7 4 014 4 012 331 295 1 693 487 17 850 1 028 96,4 7 441 327 76,3 
Dez. 4 694 4 701 60,7 61 ,3 3 394 3 446 503 427 1 517 506 18 049 873 137,4 7 558 356 131,4 

1953 Jan. 4 968 4 964 61,8 61,4 4 063 4 015 291 263 1 604 477 18 655 1 183 79,5 6 553 293 79,4 
Febr. 5 023 5 027 64,6 64,9 3 894 3 937 292 262 1 585 459 19 595 1 093 78,9 6 778 347 77,0 
März 8 121 8 144 108,8 109,6 6 441 6 444 363 326 2 302 535 32 277 1 727 101 ,5 8 901 381 87,7 
April 8 132 8 157 113,1 111 ,5 6 394 6 4~5 350 314 2 276 553 31 993 1 667 95,6 10 642 342 88,0 
Mai 8 191 8 174 112,8 113,0 6 116 6 128 341 307 2 284 640 30 612 1 559 89,9 13 358 346 85,6 
Juni 7 435 7 440 113,0 109,7 5 632 5 694 335 314 2 196 643 31 105 1 472 91,9 13 905 327 81,6 

·Juli 8 168 8 166 133,7 130,0 4 386 4 409 323 303 2 347 713 35 621 1 134 86,8 16 744 332- 85,6 
Aug. 7 501 7 498 118,6 m:~ i 583 4 684 350 305 2 090 705 31 954 1 207 85,0 17 666 311 89,7 Sept. 6 554 6 550 102,3 152 4 241 398 331 1 958 669 28 793 1 070 96,3 16 907 343 100,9 
Okt. 6 074 6 081 85.0 87 8 4 339 4 313 412 351 1 9g1 651 23 753 1 075 g7 7 14 380 406 102 1 

1) Nachgewiesen wird cter planmaasige und ausserplanmassige Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr, nicht dagegen der mili-
tärische und private Flugverke~r. Auch Erprobungsfluge sowie Rundfluge, bei den~n keine Nutzlast befordert wird (~.B. Reklameflu~e), blei-. 
ben ausgeschlossen.- 2) Umgestiegene Fluggaste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft" und "Abgang" mitenthalten.- 3) Ohne Frei-
gepäck.- 4) Fluge zwischen den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind die Entfernungen nur bis zur Grenze des Bundesgebietes 
angenommen.- 6) Zur Errechnung der Monatdurchschnitte fUr den Flughafenverkehr sind die Zahlen fur jie Monate Januar bis Marz 1951 nach 
Angaben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughafen hinzugerechnet worden. Da Uber den Teilst~eckenverkehr keine Zahlenangaben 
für die Monate Januar bis Marz 1951 vorliegen, beziehen sich diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum April bis Dezember 1951. 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Kraft-
Lastkraftwagen 1 Kraft-Zeit fahr zeuge Personen- darunter mit einer Nutz~ast 1 Kraft- Zug- Kraf trader Sonder- fahr zeug-Land insgesamt kraft wagen insgesamt witer von 1 t bis von 2 t bis omnibusse maschinen fahr zeuge anh:tnger 1) 1 t unter 2 t unter 4 t 2) 

Bundesgebiet 
1938 1.Juli 1 836 

"' ~ 
714 458 214 171 95 190 41 650 63 567 11 556 30 110 856 711 9 089 

392 1949 1.Juli} 1 413 839 354 980 319 538 9 931 101 988 615 678 11 72• 188 
1950 1.Juli 3) 1 949 803 518 474 358 047 151 530 57 485 107 610 14 328 131 597 913 546 13 811 214 171 
1951 1,Juli 2 493 490 684 508 414 343 187 546 67 448 112 995 16 520 180 754 1 180 675 16 690 231 906 
1952 1.Juli 3 274 602 903 575 492 608 226 558 79 183 132 215 19 599 256 210 1 582 118 20 492 271 337 
1953 1.Januar 4 ) 3 604 506 009 790 525 951 242 887 85 966 137 612 20 624 282 563 1 743 114 22 464 285 604 

1.April 3 732 406 044 417 526 110 242 578 86 212 137 386 20 932 298 914 1 819 158 22 875 287 068 

i '.ß~~;ber4) 4 053 734 129 470r 554 546r 254 514r 91 194r 144 548r 22 348r 317 980r 2 004 796r 24 594r 305 104r 
4 224 145 188 711 561 807 257 036 93 013 145 111 22 756 332 025 2 093 538 25 308 311 622 

nach Ländern (1.0ktober 1953) 
Schlesw.-Holst. 146 042 44 749 26 236 14 055 3 897 5 907 854 17 683 55 092 1 428 14 115 
Hamburg 111 009 51 702 26 305 14 517 4 167 5 208 441 1 920 29 594 1 047 13 514 
Niedersachsen 510 467 136 020 64 435 33 502 10 103 13 807 2 285 49 206 254 838 3 683 41 963 
Bremen 34 966 16 403 8 255 4 192 1 472 1 750 222 861 8 853 372 4 612 
Nordrhein-Westf. 1 062 914 332 145 182 398 87 237 29 739 46 672 4 994 56 480 480 090 6 807 81 470 
Hessen 412 524 120 513 47 746 21 071 8 663 12 060 1 999 22 918 217 269 2 079 24 278 
Rheinland-Pfalz 279 626 69 118 36 149 13 500 5 891 11 550 1 155 20 342 151 649 1 213 17 586 
Baden-Württemberg 688 029 192 279 70 501 29 006 11 566 19 106 2 993 52 547 366 299 3 410 51 251 
Bayern 956 567 222 325 89 129 36 436 14 930 25 588 3 253 109 621 528 189 4 050 57 800 
Bundesbahn 5 093 780 2 036 91 539 709 1 097 274 581 325 1 824 
Bundespost 16 908 2 677 8 617 3 429 2 046 2 754 3 463 173 1 084 894 3 209 

J!e!!t_-_B~rli!! 

19 53 1.0ktober 1 89 422 1 38 918 1 25 276 1 15 346 1 3 699 1 4 338 1 662 1 1 645 1 21 839 1 1 082 1 13 210 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Kraftstoffkes3elwagen.- 3) Ohne die aus steuerlichen oder sonstigen Grunden als vorubergehend 
stillgelegt abgemeldeten Fahrzeuge.- 4) Fortgeschriebener Bestano. 

Straßenverkehrsunfälle 
Verkehrsunfalle Beteiligte Verkehrstei.lnehmer 

Getotete 1 
Ver- Ursachen der Verkehrsunfalle 

und zwar darunter letzte beim 
beim 1 bei der\ Sonst. beim 

Zeit ins- durch Ausseiha1b ins- Kraft- Fahr- Fuss- Kraft- Fuss-gesamt Zusammen- geoo!ll.osaemr gesamt fahr- Personen fahr.,. Rad-6) 
1 

Strasse! Unfall-
rader g8.nger ursachen atoss Ortsteile zeuge ganger zenu 5) fahr er 

Anzahl in vH aller Unfallursacben 

1947} 1) 36 680 18 923 5 893 73 519, 48 949 4 879 11 253 2 878 25 421 56,2 

1 

4,7 18,8 7,? 12,5 
1948 2) 50 741 26 894 7 949 100 926 66 270 8 965 14 66~ 2 955 32 795 58,5 6,3 17,3 5,7 12,2 
1949 3) 96 155 49 858 15 554 190 294 126 923 26 664 20 412 3 120 57 715 59,2 10,2 12,2 6, 1 12,2 
1950 4l 182 695 90 711 33 764 355 173 246 791 52 865 31 882 4 211 107 811 60,8 11,0 9,6 7,6 11,0 

m~ 4 
310 941 156 075 65 726 602 628 430 247 87 467 51 361 7 294 195 971 64,0 10,9 8,8 6,6 9,7 
365 365 183 206 82 581 708 078 525 808 91 950 56 200 7 335 226 101 64,4 9,6 8,0 9,0 9,0 

19524 l1.vj. 69 529 35 497 15 104 135 315 105 787 12 160 10 668 1 246 33 013 61 ,9 5,7 7,7 14,6 10, 1 
2. VJ. 90 297 45 530 19 017 174 931 123 996 27 879 15 143 1 899 63 529 66,5 12, 7 9,4 4,0 7,4 
3. VJ 107 5481 54 135 24 921 207 435 148 874133 198 15 759 2 347 1 77 613 66,3 12,5 7,9 5, 1 8,2 
4.VJ. 97 991 48 044 23 539 190 397 147 151 18 713 14 630 1 843 

1 

51 946 62,2 6,8 

1 

7,2 13,4 10,4 
1953 1. Vj. 82 107 36 255 18 460 161 017 128 646112 992 12 246 1 616 39 747 54,0 5, 6 6,8 24,4 9,2 

2, Vj 118 3981 51 408 24 661 229 404 166 829 34 346 19 280 2 952 86 934 61, 1 13,5 8,8 10,2 6,4 

1) Ohne Hessen, Wti.rttemberg-Baden, Bayern, Rheinland-Pfalz; Baden und Württemberg-Hohenzollern.- 2) Ohne WUrttemberg-Baden, Bayern, 
Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg-Hohenzollern.- 3) Ohne :?e.yern, Rheinland-Pfalz und Wurttemberg-Hohenzollern.- 4) Ohne Wurttemberg-
Hohenzollern.- 5) Oder dessen FUhrer.- 6) Oder Fahrrad (ohne oder mit Hilfsmotor). 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Strassenverkehreunternehmen 

darurlter Strassen bahnen 2 J Kraftomni busee 
Kraft- ·1 Kombi- 1 Last- Kraft- Linienverkehr Geleeenhei tsverkeh 

Zeit fahr- Pe~)onen- nations- Kraft- fahr- Betriebs- Befor- Gefahrene Befbr- Gefahrene Eef6r-zeuge zeug- strecken- derte Wagen-5) Lange der Gefahrene 
insgesamt kraftwagen rader anhanger lange3) 4 ) Personen kilometer Linien 3) derte Wagen-5) derte Wagen-5) 

Personen ilometer Personen kilometer 
Anzahl km 1 000 km 1 000 

1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1952 MD 55 025 16 355 5 643 27 435 1 403 4 271 259 745 50 341 212 838 96 229 44 511 2 824 11 548 
1952 Juli 71 167 16 962 6 330 41 611 1 657 4 294 245 706 51 055 212 506 88 999 45 859 5 021 25 743 

Aug. 61 396 17 237 5 949 33 411 1 535 4 289 238 4 73 50 806 212 294 90 129 45 862 4 526 23 933 
Sept. 55 963 19 060 6 737 24 648 1 615 4 265 246 316 49 688 212 658 93 837 44 952 3 759 17 563 
Okt. 48 092 18 362 7 043 17 202 1 751 4 267 267 257 51 261 214 432 100 '542 46 684 2 302 8 345 
Nov. 32 553 14 901 5 907 8 290 1 368 4 308 272 601 49 596 213 134 106 411 45 337 1 826 4 645 
Dez. 27 880 13 204 

11;a) 
5 167 6 175 1 192 4 271 290 981 52 093 212 838 119 938 48 401 1 743 3 848 

1953 Jan. 30 104 12 809 1 4 167 1 793 1 117 4 203 276 774 52 001 209 714 114 167 48 274 1 688 3 973 
Febr. 39 739 12 687 609 4 137 16 619 1 049 4 211 257 832 47 268 210 445 109 187 44 729 1 576 3 902 
Marz 89 52b 11 711 604 5 457 56 818 1 545 4 211 267 777 51 734 210 576 109 157 48 695 2 286 6 454 
April 94 436 22 643 860 5 798 59 062 2 011 4 219 259 984 50 118 211 582 101 864 46 671 2 096 7 717 
Mai 82 388 20 863 773 5 270 50 466 1 900 4 246 261 875 51 661 215 538 101 051 4 7 352 4 002 19 984 
Juni 75 117 21 896 922 5 296 41 674 1 994 4 243 250 024 50 669 214 057 98 989 48 562 5 006 25 920 
Juli 76 998 22 900 1 149 5 435 41 496 2 240 4 248 255 693 52 414 215 459 101 659 50 665 5 538 29 729 
Aug. 57 828 17 053 1 033 4 912 30 000 1 802 4 244 m ~;6c) 52 620 rn ~~~ 104 §~~·) 50 684 5 436 29 595 
Sept. 53 883 21 619 1 980 5 219 19 571 1 904 4 244 51 007 105 49 523 4 362 20 976 
Okt. 47 692 21 658 2 722 5 674 18 816b) 1 915 ... ··· I ... ... . .. ... ... . .. 

1) Einscnl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monats.- 4) Bis einschl„ 
Marz 1951 Lange der Linien, ab .April 1951 Lange der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) Wagenkilometer • Triebwagenkilometer + Anhangerkilome-
ter.- a) Bis einschl. Dezember 1952 bei den Personen - bzw. Lastkr'.:::1.ftwagen gezci.hlt.- b) :::iarW'lter 1 850 Kraftroller.- c) Dar.inter durch Obusunter-
nehmen befbrdert: 16,945 Mill, Personen.- d) Darunter 5 846,3 km im Ortsverkehr.- e) Darunter durch priv'3.te Unternehmen befordert: 20 1 209 Mill. 
Personen. 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Binnenschiffahrt 1 ) 

1936 MD 
1948 MD 
1949 >Jl 
1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Ckt. 

innerhalb 
des 

Bundes-
gebietes 

3 613 
2 598 
2 747 
3 167 
3 970 
4 328 
4 851 
4 645 
4 759 
4 802 
4 203 
3 725 
3 786 
3 563 
4 564 
4 541 
4 637 
5 210 
5 387 
5 099 
4 975 
5 139 

Versand nach 

\Vest- der SOIVJ. dem 
Berlin Besatzung n.usland 

zone 3 ) 

98 
7 

32 
79 
52 

132 
104 

42 
85 

139 
120 
100 

93 
61 

132 
220 
188 
164 

96 
100 
102 
104 

253 
7 
3 
2 

11 
15 
45 
13 

4 
16 
7 
3 
2 

13 
29 
29 
42 
39 
44 
47 

7 
2 

2 245 
975 

1 226 
1 507 
1 436 
1 373 
1 502 
1 420 
1 463 
1 513 
1 381 

1 ~ ~~~ 
1 323 
1 614 
1 596 
1 540 
1 760 
1 943 
2 011 
1 749 
1 753 

Beforderte G..iter 

'Nest-
Berlin 

1 000 t 

14 
2 

26 
44 
23 
7 
2 
4 
4 
4 
4 
6 
6 
4 
7 
6 
7 

11 
13 
14 
15 
15 

Empfang aus 

der sowJ. dem 
Besatzungs- Ausland 

zone 3 ) 

268 
14 

3 
7 

18 
34 
40 
15 
26 
60 
32 
35 
53 
34 
34 
29 
17 
41 
54 
50 
41 

43 

1 631 
308 
534 
754 

1 352 
1 608 
1 683 
1 770 
1 846 
1 896 
1 572 
1 442 
1 952 
1 468 
1 483 
1 593 
1 633 
1 693 
1 631 
1 558 
1 6b6 

1 674 

Durch-
gangs-
verkehr 

233 
303 
251 
427 
481 
460 
502 
415 
485 
4 77 
402 
382 
420 
360 
447 
4 75 
493 
549 
632 
488 
493 

527 

Geleistete Tonnenkilometer 2) 
darunter: 

insgesamt d:~{s~~en insgesamt 
Schiffen 

8 354 
4 214 
4 821 
5 988 
7 343 
7 937 
8 730 
8 324 
8 672 
8 906 
7 721 
6 904 
7 516 
6 827 
8 310 
8 490 
8 560 
9 468 
9 802 
9 370 
9 051 
9 259a) 

3 748 
4 745 
5 118 
5 688 
5 316 
5 560 
5 624 
4 915 
4 406 
4 638 
4 245 
5 382 
5 445 
5 408 
6 104 
6 296 
6 048 
5 915 
6 011 

1 675 
895 

1 071 
1 396 
1 754 
1 860 
2 016 
1 910 
2 018 

1 990 
1 789 
1 585 
1 764 
1 596 
1 835 
1 911 
1 970 
2 156 
2 292 
2 143 
2 032 

2 066 

darunter 

auf 4) 
deutschen 
Schiffen 

Mill. tkm 

974 
491 
591 
840 

1 073 
1 136 
1 226 
1 166 
1 231 
1 189 
1 077 

972 
1 073 

992 
1 143 
1 185 
1 199 
1 345 
'1 393 
1 317 
1 277 

1 298 

ohne 
Durch-
gangs-
verkehr 

1 551 
701 
911 

1 128 
1 449 
1 569 
1 693 
1 644 
1 711 
1 688 
1 538 
1 349 
1 506 
1 377 
1 562 
1 616 
1 662 
1 809 
1 894 
1 836 
1 724 

1 746 

~ .. ~~~-..l.~~~__J__J~~-'~~~~..L.~~~..L.~~~-1.~~~~-'-~~~..L.~~~-'-~~~~-'-~~~~~~~-'-~~~~~~~~~ 
1) Einsc.hliesslich des Seeverkehres der Binnenhafen„- 2) Ohne die J ense1 ts der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer. - 3) Zum Verkehr mit der 

:)w~~!i~~~~~n B~:~!;~~s ~~~e v ~~~e~~~~e ~:~u~:~~e ~~/1~! ~~ä~:~; ~~e1f ~~i ~n d~~r H~;:~ e~~~ c~:~ t~~~:~z~~!~:~~=t~e~~~:~ t;~:~d~~hi;~;~: t~)gn~~~~~;;· -
Empfang aus dem Saargebiet: 2 lj72 t„ 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Grl.terverkehr 

Kustenverkehr 1) Auslandsverkehr 2) Durchgang Versand nach Hafen Empfang aus Hafen Massenguter 
durch den Kusten- der SOWJ. des der sowj. des verkehr im 

Zeit Ankun~t3') Abgang3 ) Ankunft3 ) Abgang)) :~~~K:!i4 ) 
verkehr Be:~~~6~s- Be=~~~6~s- Nord-Ost-

5) Auslandes Auslandes aee-Kanal 

-"" 
____ J_OOO Nß.T 1 000 t 

1936 MD 421 363 2 148 1 921 1 646a) 331 202 1 027 82 1 748 1 384a) 
1948 MD 178 188 898 539 1 075 267 0 323 3 1 099 1 119 
1949 MD 153 187 1 258 855 1 399 214 1 443 12 1 284 1 713 
1950 MD 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 
~m :7) 186 183 1 482 1 053 1 740 200 2 853 10 1 697 2 138 

195 182 1 818 1 244 1 892 209 1 880 3 2 033 2 276 
1952 Jull 221 215 1 793 1 218 2 047 305 0 849 2 

1 

2 247 2 695 
Aug, 345 339 1 976 1 295 2 110 228 3 877 0 2 170 2 755 
.Sept. 330 222 1 615 1 285 1 931 210 - 875 - 1 887 2 499 
Okt. 166 160 1 913 1 302 1 984 201 - 901 - 2 091 2 456 
Nov. 144 140 1 826 1 270 1 969 192 - 850 1 2 080 2 571 
Dez. 136 131 1 991 1 320 1 960 191 2 866 2 2 120 2 324 

1953 Jan. 118 118 1 720 1 322 1 695 159 0 901 - 1 702 2 107 
Febr. 107 114 1 534 1 194 1 361 151 0 950 0 1 655 1 329 
Marz 15b 148 1 813 1 391 1 567 218 3 1 096 0 1 855 1 540 
April 154 149 1 736 1 264 1 532 198 0 773 - 1 786 1 670 
Mai 203 193 1 816 1 ~32 1 816 180 0 801 0 1 873 2 Ob6 
Jun1 163 147 1 833 1 424 1 863 197 0 899 - 2 037 2 370 
Juli 331 326 1 774 1 458 1 991 228 1 1 053 0 1 757 2 439 
Aug. 368 353 1 870 1 458 2 168 259 - 1 032 5 1 815 2 688 
Sept. 257 244 1 932 1 576 2 111 201 2 1 132 4 1 690 2 665 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit liafen der sowjetischen Besatzungszone und mit denen der 
deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der Ankunft im Bundesgebiet und vor dem Abgang dUS dem Bund-esgebiet 
auf der gleichen Reise mehrere westdeutsche Hafen angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Ab 1951 nur 
Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum Laschen dngekommen oder nach Beladung abgegane;en sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl. 1950 
auct, die Schiffe in den Zahlenangaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder Loschvorgang statt-
gefunden hat.- 4) Abgabepflicbtige Schiffe.- 5) Seewartiger Empfang von aus Hafen des Bundesgebietes versandten G-utern sowie aeeRartiger Versand 
nach Binnenhafen (Empfang binnenseitig)„- 6) Dia Angaben uber den Verkehr mit Hafen der aowJetJ..schen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr 
mit den Hafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- 7) Ab 1952 vorliiuf'ige Zahlen.- a) Die Zahlen fur 1936 beziehen sich auf das 
Rechnungsjahr (1. April bis 31. Marz). ' Bundesministerium fti.r Verkehr. Abt. Seeverkehr 
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Deutsche Bundespost 
Fernsprechdienst Einzahlungen ~ostscheckdienst Postsparkassendienst 

Gewbhn- Uber-

1 

!lundfunl> 

1 Last-
Brief- liehe mit-3) Fern- Orts- Fern- und auf 
sen- Paket- telte sprech- 3) Zusatz- Zahlkarten Guthaben Gut- Guthaben Ein- Ri.lck-

Zeit dungen sen- Tele- stellen genehmi- und auf den auf den lagen zah-
1) 2) Postanweisungen Konten Konten lungen dungen2 ) gramme 4) 5) gesprS.che gungen5 ) 6) Schriften 6) 
Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.St J>llllo JJ! 

1938 MD7 l 324 15 494 1 078 2 082a) 115 18 5 937a) 17 900 656 3 881 3 873 13b) 7bl 
1949 l4D 301 9 886 2 020 2 046 127 25 7 275 14 1 344 737 5 682 5 691 76 9 8 
1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 19 1 600 759 6 820 6 810 125 14 11 
1951 MD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 21 1 953 854 8 368 8 359 153 19 16 
1952 l4D 401 15 922 2 191 2 906 160 33 10 897 23 2 184 913 9 456 9 450 259 36 25 
1952 Juli 400 13 655 2 353 2 791 162 36 10 251 22 2 203 902 9 541 9 555 269 47 34 

Aug. 373 1§ 519 2 320 2 814 153 34 10 259 21 2 112 877 9 145 9 170 279 47 35 
Sept. 403 1 829 2 305 2 836 163 35 10 286 22 2 196 917 9 471 9 431 289 39 30 
Okt. 424 18 355 2 317 2 859 172 37 10 332 24 2 323 895 10 169 10 192 299 38 27 
Nov. 399 18 485 2 041 2 884 163 34 10 598 23 2 227 911 9 657 9 641 309 33 24 
Dez. 534 25 210 2 382 2 906 175 35 10 897 28 2 714 1 071 11 284 11 124 320 38 30 

1953 Jan. 424 14 092 1 935 2 929 169 34 11 011 24 2 927 900 10 626 10 797 343 46 24 
Febr. 385 14 188 1 840 2 953 160 32 11 071 22 2 103 897 8 928 8 931 360 41 23 
März 471 19 098 2 196 2 977 173 38 11 108 24 2 408 946 10 245 10 196 373 43 32 
April 440 15 738 2 159 2 999 165 36 11 117 23 2 370 951 10 337 10 332 386 46 32 
Mai 418 15 323 2 310 3 020 164 36 11 123 22 2 309 968 9 796 9 779 406 52 39 
Juni 442 14 580 2 167 3 046 169 37 11 126 24 2 417 965 10 496 10 499 428 58 40 
Juli 472 14 777 2 511 3 069 175 40 11 121 24 2 475 940 10 721 10 746 451 73 53 
Aug. 435 14 626 2 571 3 090 167 38 11 148 23 2 405 980 10 182 10 142 466 70 55 
Sept. 456 16 541 2 469 3 112 173 39 11 199 23 2 463 984 10 732 10 728 492 64 46 
Okt. 490 18 850 2 4 31 3 136 ... 41 11 278 27 2 548 976 11 041 11 050 511 64 43 

1) Einschl. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Gross-Berl1n und der sowJet1schen Besatzungszone.- 3) Ab Oktober 
1949 einschl. Telegramme bzw. Ferngesprache aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl. NebenanschlU.sse und offent-
liche Sprechstellen.- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stan:i am Ende des Monats.- 7) Rechnungsjahr 
1938.- a) Stand am 31.3.1939.- b) Z:alendeqahr 1939. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1) 

Hepkunftsland der Fremden 2} 
Be- 1 aarun~er darunter: 

richts- i.nsgesamt in 
Zeit :'.:1eutschland Ausland Bell'ien, Frank- Grossbri- Nieder- Privat-gemein- 3) uxemburg DA.nemark reich tannien4 ) lande Schweden Schweiz USA 5) quartierer den 

Anzahl 1 000 

Fremdenmeldungen (NeuankU.nfte) 
1949 S.Hj.~ 1 696 4 164. 1 178,8 16 t 1 9,7 18,8 16,0 17 ,4 7,2 18,0 31 ,2 4 353,6 246 ,9 
1949 W.Hj. 1 591 4 102,6 248,0 19,8 9 ,2 24,2 20,0 31 ,9 9,4 28,6 38,9 4 360,2 115 ,4 
1950 S.Hj. 1 716 6 432,7 712 ,2 6S,4 69,C 46,B 93 ,o 70,4 44 ,o 64, 1 133,3 7 158,5 564,8 
1950 W.Hj. 1 741 4 892,2 402,9 28. 7 21. 5 34,5 34,7 52 ,8 21 ,3 44,5 59 ,4 5 305,0 130,4 
1951 S.Hj. 2 027 8 391 ,9 1 156,8 149,6 111 ,7 76,9 99,8 163 ,4 97,5 105,5 144,0 9 575,5 812,8 
1951 W.Hj. 1 852 5 666,9 519,3 36,0 24,8 42 ,3 41, 1 56 ,9 27,4 49 ,3 109,4 6 201 ,2 135,1 
1952 S.Hj. 2 028 9 193 ,4 1 619,7 165,5 186,8 105, 1 119. 7 209, 1 165. 7 144,9 242, 1 10 855,6 940,6 
1952 W.Hj. 1 852 5 924, 1 600, 1 37. 2 32,7 46 '3 42,4 E'4 ,2 39,5 57 ,5 128,2 6 543,3 149,7 
1953 S.Hj. 2 038 10 194 ,3 2 089 ,2 225. 4 250. 1 129,5 154,8 283 ,o 221,0 179, 3 290,6 12 341,2 1 202,7 
1952 Okt, 1 298 1 105,7 142, 1 8,2 10,2 9,5 9,8 14,3 11,2 15 ,5 26,6 1 251, 1 22,6 

Nov. 1 298 887,1 95,0 5,4 5, 1 7 ,5 6,6 9 ,5 5, 3 9 ,5 20,5 984,9 10,4 
Dez. 1 29S. 725,7 78,9 4,9 3,5 6,9 5,8 8,0 4,0 7, 1 19,7 807,5 17,5 

1953 Jan. 1 298 863,7 78,8 4,7 3,0 6, 1 6,3 9,7 3,8 7 ,2 18,4 945,0 17 ,8 
Febr. 1 298 881,9 85,9 6,3 3,3 7,1 6,2 10,2 5 ,2 7,6 19,1 970,8 33,4 
März 1 298 1 090, 1 110,8 7,1 7,4 8,6 7,3 11 ,8 9,8 10,1 21, 1 1 204,0 42,6 
April 1 877 1 225,4 174, 1 11 ,5 17,9 11,3 11 ,6 14,4 21,2 20,0 28,3 1 404,5 51,7 
Mai 1 877 1 494,9 232,6 18,8 21 ,2 13,4 15,7 20,9 26,0 25,8 41,7 1 734,7 110,6 
Juni 1 877 1 601 ,8 283 ,2 20,2 31,5 11,6 21 ,2 38,2 37,2 24,0 45,9 1 892,2 183,9 
Juli 1 877 1 947,9 539,4 66,8 85,9 31,9 35,8 80,0 61, 1 39,6 65,9 2 499,7 316 1 8 
Aug. 1 877 2 092,5 522,4 74,7 55,2 38, 1 43,7 81,9 43,4 39,4 63,9 2 629,3 360 1 8 
Sept, 1 877 1 636, 1 315,7 30,0 36,6 19,3 24,9 41,9 30,9 29,3 42,3 1 959,6 144,6 
Okt. 1 807 1 293, 1 178,8 11, 3 15, 7 12 ,o 11. 5 19,0 14,0 20, 7 30,2 1 476 ,8 34, 1 

Fremdenübernachtungen 
1949 S.Hj,~ 1 696 15 548 1 8 420,0 29, 7 10',9 54, 1 42,2 34,4 13,9 39,5 67 1 8 16 004,2 1 887,4 
1949 W.Hj, 1 591 11 066,1 586,4 38,3 18,5 51,9 50,4 59,5 19,0 63,5 92, 1 11 683, 1 646,9 
1950 S.Hj, 1 716 24 160,2 1 549,4 117,0 110,2 107,5 233,4 123,2 78,6 152,1 295,0 25 765,2 3 753,4 
1950 W.Hj. 1 741 13 441,3 925, 1 57 ,5 37,2 80,7 82 1 8 97,1 42,3 99,7 136,5 14 405,8 767,0 
1951 S.Hj. 2 027 32 223,5 2 359,0 244,4 166,5 201,6 244,6 261 ,5 158,5 250,9 304,5 34 706,1 5 702 ,o 
1951 W,Hj, 1 852 15 734, 1 1 215,0 71 ,3 45,4 117,0 94,8 106,4 56,2 109,4 239,3 17 014,7 804,7 
1952 S.Hj. 2 028 37 050,1 3 188,1 281,4 282,9 258,3 269,5 347,6 262,4 318,5 494,7 40 442,9 7 310,1 
1952 W.Hj, 1 852 16 807,3 1 355,8 74,2 57,1 112,5 101,3 115, 1 85, 1 130,7 276,2 18 252, 1 939,4 
1953 S.HJ• 2 038 42 289,7 3 999,6 389,3 382, 1 305,0 330,3 473,7 374, 9 377, 1 571,0 46 600,9 9 338, 5 
1952 Okt. 1 298 3 222,8 288,9 14,6 16,2 19 1 8 20,8 23,5 19,9 32, 1 55 1 8 3 528,4 146 18 

Nov. 1 298 2 432,7 211 ,o 10,1 9,2 15,5 14,9 16,9 11,2 19,5 46,o 2 655,7 55,6 
Dez. 1 298 2 035,3 186,8 10,5 6,8 18,6 14,4 13 ,9 9,9 15,5 42,9 2 235 ,8 89,3 

1953 Jan. 1 298 2 439,0 196,7 10,9 5 18 17,4 17,0 18,5 9,4 18,7 40,9 2 648,2 126,2 
Febr•' 1 298 2 658,2 211,6 13,5 6,8 18,4 15,7 20,0 15,5 19,9 42,0 2 884,8 211 ,2 
März 1 298 3 223,3 243, 1 13,9 11,9 19,7 17,8 21, 1 19,0 23,7 44,1 3 483,1 262,0 
April 1 877 3 493,7 340,2 19,8 28,2 25 ,5 25,6 25, 7 36,2 38,3 53,2 3 853, 1 255,0 
Mai 1 877 4 665,6 436,5 31,1 33,5 28,2 32,9 35, 1 40,2 47,0 78,7 5 131,0 436,5 
Juni 1 877 6 437,6 528,5 36,0 47,8 23,3 40,6 61,7 58,3 48,8 89,6 7 010,0 1 196,4 
Juli 1 877 9 502,2 1 018,2 113 ,9 134,7 77,5 75,7 135,8 108,9 87,5 125,6 10 598,5 2 751,9 
Aug. 1 877 10 957,3 1 040,5 131,3 83,5 97,5 99,5 139,3 91,1 89,6 132,7 12 089,6 3 421, 1 
Sept. 1 877 6 436,7 594,0 49,5 52,2 42,0 52, 1 66, 1 48,4 63,3 85,8 7 072,2 1 155,0 
Okt. 1 807 3 877 ,8 353,4 19,9 24,6 23, 7 24,7 30,9 25,0 39,2 62,3 4 258,7 201,2 

1) Bis März 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben fur die Sommer- (Apr11-September) und Winterhalbjahre (Oktober-Marz) enthalten 
die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben fur nur halbjahrlich berichtende Gemeinden.- 2} Wohnsitz der Fremden, 
nicht Staatsangehdrigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehorige.- 4) Einschl. Nordirland.- 5) Einschl. der Fremden aus dem 
Saargabiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6) April, Mai ohne Niedersachsen, Hessen, Wurttemberg-Baden, Wtirttemberg-Hohen-
zollern; Juni ohne Hessen, Wurttemberg-Baden, Wurttemberg-Hohenzollern; Juli ohne Hessen, WUrttemberg-Hohenzollern.- 7) Ohne Schleswig-
Holstein. 
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Zeit 

1948 Dez. 
1949 Dez. 
1950 Dez. 
1951 Dez. 
1952 Dez. 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
Jtarz 
April 
hlai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Geld und Kredit 
Bargeldum}auf und Bankeinlagen von Nichtbanken 

Mill. DM 
Geldvolumen (Bargeld und Sichteinlagen) Sonstige Bankeinlagen 

Sichteinlagen 
Einlagen der 

Gegenwertmittel 
Bargeld- liehen Termin-

um.lauf Kommissare einlagen Sonderkonten 
ins- auas~~~a1r, Wirtachaf'c Öffent u.sonst.alli ins- (Private und Gegenwert- KfW Wld kanten 

gesamt und liehe 1 erte Dienet gesamt offentl1che des Berliner 
Kredit- Privat Hand stellen beim einschl. Bundes Industrie-

inst1 tute 2) 2) Zentralbank- Anlagekonten) bank 
system 

14 263 6 054 5 423 2 331 455 3 195 1 596 - -17 599 7 058 6 719 2 671 1 151 6 226 2 115 1 024 4 
19 152 7 682 8 110 2 456 904 9 816 4 164 988 1 ~jal 33 502 8 801 9 788 2 918 995 11 863 5 692 1 133 
25 180 10 217 10 489 3 723 751 15 901 7 759 725 13 
22 675 9 484 9 707 2 700 784 14 017 7 031 824 26 
23 245 9 766 9 903 2 806 770 14 345 7 204 830 23 
23 996 9 838 9 923 3 458 777 14 692 7 401 812 21 
24 069 10 003 10 129 3 166 771 15 134 7 653 766 19 
24 339 10 129 10 185 3 266 759 15 434 7 764 772 16 
25 180 10 217 10 489 3 723 751 15 901 7 759 725 13 
24 495 10 089 9 820 3 817 769 16 886 8 522 722 12 
24 792 10 323 9 750 3 987 732 17 275 8 736 543 10 
24 874 10 310 9 841 4 023 700 17 586 8 851 532 6 
25 056 10 535 10 355 3 348 818 18 156 9 210 492 6 
25 413 10 501 10 568 3 576 768 18 584 9 4 76 443 6 
25 800 10 564 10 '573 3 902 761 18 772 9 443 422 5 
25 865 10 791 10 706 3 682 680 19 555 9 958 467 4 
26 508 10 859 10 842 4 131 670 20 056 10 183 494 4 
26 909 11 017 10 884 4 369 639 20 384 10 267 499 4 
26 932 11 149 11 072 4 079 6'2 20 545 10 154 412 2 

Asservaten- 1 
konto Bargeld 

Einfuhr- und 
bewilligungen ' Spar- Bank-

einlagen bei den einlagen 
Landes zentral- nsgesamt 

banken 
(Bardepots) 

- 1 599 17 458 
22 3 061 23 825 

421 4 065 28 968 
1 4 984 34 365 - 7 404 41 081 - 6 136 36 692 - 6 288 37 590 - 6 458 38 688 - 6 696 39 203 - 6 882 39 773 - 7 404 4 1 081 - 7 730 41 381 - 7 986 42 067 - 8 197 42 460 - 8 448 43 212 - 8 659 43 997 - 8 902 44 572 - 9 126 45 420 - 9 375 46 564 - 9 614 47 293 
- 9 977 47 477 

1 l Ohne "B" - Noten.; einschl. Munzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei GeschS.ftsbanken sowie bei Postscheck- und Poatsparkassenamtern.-
3 Einlagen bei Geschaftsbanken sowie bei Postsctieck- und Postsparka.ssenamtern.- a) Ab Dezember 1951 nur noch t>onderkonto der Berliner lndusfr1e-
bank. Die Sonderkonten der KfN wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes U.bertragen. 

194B Dez. 
1949 Dez. 
1950 Dez. 
1951 Dez. 
1952 Dez. 
1952 Jul1 

' Aug~ 
Sept. 
Okt. 
Nov~ 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
hlai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

des Zentral 
ba.nksystems 
(BdL u. LBZ) 

114 
389 

1 580 
1 186 

788 
248 
506 
486 
395 
500 
788 
440 
485 
425 
383 
373 
415 
411 
527 
399 
368 

der 
Gesch8.fta-
banken 1 ) 

4 684 
9 848 

11 525 
16 088 
19 424 
17 504 
17 833 
18 293 
18 668 
18 983 
19 424 
19 884 
20 291 
20 386 
20 621 
2U 790 
21 024 
21 163 
21 365 
21 856 
21 747 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfr1st1ge Kred1 te 

der 
Teilzahlungs-
f inanzierungs-

ineti tute 

da.runter an 

203 
294 
451 
361 n8 
392 
408 
418 
451 
407 
411 
420 
433 
455 
462 
478 
481 
483 
492 

der Postscbeck-
amter u.nd 

Postsparkasse 

367 
328 
425 
294 
255 
321 
251 
232 
325 
349 
373 
385 
35q 
381 
334 
316 
249 
241 
246 

insgesamt 

4 798 
10 237 
15 675 
17 896 
21 087 
18 407 
18 972 
19 492 
19 721 
20 133 
20 g37 
21 080 
21 559 
21 616 
21 796 
21 998 
22 235 
22 368 
22 622 
22 979 
22 853 

Wirtschafts 
unternehmen 
und Private 

4 389 
9 121 

13 167 
15 349 
18 883 
16 504 
16 789 
17 414 
17 789 
18 158 
18 783 
19 197 
19 557 
19 654 
19 810 
19 960 
20 141 
20 247 
20 357 
20 829 
20 883 

Offentliche 
Hand 

1 o6i 
2 371 
2 388 
2 016 
1 750 
2 029 
1 922 
1 769 
1 807 
2 016 
1 698 
1 813 
1 768 
1 804 
1 870 
1 930 
1 960 
2 102 
1 982r 
1 808 

Mittel- u. langfristige Kredite 2) 

insgesamt 

4 73 
2 548 
7 412 

11 696 
15 971 
13 858 
14 286 
14 738 
15 281 
15 799 
15 971 
16 429 
16 785 
17 218 
17 795 
18 308 
18 821 
19 367 
20 064 
20 718 
21 375 

an 

~~!~~~!~- offe~~liche 
l.illd :Private Hand 

412 
2 250 
6 418 

10 005 
13 471 
11 765 
12 109 
12 460 
12 906 
13 371 
13 471 
13 832 
14 085 
14 501 
14 945 
15 395 
15 806 
16 260 
16 709 
17 325 
17 874 

61 
298 
994 

1 691 
2 500 
2 093 
2 177 
2 778 
2 374 
2 429 
2 500 
2 597 
2 700 
2 718 
2 850 
2 912 
3 015 
3 107 
3 355 
3 393 
3 502 

1) Einschl. Kred1tanstalt fur Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft. Nicht berucks1chtigt Slnd - mJ.t gerrngfugigen Ausnahmen - die 
Kredi tl.nsti tute, deren Bilanzsumme am 31. Marz 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredi tinstJ. tute ist nicht 
von Bedeutung.- 2) Kredite der Geschaftsbanken, der Kreditanstalt fur Wiederau.fba.u. u.nd der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungaf1nan-
zierungs1nst1 tute sowie der Postscheckamter und Postsparkasse. 

Zeit 3) 

1950 
1951 
1952 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez.} 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept~ 

Okt. 

Bank deutscher Lander 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf der Darlehensbe.:.tand 1) 
Schuldverschre1 bungen darunter Herkunft der Mittel 

darunter Hypotheken auf Darlehen aus 
ins- Hypotheken- Kommunal- insgesamt Wohnungs- iewerblichent landw1rt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- -::iffentlichen\ sonst ii;en gesamt ~~~~~~-2) Betriebe-. achaftl1chen darlehen hypotheken darlehen Pfandbriefe neubauten Grund stucken M Pl n 

571 400 152 2 264 1 406 182 95 349 147 1 232 873 158 
1 176 851 295 4 327 2 528 243 170 673 284 2 071 1 743 514 
1 970 1 457 478 6 761 4 082 )30 258 1 087 336 2 929 2 920 912 
1 718 1 262 424 6 151 3 729 289 247 998 326 2 708 2 676 767 
1 815 1 328 454 6 402 3 876 299 252 1 036 335 2 807 2 799 797 
1 970 1 457 478 ~ 6~~a) 4 082 )30 258 1 087 .lli_ ~ LW 212 

3 415 ~ 251\ 1 CSQ 336 2 929 2 244 912 
2 085 1 531 514 6 255 3 495 '38 312 1 121 341 2 997 2 311 948 
2 172 1 590 540 6 394 3 581 365 )17 1 125 347 '3 090 2 355 949 
2 264 1 667 553 6 533 3 666 387 325 1 142 351 3 175 2 402 956 
2 382 1 749 588 6 7?9 3 754 414 338 1 193 386 3 277 2 458 1 024 
2 445 1 799 599 6 964 3 854 431 350 1 248 399 3 362 2 523 1 078 
2 548 1 837 660 7 200 3 980 446 364 1 324 395 3 477 2 594 1 J'lJ 
2 642 1 901 688 7 391 4 072 459 377 1 389 400 3 600 2 612 1 179 
2 736 1 962 722 7 336r 3 896r 481 336 1 459 415 3 729 2 4 l3r 1 193r 
2 834 2 041 740 7 599r 4 030r 508 410 1 512 432 3 843 2 496r 1 260r 
2 996 2 159 780 7 865 4 188 525 428 1 562 436 3 953 2 572 1 341 

1) Einschl. durchlaufender Mittel.- 2) Einschl. Landesbodenbriefe, Landesw1rtschaftsbr1efe, Komm.unalschatzanv.e1sungen, Bodenkul turschuldverschrei-
bungen und Schuldbuchforderungen. - 3) Jahres- bzw. Monatsende. - a} Ohne Verwal t-:.mgskred:i.. te; ab Januar 19?3 s1nd diese Kred:i.. te, die in fremden Namen 
und für fremde Rechnung gegeben wurden, nicht mehr in den Darlehen aus durchlaufenden Mitteln enthalten. 
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Zeit 

Aufgelegte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfristige SchuldverschreibU!lgen 

Öffentliche-rechtliche Private 
Private schreibungen und anwe1sungen und 

Aktien seit der Nah- Schatzwechsel im 

Langfristige Schuldver- !Unverzinsliche Schatz-
Öffentliche 1 

Aktien rungsreform insgesamt Umlauf ~ insgesamt Kbrper- Kredit- Hypotheken- Unternehmen aufgele!lt 1 untergebracht 
schaf ten anstalten banken 

Stand am End" des Jahres bzw. Monatsende 

1948 MD1) 7,8 - 2,0 4, 1 1, 7 - 0,1 47 19 132 
1949 MD 113' 5 44,2 19, 3 20,8 24,9 4,3 3,5 1 451 831 837 
1950 MD 67,8 18,8 24,7 11,5 12,0 0,8 4,6 2 319 1 558 1 470 
1951 MD 61,3 6, 1 23,8 23,0 4,4 3,9 14,6 3 22E 2 470 2 330 
1952 MD 154, 7 66,7 28,4 51,8 1,2 6 ,6 24, 1 5 374 4 087 2 309 
1952 Okt, 105,0 - 10,0 95,0 - - 28,6 4 402 3 514 2 503 

Nov. 98,7 30,7 13,0 55,0 - - 56,9 4 558 3 699 2 432 
Dez. 772,4 550,0 60,0 162,4 - - 43,3 5 374 4 087 2 309 

1953 Jan, 157,5 2,5 20,0 135,0 - - 24,0 5 555 4 585 2 346 
Febr, 80,5 25,5 15,0 30,0 - 10,0 9,2 5 645 4 702 2 343 
März 227,5 43,5 67 ,o 117,0 - - 61,0 5 933 4 934 2 355 
April 130,5 78,5 10,0 42,0 - - 1,9 6 066 5 122 2 269 
Mai 152,0 25,0 25,0 82,0 - 20,0 31,9 6 250 5 318 2 292 
Juni 217,5 20,0 127,5 5,0 10,0 55,0 51,0 6 518 5 483 2 377 
Juli 296,5 26,5 115,0 125,0 - 30,0 5, 1 6 820 5 699 2 393 
Aug. 341,0 67,0 70,0 149,0 - 55,0 9,7 7 170 5 937 2 473 
Sept. 174,3 57,3 16,0 45,0 - 56,0 21,4 7 366 6 176 2 323 
Okt. 370,0 24,0 136,0 15ü,O 60,0 - 36,3 7 772 6 503 2 330 
Nov. 340,5 8,4 25,0 165,0 - 60,5 6,0 8 119 6 725 2 260 

1) 2. Halbjahr 1948 

Kursdurchschnitt') der Aktien und festverzinslichen Wertpapiere 
Aktien 4% RM - Werto.aoiere 

vH des RM - Nominalwertes darunter 
vH des Pfandbriefe Kommunal- 5 % DM-

Zeit Eisen- und ~onst.ver- Handel DM-Nominal- .ins- der obligationen der Industrie- Ffandbriefe ins- Grundstoff- Metall- ~rbeitende und wertes 2) gesamt Hypotheken- offentl.-rechtl, obligationen gesamt industrien bearbeitUllll Industrien Verkehr insgesamt banken Kreditanstalten 

1948 3)4) 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 26,30 76,95 80,29 76,94 65,60 98,00 
1949 !l 37,61 30,25 38,76 49,81 34,56 30,67 75,36 77,88 78,93 66,10 98,00 
1950 64,24 59,85 65,01 77,21 56,17 52,39 76,71 77,54 80,50 72,21 98,00 
1951 89,05 93' 16 87,21 98,38 73,32 72,49 72,35 71,84 77,94 71,26 98,00 
1952 115,33 156, 14 97,56 96,93 84,13 93 ,88 81,37 81 ,95 81,26 81,29 98,00 
1952 Okt. 109,40 152,70 89,46 88,88 77,74 89,05 81,87 83,22 82,02 79,16 98,00 

Nov. 106,77 148,28 87,88 87,08 76,39 86,91 82,60 83,94 82,92 79,71 98,00 
Dez. 104,67 144,60 86,64 85,48 75,60 85,20 82,83 84, 12 83,17 80,05 98,00 

1953 Jan„ 106,49 148, 18 87,34 85,31 77,67 86,68 83,22 84,47 83,79 80,48 98,00 
Febr. 103,03 142,34 84,46 82,90 76,42 83,87 83,42 84,54 84,06 80,68 98,00 
Mär~ 101,33 139,73 83,03 80,72 76,58 82,48 83, 16 84, 14 84,08 80,61 98,00 
April 101,04 139,94 82,36 80, 11 76, 13 82,25 82,57 83,27 84,08 80,31 98,00 
Mai 99,73 136,98 82, 10 79,33 76,06 81,18 81,77 82,02 84,04 80,06 97,72 
Juni 99,86 137,09 81,99 79,29 76,58 81,29 81,20 80,98 84,00 80,29 96,93 
Juli 100,84 137,07 84,58 80,70 77,54 82,08 80,87 so,29 84,00 B0,70 96,85 
Aug, 105 ,52 145,83 88,55 82,99 78,89 85,89 79,89 78,54 84,00 80,86 96,84 
Sept. 113 ,55 161,55 92,72 86,25 82,83 92,41 79. 73 78,22 84,00 81,03 95,56 
Okt, 118, 11 170,52 93,93 88,02 85,92 96,12 79,58 77,83 83,85 81,46 94,38 
Nov. 119,68 171, 54 94,09 89,78 89,21 97,40 79,47 77,11 83,83 82,55 94,34 

1) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Banks~ichia0en errechnet worden.- 2) Bei uer Berechnung sind auch Kurse 
der Werte herangezogen worden, deren Umstellung von RM auf DM noch nicht bekannt ist. In diesen Fallen wurden die Kurse auf Grund von ge-
schätzten Umstellungsverhältnissen umgerechnet,- 3) Für Aktien: ~ 2, Halbjahr 1948; für festverzinsliche Wertpapiere: ß August bis Dezem-
ber 1948.- 4) Fur Aktien sind bis zum Jahre 1950 die Durchschnitte aus den Kursen am Monatsende errechnet worden. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse 1) Vergleichsverfahren Wechselproteste bei 
darunter ins- darunter Landeszentralbanken, 

ins- Geldinstituten und 
Zeit gesamt Industrie Handwerk Grosshandel Einzel- gesamt Industrie Handwerk G rosahandel Einzel- Postanstalten 2) 

handel handel 
Anzahl 1 000 DM 

1949 MD 257 78 43 53 49 96 29 13 27 21 10 083a) 9 925a) 
1950 MD 353 85 58 10 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 llD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 
1952 MD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 29 243 16 949 
1952 Juli 317 59- 59 46 82 109 25 21 16 39 32 967 19 159 

Aug, 311 60 58 50 73 134 42 17 24 45 29 922 15 704 
Sept. 337 72 52 51 95 100 30 17 20, 29 29 559 16 505 
Okt. 309 63 68 46 75 91 25 12 19 31 32 294 17 396 
Nov. 320 55 71 57 75 76 21 14 14 19 31 822 17 078 
Dez. 336 73 63 36 86 75 18 5 20 26 34 541 19 115 

1Y53 Jan. 327 73 48 42 95 101 26 15 23 33 31 992 18 147 
l'ebr, 353 70 68 51 91 88 22 14 17 27 31 778 18 399 
148.rz 343 76 66 50 89 105 31 15 20 32 36 531 22 106 
April 300 69 64 41 66 110 33 19 22 31 37 621 20 783 
.Mai 311 60 58 40 87 100 23 16 23 27 41 715 23 179 
Juni 320 60 54 54 91 129 38 21 23 41 41 528 23 995 
Juli 374 74 73 39 101 115 40 13 18 37 41 807 23 693 
Aug, 311 52 78 37 75 103 31 13 23 31 38 285 21 906 
Sept. 300 54 51 47 72 118 39 17 26 24_ 38 979 22 177 
Okt. 379 68 84 61 85 80 20 5 22 24 41 519 24 303 

1) Einschl. Anschlusskonkurse.- 2) Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute.- a) 2. Halbjahr 1949, 



('.)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben ·der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge 1) im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Hauptunterstützungsempfänger Einnahmen Ausgaben Uberschuse 

versicherun./(~~~ 1"1
1•enfursorge (Alfu l 

darunter (Stand a.m 
darunter: Arl>ei tslosen- Ende des 

Zeit insgesamt 1ns5esa1I1t .dei trage insgesamt 
u.Kurzar- :~~ursorge-

Rechnungs-
insgesamt darunter: insgesamt darunter: 2) beiterunte unter-4) jahres bzw. 

männlich männlich stützung 3 stützung Monatsende) 

Anzahl 1 nnn DM 
Bundesßebiet 

1949 
JD} 

872 188 437 716 346 721 434 4 72 333 584 140 440 95 738 139 995 59 777 54 149 459 855 
1950 JD 5) 1 275 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 733 592 
1951 JD 6) 1 m ~~~ mm 28§ 765 mm 56§ 4~7 202 l16 m ~~~ 178 408 61 m 79 m 1 mm 1952 JD 1 29 0 8 50 7 9 206 29 186 589 67 73 1 

1952 Okt. 7) 852 981 272 219 156 432 580 762 397 081 209 170 130 913 148 834 38 719 60 944 1 257 259 
Nov. 966 066 354 223 288 843 611 843 424 908 190 796 122 907 144 756 38 245 57 378 1 303 300 
Dez. 1 370 330 663 191 500 688 707 139 506 900 210 373 125 283 189 268 71 652 70 573 1 324 404 

1953 Jan. 1 591 495 836 768 650 015 754 727 547 932 235 664 133 386 239 807 119 540 80 719 1 320 262 

~~;·9) 1 581 114 795 925 626 013 785 189 578 606 196 032 109 798 231 948 174 163 78 045 1 
mma) 1 210 928 469 481 321 638 741 447 535 637 255 845 129 145 278 994 120 993 106 470 1 

April l 053 522 3 62 513 222 841 691 009 494 426 185 545 116 973 128 370 43 304 58 894 1 """] Mai 972 819 321 007 187 098 651 812 461 789 205 594 126 162 152 360 48 037 69 329 1 371 607 
Juni 909 196 299 184 169 013 610 012 428 739 221 160 137 746 153 703 45 943 67 398 1 439 065 
Juli 865 890 289 306 168 093 576 584 405 721 232 395 144 048 152 871 45 171 66 693 1 518 590 l> 
Aug. 811 469 274 408 161 794 537 061 375 028 210 981 138 595 141 451 43 660 62 924 1 588 120 
Sept. 79~ 409 275 446 161 245 520 963 360 765 219 9?7 137 6H 150 508 44 514 62 835 1 657 589 
Okt. 805 666 292 567 173 731 513 099 354 808 231 577 14& 909 151 398 46 152 62 918 1 737 568 

!e!t_ - _B~r!i!! 
Okt. 1 146 756 J 37 437 1 19 240 1 109 319 1 49 929 1 22 609 1 8 112 1 23 117 1 5 519 1 13 033 1 - 85 209 b 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen für Arbeitslosenfürsorge auf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl. des errechneten 
Zuschussbedarfs für die Aufwendungen der Arbeitslosenfürsorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nachträglichen Erstattungen 
der Länder für die Arbeitslosenfürsorge für die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Einschl. der Krankenversicherung der Unterstutzten.-
4) Einsc~l, Krankenversicherungsbeiträge und der sonstigen Unterstützungsleistungen.- 5) Einnahmen und Ausgaben Monatsdurchschnitt.-
6) 1949 bis 1952 for Hauptunterstützungsempfänger: Kalenderjahr; für Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosen-
fürsorge: Rechnungsjahr ( 1. April bis 31 • März). - 7) Infolge der Umbuchungen sind die Zahlen der Einnahmen und Ausgaben ab Septe:nber 1952 
mit den früheren Angaben nicht ohne weiteres vergleichbar.- 8) Einschl. Nachtrag fUr das Rechnungsjahr 1952.- a) Rechnungsmässiger Vber-
schuss im Bundesgebiet und West-Berlin van April 1952 bis März 1953 (RechnungsJahr 1952) tatsachlich nur 64 452 024,36 DM. Dies liegt 
daran, dass Schuldenzahlungen der Bundesanstalt an den Bund und die Länder Bayern und Berlin (fUr Kredite des Bundes und der Lander an die 
zuschussbedürftigen Landeearbeitsamtsbezirke zur Durchfllhrung der Aufgaben der Arbeitslosenversicherung in den frUheren Rechnungsj~hren) 
mit 124 334 429,88 DM in der bisherigen Aufgliederung nicht erfasst sind. Zu berücksichtigen sind weiterhin die noch nicht nachgewiesenen 
zu Lasten dee Rechnungsjahres 1952 gehenden Ausgabenreste mit 28 638 823,86 DM, so dass der echte Überschuss nur 35 813 200,50 DM beträgt.-
b) Der tatsachliche Oberschuss im Bundesgebiet und West-Berlin ist erheblich geringer, da verschiedene Zahlungen der Bundesanstalt in der 
vorstehenden Auf<rliederung nicht erfasst sind (vgl. Anmerkung a). 

Zeit Kassen 
Kassenart 

ins-
gesamt 

Anzahl 

1950 JD 1 937 13 204 
1951 JD 1 991 13 631 
1952 JD 2 011 13 946 
1952 Juli 2 011 13 856 

August 2 012 13 900 
September 2 022 14 286 
Oktober 2 034 14 377 
November 2 033 14 267 
Dezember 2 035 14- 055 

1953 Januar 2 044 14 249 
Februar 2 043 14 267 
März 2 042 14 402 
April 2 051 14 617 
Mai 2 051 14 621 
Juni 2 054 14 625 
Juli 2 057 14 676 
August 2 057 14 698 
September 2 062 14 695 
davon: 

Mo- } 
396 8 837 

Land- 2 102 422 
Betriebs- ) kranken 1 •385 1 817 
Innungs- kassen 137 505 
See- 1 35 
Betriebs-

der Bundesbahn 1 297 
der Bundespost 18 162 

Knappschaftliche 
Krankenkassen 7 673 

Ersatzkassen für 
Arbeiter 7 85 
Angestellte 8 1 862 

Bundesanstalt :N.r Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Soziale Krankenversicherung') 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Mitglieder (ohne Versicherte der Krankenstand (Anteil der arbe1 tsunfahigen Kranken 
Krankenversicherung der Rentner) an den Mitgliedern der entsprechenden GrupDe) 

Versicherungs- Versicherte der Mitglieder mit allge- der ~it5lieder mit er-
pflichtige bere eh tigte der Kranken meinem Beitragssatz massigtem Beitragssatz 

ersicherung vers1cnerungs- Veraicherwigs-mit mit dar.: allgem. ins- dar.: allgem. der Rentner pflichtige 1 berechtigte pflichtige ) berechtigte männ- m8.nn-
lieh Beitrags- gesamt lieh Beitrags männl weibl. mannl„ weibl mannl. weibl männl. weibl satz satz 

1 000 vH . 
9 074 2 456 1 328 4 658 

4,ci 2 ,62 3, 18 1,07 9 190 10 634 2 572 1 518 504 5 398 3,90 2,02 2,53 1, 10 
9 301 10 657 2 644 1 623 452 5 769 4 ,09 3,98 2,67 3,03 1,99 2,48 1, 13 1, 10 
9 251 10 717 2 795 1 747 457 5 767 3,84 3' 95 2,37 2,81 1,98 2,34 1,09 1,11 
9 282 10 709 2 772 1 725 452 5 777 3,88 3,96 2,32 2, 71 2,00 2,36 1,09 1, 10 
9 575 10 716 2 457 1 476 439 5 800 3 ,96 3 ,85 2 ,23 2,40 1,83 2,34 1, 12 1,05 
9 605 10 756 2 417 1 453 431 5 822 4,13 3,83 2,35 2, 72 1,91 2,46 1,08 1,04 
9 504 10 641 2 404 1 446 428 5 897 4,12 3,56 2,61 2 ,89 1,94 2,38 1,04 1,04 
9 362 10 436 2 400 1 444 425 5 946 4, 50 3,69 3,32 2,81 , ,91 2, 18 1,00 0,89 
9 525 10 625 2 417 1 460 421 5 974 6,81 6,80 4,68 4,42 3,22 3,67 1,32 1, 10 
9 556 10 643 2 452 1 490 417 5 964 5,87 5,68 4' 15 4,39 2,84 3,44 1,30 1, 15 
9 651 10 786 2 449 1 494 413 5 971 3,94 3,81 2, 70 3,35 2,02 2, 52 1,07 1,04 
9 766 10 869 2 462 1 508 412 5 978 3, 67 3,68 2,43 2,99 1,85 2,34 1,03 1,05 
9 756 10 845 2 503 1 542 410 5 959 3,61 3,63 2 '31 2,84 1,83 2 ,29 0,98 1,00 
9 737 10 861 2 523 1 558 410 6 005 3,87 3,86 2 ,33 2,89 1,88 2,32 1.00 0,98 
9 750 10 907 2 517 1 552 408 6 009 3,99 3,97 2 '33 2,84 1,94 2,33 1,00 0,99 
9 766 10 918 2 548 1 582 404 6 027 4,07 4, 10 2, 32 2,86 1,96 2,32 0,99 0,99 
9 749 10 916 2 557 1 593 399 6 042 4, 18 4 '15 2,20 2,85 2,02 2,46 1,01 0,98 

5 781 7 429 1 384 756 328 5 128 3,91 4' 18 2 ,28 2,98 1,92 1,84 0,66 0,82 
227 398 144 80 6 19 2,44 2,27 1, 36 2,25 1,28 1,50 0,45 0,59 

1 385 1 532 177 130 11 9 4 ,45 5,00 1,84 1,89 2,51 3 ,45 1,64 0,92 
386 371 61 46 34 - 3,86 4,08 2, 10 2,61 2, 12 1,94 0,61 0,93 

35 35 4 4 1 - 3,59 6, 14 3,66 - - - o,57 0,48 

0,85 0,86 278 270 24 15 - 260 5' 13 7 f 79 - - 3,03 4,55 
99 119 27 12 - - 3,72 4' 14 - - 3, 38 4, 16 1,23 1,56 

658 620 11 10 1 626 6,56 3 '34 0,89 2,80 3, 35 2,58 1,43 0,64 

3,27 0,93 1,45 69 77 26 22 16 - 3,44 3,58 1,60 0,48 1,90 
831 65 699 518 2 - 2,72 3,63 2,50 - 1,92 2,66 1,33 1,53 

1) Vorlaufiges Ergebnis. Stand am Ende des Jeweiligen Monats.- 2) Ohne Betriebskrankenkasse der Deutschen Bundesbahn und ohne Betriebs-
krank:enka.ssen der Deutschen Bundespost. 
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Zeit 
Kassenart 

1950 VjD 
1951 VjD 
1952 VjD 
1952 1. Vierteljahr 

2. ViertelJahr 
}. Vierteljahr 
4. Vierteljahr 

1953 1. Vierteljahr 
2. ViertelJahr 
davon: 

,„,_ } Land-
Betriebs-
darunter: Kran-
Bundesbahn ken-
Bundespost kassen 

Innungs-
See-
Knappschaft! 
Ereatzkaeeen filr: 
Arbeiter 
Angestellte 

noch: Soziale Krankenversicberun~j'1l 
Hauptposten der Einn,ahmen und Ausgaben, einschl. Krankenversidterung 

der Rentner 
1000 DM 

Einnahmen Ausgaben 
aarunter aaruni:;er 

Bei trage fur 
Arztliche vers1cherungs- insgesamt Zahnbe- Arznei- Kranken- Kranken-insgesamt Kranken ver- Be- und haus ... pflichtige u. sicherung handlung handlung Beilmi ttel pflege geld 

-berechtigte 
Mitglieder der Rentner 

594 524 529 959 54 526 567 775 105 962 25 011 102 764 100 085 112 408 
718 624 618 910 77 484 684 956 139 494 33 363 133 512 128 080 130 987 
829 356 686 825 102 762 799 499 168 076 37 905 156 630 147 516 H9 811 

733 389~l 638 931 80 398 764 940e) 152 927 34 763 152 544 133 812 163 673~l m fü~ 671 306 111 214 785 533!j 168 667 38 396 153 323 142 856 133 87915 
697 562 107 243 m ~~~h 172 056 38 153 152 902 150 828 

mmm 926 800 739 501 112 194 178 652 40 307 167 752 162 568 
845 630 724 981 106 356 924 705 177 066 38 855 179 622 152 646 228 919n 
905 508 779 585 109 881 850 205 184 655 41 313 165 261 159 158 14 7 735° 

524 94'9 431 142 88 217 496 966 105 262 22 304 96 096 98 521 80 981 
16 130 15 741 302 14 618 3 250 977 2 232 3 166 1 363 

136 943 130 165 4 408 128 052 25 133 6 072 25 734 22 207 33 051 

22 511 17 501 4 238 21 425 3 993 935 5 230 4 442 4 762 
8 163 8 072 - 7 895 1 877 452 1 594 1 495 1 397 

21 426 21 200 - 18 330 3 855 976 2 736 3 133 4 035 
2 121 2 101 - 2 045 381 106 269 385 526 

67 788 43 921 16 954 66 863 9 466 1 518 11 501 13 816 21 510 

5 195 5 179 - 4 623 1 121 243 772 699 791 
131 056 130 136 - 118 708 36 187 9 117 25 921 17 231 5 465 

Sterbe- Ver-
waltunge geld kosten 

10 587 36 907 
12 394 ~~ ~~~ 14 194 
14 581 50 461 
13 893 52 103 
13 329 50 913 
14 972 55 569 
20 394 56 402 
15 193 60 017 

9 344 38 517 
91 1 739 

i 651 919 

361 43 
72 65 

156 1 762 
14 205 

2 940 1 850 

40 646 
957 14 379 

1 l Vorlaufigee Ergebnis. - a) Einschl. 4 10 000 DM Einnahmen der Krankenversicherung fur Kriegshinterbliebene. - b) Desgl. 240 000 DM. -
c Deagl. 193 000 DM.- d) Desgl. 110 000 DM.- e) Einschl. 389 000 DM Ausgaben der Krankenversicherung fur Kr1egshinterbliebene1- f) DesgL 
264 000 DM.- g) Deagl. 182 000 DM.- h) Desgl. 111 000 DM.- i) Einschl. 18 000 DM Ausgabe:n fur Krankengeld in der Krankenversicherung der 
Rentner.t diese sind in der Aufgliederung nach Kassenarten nicht enthalten. - k) Desgl. 15 000 DM. - l) Deagl. 9 000 DM. - m) Desgl. 11 000 DM.-
n) Desgl. 19 000 DM.- o) Desgl. 13 000 DM. 

Bundesministeriuz:: fur Arbeit 

öffentliche Fürsorge') im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Offene Fürsorge Geschlossene 
Furscr;.i:e 

Öffentl .Fursorge 
inavesamt 

Zeit 

Laufend Unterstutzte 2 l 
Parteien 

arunter: 
ins- Kriegs-

gesamt folgen-
h1lfe 

f---~-

Personen 
darunter: auf 1 000 

ins- Kriegs- der 
gesamt folgen- Bevblke 

hilfe rung 
Anzahl 

R.J, 1950 723 912 
1951 605 143 
1952 555 561 

310 214 n 306 555 101 847 
281 487 05 1 525 5 15 64 7 
239 376 939 259 421 982 

27' 5 
21 ,8 
19, 5r 

1952 1.ll.Vj. 543 352 230 624 935 525 420 249 19,:; 
2, " 555 561 239 376 939 259 421 982 19,3 
:;. " 581 449 256 988 978 901 445 758 20, 1 
4. " 596 072 267 2031 004 740 462 628 20,6 

ausaerdem; 

Laufender 1 .Einmalü:er 
UnterstUtzungsaufwand 3; 

Auf 1C:OJJ 
ins- je J• ins- .laufende 

gesamt Partei Person gesamt Unter-
atutzung 

000 DM 11>! 000 DM DM 

397 
373 
373 

85 
89 
96 

101 

Bundesgebiet 

214 616,74 354,93 178 994 I 47,96 
1371543,60 304,001191 945 1 48,33 

492r672,28r 397,65 204 310.l 54,70r 

3831157,14 91,27 27 702 32,44 
642 161,35 95,44 36 645 40,88 
950 166,74 99,04 73 601 75,92 
51'12;170, 31r 101,04r 66 362:z; 65,:;7r 

~e~t-- _ B!r~1~ 

Aufwand 
aui •v...iDM 
laufende 
Unter- ins- je 
stlitzung gesamt Einwohne 

Auf'Rand ins-nsgesamt gesamt 
3) d,offenen 3) 

Fursor.!l:e 
1 000 DM DM 1 000 D> DM 

589 0821323 2711 81,44 912 35:;1 552 208 377 527 101, 16 929 7}5 
577 ao2r 422 339i-113,08r hooo 141r 

113 085 73 59186, 19 186 67~ 
126 287 106 79 119,14 233 08 
170 551 99 946 103,09 270 497 
167 879 142 00, 139, !)Br 309 B84;t" 

19,70 
19,29 
20,58r 

3,85 
4,80 
5, 55 
6,35r 

1952 4.R.Vj.1144 564 1 48 91312158901 83 532197,2 1 27 2391188,42 1126,17 1 10 1251 37,17 1 37 364 j 13 181 48,39 1 50 5441 22,77 

1) Gesamtleistungen der offenen und geschlossenen Fursorge.- 2) 11..m 30.9. des Jeweiligen Jahres bzw. am Ende des V'iertelJahres.- 3) Aufwen-
dungen im RechnungsJahr einschl. Auslaufzahlungen des Jahres. 

Offene Fürsorge '1 im BundesgebieF) und in West-Berlin 
Laufend unterstutzte 3) Aufwand 

auf Lacl.fende 1 Einmalige Gesamtaufwand 1 000 Unterstutzung 
Ze:i. t Parteien Personen der gemessen an 
Land Bevol- insgesamt Je J• insgesarr. der laufenden lnsgesamt Je Je je 

kerW1g Parte:i. Person Unterstut»:un - Parte:i. Person Einwohner 
Anzahl 1 000 DM DM 1 1 000 DM vH 1 000 DM DM 

Bundesgebiet 

1950 JD4 )} 5) 701 142 1 268 392 26 ,8 :;2 237 45,98 25 ,42 14 015 4:;,5 46 252 65 ,97 :;6 ,47 0,98 
1951 JD 519 053 906 874 21'9 26 308 50,68 29,01 12 162 46 ,2 :;8 470 74' 12 42,42 0,93 
1952 JD 4 78 044 813 200 19, 5 25 861 54' 10 31'58 13 462 52' 1 39 323 82 ,26 48, 36 0,93 
1952 Oktober 474 458 801 901 19' 1 26 251 55 '33 32 '74 1:; 805 52 ,6 40 056 84 ,42 49,95 0,95 

November 4 79 636 807 074 1'!,2 26 748 55, 77 33, 14 14 309 53' 5 4 1 057 85,60 50,87 0,98 
Dezember 492 265 828 023 19 '7 27 8}6 56, 55 33,62 32 498 116 '7 60 334 122, 56 72,87 1,44 

1953 Januar 495 262 835 095 19,9 27 233 54 ,99 :;2. 61 17 823 &5,4 45 056 90,97 53,95 1,07 
Februar 498 544 841 301 20,0 26 787 5:;, 73 31 ,84 12 714 4 7' 5 39 501 79 ,23 46 ,95 0,94 
Marz 504 24 1 851 434 20,2 26 867 53 ,28 31, 56 15 980 59 ,5 42 847 85,00 50' 32 ~ 
April 440 173 744 516 19,8 25 590 58, 14 34 '37 10 690 41,8 36 280 82 ,42 48, 73 0,96 
Mai 44 1 390 744 187 19,8 24 412 55, 31 32,80 9 807 40,2 :;4 219 77' 53 45,98 0,91 
Juni 444 686 743 485 19. 7 24 923 56,05 33, 52 9, 577 38,4 34 500 77,58 46,40 0,91 
Juli 452 134 751 784 19 ,9 25 812 57 ,09 34 '33 9 240 35,B 35 052 77 ,53 46,63 0,93 
August 453 091 752 119 19 ,9 25 428 56, 12 33 ,81 8 804 34, 6 '4 232 75, 55 45' 51 0,90 
September 451 428 746 698 19, 7 25 615 56, 74 34, 30 9 407 36, 7 35 022 77,58 46 ,90 0,92 
Oktober 451 120 745 485 19,6 26 270 58, 23 35 ,24 12 773 48,6 39 043 86' 55 52' 37 1 ,03 

ausserdem: !!e~t- - _B~r!1!! 

1953 Oktober6 ) 1 112 077 1 161 363 1 73, 1 1 6 717 1 59' 93 1 41'62 1 1 994 1 29,7 1 8 711 1 77 '72 1 53 ,98 1 3 ,95 

i) Einschl. Leistungen der Landesfursorgeverbande fur Falle direkt ausgeubter offener Flirsorge. (Tbc - Fursorge usw.).- 2) Bis Marz 1951 
ohne, ab April 1951 einschl. Bremen; ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen; ab April 1953 ohne Hessen.- 3) Stand am letzten Tag des Jewei-
ligen Monats.- 4) Ohne Niedersachsen.- 5) Rechnune;sJahr.t 1. April b1B 31. Marz Parteien und Personen Jahresdurchsclrnitt. tJbrige Angaben 
.M.onatsdurchschn1tt.- 6) .Au:f'wand der offenen Fursorge der Bezirke (ohne Hauptverwaltung und ohne Jugendamter). 
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Steuer-
Zeit !einnahmen 

~nsgesamt 

"" ~'} 1 028,7 
1949 MD 1 323,9 
1950 MD 6) 1 396,5 
1951 MD 1 960,7 
1952 MD 2 302, 3 
1952 Juli 2 010,7 

~~i.7) 1 908,4 
2 944,9 

Okt.?) 2 165,5 
Hov. 7 ) 1 979,2 
Dez. 3 075,8 

1953 Jan. 2 488,7 
Febr. 1 B56,3 
März 2 910,7 
April 8 ) 2 057, 1 
Kai 8) 1 99B,6 
Juni 3 096,8 
Juli~l 2 401,0 

~~gt. 8) 
2 095,3 
3 031,2 

Juli/Sept. 7 527,6 
davon: 

Schlesw •. !lolst. 254,8 
Hamburg 642 ,2 
Niedersachsen 759,9 
Bremen 256,0 
!lordlh.-Westf. 2 368,6 
Hessen 553,3 
Rhld.-Pfalz 363,5 
Baden-Wt t bg. 1 006,0 
Bayern 1 056,3 
West-Berlin 243,4 

c:lffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1) und West-Berlins ~) 

Mill.DM 
davon aus Steuern . Besitz- und Verkehrsteuern 

Nicht des Lohn- Veranlagte Kdrper-der insgesamt Einkommen veranlagte Vermögen- Erbschaft-Bundes La.nder ateuer steuer Steuern schaf t- steuer steuer 3) 3) steuer vom Ertrag 

Bundesgebiet und West - Berlin 

. 557,3 161,8 220,6 1,1 96,4 18,4 0,9 

852,7 
620,1 185,6 205,7 0,6 121,9 11,4 1,7 

543,8 569,3 149, 1 166,9 3,6 129 ,6 11,1 2 ,2 
1 152,9 B07,8 B65, 1 258,2 223,0 7,3 214,3 12,6 3 ,6 
1 272,2 1 030,0 1 095,0 310, 6 355,5 9,4 235,0 15, 1 4,5 
1 240,9 769, 7 824,3 335,7 212,8 15,7 94,3 3,6 3, 5 
1 1B3,2 725,2 rs,9 327, 1 181,2 9,7 81,4 29,7 4 ,2 
1 343,9 1 601, 1 1 697,4 320, 1 658,4 5.9 505,6 4,3 3,7 
1 384,2 781,2 831,0 335, 7 239. 5 10, 1 76,4 5,2 3,8 
1 260,2 718,9 771,9 334,7 171,8 6,8 74,3 36,9 4,2 
1 335, 5 1 740,3 1 839,3 332, 5 708,7 10, 1 575,9 10,6 4,6 
1 542 ,4 946,3 1 000,9 416,7 278,0 13,2 110,6 7 ,4 5,7 
1 149,9 706,4 733,6 283,6 192,6 7,3 l:l2,2 30,5 6,6 
1 228,1 1 682,6 1 784,7 247 ,2 735, 7 3,2 588,0 5,7 4,0 
1 274,3 782,8 829, 1 251,8 274,3 8,9 127,6 5,0 3,7 
1 196,3 802,3 843,3 316 ,6 237,6 10, 5 89, 7 38,5 4,3 
1 315,3 1 781,5 1 893,5 337,7 797,8 14, 3 515,1 8,4 4,9 
1 490,6 910,5 1 052,2 332. 5 311,8 31. 5 106,5 4,5 o,O 
1 306,9 788,4 628,5 301 ,5 235,6 14,3 85,7 41,3 6,8 
1 343,6 1 687,7 1 787,2 292 .o 719,4 9, 7 526,3 13,6 5 ,o 

nach Landern ( 1. Juli bis 30. SeEt. 1923) 

4 141,0 3 386,6 3 668,2 925,9 1 266,9 55,5 718,5 65,4 17 ,9 

172,8 82,0 90,0 25,9, 37,4 0,3 7,9 1,9 0,3 
438,6 203,5 216,3 58,S 65,1 5,9 51,2 2,8 0,6 
429, 1 330,8 353,4 80,3 128, 3 6,6 80,0 5,4 0,8 
194,6 61,5 64,0 17,2 21,2 0,8 14,8 1,6 0,2 

1 289,2 1 099,4 1 263,6 333,8 413, 1 21,4 203, 7 24,-1 8,3 
248,6 304. 7 325,5 83, 1 91,6 4,7 89,6 6,6 0,8 
205,2 158,3 165,6 43, 5 63,6 0,9 25,5 3,2 2,9 
511 ,5 494,5 523,6 123,7 214,2 8,2 90, 1 8,0 2,2 
532,8 523,6 530, 7 114, 1 196,7 4,9 126,8 7,5 1,1 
114, 9 128,4 135,4 45,8 35, 7 2,0 28, 7 3,8 0,6 

Grund- Kapital- Kraft-
fahr-erwerb verkehr-

steuer steuer4 ) zeug-
steuer 

0,7 0,7 19,8 
2,3 1,1 24,2 
3,5 1, 5 29,8 
4,0 2 ,4 35,0 
4,4 2,9 39,9 
5,8 3,2 44,9 

~:i· 3,5 32. 5 
1,3 35,1 

5,4 3,4 40,3 
5,0 2, 1 32,3 
2 ,6 3 ,6 42,3 
5,5 2,9 58,7 
4,9 2,5 34,6 
3,5 3,2 43,9 
5,2 2,0 50, 7 
5,2 4, 1 40,0 
3,6 1,8 41,8 
6, 3 2,9 49,1 
6,0 3 ,2 37 ,4 
3, 3 4,9 41·,4 

15. 6 11,0 127,9 

0,6 0,2 4,9 
0,7 1,8 5, 3 
1,7 0,8 14,5 
0,2 0,2 1,8 
3,8 3,6 37,4 
1,2 1, 3 11,4 
1,1 0,3 8,0 
3,0 1,1 19,0 
3,0 1,1 21, 7 
0,4 0,5 3,9 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern IOmsa tz-u. Umeatzausgleichsteaez Zolle und Verbrauchsteuern 

Wersiche Rennwett- Beför- Feuer- Notopfer Umsatz-Zeit und Wechsel- Umsatz- Tabak- Kaffee-rung- Lotterie steuer derung- schutz- Berlin Sonstige insgesamt steuer ausgleich ~nsgesamt Zölle steuer steuer steuer steuer steuer steuer insgesamt steuer 

Bundesgebiet und Nest - Berlin 

·~rnl 4 ,4 3,7 1,7 13,0 1,4 12' 1 0,5 252,5 252,5 :l 218,8 11,0 125,0 14,4 
1949 MD 4,9 617 2,8 21,9 1,6 27 ,2 0,7 342, 1 342' 1 361, 7 29 ,4 189,5 2 5, 9 
1950 MD 6), 5,9 6,7 4,1 21, 1 1,6 32 ,4 0,3 424,4 424,4 402,8 60,2 184, 1 30,7 
1951 MD 7,2 8,6 4,7 28,0 2,0 53, 7 0,4 622 ,8 596 ,6 26,2 472,8 71,0 196,9 37. 7 
1952 l4D 8,2 9,2 5,4 24 ,9 2,0 67,9 0,2 701,9 664,9 37,0 505,4 93, 5 196,7 46,7 
1952 Juli 7,6 5,4 5 ,4 33,2 1,0 51,9 0,3 701,5 666' 1 35,3 484,9 90,5 191,9 44 ,4 

~~i.7) 7,3 6,7 4,6 35,4 1,0 45,8 -0,0 683,6 650, 7 33,0 448,9 84, 1 150,2 44, 1 
6,7 11,2 5, 1 35,8 1,3 100,2 0,2 674, 7 639. 7 35,0 572,9 84 ,9 255,9 43,6 

Okt. 7 l 7,7 9,8 6,5 34, 3 1,8 51,0 0,3 785, 7 745,8 39,9 548,8 106,1 203,2 50,0 
Nov. 7 ) 8,2 9,6 5,7 32,0 2, 1 46,2 o,o 743,8 705,0 38,8 463,5 91,4 155,6 45,0 
Dez„ 8,0 8,9 4,8 8,5 2,7 115,5 -0,0 688,0 648,9 39, 1 548, 6 96,5 236, 2 55,6 

1953 Jan. 8,8 9,3 6,5 11,6 1,6 64,2 0,2 905,6 860,3 45,2 582, 3 117 ,8 206, 1 47,2 
Febr. 11,6 10,8 5 ,6 6,0 3,9 48,6 0,2 637,2 600,8 36. 4 485,5 90,8 187,2 45,9 
JAiirz 9,2 ~.4 5,3 9,3 2,8 114,3 o,o 603,6 562, 1 41,5 522,4 99,6 196,9 55,6 
Apr118 l 9,4 12,6 6,7 11,; 2,5 57,2 0,1 748,3 710,5 37,9 479, 7 100,3 186,4 51,2 
Mai 8)1 8,6 11, 1 5,8 9,9 1,8 59,6 0,0 691,0 655,3 35, 7 464,3 84,6 160,2 49,8 
Juni 8,0 11,1 5,1 12,8 1,6 129,3 0,2 682, 1 645,0 37, 1 521,2 102,5 192,9 52, 3 
Juli~\ 9,3 6,8 6 ,2 108,0 1,5 69,2 0,1 795,5 756 ,7 38,8 553,0 98,9 - 214,9 52 ,4 
Aug, 8) 6,7 8,0 6, 1 15' 1 1,1 57' 7 0,0 736 ,8 704 ,2 32, 7 530,0 86,8 217,9 45,0 
Sept. 1 7,7 11,8 5, 1 14,0 1,3 125,5 o, 1 712,8 677,6 35,2 531, 3 118,2 190, 5 21,9 

nach Landern ( 1. JulJ. bis 30.~eEt. 1923) 

Juli/Sept. J 25, 7 26,6 17,4 137, 1 4,0 252. 5 0,3 2 245, 1 2 138,5 106,7 1 614,3 303.6 623,2 119, 3 
davon: 

Schlesw .-Holst • 0 , 3 0,7 0,5 2,0 0, 1 6,9 0,0 69,8 65, 1 4,7 95,0 12,0 "55,6 6,9 
Hamburg 1 3,8 2,4 1,7 1,7 0,2 14, 7 0, 1 133,6 111,1 22,5 292,4 73, 1 116, 7 24,6 
Niedersachse 2, 1 2,4 1,5 4,7 0,5 23, 7 o,o 223,6 218, 1 5,5 182,9 12,4 71,9 8,4 
Bremen 0,5 0,3 0,5 0,7 ) 0, 1 4, 1 - 38, 3 29, 7 8,7 153,7 29 ,6 66,6 21,2 
Nordrh.-Westf. 6,9 7,7 ~.4 107 ,3• 0,9 85,6 0, 1 715,6 746 ,o 29,6 349,4 100,5 37 ,6 33,5 
Hessen ~ 2,9 2,6 2,4 3,3 0,4 23,5 o,o 177,9 173, 1 4,9 49,9 10,6 7,6 4,2 
Rhld.-Pfal 0,4 1,4 0,7 2,5 0,3 11,4 0,0 112,2 106, 1 6, 1 85, 7 7,5 52 ,7 1, 5 
Baden-Wttb • 4, 1 2 ,9 2,2 5 ,9 1,0 38,0 o,o 318,7 306,3 12,5 163,7 25 ,6 79,5 5. 7 
Bayern J 3,9 4,2 2,0 6,6 0,5 36. 6 o,o 326,0 315. 1 10,9 199. 6 24 '7 104,2 5' 3 
West-:Serli 0,9 2,2 0,5 2 ,4 0, 1 7,9 -o,o 69 ,4 68, 1 1, 3 38,6 7,7 10,7 8,0 
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noch: Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1} und West-Berlins 
Mill. DM 

noch: ZlHle und Verbrauchsteuern Abgabe z. Nachrichtlich 
Zündware~ Förderung 

Tee- Zucker- Salz- Bier- aus dem Schawn- steu.er wn Leucht- Minera1Cl1' des llerg- Ver- Bypo"theken Kredit-
Z~it steuer steuer steuer steu.er Branntwein wein- aus dem mittel- Sonstige arbeiter- mägens- gewinn- gewinn-monopol ste11er Zündwaren ateuer steuer wohnunga-

monopol baues 9) abgabe abgabe abgabe 
10) 

Bundesßebiet und Nest - Berlin "" ~·1 „- 25,5 2,7 14,2 14,0 2,3 4,6 0,9 1,9 2,3 - - - -1949 MD 1,9 32,4 3,0 25,8 42,a 1,5 4,5 1,6 4, 1 1,2 - 108,3 

~.· 1 1950 MD 6 2,9 33,7 3,4 27, 1 42,0 1,8 5,4 1, 7 8,6 1,2 - 136,a 34,5 1951 MD 3, 1 34,9 3,3 24,4 45, 1 2,0 5,4 1,9 46,, 1,0 5,8 130,9 40,: d) 1952 MD 3,4 28, 1 3,3 27,8 43,9 1,5 4,9 1,6 52,9 1,1 17,6 
1952 Juli 3,3 28,4 2,9 30,4 34,9 1,4 4,5 1,1 50,2 1,0 16,2 40,2 .58,3 

~~~i.1) 2,9 32,5 3, 1 30,6 32,5 1,5 4,8 0,9 60,3 1,4 18,5 217,7 ~24,2 3, 1 36,8 3,3 39,6 35,5 1,5 4,9 1,0 61,3 1,5 18,1 47,2 5, • 
Okt. 7) 3,5 37,7 3,7 35,7 38,2 1,7 6,4 1,3 60, 1 1,2 17,8 37,8 38,5 llov. 7) 3, 1 31,6 3,6 25,3 45,0 -0,2 4,9 1,9 55,3 1,0 18,7 277,4b 22,3 Dez. 3,7 27,3 3,8 25,1 67,2 -1,3 O, 1 2, 1 31, 7 0,6 16,5 56,5 28,8 1,4 

1953 Jan. 4,5 24,4 4, 1 20,9 55,9 2,3 9,4 3,3 85,6 o,a 18,1 45,9 41,4 1,6 Febr. 3,6 20,6 3,7 29,1 54,6 2,5 4,3 2,2 39,9 1'1 18,2 252,4 23,4 19,4 März 4,0 26,6 3,1 21,6 51,3 1,8 6,6 2,1 52, 1 1,1 16,8 59,5 20,6 7,8 
Aprn8 l 4,2 21,9 3,0 22,3 41,4 1,3 5,2 1,a 40,0 0,7 18,2 33,5 40,7 13,1 Mai 8) 3,7 25,5 2,7 28,4 38,9 0,9 4,9 1,4 62,3 1,0 16,3 270,4 24,0 3,7 Juni 3,8 29,4 2,6 30,0 37,3 0,9 4,9 1, 7 61,8 1, 1 15,2 59,3 30,0 1,6 
Juli:~ 3,7 32,2 2,9 35,0 35,6 0,9 7,5 1,3 66,5 1,2 17,3 36,8 50,7 13,3 Aug. 8 ) 2,8 38,6 3,2 32,8 34, 1 0,9 4,4 1,2 61, 3 1,2 16,9 277, 1 27 ,9 2,4 Sept. 0,1 43,7 3,7 40,0 36,3 1,1 5,6 1,4 66,4 1,8 16,4 48,9 22,9 -3,0 

nach Ländern ( 1. JuJ.i bis ;20. seet. 1953) 
Juli/Sept. 7,, 114,5 9,8 107,8 106,1 2,9 17,6 3,9 194,2 4,3 50,6 362,8 101,4 12,5 davon: 
Schleew .-Holst 0,2 1,1 - 0,9 5,2 o,o 3,0 o,o 10, 1 o,o - 9,4 6,0 0,2 Hamburg 1,9 4,5 o,o 3,3 9,4 o,o o,o o,o 58,8 o,o - 15,7 11 ,o 0,9 Niedersachsen 2,7 41,4 5,6 5,8 14,2 o,o 1,2 o,o 18,3 0,8 0,6 32,2 10,9 0,6 Bremen 0,6 0, 1 o,o 2,2 2,6 0,0 0,0 o,o 10,8 o,o - 4,2 2,0 0,7 Nordrh,-Westf, 0,3 30,3 1,4 28,6 46,0 o,o 1,7 1,6 66,2 1,6 49,4 138,3 27,8 7,0 
Hessen 0,7 6,6 o,o 6,0 5,6 1,5 0,3 o, 1 6,3 o., 1 o,o 25,9 9,8 0,2 Rhld.-Pfalz o, 1 4,8 o,o 6,5 L,5 1,1 1,1 0,0 3,8 o,o o,o 16,4 2.0 0,2 Baden-llttbg. o, 1 14,4 1,6 14,8 6,7 0,2 3,3 0,4 10,6 0,1 o,o 55,8 9,6 1,9 Bayern 0,3 10,0 1,1 36,2 6,4 o, 1 3,5 0,8 6,0 1,0 0,6 48,2 22,4 0,9 
West-Berlin 0,2 1,1 o,o 3,4 3,5 0,0 o,o 0,8 3,2 o,o - 16,7 - 0,2 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ausschliesslich der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner k'inder.- 2) Das Steueraufkon:.men von West-Berlin ist l.(J den ausgewie-
senen Zahlen enthalten und wird künftig nur noch vierteljhhrlich getrennt nacheewiesen.- 3) Dle von den Landern an den Bund abgefUhrten 
Anteile an der Einkommen- und K6rperschaftsteuer sind in der Landersumm, enthalten.- 4) Ohne Ostmarkumtauschabgabe'.- 5) Dkl-Abschni tt„-
6) Rechnungsjahr 1. April - 31. März.- 7) Einschl. der Nachbuchungen fur die Rechnung 1951.- 8) Einschl. der Nachbuchungen fdr die Rech-
nung 1952.- 9) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Posten-- 10) Bis August 1952 Soforthilfeabgaben insgesamt. Die in 
Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsvermbgen sind ausser Betracht gelassen.- a) Im Umsatzsteueraufkommen 
enthalten.- b) Einschl. Berichtiewig auf Grund einer Nachmeldung für die Monate September bis November 1952.- c) Ab September 1952 zu-
nächst nur Abgabe nach § 106 LA.G (Einschl. Berlin ab Dezember 1952).- d) Bis August 1952 Aufkommen aus Umstellungsgrundschulden.- e) Davon 
95,4 Mill.DM Beförderungsteuer der Bundesbahn und -post des gesamten Bundesgebietes. 

Land 

Bundesgebiet und 
West-Berlin 

davon: 
Schlesw.-Holst. 

~~=~~~~achsen4 ) 
Bremen 
Nordrh.-Westf • 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg, 
Bayern 

Weat - Berlin 

Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Mill.DM 

2,Rechnungsvierteljahr 1953 
2.Rech- 1.Rech- davon 

nungs- nungs- Gewerbe- Zuschlag zur Vergndgungsteuer viertel- viertel-
Grund-1 ) Grund-2 ) steuer 3) Grunderwerb- Gemeinde jahr jahr insgesamt (einschl. steuer einschl. getränke Kino- trbrige 

1952 1953 steuer A steuer B Lohnsummen- Mehrzuschlag steuer eteuer Vergnügung-
steuer) (Wertzuwachsst.) steuer 

1 097,3 1 155 ,1 1 246,0 75,7 242,4 832,0 19,7 22,8 30, 1 8,4 
40,2 40,5 42,8 6,7 10,4 21 ,5 0,8 1,0 1,3 0,3 
58,7 65,1 64,9 0,1 9,9 49,2 0,9 1,9 1,7 0,5 

113,7 121 ,8 131,8 17,0 ~ 26,78 ) 77,8 2, 1 1,4 3,8 1,2 
17,8 19, 1 20,2 o,o 5,3 13, 1 0,3 0,7 0,7 o, 1 

377,4 378,9 430,9 9,7 76,8 317,9 4,5 5,9 10,0 2,4 
78,9 92,5 95,9 6,8 18_,6 62,3 1 ,7 2,3 2,2 0,7 
53,4r 56,4 60,9 7,9 12,5 35,2 1,3 1,3 1,1 0,5 

152,0 161, 1 177,6 11,1 25,9 126,9 3,9 2,9 3,3 0,8 
149, 1 159,3 162,4 16,3 31 ,9 99,7 3,8 3,9 4,2 1,3 
56,2 60,4 58,8 o, 1 24,5 28,5 0,5 1,4 2,0 0,6 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen, 

Sonstige 

14,8 

o,8 
o,6 
1 ,7 
o, 1 
3,6 
1,4 
1,1 
3,0 
1 ,3 
1 ,2 

1) Grundsteuerbeteiligungsbetrage abgeglichen.- 2) Einschl. Gr~no.steu.eroeihil.fen fur „rbei terwohnsta tten.- 3) Gewerbesteueraus-
gleichszuschüsse abgeglichen.- 4) Ohne Wohnraumsteuer (spezielles Deckungsmittel).- a) Einschl. Grundsteuer A von Bremen. 
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Zeit 

1951 Jil 
1952 JD 
1952 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
März 
April 
lilai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt: 
Nov. 

Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1952 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

~kt. ov. 

Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 

Zeit 

1m ~N 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 

Okt, 
.'Nov. 

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950 == 100 

1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
darunter darunter 

Gesamt Brot, S~~;~~- Vieh- Tier- Forst- u. .uergoau 
index ins- Land- Futterge- Öl- Genuss- Faser- haare Garten- Planta- Fischerei ins- darunteri wirt- treide u. mittel- Häute erzeug- bau genwirt- gesamt ins-gesamt echaft Hlilaen- 1Pflan- pflanzm pflanr;.en und niese (Wolle) schaft geeamt Kohlen-

frllchte zen Felle bergbau 

128 125 126 12, 125 118 140 127 102 137 101 159 105 131 131 108 
112 107 108 129 95 107 110 94 106 80 101 102 111 118 152 120 
109 105 106 125 96 105 100 89 125 83 107 84 111 112 149 126 
107 103 105 124 98 105 94 90 131 82 99 92 111 112 149 126 
107 103 105 124 98 107 92 92 127 86 92 98 114 111 \49 \26 
105 100 \02 \2\ 100 108 90 94 98 87 95 91 118 110 146 125 
104 99 99 114 100 106 87 93 94 87 95 85 115 111 145 126 
104 99 100 116 103 108 87 96 89 90 101 81 115 111 148 126 
103 99 100 , 14 102 108 87 96 88 93 102 74 115 108 147 135 
103 100 100 112 100 107 88 95 91 96 107 74 116 107 146 134 
102 98 98 107 96 106 88 94 87 94 112 70 112 107 145 135 
102 97 97 107 92 106 87 90 90 91 111 68 121 107 145 136 
102 98 98 108 93 105 86 90 109 92 109 68 113 107 145 137 
102 98 98 107 96 107 85 92 113 89 104 68 111 107 145 137 
10\r 97 98 101r 97r 108 85 92 115 90 102 63 114r 107 147 140r 
102p 97p 99p 100p 98p 112p 86p 94p 115p 92p 95p 63p 124p 108p 148p 142p 

noch: Industriewaren 
darunter 

Chemie Textil Nahrungsmittel 
Tech- !und Bekleidunsr daru.nter 

Erdol, Erden ... Eisen lil!- unc nische Holz-Wld anorga- orga- Öle Chemie- Fleisch- Molke- Olmuhlen-Erdolver- Minera- und Edel- nieche nieche und faeern bear- ins- darunter: ins- verar- rei- erzeugnie• Ge-erbeitung lien Stahl ldetallE Fette bei tung .gesatrt Gespinste gesamt bei tung er~eug- ee und tränke 
n1sse Margarine 

118 113 155 168 110 144 127 1 ~5 157 128 129 119 121 100 124 89 
127 129 156 141 130 123 101 124 -137 103 96 100 110 103 80 98 

129 131 151 130 123 120 94 122 131 104 99 96 103 107 83 91 
120 132 147 130 123 125 92 122 133 105 100 95 101 107 84 36 
120 127 139 130 123 125 91 122 124 104 98 95 101 110 87 85 

120 126 136 133 123 132 89 122 123 W4 99 93 101 109 90 85 
120 129 132 132 123 132 84 123 130 104 100 93 100 108 91 83 
120 129 131 133 123 132 84 123 130 105 100 94 101 103 97 83 

105 128 124 123 121 132 81 119 128 105 100 94 102 97 99 82 
105 129 125 116 123 132 79 118 127 106 101 93 100 97 94 90 
106 129 123 115 123 132 79 118 127 108 101 92 99 96 91 90 

112 129 123 114 123 132 77 118 126 108 101 92 102 94 86 90 
111 127 121 112 123 132 77 115 124 107 99 94 105 100 87 90 
111 127 120 111 122 117 76 115 123 107 100 95 112 98 92 91 

108 127 118 112r 122 117 75 115 125 107 99 94r 111r 97 95 91 
108p 127p 117p 112p 129p 110p 7?p 115p 127p 107p 100p 94p 112p 95p 96p 91p 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren (Außenhandelsverzeichnis) 
C:r.a.lhrun11,.swirt schaft 

Gesamt- darunter 
index ins- Obst Y.affee, Schlacht- Ölfruch-

ges8.lltt Htilsen- und Sud- Kakao, .-1.lkohol vieh 'lieh- te, Öle Getreide Reis fruchte Gemuse Trocken- fruchte Tee, Zucker GetränkE Tabak und Fisch er zeug zur Er-
früchte GewLl.rze Fleisch niese ina.hrung 

128 115 124 111 124 101 108 92 110 123 89 123 111 107 112 125 
112 109 129 124 135 85 103 106 108 89 98 128 115 112 100 89 
109 108 124 126 141 99 103 116 110 82 91 132 108 111 105 90 
107 107 123 128 133 103 97 100 97 81 86 132 107 110 108 92 
107 106 124 129 127 105 101 76 102 79 85 132 108 112 106 94 
105 103 120 129 118 112 103 76 102 73 85 133 108 115 93 96 
104 101 113 124 122 108 101 82 100 74 83 131 107 113 92 96 
104 102 114 122 128 128 100 91 102 71 83 131 107 113 91 101 
103 102 113 121 122 126 100 95 103 73 82 132 109 114 88 101 
103 102 111 121 117 128 104 100 104 78 90 130 108 113 89 98 
102 101 105 122 120 113 107 118 104 77 90 128 109 110 86 95 
102 101 104 126 126 106 106 119 106 76 90 127 107 117 89 90 
102 102 105 124 124 105 103 120 105 74 90 127 108 110 99 91 
102 102 104 134 119 99 95 119 105 69 91 129 108 109 103 95 
101r 101r 97r 132 126 92 94 116 107r 66r 91 129 108 111r 104 97r 
102p 101p 96p 131p 124p 112p 93p 91p 114p 66p 91p 1301 109p 118p 103p 97p 

Gewerbliche Wirtscha.ft 
darunter 

ins- Ölfrüchte Textil- Garne u. Haute, Kaut- Holz- Kohle Erdol u. Erze Eisen Chemi-gesamt Ole u.Fet- roh- sonstige Textil- Felle schuk Holz schliff, und Erdolel."- und und NE- Edel- sehe te zu techn ·stoffe textile waren und und Papier, Koks zeug- Mine- Stahl Metalle metalle 3toffe Zwecken Halbwaren Leder Harze Zellstoff niese ralien 

139 128 138 127 128 134 159 157 194 108 118 136 155 178 111 113 
115 102 99 101 108 93 103 137 155 120 127 160 156 147 108 119 
109 96 94 103 107 89 86 131 117 126 129 156 151 135 102 115 
108 94 90 103 108 90 93 133 117 126 120 155 147 136 102 113 
108 93 90 102 107 92 98 124 119 126 120 . 155 133 136 102 113 
107 91 90 103 106 93 92 123 118 125 120 151 136 139 102 112 
106 86 88 104 107 92 86 130 118 126 120 151 132 137 103 112 
107 87 89 104 108 94 82 130 118 136 120 151 131 139 103 110 
104 63 89 103 108 90 75 128 109 135 105 150 124 126 103 108 
104 82 91 105 110 89 75 127 109 134 105 148 125 118 103 108 
104 81 91 105 112 88 72 127 109 135 106 147 123 117 103 107 
103 80 89 104 112 85 70 126 107 136 112 146 123 116 103 107 
102 79 88 103 112 86 69 124 107 137 111 146 121 114 103 107 
102 78 87 103 111 89 69 123 107 137 111 146 120 113 103 107 
102r 77 87 103 111 89 64 125 111r 140r 108 146 118 114r 103 104r 
102p 77p 89p 103p 112p 92p 64p 127p 111p 142p 108p 147p 117p 113p 103p 107p 
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Gesamt-Zeit index 

1949 JD 191 
1950 JD 207 
1951 JD 250 
1952 JD 262 
1952 Okt. 261 

Nov. 2?8 
Dez. 257 

1953 Jan. 255r 
Febr. 256 
März 254r 
April 251r 
Mai 252 
Juni 252r 
Juli 252r 
Aug. 248r 
Sept. 248r 
Okt. 248r 
lfov. 249p 

Zeit Kälber, 
l~bend 

1949 JD 145 
1950 JD 164 
1951 JD 208 
1952 JD 218 
1952 Okt. 223 

Nov. 214 
Dez. 204 

1953 Jan. 193 
Febr. 196 
März 208 
April 211 
Mai 221 
Juni 213 
Juli 201 
Aug. 224 
Sept. 241 
Okt. 243 
Nov, 235p 

Zeit Zink 

1949 JD 639 
1950 JD 749 
1951 JD 979 
1952 JD 836 
1952 Okt, 643 

Nov. 581 
Dez. .561 

1953 Jan. 576 
Febr. 526 
März 504 
April 468 
Mai 453 
Juni 465 
Juli 489 
Aug, 514 
Sept, 484 
Okt, 491 
Nov. 505 

Kunst-Zeit seide 

1949 JD 175 
1950 JD 175 
1951 JD 211 
1952 JD 183 
1952 Okt. 177 

Nov. 177 
Dez. 177 

1953 Jan, 177 
Febr, 177 
März 177 
April 177 
Mai 177 
Juni 177 
Juli 177 
Aug. 177 
Sept. 177 
Okt. 177 
1'ov. 177 

Nahrungs- Industrie- Roggen mittel stot:fe 

172 204 128 
173 230 140 
200 284 197 
211 295 211 
209 296 215 
205 293 211 
205 292 206 
203 290r 207 
200 293r 209 
198 292 211 
194 289r 211 
200 285r 212 
206 284 212 
209 281r 208 
204 278r 206 
203 278r 207 
205 277r 209 
207p 277p 211 

Schafvieh, Schweine, Butter lebend lebend 

151 257 169 
141 234 183 
197 250 205 
192 236 214 
178 243 230 
163 235 236 
156 230 246 
166 228 234 
174 221 217 
184 209 215 
183 202 201 
185 212 194 
189 218 194 
184 245 197 
184 263 205 
178 268 203 
168 265 204 
167p 274P· 209 

Index der GrundstoHpreise 
1938 = 100 

Weizen Gerste Hafer 

128 122 122 
144 149 144 
199 220 218 
208 219 212 
202 216 206 
206 216 205 
208 215 203 
208 214 202 
208 214 201 
211 212 200 
211 212 200 
213 212 204 
213 212 206 
204 209 206 
198 207 193 
199 210 186 
201 210 186 
203 210 184 

Eier Rohtabak Stein-
kohle 

352 187 207 
179 212 211 
191 170 234 
204 159 272 
235 162 291 
250 162 291 
242 162 291 
182 162 291 
178 162 323 
173 162 325 
164 162 327 
172 162 327 
176 164 327 
167 164 327 
206 164 327 
211 164 327 
218 164 327 
226 164 327 

Aluminium Schwefels. Kalidünge- Thomas- Super- Baumwolle 
Ammoniak mittel mehl phoaphat amerik. 

134 182 178 131 125 328 
134 182 177 143 124 433 
159 199 181 188 158 538 
174 217 214 226 236 498 
174 212 223 227 263 495 
174 215 227 239 265 469 
174 217 235 239 269 446 
174 244 239 239 274 432 
174 249 239 239 281 409 
174 249 239 239 281 403 
174 249 239 185 281 403 
174 249 202 197 259 403 
171 249 209 202 228 403 
168 220 213 202 232 397 
168 224 217 216 235 391 
168 227 222 225 239 397 
168 231 226 225 243 403 
168 231 230. 230 244 403 

Rinde- Kalbfelle, Zell- Mauer- Dach-Mute, sto-f'fe, Zement Kalk 
inl. inl. inl. steine ziegel 

372 602 268 231 193 158 149 
416 534 243 220 200 159 149 
488 558 406 235 217 207. 174 
328 383 434 239 222 218 194 
288 412 385r 238 221 216 194 
305 430 385r 238 219 216 194 
319 455 385r 238 218 216 194 
314 457 385r 238 218 216 194 
305 454 385r 238 218 216 194 
312 457 385r 238 218 216 194 
312 455 329r 238 218 216 194 
308 452 329r 237 220 216 194 
313 462 329r 239 222 216 194 
309 467 329r 239 222 216 194 
301 476 329r 239 222 215 194 
308 492 329r 239 222 214 194 
299 497 329r 239 222 214 194 
290 485 329 239 223 214 194 
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Speise- Zucker Rinder, Kartoffeln (ohne Margarine erbsen Steuer) lebend 

177 162 136 126 178 
178 102 152 104 164 
171 130 160 105 198 
255 159 186 79 204 
231 158 186 67 184 
205 166 186 69 174 
207 166 186 63 168 
216 157 195 64 170 
214 157 195 62 174 
199 166 195 61 179 
186 166 195 66 184 
220 166 195 69 189 
273 166 195 69 196 
296 163 195 69 '187 
189 164 195 65 188 
166 167 195 65 187 
184r 166 195 65 182 
192 165 195 65 177p 

Braun- Roheisen Stabstahl Kupfer Blei kohle 

147 215 194 288 630 
149 223 207 365 663 
151 295 255 444 881 
151 437 358 537 759 
151 458 400 587 584 
151 458 400 586 572 
151 458 400 587 583 
151 458 397 586 590 
151 458 397 588 582 
151 458 397 582 539 
151 458 397 573 489 
151 458 389 508 490 
151 459 377 504 528 
151 459 370 501 553 
151 459 355 496 579 
151 459 355 491 562 
151 459 355 482 555 
151 459 355 489 562 

Wolle, Wolle, Flachs, Leinen- Hanf inl. ausl. inl. garn 

174 198 253 276 244 
338 331 205 264 244 
431 452 368 380 292 
263 254 273 298 322 
268 266 226 268 322 
268 261 228 268 322 
278 273 228 268 322 
292 275 224 268 322 
307 276 223 263 308 
307 287 217 257 308 
305 297 213 252 308 
302 310 211 246 308 
276 302 208 245 308 
249 299 208 246 308 
249 297 200 247 308 
259 282 198 248 274 
268 289 198 250 240 
268 292 202 255 240 

Schnitt- Schwefel- Rohkaut-Soda . Benzin holz saure schuk 

223 143 213 103 65 
194 143 183 152 143 
256 167 214 178 233 
337 182 252 182 140. 
332 182 245 182 114 
324 182 245 182 124 
321 182 245 182 132 
319 182 245 182 121 
316 182 245 182 112 
)13 182 240 182 103 
309 182 240 182 94 
303 182 240 171 98 
290 182 240 161 94 
288 182 240 161 91 
280 182 240 161 90 
274 182 240 161 90 
271r 182 240 159r 79 
268 182 240 152 80 



Roggen 

Zeit 

1938 JD 191 ,2 
1949 JD 244,6 
1950 JD 267,4 
1951 JD 372,5 
1952 JD 401 1 8 
1952 Okt. 410,5 

Nov. 402,5 
Dez. 396,3 

1953 Jan. 396,5 
Febr. 399,0 
März 401,8 
April 402,0 
Mai 402,5 
Juni 403,0 
Jult 399;0 
Aug. 389,0 
Sept. 393,0 
Okt. 397,0 
Nov. 401,0 

B;~~~::i 
kohlen-, 
rhein. 

Zeit Frachtl. 
Liblar 5) 
Kern.i:i:b. 

1938 JD 12,05cl 
1949 JD 11,20 
1950 JD 17,36 
1951 JD 17,60 
1952 JD 17,60 
1952 Okt. 17,60 

Nov. 17,60 
Dez. 17,60 

1953 Jan. 17,60 
Febr. 17,60 
März 17 ,60 
April 17,60 
Mai 17,60 
Juni 17,60 
Juli 17,60 
Aug. 17,60 
Sept. 17,60 
Okt. 17,60 
Nov. 17 ,60 

Baumwolle, 
amerik. 

29/32 1nch. 
Zeit 

c1f 
Bremen 

Bundesgeb. 
100 k1< 

1938 JD 84,37 
1949 JD 275 ,98 
1950 JD 365 ,25 

1 

1951 JD 454,28 
1952 JD 420, 15 
1952 Okt. 417,35 

Nov. 396,03 
Dez. 376,62 

1953 Jan. 364,75 
Pebr. 345 ,oo 
März 340,00 
April 340,00 
Mai 340,00 
Juni 340,00 
Juli 335 ,oo 
Aug. 330,00 
Sept. 335 ,oo 
Okt. 340,00 
Nov„ 340,00 

Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wi<.htiger Waren 
RM/DM 

Putter- Speise- Schlachtvieh, lebend Butter, 
Weizen 

1 

kartoffeln, inländ., 
Ochsen 1 Xlihe · 1 Schweine Marken-, Gerste Hafer gelb:tl. n. a Xl. b n. c o.Verp. 

ab Erzeuger.ata tion ab Verlade- frei Empfangsstation ab Verlade 
station etation 1) 

Frankfurt/MR.in München Frankfurt · main l!dsa 
1 000 lar 50 lar 50 kg 100 kg 

210,2 

1 

175,0 172,0 2,80 44,4 37,6 53,3 267,70 
266,6 213,0 210,0 4,56 76,0 65,9 142,5 452,00 
299,0 251,0 237,3 4,47 76,3 59 08 125,4 490,20 
410,6 36'!,5 354,5 4,68 96,9 77,6 132,7 457,92 
429,3 373,7 361,8 7,03 100,7 79,4 125, 1 573 ,67 
418,3 310,0 356,3 6,37 91,4 74,3 128,1 620,00 
433,3 372,5 350,6 5,22 89,5 10,2 123,5 632 ,50 
435,3 370,0 351 ,3 5 ,05 89,6 70,5 122,5 655 ,oo 
437,0 370,0 353,8 5,35 89,0 72,2 118,7 610,00 
439,3 370,0 356,3 5,40 91,5 71,7 115,7 575,00 
442,1 370,6 353,3 5,12 91 ,8 73,3 109,8 567,58 
442,4 365 ,o 351,3 5 ,03 93,0 74,3 107,1 527,65 
442,5 356,3 351,3 6, 11b) 93,7 73,1 113,5 515,00 
443,0 356,3 359,4 6,25 93,6 73,9 116,6 515,00 
414,0 352,5 357,5 a,758 ) 92,3 72,4 132,4 521 ,78 
409,0 350,0 310,0 4,92 92,2 71,4 141,1 550,00 
413,0 ~50,0 302,5 4,40 90,5 72,3 143,7 542,50 
417,0 350,0 302,5 4,08 89,1 71,3 141,9 548,54 
422 ,o 350,0 302,5 4,44 88,2p 67,8p 145, 7p 562. 50 

Roheisen, Feinbleche Kupfer, Blei, Zink, 
Giesserei Rohblöcke Stabstahl Grobbleche St I 23 Elektrolyt- 99,9% Pb, 97 05% Zn 

III 6) 7) kathoden ~n Blöcken 
Grund Preise 

fr.Bahnw. Frachtlage 
Empf.Bhf. Dortmund Ooerhausellj Essen Siegen ab Lager 

Zone I Bundesgebiet 
1 000 kg 100 kg 

66,50 83,40 110,00 127,30 139,00 58,10 19,90 18,27 
143,00 150,03 213 ,54 234,00 320,00 167,69 124,67 116,8' 
148,46 158,88 227,35 236,40 322 ,65 211,81 131,21 136,61 
193,97 198, 76 279, 77r 290 062r 361,80r 258,03 174,39 178,89 
280,69 280,97 385,25r 413,79r 47'>,47r 311,93 150,53 154,41 
288,20 302,25 416,75 469,90 502,75r 340,98 115,64 117,55 
288 ,20 302 ,25 416,75 469 ,90 502, 75r 340 ,48 113,28 106,15 
288,20 302 ,25 416,75 469,90 502,75r 340,98 115,50 102,42 
288,20 302 ,25 413,75 466,90 499, 75r 340,65 116,91 105, 15 
288,20 302 ,25 413,75 466,90 499, 75r 341,55 115 ,20 96, 11 
288,20 

1 

302,25 413,75 466,90 499,75r 338,23 106,67 92,06 
288,20 302,25 413, 75 466,90 332,82 96,82 85,53 
288,20 299,93 411,04 462,97 295 ,05r 96,81 82,70 
288,20 296,25 406, 75 456, 75 ~27. 75 292, 73r 104,53 85,04 
288 ,20 292,04 400 ,65 450,22 520 ,20 291,19 109,55 89,37 
288,20 281,75 385. 75 434 ,25 501,75 288, 16 114,62 93 ,99 
288,20 281,75 385, 75 434,25 501,75 285,43 111,26 88,49 
288,20 28}. 75 385, 75 434,25 501,75 279,87 109,96 89,64-
288,20 281, 75 385 '75 434 ,25 501, 75 284, 12 111,34 92,23 

Kuns t.se ide , Ochsen- Kalbfelle, Mauer- Zement, Schnitt-
120 den. haute, Benzin, Zellstoff, steine, Portland-, holz, 
Schuss, rote ohne Kopf Merken-, Sulfit-, 25x12x6,5 einsch:. Fichten-
Ia Qual, 5-241/2 kg 1 4l/2-71/2kg 8) Ib ungebl. cm 10) Verpack. u. Tannen-

9) bretter 
frei Empf. Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk frei Empf.- ab Werk Station Station 

NrhW Stuttgart Bundesgeb„ Bayern Essen Bayern 
1 k" 100 l 100 kg 1 000 St 10 t 1 cbm 

4,25 0,82 1,20 33 ,ooel 21 ,59 28,oof) 348,00 53,00 
8,08 3,15 6,87 34,00 57,75 68,72 528,00 101,10 
8,05 3,84 6,10 50,25 52,50 64 ,64 531,54 88,99 
9,78 4,42 6,49 58,64 89,50 73,33 687 ,46 129,49 
8,33 3,28 4,97 60,00 94,62 74,38 724,25 165,56 
8 005 2,78 5,26 60,00 88,00 73,06 718,00 160,21 
8,05 3,05 5,48 60,00 88,00 72,96 718,00 158, 18 
8 1 05 3,14 5,72 60,00 88,00 72,37 718,00 156,38 
8,05 3,18 5,65 60,00 88,00 71,88 718,00 153,77 
8 1 05 3,16 5 ,59 60,00 88,00 71,88 718,00 151 ,61 
8,05 3,31 5,59 60,00 88,00 71,sa 7'8,00 149,15 
8,05 3,42 5,57 60,00 71 ,OOr 71,96 718,00 146,82 
8,05 3,41 5,57 56,84 71 ,OOr 71,95 718,00 146,62 
8,05 3,37 5 ,66 53 ,oo 71 ,oor 73 ,39 718,00 142,35 
8,05 3 ,35 5.70 53,00 71 ,oor 73,59 718,00 1J7,96 
8 1 05 3,27 5 1 88r 53,00 71 ,oor 72,74 715 ,50 135,04 
8,05 3,33 6,04r 53,00 71 ,OOr 72,39 713,00 132,35 
8,05 3, 11 61 07r 52, 32r 71 ,oor 72,39 713,00 131,77 
8,05 2,89 5,81 50,00 71 ,oo 72,39 713,00 130,85 

. 

Eier, S te illkohle 2) 
inl. ,Xl.B, Fett- J Brechkoke 

55 bis 
unter 60 g Re~~~; fiuhr : ~~c~!n3l 
ab Kenn;.- ab Zeche Stelle 
Bavern Bundesgebiet 
100 St 1 000 JCg 

10,53 15,00 21,46 
36,30 32,50 47,00 
16,48 32,92 47,46 
19,93 37,50 52,50 
21,36 44,17 60,50 
24,28 47,50 64,50 
25,32 47,50 64,50 
25 ,63 47,50 64,50 
19,23 47,50 64,50 
18,84 52,50 68,50 
18,46 52,50r 68, 50r 
17,48 52, 50r 68, 50r 
18,24 52, 50r 68, 50r 
18,56 52, 50r 68,50r 
17,30 52, 50r 6B,50r 
21 ,40 52,50r 68, 50r 
22, 17 52, 50r 69, 50r 
22,61 52 ,50r 68,50r 
23 ,44 52,50 68,50 

~luminium, Rohwolle H 99, Roh- inländ.' \ ausl8.nd., masseln vollsch., Merino 
A-Feinh. Austral A 

'fr.Falirz. ab Lager cit' 
Lagei:st. Wollverw. Bremen 

1 kg 

133 ,oo 9,10 5,oodl 
178,27 9,10 12,25 
178,25 17,67 19,35 
211,59 22,50 24,35 
23.1,50 13,74 15 ,39 
231,50 14,00 16, 10 
231,50 14,00 15 080 
231,50 14,50 16,70 
231,00 15,25 11,00 
231,00 16,00 17,10 
231,00 16,00 17,70 
231,00 15,90 18,30 
231,00 15,75 19,50 
227,00 14,40 18,60 
223 ,00 13,00 18,30 
223 ,oo 13,00 18,30 
223,00 13,50 16,90 
223 ,oo H,oo 17,25 
223,00 14,00 17 ,50 

Schwefels. Schwefel-
Ammoniak, Super- säure 

21% II, phosphat 66° 116 
lose techn.rein 

frei Empfangsatation ab Werk 11 ) 

Bundeageb. Bri t.Zone l!rhW 
100 kg N 100kgP20" 100 b 

45,67 30,83 4, 15 
83,08 36,92r 8,18 
83,08 36, 62r 7,00 
91,08 46,40 8,84 
99,29 70,53 10,50 
97,00 81,06 10,50 
98,00 01 ,61 10,50 
99,00 82,72 10,50 

111,50 84,39 10,50 
113 ,50 86,61 10,50 
113,50 86,61 9,75 
113,50 86,61 9,75 
113 ,50 79,19 9 ,75 
113,50 68,56 9,75 
100,39gl 69,67 9,75 
102,33g 70,78 9,75 
103. 75g 71,09 9,75 
105,3,g) 73,00 9,75 
108,50 73, 56 9, 75 

1) ße1 Abgabe an den Grosshandel .- 2) Ohne Berti.cks1chtigung der ab 1. November 1951 erhobenen Bergar bei ter-iVohnungsbau.:..Abgabe von 2 ,00 DM/t und der 
ab 15. Marz 1953 von den deutschen Bergbauunternehmen zu zahlenden Ausgleichsumlage von 0,55 DM/t.- 3) Ab 8. Februar 1953 nur Revier-Ruhr.- 4) Für 
Hausbrandzwecke.- 5) Ab 8.I<'ebruar 1953 Frachtgrundlage Frechen.- 6)Ab 10. April 1952 nur bei Abgabe an Freiformschmieden; bis 9. April 1952 waren 
die Preise für alle Abnehmer gleich.- 7) Flam.mofengeglliht, 2,75 x 1000 x 2000 mm; ab 20. Mai 1953 Feinbleche 2,75 mm, normalisiert oder kastenge-
gltlht (NPO).- 8) Bei Abnahme einzelner Kesselwagen.- 9) Absolut trocken. Ab April 1953 unter Abzug der von der Zellstoffindustrie gewahrten Rabatte.-
10) Ab Oktober 1953 neue DIN 24 x 11,5 x 7,1 cm.- Jl} Bei Abnahme von 100 bis unter 500 kg.- a) Fruhkartoffeln.- b) Preise vom 7.d.Mts.- c) Früheres 
Preisgebiet II.- d) Preis in Deutschland nach Preisausgleich gemass den damals gültigen Preisvorschriften. Einfuhrpreis 1938 für Austral A. 2.90 RM.-
e) 1938 Verbraucherpreis frei Station Berlin.- f)Ende 1938.- g) Abzuglich der FruhQ.ezugsvergUtung. 
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Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Verarbeitende Indu.strie Ber~bau IE-Jletall induetrie rdölge-

'BergDa\1. Grund- IHinnung davon 
einaobl. Energie stof'f'- Investi Ver- Nohrung1 

!darunter und Elektri-
ZeU Gesamte Erdöl- er- u.Pro- t:i ans-brauche und ins- Mineral- Steine sitäts- IEiaen 

Industrie duktioas 3) 4) Genuss- Kohlen- blver- und und ins- NE-
ge- zeugung 2) kni ttel-

gesamt bergbau arbei- Erden erzeu- Sta.hl gesamt Metall- Metall-
winnung \industr. tung gung hütten halbzmg 

gU.terindu.strien werke 

Originalbasis 1950 • 100 
1938 54 48 90 53 58 47 54 47 47 69 59 94 50 32 27 37 
1949 JD 103 99 99 101 105 101 106 98 99 91 101 99 96 83 86 80 
1951 JD 119 112 106 127 117 122 108 112 112 139 113 106 122 154 126 187 
1952 JD 121 130 125 138 127' 105 108 130 131 147 121 126 170 1)6 130 143 
1952 Okt. 121 137 134 137 128 100 109 137 139 142 121 136 182 126 127 125 

Bov. 121 137 135 137 128 100 109 137 139 142 121 136 182 '124 124 125 
Dez. 121 137 135 137 127 99 109 138 139 142 121 136 182 126 126 125 

1953 Jan, 120 137 135 136 127 98 108 138 139 142 122 136 181 125 125 125 
l'ebr. 120 144 136 136 127 98 108 150 153 138 122 1}8 181 123 123 123 
llärz 120 150 138 135 126 98 107 151 154 137 123 140 181 120 120 119 
April 119 150 139 133 126 97 106 151 155 137 123 140 181 114 115 114 
llai 119 149 139 131 126 97 106 150 155 132 123 141 177 109 108 109 
Juni 118 150 139 131 125 97 103 150 155 132 123 141 177 110 109 111 
Juli. 118 150 140 130 125 97 103 150 155 132 123 141 177 111 109 112 
Aug. 117 150 140 129 124 97 103 151 155 132 123 141 169 111 110 112 
Sept. 117 150 140 129 124 97 102 151 155 137 123 14'1 169 109 107 111 
Okt. 116 150 140 128 124 97 102 151 155 137 123 141 169 108 107 111 
Nov. 116 150 140 128 123 96 102 151 155 135 123 141 169 110 108 111 

Umbaa1ert 1 ) auf 1938 : 100 
1949 JD 191 205 110 191 181 218 196 209 210 131 172 106 192 261 312 218 
1950 JD 186 208 111 189 172 215 185 213 21} 145 171 107 199 316 364 273 
1951 JD 221 233 118 239 201 263 200 238 238 202 193 113 244 486 456 510 
1952 JD 226 271 139 260 218 225 201 277 278 214 206 134 338 429 475 ,89 
1953 Okt, 217 312 156 241 212r 206 190 321 329 196 211 151 338 342 388 302 

Nov. 217 313 156 241 212 207 190 321 329 , 95 211 151 338 346 '95 304 

llaschinenbau Fahrzeugbau 1 Ziehe:reien,Ka.l twalz:werke ,Stahl-
darunter 

darunt6J: 
'V'erf. ,Eisen-, Bleoh-, 11.etallwaren 

Metall bearbei- Pein- daruriter 

Zeit Gieeeerei Stahlbau ins- tungams.eah. der Ma.echi- Land- Gewerbl. ins- ::;~- Elektro- mechaniJ Ziehe-
gesamt 

apanatil. ,spanles. 
nen f.d h:naschi- Arbeite- gesamt und teohnik und ins- lt-eien u Sta.hl- Eisen-, 
Bauwirt maschi- Optik gesamt Kalt- ver- .Bleoh-u. 
achaft nen Kraft- Metall-nen walz- f'ormung Formung 5) rader werke waren 

Originalbaaia 1950 • 100 
1938 54 57 59 63 57 67 56 59 53 46 63 61 55 49 58 57 
1949 JD 103 103 104 104 102 104 103 101 106 107 111 106 103 97 103 104 
1951 JD 131 120 117 115 115 117 119 116 108 105 122 112 121 128 121 119 
1952 JD 147 148 127 127 131 130 141 130 116 112 121 115 140 162 147 130 
1952 Okt. 146 157 128 129 134 133 142 133 117 113 118 115 144 171 155 131 

Nov. 147 157 128 129 134 133 142 133 116 111 117 115 143 170 155 131 
Dez. 147 157 128 130 134 133 143 133 115 111 116 114 143 167 154 131 

1952 Jan, 146 158 128 129 134 133 143 133 114 110 116 114 142 166 151 130 
Febr. 146 158 128 129 134 132 143 133 114 110 116 114 140 165 150 129 
Y.ä.rz 145 158 128 129 134 132 143 133 113 107 116 113 140 166 150 128 
April 143 157 128 129 134 132 143 133 113 108 116 113 139 161 150 127 
Mai 141 157 128 127 134 131 143 133 113 106 115 113 138 156 150 127 
Juni 141 157 127 127 134 131 143 133 113 108 115 113 137 157 149 126 
Juli 140 157 127 127 133 131 143 132 113 108 114 112 137 158 148 126 
Aug.• 140 155 127 127 133 131 143 132 112 108 114 112 135 155 145 125 
Sept. 139 155 127 127 133 130 142 131 111 106 114 112 134 153 143 125 
Okt. 138 154r 126 127 133 130 142 131 111 106 114 112 132 143 141r 124 
ttov. 138 154 126 127 133 129 141 131 111 107 113 111, '31 143 140 124 

Umbasiert 1 ) auf 1938 .., 100 
1949 JD 191 160 174 165 179 157 177 171 202 224 175 172 186 198 178 184 
1950 JD 185 175 168 159 174 150 172 169 190 209 156 163 181 203 173 177 
1951 JD 241 209 197 163 200 176 205 196 206 219 192 163 219 260 209 211 
1952 JD 272 259 214 201 228 195 242 219 221 234 192 167 254 328 254 230 
1953 Okt. 255 270 213 202 232 194 243r 221r 211 222 160 182 236 291 244r 220 

Nov. 255 270 212 202 232 194 242 221 211 223 179 181 237 291 242 219 

Chemie einschl. Kohlen- Sägewerke und HolZbear- Holzverarbeitung 
wertsto:f!e beitung Kunst- \ Gwmni-Mi.lsik- Glas darunten 

etoff A~~st-Jinstrumente, darunter Pein- und darunter ins- MBbel- Papier- Papier 
Zeit Spiel- und Cbem. Chem. keramik Glas- ins- gesamt her- erzeu- verar- Druck 

Schmuck- insgesamt Schlds- Ver- waren gesamt Gruben- Schnitt stellung gung bei tun~ verarbei tung waren sel- brauche holz holz 
l2iiter R'iiter 

Original baaia 1950 - 100 

1938 51 57 57 57 54 75 54 42 51 50 59 41 52 59 59 63 

1949 JD 103 110 107 116 102 99 107 103 109 111 109 101 109 100 105 99 
1951 JD 111 115 120 104 112 114 127 132 130 115 113 164 142 116 96 145 
1952 JD 113 111 118 99 113 117 157 195 169 122 119 160 131 121 94 129 

1952 Okt. 112 106 113 98 113 116 155 215 166 120 117 141 118 116 91 125 
Nov. 112 107 113 97 113 118 153 213 164 119 117 141 117 115 91 125 
Dez. 111 107 112 97 113 117 152 210 162 119 117 141 117 115 91 125 

1953 Jan. 110 106 114 97 113 117 150 205 161 116 116 140 117 115 91 125 
Pebr 110 108 114 97 113 117 149 205 160 118 116 139 117 115 91 125 
Marz 110 107 113 97 113 117 147 202 157 117 115 136 116 114 94 121 

Apri 111 107 113 96 112 117 145 201 156 116 114 132 115 114 94 119 
Mai 111 106 112 96 112 117 140 177 152 115 113 132 112 114 93 119 
Juni 112 105 111 96 112 117 138 173 148 115 11} 131 112 113 93 119 

Juli 112 105 110 96 112 117 135 165 146 115 113 130 110 113 92 119 
Aug. 112 105 110 96 112 117 132 156 143 115 113 130 110 113 93 118 
Sept 111 105 110 95 112 116 131 154 141 115 113 129 109 113 94 118 

O~t. 111 105 110 95 112 116 129r 147r 139r 114 113 1,9 109 113 94 116 
Nov. 110 105 ~ 110 95 112 l 16 128 146 138 114 113 129 109 113 93 116 

Umbaoiert 1 ) auf 1938 - 100 
1949 JD 201 193 188 202 189 132 199 245 215 197 185 250 211 169 160 158 
1950 JD 196 175 176 174 185 133 186 237 196 176 170 247 194 169 171 159 
1951 JD 218 201 212 162 206 152 236 313 255 205 192 404 275 1911 167 231 
1952 JD 221 195 207 172 209 156 292 464 332 216 202 396 254 204 160 205 

1953 Okt, 217 184 194 165 207 155 241 350r 273r 204 192 316 211 190 160 185 
Nov. 215 184 194 165 207 155 236 347 270 204 193 318 211 190 159 185 

Anmerkw1gen siehe nachate Seite. 
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noch: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Ledererzeugung Lederverarbeitung und Nahrungs- und Genussmittelindustrien 

darunter Schuhherstellung 
Ölmühler davon l'leisch-

Obst-
Beklei llltihlen- Milch- und Zucker- und Cletranke Tabak-

Zeit insgesamt Ober- Unter- ins- Leder- Schuh- Textil dung gewerbe verar- ver- !4arga- Gemüse- verar-ndustr industr. leder leder gesamt verar- her- beitung wertung rine- ver- ~ei tung 
beitung stellung induatr. wertung 

Originalbasis 1950 = 100 
1938 38 35 41 44 42 45 40 53 64 58 55 70 67 68 52 33 
1949 JD 103 98 102 108 118 105 96 109 93 103 100 105 1CO 121 109 120 
1951 JD 115 115 119 112 107 114 129 109 137 110 110 117 105 104 94 97 
1952 JD 90 87 91 102 97 104 100 97 143 112 115 83 118 115 101 96 
1952 Okt. 88 85 89 100 95 102 95 94 141 112 123 79 116 114 103 96 

Nov. 90 90 88 100 95 102 94 94 141 110 126 76 117 112 103 96 
Dez. 91 91 89 100 95 102 93 94 141 109 130 75 117 112 102 96 

1953 Jan. 90 90 89 100 94 103 92 93 141 106 123 75 118 -113 102 96 
ll'ebr. 90 91 89 100 94 102 91 92 141 104 118 74 118 113 102 96 
llärz 90 90 89 100 94 103 91 92 140 104 115 75 118 112 101 96 
April 89 89 88 100 94 103 91 92 139 103 107 77 118 111 101 96 
llai 89 89 88 100 94 103 91 92 139 104 105 77 118 1C9 101 96 
Juni 88 89 89 100 94 103 91 91 139 104 105 76 118 110 101 83 
Juli 89 89 89 100 94 103 90 91 139 108 107 76 118 105 101 83 
Aug. 89 89 89 101 94 103 90 92 138 111 110 74 117 103 101 83 
Sept. 89 89 89 100 94 102 90 92 138 113 109 74 117 102 101 83 
Okt. 89 90 90 100 94 102 90 92 138 114 109 75 116 102 101r 9·5 
Noy. 89 90 90 100 94 102 90 92 138 115 111 75 116 102 100 83 

Umbaaiert 1 ) auf 1938 • 100 
1949 JD 272 284 250 245 284 233 236 205 146 178 180 150 149 178 211 357 
1950 JD 265 289 244 226 239 222 247 187 157 173 180 143 149 148 193 299 
1951 JD 305 331 292 253 256 252 319 204 215 191 199 167 156 154 181 291 
1952 JD 238 250 222 232 233 231 247 181 225 194 207 119 175 169 194 286 
1953 Okt. 236r 260r 219 226 225 227 222 172 216 197 197 107 173 151r 194r 249 

Nov. 235 259 219 226 225 227 222 172 216 199 200 106 172 151 193 249 

1) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern (1950 • 100).- 2) Grundstoff- und Produktionegiiterindustrien (Mineral-
Blverarbeitung, Kohlenwertstoff'e, Steine und Erden,, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Gieeserei, Ziehereien und Kaltwalzwerke, Chemie, Flachglas, Sage-
werke und Holzbearbeitung, Papiererzeug\lllg, Gummi und Asbest).- 3) Investitionsgüterindustrien (Stahlbau, Maschinenbau, Fahrzeugbau, Elektrotech-
nik, Feinmechanik und Optik, Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren).- 4) VerbrauchegUterinduetrien (Musikinstrumente usw., Feinkeramik, Glas, 
Holzverarbeitung, Papierverarbeitung, Druck, Kunststoffe, Ledererzeugung, 1ea.erverarbe1 tung und ~ohuhe, Textil und Bekleidung).- 5) Das sind die 
Industriezweige bzw. -klaseen: Metallbearbeitungsmaschinen der spanaDhebenden und spanlosen Formung, Industrieofen, G1eesereimasch1nen, Pru!maschi-
nen, Holzbe- und -'t"erarbei tungsmaschinen, Sehweise-, Schneid- und Metallspritzgeräte, Ottomotoren, Dieselmotoren, Kolbendampfmaschinen, Dampftur- · 
binen, Flüssigkeitspumpen, Maschinen fur die Bauwirtschaft, Bergbaumaschinen, Trocknungeanlagen, Maschinen für die Nahrungem1 ttelin"duatrie, Maschi-
nen für verwandte Gebiete der Nahrungsmittelindustrie, Maschinen fur die chemische Industrie, Papierverarbeitungsmaschinen, Druckmaschinen, Textil-
maachinen, Handwerkel""l"l~hmasch inen, Schuh- und Lederindustriemaschinen. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Landwirtschaftl icbe Produkte 

Pflanz- Tieri- Getreide Öl- und Heu Genuas- Wolle, Zeit ins- liehe sehe und Hack- Faser- und mittel- Obst Wein- Schlacht-
gesamt Hülsen- frilchte Gemuse most vieh Milch Eier Haute u. 

Produkte früchte pflanzen Stroh pflanzen 1) Felle2) 

Or1g1nalba.sis WirtschaftsJahr 1949/50 (Juli oie Juni) = 100 

193M9 JD} 55 59 53 76 53 47 59 29 80 46 44 50 59 36 66 
1948/49 JD 99 101 98 99 88 99 150 39 182 121 132 82 108 168 76 
1950/51 JD 3) 95 89 98 122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 72 203 
1951/52 JD 112 120 108 162 110 116 67 66 112 123 50 114 102 91 134 
1952/53 JD 110 122 104 159 120 104 109 82 84 121 53 104 106 90 129 
1952/53 Okt. 112 121 107 161 119 110 96 77 75 123 53 105 111 98 120 

Nov. 110 117 107 158 108 110 101 80 81 123 53 102 113 104 121 
Dez. 110 118 106 158 109 110 112 81 85 122 53 100 115 100 125 
Jan. 108 120 102 158 112 110 130 81 85 129 53 99 110 72 136 
Febr. 107 120 101 158 112 110 135 81 82 134 53 99 109 71 136 
Marz 105 118 100 159 106 110 127 79 86 135 53 98 106 68 136 
April 103 117 97 160 101 110 120 76 88 148 53 98 99 63 138 
Mai 106 124 98 160 114 110 119 69 112 171 53 101 97 68 138 
Juni 109 131 98 160 135 110 114 59 105 163 53 103 97 70 119 

1953/54 Juli 110 131 100 156 150 110 111 54 106 104 53 106 99 66 119 
Aug. 106 108 105 153 102 110 93 53 77 75 53 111 101 81 119 
Sept. 105r 104 105r 154 92 110 94 49 79 73 53 112 99r 85 126 
Okt. 106p 1Q8p 105p 155 100r 110 94 47 86r 79r 53p 111 100p' ~~ 126 
lfov. 108p 110p 106p 156 103 110 103 42 91 80 53p 112 102p 125 

Umbasiert 4 ) auf Wirtschaftsjahr 1938/39 (Juli bis Juni) • 100 
1948/49 J] 181 171 187 131 165 209 257 133 227 263 302 165 185 468 114 
1949/50 JD 183 169 190 132 187 212 171 341 125 217 229 202 170 278 151 
1950/51 JD 3) 174 151 186 161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 200 307 1951/52 JD 201 201 201 215 202 244 113 222 140 266 115 226 171 219 198 
1952/53 JD 197 204 193 210 220 219 183 276 105 262 121 206 177 216 191 
1952/53 Okt. 204 205 204 212 222 233 165 261 93 267 122 213 188 273 181 

Nov. 201 198 203 209 202 23-3 173 273 101 267 122 205 193 290 183 
Dez. 201 199 203 209 204 233 192 275 105 266 122 202 197 278 190 
Jan. 197 202 194 209 210 233 223 276 106 280 122 200 187 200 206 
Febr. 196 202 193 210 209 233 231 275 102 292 122 200 185 197 206 
Marz 193 1?9 190 210 197 233 217 269 107 293 122 198 181 189 206 
April 189 197 184 211 189 232 205 259 110 321 122 198 169 176 208 
Mai 194 210 186 212 213 232 203 235 139 no 122 204 165 188 208 
Juni 199 222 187 212 253 232 195 203 131 354 122 207 165 195 181 

1953/54 Juli 202 222 191 206 280 232 189 184 132 227 122 213 168 183 180 
Aug, 194 183 199 203 190 233 159 180 96 163 122 223 171 225 180 
Sept, 192r 177 201r 203 173 232 160 167 99 159 122 227 169r 237 191 
Okt. 194p 183p 200p 205 186 232 161r 159 107r 172r 122p 224 171p 249 190 
Nov. 197p 186p 203p 206 192 232 175 142 113 173 122p 225 173p 257 190 

1) Berechnet auf Grund der jeweils letzten verfti.gbaren Preisunterlagen aus ·den VerCSffentlichungen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten.- 2) Nur die in der Landwirtschaft durch Hausschlachtungen anfallenden Häute und Felle.- 3) Die Jahresdurchschnittsziffern sind 
besonders berechnet worden unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den V1erteljahresumeatzen des Wirtschaftsjahres 1949/50 
gewo,enen Vierteljahrespreisen berechnet aind.- 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern Basis Wirtschaftsjahr 
1949 50 • 100. 
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Zeit 

1938 JD 
1948 HjD2 ) 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD3 ) 

m~ ~~4) 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez„ 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Jllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

m~ ~~D2 ) 
1949 JD 
1350 JD 
1951 JD7 ) 

~m ~~;;) 
19Jt! Okt. 

r;ov. 
De~. 

1953 Jan. 
Febr. 
I~1arz 

April 
llla1 
Ju."li 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

m~ ~~D2 ) 
1949 JD 
1950 JD 1m ~~3) 
1952 JD4 ) 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Ma1 
Juni 
Jul1 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Misch-
brot, 
<!rts-

Ubl i ches 

o, 34 
0,40 
0,46 
0,50 
0,65 

~ 
0,69 
0,69 
0,69 
0,69 
0,69 
o, 70 
0,10 
0,70 
o, 70 
o, 70 
0,70 
0,70 
0,70 
0,70 

Weizen-
mehl, 

inlan-
disches, 
lose 5 ) 

Hafer-
flocken, 
ent-
spelzt, 
lose 

1 kg 

0,44 

0,53 

0,78 
0,80 
0,79 
0,78 
0,78 
0,78 
0,77 
0,77 
0,77 
0,77 
0,77 
0,77 
o, 77 
0,11 
0,77 
0. 77 
0,77 

0,55 
0,69 
0,80 
0,84 
1,11 

~ 
1, 12 
1, 12 
1, 12 
1, 12 
1, 12 
1. 12 
1,11 
1, 10 
1, 10 
1,09 
1, 10 
1, 10 
1, 10 
1,09 

noch: Nahrungsm1 ttel 

Voll-
milch 

l l 

0,23 
0,36 
O, 36 
0,35 
J. 37 
Q,_~~ 
0 .,0 
'" 

0. ;9 
0. 39 
o, 39 
0,59 
o, '39 
o, 59 
o, 39 
o, 39 
0,39 
o, 39 
0,39 
0, 39 
o, 39 
0, 39 

Ei Bohnen-
deu~~~he, kaffee, 
frisch, ~erostet, 
55 bis lose, 

unter 60 i m~~;~:re 
1 St 1 kg 

o, 12 
o, 53 
0,43 
0,22 
0. 23 

_Q.d2_ 
'J ,25 
0,27 
ü,28 
0,29 
0,25 
0,23 
0,22 
0. 21 
0,21 
0,22 
0,21 
0,24 
0. 26 
0,26 
0,27 

5 ,25 
42' 10 
26,90 
28,80 
31, 30 sug 
32. 50 
32. 50 
32. 50 
32 ,40 
32,40 
32 ,40 
32,30 
32, 30 
32,20 
32 ,20 
32,20 
21,20 
21,20 
21,20 

Einzelhandelspr~ise wichtiger Waren 1
) 

RM/OM 

Ver- 6 ) Speise-
brauchs- kartof-
zucker, f'eln, 
weiss gelb-

Mohr-
niben 

Nahrungsmittel 

Inlandische Seefisch, 
Tafel- frisch, 
apfel, Fisch-

Raffinade fleischige 
mi ttlere filet, 

Preislage KabelJau 

0,80 
1, 18 
1, 18 
1, 18 
1,23 
l.J§_ 
1 r36 
1, 36 
1,36 
1. 36 
1. 36 
1. 36 
1 ,36 
1, 36 
1, 36 
1, 36 
1. 36 
1,36 
1, 36 
1, 36 
1, 36 

5 kg 

0,46 
0,79 
o, 74 
o, 76 
o, 75 

-1..Q§_ 
1,08 
1,00 
0,95 
0,94 
0. 95 
0,96 
0,96 
0 ,95 
~:6~b) 
1, 72c) 
0,98 
0,80 
0,78 
0,81 

0,22 
0,23 
0,33 
0,46 
0,45 
~ 
0,65 
0,49 
0,47 
0,47 
0,50 
0,53 
0,55 
0,60 
1,08 
1, 14 
0,61 
0,38 
0,33 
o, 31 
0,30 

0,52 
1, 19 
1, 31 
o, 74 
0,83 

!d_J§_ 
0, 71 
0,54 
o, 56 
o, 58 
0,61 
0,62 
0. 63 
0,65 
o, 76 
0,91 
0,88 
0,65 
o, 56 
o, 58 
0,60 

Getranke und Tabakwaren 

Lager- Brann t-
b1er, .vein, 
~~;!es' ein-

Bcdienungs- facher t 
geld - 58 % 
5/20 1 0,7 1 

3,38 
13,82 
10, 14 

7 ,01 
6,49 

Tabak, Strassen-
Fein- anzug, 

schnitt, zwe1-
gang1gste teil:! g, 

Preis- Streich-
lage il) garn 9) 

50gPackchenj 1 St 

0,48 
2. 73 
1. 75 
1, 75 

49, 30 
107,00 
104 ,00 
103,00 
121 ,00 

0' 1? 
0,29 
0,33 
0, 34 
0,31 

_Q,_)1_ 
o, ..52 B~ 1 

.~ 
i, bQ 1i6 :2~ 

0,34 
o, 34 
o, 34 

0' 34 o, 34 
o, 34 
o, 34 
0. 34 
0' 34 
0,34 
o, 34 
o, 34 
0. 34 
0,34 

6 ,4tf 
6 ,43 
6 ,4J 
6 ,40") 

~;~~a) 
6. 39 
6 ,39 
6,39 
6, 38 
6,40 
6,38 
6,38 
6, 37 

1,60 
1'60 
1 ,60 
1,60 
1,60 
1,60 
1,60 
1 ,60 
1. 35 
1. 35 
1. 35 
1, 35 
1,35 
1. 35 

119 ,CJO 
119,0cl 
113 ,00 
118,00 
118,00 
118 ,oo 
117,00 
117 ,oo 
117,00 
117,00 
117,00 
116 ,oo 
116,00 
116,00 

0,90 
1. 54 
1, 52 
1,43 
1. 52 
1,22 
1, 55 
1, 79 
1, 79 
1. 67 
1, 75 
1, 71 
1, 55 
1,60 
1, 39 
1,40 
1, 38 
1,49 
1,68 
2,02 
2,03 

Damen-
kleider-
stoff, 
Woll-
stoff, 
!~~1 ~m 

1 m 

6,55 
15. 97 
13. 60 
11, 53 
12,58 

~t 
9,88 
~;§~a) 
9,77a) 
9, 70 
9 ,64 
9. 558.) 
9. 54 
9, 53 
9,46:~ 
9,42 
9 ,36 
9, 35 
9,37 

Rind-
fleisch, 
Koch-, 
(Sied-), 
Querrippe 

1,70 
2 ,41 
3,06 
3 ,25 
3, 74 

~ 
4, 18 
4, 10 
4,04 
4,03 
3. 95 
3 ,91 
3. 92 
3 ,93 
3,97 
3,98 
4,01 
4,03 
4,03 
4,02 

SchweJ..üe- 'Schweine Jagd- Butter, Margarine 
flei'sch, ~lei~ch, oder deutsche Spitzen-

Kotelett f~~~ch Sc~~!~n- Marken- sorte 

1 kg 

2, 10 
2. 73 
4,47 
4,26 
4,64 

-1_,fl_ 
4, 73 
4,89 
4, 79 
4, 70 
4, 70 
4,58 
4, 50 
4,48 
4,50 
4,59 
4. 73 
5,06 
5, 18 
5. 17 
5, 17 

1,68 
2,25 
3,93 
3 ,94 
4 ,24 

N 
4 ,23 
4, 17 
4, 12 
4, 11 
3,99 
3,89 
3, 76 
3,68 
3,66 
3,75 
4,09 
4,25 
4,36 
4,42 

2,68 
3, 74 
4,79 
4,84 
5, 15 
2..2§. 
5,31 
5. 33 
5,32 
5,30 
5,30 
5,27 
5,24 
5,21 
5, 19 
5, 19 
5,20 
5,26 
5,31 
5. 35 
5,37 

3, 19 
5, 12 
5, 12 
5,50 
6, 12 

__§_,_}§_ 
b,41 
6,83 
6,92 
7,31 
7,20 
6. 56 
6,46 
6, 12 
5,89 
5,85 
5,84 
6, 15 
6, 13 
6. 12 
6, 19 

2,20 
2,44 
2,44 
2,44 
2,44 

~: 1~ 
2,09 
2,11 
2, 11 
2, 11 
2, 11 
2, 10 
2, 10 
2, 13 
2, 14 
2, 14 
2,08 
2,01 
2,07 
2,07 

1) 

Textil- und IJederwaren 

Sport-
hemd, 

mit 
festem 
Kragen, 

Popeline 

Damen-
sehlupfer. 

Wolle, 
Gr. 44 

1 St 

5, 74 
16' 53 
13. 56 
11,89 
12,28 

J;;H 
12 ,81 
12,86 
12 ,84 
12,77a) 
12' 71 
12. 57 
12, 50a) 

~~:ga) 
12 ,40 
12 ,38 
12,33 
12,29 
12,29 

5' 12 
10, 31 
9' 14 
8,94 

11,47 
lQLl.2_ 
10,20 

9. 63 
9,63 
9,58 
9,38 
9, 33 
9,30 
9,218.) 
9 ,21 
9,20 

~;~~a) 
9, 17 
9, 17 
9, 12 

Herren-
socken, 
Wolle, 
Gr. 11 

Damen-
strümpfe, 
Kunst-
seide, 

Gr. 9 1/2 
1 Paar 

1,64 
4, 15 
3 ,92 
3,40 
3. 92 
-~ 
3,48 
3,48 
3,44 
3 ,42 
3, 39 
3, 38 
3,37 
3, 36 
3, 36 
3, 35 
3, 34 
3. 35 
3,34 
3. 34 

1, 77 
10, 18 
6, 74 
4,01 
3,98 
2iß 
3, 15 
2 ,94 
~;~~a) 
2. 72 
2,61 
2 .49 

~, 4 ~: ~ "'",3...1 
2,33 
2,31 
~;ga) 

2. 25 ) 
2 ,23a 

Babygarn !Bettbezug 
farbig,' L~~~n 

Wolle 130x200 cm 

100g 1 St 

1, 57 
2. 95 
2 ,94 
3,, 1 
4' 18 
2-&L 
3,85 
3, 73 
3, 74 
3. 73 
3,72 
3, 71 
3J 71 
3, 70 
3, 70 
3, 70 
3, 70 
3,70 
3,69 
3, 70 
3, 70 

7,08 
18, 14 
ie,99 
16,24 
17. 62 

H;~~ 
13, 72 
13 ,64 
13,56 
13,41 

~§;6§al 
12,95al 
12,94 
12,87 
12, 74a) 
12,68 
12,60 
12,55r 
12. 51 

r!!-och:T~t1l-und_J.,~ederwar~_g_ r-- Hausrat und Fahrra~d __ e_r __ ~----l~----~---R:~fe~@3 Brennstoffe 

Herren- Kleider~ !
1 

Fleisch- j lt[ernseifa, Braun- Brenn-
Arbs; ts strassen- Akten- schran~'.IJ Teller, Kompott- topf mit Brat- Wecker, Gluh-1 Herren- Fahrrad- ~gefullt,kohlen- holz, 
scbu.ne, scbuhe-r tasche' Harthol]z 'Polrzell~, teller' Deckel, pfanne' einfache lampe' fahrrad' bere1fun"' gelbe brike ~ta Wofeei1c1h--' 
hohe Schnur- ollrind gebeizt, g att- 1 ge- email- Stahl- l~us- it -c . 

Schnu_r- [halbschuhe, leder 120 c:D .veios, presstes liert, blech, fuhrun€'.i, 40 Watt m komplett Konsum- frei f ti 
s\.'nu11e Rind.box breit 24 cm ~ Glas 24 cm fi 26 cm fi 9, 5cm 1' Bereifung ware Keller r:I H~~ 1 
~- 1 Paar 1 St ----~---~---~----t1~Be~re~ifun~-,g1~~0~0~1g-.-~R!e;;-:-„,~,„--~5~o~k:--g---1 

1 

11'55 
30, 50 
27,80 
23' 70 
27 ,oO 
RA_,_-2.Q 
24 ,00 
23, 1C 
23, 10 
2 ,, 1(l 

2J, 10 

n:~ga) 
23,00 
23,00 
23,00 
22 ,90 
~~; §ga) 
22,98 
22,90 

11, 74 
28,BO 
27. 30 
24 '50 
29 ,oo 
27 ,40 
27' 10 
26, JO 
2>:i,'..i0 
26. 40 
26 1 .llQ 
26 ,40 
26' 30 
26,30 
:::~}' 30 
26, 30 

26 '30 
26,20 
20 '20 
26,20 
26, 10 

12,89 
48,80 
36. 70 
25. 10 
26, 30 

~g 
20,90 
20 ,SC 
20,·10 
20, 70 
20, 70 
20 '60 

~Uga)/ 
20. 20 
20,20 
20, 10 

20, 10 1 20,00 

i 

112 ,oo 
218,0(J 
194,00 
i61 ,oo 
180,00 

1~':§§ 
189,00 
158,00 
187 ,oo 
187 .oo 
186,00 
184 ,oo 
184,00 
182,00 
182,00 
182,00 
181,00 
181,00 
181 ,Oü 
1.:30 ,00 

0 ,46 l 1,40 
1 ,24-

~ :~~ 1 

4~ 
1'19 
1'1q 
1, 19 
1, 18 
1, 17 
1, 17 
1'17 
1, 17 
1, 16 

\ 1, 15 
II 1, 14 

1, 14 
1, 13 
1J12 

o, 19 1 0,45 
0,41 

g; §~ 1 

~~ 
0, 37 
o, 36 
o, 36 
o, 36 
0,36 
0,35 
G,35 
0,35 
0,35 
0, 34 
o, 34 
o, 34 
c. 34 
0,54 

3,06 
6,44 
6,23 
5. 95 
6,94 
7. 35 
T.4T 
7,43 
7,42 
7 ,41 
7 ,42a) 

U~a) 
7, 50a) 
7 ,53 
7, 53 
7' 53 
7. 53 
7. 52 
7. 52 
7. 51 

1,91 
4,16 
3,69 
3. 59 
4, 14 

~ 
4,82 
4,81 
4,81 
4,81 
4,83 
4,80 
4, 79 
4, 79 
4, 79 
4,79:l 
4,80a) 
4,77 
4,77 
4, 76 

4,4 7 
14,96 
11,02 
7. 55 
7,96 

~:§~ 
9. 39 
9,38 

1 

9, 36 
9 '35 
9,28 
9 ,27 
9 ,27 
§:~~a) 
9,27 
9. 26 
9 ,26 
9,48a) 
9, 57 

0,88 
1,49 
1,41 
1,20 
1, 17 

~ 
0,95 
o.~5 
0,95 
0,95 
0,95 
0,95 
0,95 
0' 95 
0. 95 
0.95 
0,95 
0,95 
0,95 
0,95 

85,90 
169,00 
162,00 
152,00 
166,00 1 

1~~:og 
165,00 
165,00 
165,00 
165,00 
164,00 
165,00 
165,00 
165,00 
166j00 
166,00 
166,00 
166,00 
166,00 
166,00 

8,48 
19,88 
17,86 
15 ,49 
19, 71 
1~: 5t 
15' 11 
15, 10 
15, 10 
15, 10 
15. 55 
15,68 
15,68 
15,68 
15,68 
15,68 
15' 68 
15,68 
15,68 
15. 68 

0, 13 
1,06 
o, 77 
0,43 
0,45 
9-..22 
0,35 
0,30 
0,29 
o, 30 
0,29 
0,29 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,27 
0,27 
0,27 
0,27 
0,27 

1, 55 
2,49 
2 ,58 
2 ,56 
2, 77 

~ 
3,07 
3,07 
3,07 
3,07 
3,07 
3,0S 
3,08 
3,08 
3,08 
3,08 
3,08 
3,09 
3,09 
3,09 

2 ,23 
3,86 
3. 79 
3. 59 
4, 19 

_L2!_ 
4,40 
4 ,40 
4,42 
4,42 
4,39 
4,39 
4,39 
4, 38 
4, 38 
4,38 
4, 37 
4, 38 
4, 37 
4, 37 
4,37 

1) Naher!:! Narenbezeichnu:ieen siehe 3tat.Ber.Lci1t VI/3/39 vom 15 • .t1.pr1l 1953.- 2) 2.HalbJahr 1948.- 3) l:n September 1952 wurden die Erhebungsgrund-
lagen ( Narenqual 1 tat, Aus Nahl der }emeinden und Bf'richtsstellen) geandert. Zur Bereclrnung der Jahresdu:rchschni tte wurden die Preise fur Oktober 
bis Dezember au: der alten Erhehw1gsgrun,ilage nach d~r Bewegung der Pre1se auf neuer Gr1.1nJ.l3ge fortgeschrieben.- 4) Preise fur Januar bis Septem-
ber auf :ier neuen Erhebur • .:;sgrundlage zu.ruckbe1·i::chnet (vgl. Ann:.erkung 3).- 5) 1938 Type 812; 1948 bis '3epten:iber uberw:iegend Type 1950.; Oktober 1948 
Uberwiegend ~ype 1050; ab :fovember 1948 Type 1050; ab August 1')50 liberw'l.egend Type 550; ab Januar 1951 Type 550.- 6) ..._mtl1che Preise.-?) Ohne so-
genannte 3upermargarine.; 1948 und 1~4--:l hand€!lsubl1che Ein:--„eitssorte.- 8) Ab September 1951 noherer Be1rn1schungssatz fur Inlandstabak.- 9) Bl.$ Sep-
tember 1 q52 11 wol lhal tig 11 ohne Angat-e jer Garr:art. - a} Von einzelnen I,andern wurC:en -..!ual1 tatsanderungen gen:eldet; der BL.tndesdurchschn1 ttspreie wird 
hierdurch nur geringf-;:;.gig beeinflu~s-:..- b) .11.lte Ernte; neue ErPte 3,22 DM.- c) Ne'J.e Ernte„ 
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Index der Einzelhandelspreise nach Branchen 

Lebenami ttelgeschäfte 
Geschafte !Ur Textil- Geschafte für Hausrat und Wohnbedarf Sonstige Branchen waren und Schuhwerk 

Einzel- darunter Gescha:fte ftlr dar. Geschäfte ilir a.aruni;er ü-escnärte rur a.aruni;er 

Zeit handel Milch Elektro- Papie~~;i•l-ins- Lebens- Textil- Porzellar 
gesamt ins- m1 ttel und Tabak- ins- Schuh- ins- Eisen- und gerate ins- Droge- waren- aren-

gesmrrt Gemüse Milch- waren (ohne Ml:ibel aller erzeug twaren gesamt aller waren gesamt waren Glas- RundfÜnk- gesamt rien geschäfte Ar~ niese Art waren gerate) 

1950 = 100 
1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 61 65 61 56 
1949 JD 111 109 110 112 105 109 115 115 112 114 105 122 113 116 107 108 107 101 
1951 JD 109 107 109 103 109 99 111 111 113 111 118 109 109 112 111 106 )29 111 
1952 JD 109 110 111 119 112 99 102 100 107 117 131 113 107 118 114 107 129 114 
1952 Okt. 107 109 110 106 114 99 98 96 104 115 132 111 104 116 114 107 124 114 

Nov. 107 109 111 108 115 99 97 96 104 115 131 111 104 116 114 106 122 114 
Dez. 107 110 111 109 116 99 97 95 104 115 131 110 104 115 113 106 121 114 

1953 Jan. 107 110 111 114 115 99 97 95 104 115 131 110 104 115 113 106 120 114 
Febr. 106 108 109 116 113 99 96 94 104 114 130 110 104 114 113 106 119 113 
März 105 108 108 117 113 99 95 93 104 113 129 109 104 114 113 105 118 113 
April 105 107 107 118 111 99 95 93 104 113 128 109 104 113 112 105 117 113 
Mai 105 107 107 126 110 99 95 92 104 112 127 109 104 112 112 105 117 113 
Juni 104 106 107 130 110 85 94 92 104 112 127 108 103 112 112 105 115 112 
Juli 105 107 108 139 110 85 94 92 104 112 126 107 102 112 112 105 115 113 
Aug. 103 105 107 106 111 85 94 91 103 111 125 107 102 112 112 105 114 113 
Sept. 103 103 105 96 111 85 94 91 103 111 125 107 102 111 111 104 114 113 
Okt. 103 104 106 95 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 104 113 113 
Nov. 103 104 106 98 112 85 93 91 103 111 125 106 102 111 111 104 113 113 

1938 = 100 
1949 JD 191 187 180 179 160 319 213 215 223 1 181 174 227 177 170 175 166 174 182 
1950 JD 172 171 165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 154 163 180 
1951 JD 188 183 190 164 167 291 205 206 226 177 197 203 170 164 182 163 210 201 
1952 JD 188 187 183 190 172 291 189 187 213 186 219 210 167 172 187 165 211 205 
1952 Okt. 185 186 182 171 174 291 181 179 208 184 219 207 163 169 187 164 202 205 

Nov. 185 187 183 173 175 291 181 178 208 184 218 206 163 168 187 163 198 205 
Dez. 185 188 184 175 178 291 190 178 WB 184 218 205 163 168 186 163 197 205 

1953 Jan. 184 187 182 183 176 291 179 176 208 183 218 205 163 168 186 163 195 205 
Febr. 183 185 180 187 172 291 178 175 208 182 216 204 163 167 185 162 193 203 
März 182 184 179 188 172 291 177 174 207 181 214 204 163 166 185 162 192 203 
April 181 183 177 189 170 291 176 173 207 180 213 203 163 165 184 161 191 204 
Mai 181 183 176 201 169 291 176 173 207 179 212 203 162 164 184 161 190 204 
Juni 179 181 176 209 169 251 17> 17< 'i.07 17~ 211 201 161 163 183 161 187 202 
Juli 180 183 178 223 168 251 175 171 207 178 210 200 160 163 183 161 187 204 
Aug. 178 179 176 171 170 251 174 170 206 178 209 199 160 163 183 161 186 204 
Sept. 177 177 174 154 171 251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 160 185 204 
Okt, 177 177 174 152 171 251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 160 184 204 
Nov. 177 178 175 158 171 251 174 170 206 177 208 197 159 162 182 159 184 204 

Preisindex für die Lebenshaltung1 ) nach Verbrauchergruppen 

1 Mittlere Verbrauchergruppe 1 Gt~~~~~~chJrg~~~ie Gesamt- Getranke Heizung Rei:ikfmg Bildung 
lebens- Ern8.hrung und Wohnung und Hausrat Bekleidung u„ Unter- Verkehr Geaamtlebenshal tung haltung Tabakwaren Beleuchtung Korperp:fleg haltung 

1950 = 100 
1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 70 64 65 
1949 JD 107 107 104 99 100 117 113 110 101 101 108 105 
1951 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111 117 110 111 
1952 Okt. 109 114 100 104 119 107 100 105 111 117 109 110 

Nov. 110 114 100 106 119 107 100 105 1,11 117 110 111 
Dez. 110 115 100 106 119 106 100 105 111 117 110 111 

1953 Jan. 110 114 100 107 119 106 99 105 111 117 109 111 
Febr. 109 112 100 107 119 106 99 105 111 118 109 110 
März 109 113 100 107 119 105 98 104 111 118 108 111 
April 109 112 100 107 120 105 98 104 111 118 108 110 
Mai 108 112 100 107 120 104 98 104 111 118 108 110 
Juni 108 112 92 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
Juli 108 113 92 107 120 104 98 104 110 118 107 111 
Aug. 108 112 92 107 120 103 97 104 110 118 107 110 
Sept. 107 111 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 
Okt. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 
Nov. 107 112 86 107 121 103 97 103 108 119 107 109 

1938 = 100 
1949 JD 166 174 278 104 135 195 207 177 135 144 170 162 
1950 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 143 157 155 
1951 JD 168 176 263 107 146 185 203 173 145 160 170 168 
1 952 JD 171 184 267 109 156 184 189 171 149 167 173 172 
1952 Okt. 170 184 269 110 160 180 183 168 149 167 172 170 

Nov. 171 185 268 112 160 179 183 168 148 168 173 171 
Dez. 171 185 268 112 160 179 183 168 148 168 173 171 

1953 Jan. 171 184 268 112 161 178 182 168 149 168 172 171 
Febr. 170 181 268 112 161 177 181 168 148 168 171 170 
Marz 170 182 268 112 161 176 180 167 148 168 170 171 
April 169 181 268 112 161 176 180 167 148 168 170 170 
Mai 169 180 268 113 161 175 179 167 148 168 169 170 
Juni 168 181 247 113 161 174 179 167 148 169 169 170 
Juli 169 182 247 113 162 174 179 167 148 169 168 172 
Aug. 168 180 247 113 162 173 178 166 148 169 168 110 
Sept. 167 180 230 113 162 173 178 166 144 169 167 168 

Okt. 167 180 230 113 162 173 178 166 144 169 167 168 
Nov. 167 182 230 113 162 173 178 166 144 169 168 169 

1) 4 ... Pereonen-Arbei tnehmer-Hauehal tung„ Lebenehal tungeauegaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300.- DM, der gehobenen rd. 525.- DM und der 
unteren rd. 175.- DM (Verbrauchs- und Pre1sverhaltn1sse 1950)„ 
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Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Okt. 

~:=:· 
1953 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
.Febr. 
J.tä.rz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 .J'D 
1952 Okt. 

Nov, 
Dez. 

1953 Jan. , 
.Febr. 
Marz 
A:prll 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

insgesamt 

65 
103 
111 
120 
117 
117 
117 
118 
119 
121 
121 
123 
123 
125 
119 
116 
115 
116 

Preisindex für die Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung 
Mittlere Verbrauchergruppe1) - Verbrauchsverhältnis 1950 

Gliederung nach wichtigen Warengruppen 
1950 = 100 

Ernllbrung 
Pflanzliche JJahrun„emi ttel Tierische Nahruna>ami ttel 

darunter -a:avon 

Kartoffeln, 
Getreide- Zucker, Süee- Gemüse- und Pflanzliche Milch und Eier, 

waren, Kakao HU.lsen- Trocken- Obst- Oele und Gemüse, Obst insgesamt llilch-
erseugnisse u.Schokolade früchte früchte konserven Fette ir~~~iii~~~Je erzeugnisse inländisch• 

69 57 66 50 71 59 60 59 63 55 
96 105 99 75 143 102 111 111 103 200 

123 102 107 112 125 112 100 107 108 107 
127 107 133 109 155 91 115 110 112 114 
126 107 137 105 157 83 101 111 115 125 
126 106 137 103 155 85 104 112 116 132 
126 106 138 100 157 85 105 112 118 137 
126 106 139 99 157 85 112 110 118 119 
126 106 140 98 156 85 115 107 114 107 
132 10b 141 98 156 85 117 105 113 102 
132 105 140 96 156 85 117 104 111 98 
132 105 140 95 155 87 126 103 109 96 
132 105 140 94 154 88 129 103 109 102 
132 105 141 93 154 87 139 103 109 99 
132 105 141 93 153 87 101 106 110 110 
132 105 140 92 151 86 88 108 110 119 
132 105 139 91 149 86 88 109 110 121 
132 105 139 89 147 87 95 110 111 124 

noch: Ern~hrung Getränke und Tabakwaren Wohnung 
noch: Tierieche Nahrun„emi ttel davon 

davon 
Tierische und Fleisch Fische Getränke .Bohnenkaffee Alkoholische Tabakwaren Wohnungsmiete Reparaturen 

gemischte Fette und und und Tee Getra.nke an der Wohnung 
(ohne Butter) Fleischwaren Fischwaren 

84 50 57 43 19 53 32 97 55 
102 99 106 107 95 113 100 99 107 
104 108 103 96 108 91 100 101 116 

92 112 115 99 112 93 100 103 120 
87 112 111 101 111 96 100 103 119 
88 111 112 100 111 95 100 106 119 
87 110 109 100 111 95 100 106 120 
87 110 111 100 111 95 100 106 120 
86 108 109 100 110 95 100 106 118 
86 107 105 100 110 95 100 106 118 
85 105 107 100 110 95 100 106 118 
86 105 101 100 110 95 100 106 118 
86 105 101 100 110 95 84 106 118 
86 105 102 100 110 95 84 106 117 
84 108 103 100 110 95 84 106 117 
85 110 107 88 73 95 64 106 117 
87 111 114 88 72 95 84 107 115 
87 112 117 88 72 95 84 107 115 

Heizung Wld Beleuchtung Hausrat 

Elektricher Mobel ßetten,Deckm Bett-, Haue- Porzellan-, 
ltiaetallwaren Korb- und Holz Kohle Gas Strom aus Holz Gardinen, Ktich~!a sehe 

Steingut- u Buretenwaren Gummiwaren 
Teppiche Glaswaren 

62 56 86 94 68 55 44 57 62 57 65 
107 100 99 99 118 111 119 120 116 129 123 
117 111 105 104 112 111 109 107 108 106 123 
128 121 113 110 117 103 97 107 110 109 120 

127 122 118 113 115 98 91 105 110 109 116 
128 122 118 114 115 97 90 105 110 109 116 
128 122 118 114 115 97 90 104 109 109 115 
128 122 118 115 115 97 89 104 109 108 112 
127 122 118 115 114 96 88 104 109 107 112 
127 123 118 115 113 95 87 103 109 107 112 
127 123 119 115 112 95 86 103 109 106 112 
127 123 119 115 112 95 86 103 109 106 112 
127 123 120 115 112 94 85 102 108 106 111 

127 123 121 115 111 94 85 101 108 106 111 
127 123 121 116 111 93 84 101 108 106 111 
127 123c 122 116 111 93 84 100 108 106 110 

127 123 122 116 111 93 84 100 109 106 110 
127 123 122 116 110 93 84 100 108 106 109 

Bekl ei d-ung Reinigung und Kbrperpfl.ege Bildung u.Unterh.altun' Verkehr . 
Ober- ::ito.ffe fur Unter- Schuhwerk Seifen, andere Friseur- Papier- und kl.t.fentliche Post- Eigene 

kleidu.ng Ober- kleidung und Wasch- und K'orper- eistungei 3chrei bwaren, Sonstiges Verkehrs- gebuhren Beförderungs-
kleidung Besohlen Putzmittel pflegemi tte: IDruckerzeugn. 2) mittel mittel 3) 

56 61 50 53 58 59 79 66 84 80 63 56 
113 118 120 112 114 110 100 101 101 99 97 109 
110 111 107 115 111 103 110 115 101 115 103 115 
101 98 98 110 107 103 114 118 104 123 109 111 

97 93 94 108 104 101 115 117 105 123 109 109 
98 93 94 107 104 101 116 117 105 124 109 110 
97 93 93 107 104 100 116 117 105 124 109 110 

96 92 92 108 104 100 117 116 105 125 109 110 
96 92 '91 107 103 100 119 116 105 125 109 111 
96 91 90 107 101 100 120 116 105 125 109 111 

95 90 89 107 101 100 120 116 105 125 109 111 
95 90 89 107 101 100 120 116 105 125 109 111 
95 90 89 107 101 100 121 115 105 125 109 111 

95 89 68 107 101 100 121 115 106 125 109 111 
94 89 88 107 101 100 121 115 106 125 109 111 
94 66 88 107 101 99 121 110 106 126 109 111 

94 88 87 107 100 99 121 110 106 126 109 111 
94 88 87 107 100 99 122 110 106 126 109 111 

.. 1) Lebenshaltungeausgaben rd. 300 DM,- 2) Rollfilm, Spielzeug, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebühr.- 3) Fahrrad, Bereifung, 
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter') 

Heizen Gerste lllais Reis Zucker Roh- Pfeffer4) Schweine Schmalz Eier kaffee I k,iikao 
USA Kanada USA - New York USA Gr.Brit. USA - New York Gr.Brit. USA - New York Dänemark New York Ninnipeg New York London London 

Zeit2 ) Hard- Standard. mixed II Bluerose Welt- Kuba, roh Santos IV Accra schwarz leichte Prime Export-
winter II ..!ualitat kontr.IV 96 % western not. 

cts je cts je cts je cts je lb sh Je cts je lb d je lb cts je lb dkr je 
60 lbs 48 lbs 50 lbs 112 lbs kg 

Originalpreise 

1938 JD 96, 12 49,37 69, 18 3,25a) 1,02 5. 5 518 7,78 5,30 2,56 8,54 8,11 1, 17 
1950 JD 264,22 135,57 173,87 10,34 4,87 24.10l/4 50.81 32, 18 128,03 18,84 12,80 2,98 
1951 JD 283,02 135,63 206,08 11,70 5,68 24.1031~ 54,28 35,52 147,74 20,65 18,74 3,42 
1952 JD 284,40 128,40 204,92 12, 17 4, 18 27. 6a) 53,95 35,64 114,39 18,42 12,36 3,83 
1952 .\.ug. 275,78 128,48 209,60 12, 13 4,04 :b) 54,63 35,60 122,70 20,77 12,52 3,75 

3ept. 282,35 133,84 204,05 12,20 4,03 54,42 33,67 112,42 19, 10 11,24 4,08 
Okt. 283, 17 142,69 191,85 12, 37 3,97 34, 2 53,69 33,28 105,54 18,33 10, 12 4,71 
Nov. 287,11 132,75 187,87 12,37 3,92 33. 6~ 53,41 31,74 106,56 16,74 9,79 4,76 

1953 Aug. 260,79 113,61 190,04 11,73f) 3,54 31, 10 61 ,02 40,24 67,00 22,90 15,68 3,76r 
Sept. 263,23 108, 10 194,62 10,59 3,28 29.111'; 61,29 40,74 74,00 23,36 18,91 4,05r 
Okt. 270,05 98,86 175 ,82 10,87 3, 16r 28. 614 59,07 40,60 74,00 20,83 18,47 4,60 
Nov. 274,93 96,65 176,21 3, 14 28. 1"- 57,79 44,80 67,50 20,52 16,84 4,50 

Umgerech1,ete Preise für 100 kg in DM 
15, 33c) 1953 Nov. 1 42 ,43 1 18,67 1 29, 14 1 1 29,07 1 32,58 1 535,10 1 414_,82 1 729, 18 1190,00 1 155,93 1 

Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 
1953 Nov. 1 104, 1 1 71, 3 1 101,3 1 1 64. 5 1113, 1 1 113, 7 1 139,2 1 52, 7 11os,9 1 131,6 1 151,0 

Kobra Soja- !Baumwoll- Olivenbl Wolle Baumwolle Flachs Sisal Jute bohnen saatöl 
Gr.Brit. USA USA Gr,Brit. USA Gr.ilrit. Austral. U3A Agypten Belgien Gr.Bri t. London London Chicago New York London New iork London elbourne New York jAlexandria 

Zei t2) FMS - gelb Il Prime gekämmt 'nl Merino- strict .ocnwungi.> Tangan- D~i~ef tunesisch Schweiss- Ashmouni fr.dtsch. .Straits Term. s,yellow Dom.1mkt .J middllng Grenze jika I Dundee 
L je cts Je cts je i. je cts Je. d je lb dA je lb cts je ~al. bfrs je i. je 2240 lbs 2 240 lbs 60 lbs lb 1000 kg lb lb je 44,9kg 100 kg 

Originalpreise 
1938 JD 11, 9.4 88, 70 7,89 

214, o.1Y2 
71,90 27,27d) 

76,72 
8,66 

1 

10,34 17, 6.2 18.11, 11 
1950 JD 91, 1,6% 271,90 18,07 181, 14 ) 172,45 37,06 110,99 3 283 141,10.~ h 14.15, 2 
1951 JD 105. 7,4)6 309,97 20,76 306.10.5')<, 220,79a 209,00 104,50 42,41 145,93a) 5 024 232.12.2';. h80.18.111!t 
1952 JD 69. 3, 1 304. 84 15, 10 248.17.0 146, 76 136,00 57,08 39,73 91,30 3 819 154, 3,3 "03.19, ~ 
1952 Aug. 59. 14.2 315,67 15,57 252. 5, 10 143,63 -b) 62,75 40,45 86,33 3 450 98. 7.2~ 76. o. 0 

Sept. 63.19.911. 309, 16 16, 10 280. o.o 141,92 138,00 58,75 39,73 83,45 3 525 105. 5,51> 73. o. 0 
Okt. 74, 17 .2 297,36 16,09 278. 5,2 144,84 143,00 61,40 37,57 76,90 3 488 109.11,3 73, o. 0 
Nov. 79, 10. 3 301, 51 16,20 259, o.o 143,02 147,00 61,87 35, 59 70,72 3 438 104, 7, 1 73. o. 0 

1953 Aug. 76.10.2l\ 251 ,23 14,76 295. o.o 144,39 - 66, 13 33,82 69, 15 3 200 90. 3'.~ 82, o. 0 
Sept. 81. 5,5 259, 18 15,30 295. o.o 144,70 162,00 68,67 33,69 71,45 3 200 94,12.9 so. o. 0 
Okt. 85. 6.31', 268,69 15,82 283. 9.3 150,93 162,00 71,00r 33, 52 71,80 3 200 97, o.o 78.18.10 
Nov. 87,11.0 291'54 16,05 226. s.o 151,85 164,00 70,83P 33,60 72,09 3 275 92. 6.0 90. 4, 0 

Umgerechnete Preise fur 100 kg in DM 
1953 Nov. 1 101, 33 1 44 ,99 1 148,61 1 226,25 r 406,04 11 771,63 1 612, 12 1 311, 12 1 387,02 1 275, 10 1 106,83 1 104,40 

Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 
1953 Nov. 1 96, 1 1 107,2 1 88,8 1 105,8 1 83,8 1 95, 1 1 92,3 1 90,7 1 65,0 1 99,8 1 65,2 1 78,6 

llinds- Kaut- Steinkohle lloheiser Stahl- ~i:~13 ) Kupfer Blei Zink Zinn Holz haute schuk schrott 
USA Singa- Frank- Gr.Brit. Belgien USA Belgien USA - New York Gr.Brit. Belgien 

Zei t 2 ) Chicago pore reich Doncaster Wittsburgh Antwerpen London Antweroen 
Packer taut Yorkshire Schwer sdmleb'Formstahl Exportpreis, Pr.Western Standard Limba i.St 

RSS I Dampf-Exp FM III bar frei Thomas Güte Exp. Prs. cif belg. h.n.st. venant Prs. fob Werk fo b Antwerpen fas fas cash Kongo 
cts je Str.cts ffrs je s.d.je bfrs je $ je bfrs je cts je lb i. je bfrs je 

lb Je lb 1000 kg 2240 lbs 1000 kg 2240 lbs 100 kg 2240 lbs m3 

Originalpreise 
1938 JD 11, 74 24,06 170 539 14,02 1 235 9,77 4,59 5,00 189.12.0 458a) 
1950 JD 27,05 108,84 3 530 87.6 1 950 39,04 3 529 21,69 13,02 14,74 745.16.8 1 935 
1951 JD 31, 36 170,01 4 159 101. 3 3 392 44,25 7 013 26,33 20,82 28,25 079,15.11 2 425 
1952 JD 15,05 96,30 4 775 113. 5 jjp 3 985 42,69 6 265 31, 78 15,60 16,44 964.10, 1'/iz 2 246 
1952 Aug. 16,94 84, 73 4 700 118.9 3 750 43,00 5 850 34,91 14,43 13,25 947, 19.6 2 150 

Sept, 16,25 75, 66 4 700 118,9 3 750 43,00 6 050 34,91 14,38 13, 17 959.16,7'A1 2 200 
Okt. 16 ,00 75, 19 4 700 118.9 3 750 43,00 5 890 34,91 12,80 11,97 963.15,2% 2 200 
Nov. 16,88 82,62 4 700 118.9 3 750 43,00 5 575 34,91 12,72 11,00 960. 8,6 2 200 

1953 Aug. 17 ,05 64,42 4 740 

1 

107.6 3 000 47,52 4 650 30, 19 12, 13 9,75 598.11,6 2 300 Sept. 17,13 64,21 4 740 107.6 3 000 40,00 4 650 29,00 11,75 9,60 612, 13,4'°;\, 2 300 Okt. 15' 19 57,50 4 740 107.6 3 000 36 ,60 4 650 28,92 11,28 9,60 615,2. 012 2 300 Nov, '5, 10 57,41 4 740 107.6 3 000 40,00 4 300 29,38 11,82 9,00 635.1, 2~ 2 300 
Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 

1953 Nov, 1 139,82 1 173,65 1 5,69 1 6,22 1 25,20 1 16,53 1 36, 12 1 272 ,04 J109,45 1 83,33 1 735,04 1193,2oe) 
Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 

1953 Nov. 1 55,8 1 52,7 1134, 3 1 122,9 1153,8 1 102 ,5 1 121,8 1 135,5 1 90,8 1 61, 1 1 85,1 1118,9• 

1) Heitere Preisreihen sind in den aktuellen "Statistischen Berichten" der Serie VI/19 - Neltmarktpreise ausgewählter Haren - und 
den besonders ausfuhrlichen "dtatistischen Berichten" der Serie VI/9 - Grosshandelspreise im Ausland - zu finden,- 2) Jahres- bzw, 
Monatsdurchschnitt.- 3) Exportpreis.- 4) Ab 1, April 1953 Spot-Preise,- a) Aus weniger als 12 Monaten berechn~t.- b) Kein Handel.-
c) Umgerechnet fur 100 Stuck in DM.- d) Durchschnittspreise aus 34 Vorkriegsauktionen.- e) Umgerechnet für lm> in DM.- f) Ab August 
1953 Zenit extra fancy, 



Zeit ins-
gesamt 

1949 MD2 ) 273,92 
1g50 MD} 285,43 
1951 MD 3) 328,59 
,1952 MD 371 ,39 
1952 Juli 374, 15 

Aug. 367,87 
Sept. 352,42 
Okt. 382,56 
Nov. 362,69 
Dez. 530,28 

1953 Jan. 359,71 
Febr. 339,55 
M'a.rz 357,85 
April 376, 10 
Mai 396,33 
Juni 378,58 
Juli 406,49 
Aug. 397,56 
Sept. 385, 72 

Versorgung und Verbrauch 
Monatliche Ausgaben je Haushaltung 

4-Personen-Arbeilnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe') 
DM 

Lebenshaltung 

Reinigung Bildung Heizung 
Ernährung Genuss- Wohnung Hausrat und Bekleidung und und Verkehr mittel 4) Beleuchtung Körper- Unter-

pflege haltun..: 

130,83 14,42 26,56 12,82 14,27 34,09 13,22 20,60 7, 11 
132,54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12,21 20,62 6, 18 
150,08 18,60 31,52 17,73 17,60 47,91 14,71 22,84 7,60 
161 ,90 21 ,37 34,46 25,76 19, 12 55,38 16, 11 28, 17 9, 12 
166,37 21,95 33,19 25,45 15,76 51,82 15,87 31,82 11 ,92 
170,28 22,77 33,39 26,48 20,31 37 ,85 15,56 27,29 13,94 
163,73 18,23 33,40 23,90 22,85 42,44 14,21 25,06 8,60 
186,77 19,39 35,40 22,72 20,56 49, 19 16, 11 24,49 7,93 
155,17 18,85 35,19 31 ,60 20,21 53,55 15,50 26,02 6,60 
181 ,89 37 ,91 37,67 42,03 19,82 129,98 20,59 52,20 8, 19 
153,22 21 ,36 35,91 26, 18 22, 14 50 ,87 17, 19 25,87 6,97 
142,38 22,76 35,39 30,14 20,31 41 ,75 15,91 24,08 6,83 
156, 15 20,43 35. Cf6 22, 10 19,43 48,98 18,75 24,47 11 ,58 
166, 74 23,79 35,44 20, 10 15,01 59,11 16, 79 29, 18 9,94 
167, 11 26,33 36, 15 25,31 14,97 63,49 17,20 30,84 14,93 
170, 17 21 ,81 36,99 19,32 17,09 52,41 17,30 31 ,90 11 ,59 
178,57 24,66 37,69 23,98 19,24 57,98 17,'27 30,99 16. 11 
172,62 26,28 38,02 20,06 22,99 45,26 16,55 37 ,93 17,85 
174. 57 22,33 ·38, 53 25,75 24,54 40, 18 17,72 29,43 1:?. 67 

Ver-
Sonstige brauchs-
Ausgaben ausgaben 

insgesamt 

10,71 284,63 
8,61 294,04 
8,82 337,41 
8,84 380, 23 
6,36 380,51 
6,96 374,83 
7,54 359,96 
7,69 390,25 
8,64 371 ,33 

16,33 546,61 
7,46 367, 17 
8,54 348,09 

10,30 368, 15 
9,40 385,50 

11 ,76 408,09 
8,30 386,88 
7,90 414,39 
7,68 405,24 
e,33 39 \ .. ,5 

1) V~rbrauchsauegaben von 275 bis 450 DM; bis Marz 1951: 200 - 350 DM; von April 1951 - Marz 1953: 240 - 400 DM.- Die Angaben be-
ziohen sich auf 174 Haushaltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben zwischen 208 und 425 DM.- 3) 1950 waren es 224, 1951: 240 Haushal-
tungen, 1952: 259 Haushaltungen.- 4) Abzüglich Einnahmen aus Untervermietung, 

Eingekaufte1) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe2} 

Gramm 

4) Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 

Zeit Vollmilch Butter ins- Marga- Speise- Pflanzen Kase Eier ins- Rind- Schweine- Speck, Wurst 
(Liter) gesamt Schmalz rine öl fette (Stuck) gesamt fleisch fleisch geräucher und 

Wurstwaren 

1949 MD3 ) 7,652 365 650 117 352r 77 94 290 5 1 467 325 158 42 45 2 
1950 MD 9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
1951 MD 8,627 309 1 237 171 804 120 119 359 9 2 012 294 280 154 736 
1952 MD 9 1 427 301 1 344 160 914 128 ·121 375 10 2 138 255 313 166 825 

1952 Juli 9, 120 359 1 169 113 804 134 90 360 10 1 793 211 274 145 708 
Aug. 8 1 906 343 1 293 159 865 140 108 353 10 2 019 264 284 168 791 
Sept. 8,446 258 1 325 173 895 129 108 326 8 2 019 244 265 175 792 

Okt. 8,573 265 1 420 177 962 132 119 386 6 2 262 284 277 176 896 
Nov. 8,334 235 1 416 195 949 133 115 338 6 2 252 290 311 171 892 
Dez. 8,380 235 1 499 186 1 043 123 126 311 6 2 871 318 403 164 1 073 

1953 Jan. 8,694 229 1 394 204 927 131 112 358 9 2 424 314 329 181 957 
Febr. 7,86C 222 1 280 178 861 106 116 317 9 2 120 279 279 172 829 
März 8,748 244 1 331 171 929 119 95 358 13 2 196 285 292 173 862 

April 8,569 271 1 397 156 993 133 94 419 17 2 302 327 352 169 870 
Mai 8,847 295 1 344 138 968 131 89 411 15 2 306 347 354 184 868 
Juni 8,867 302 1 290 124 922 146 79 391 13 2 059 256 287 167 822 
Juli 8,011 326 1 315 128 964 128 72 404 11 2 015 256 256 187 840 
Aug. 8,230 314 1 227 137 864 131 80 355 10 2 173 303 302 147 880 
Sent. 8,354 3' 1 1 280 141 ') 11 132 80 ?62 9 2 271 J25 25·) 1 S4 928 

Brot und Backwaren Nährmittel 
Fisch- Roggen-, Weissbrot Kar- Genmse- Andere 

Frische Mehl aus Nudeln und toffeln kon- Zucker Suss-Zeit dauer- ins- Grau-, u.Weizen- ins- Htilsen-Fische gesamt Misch- und klein- gesamt Brot- sonstige fruchte serven waren waren getreide Teigwaren Schwarzbrot gebfick 

1949 MD3 ) 242 265 8 444 6 850 1 369 2 898 1 613 56 5 1 29 11 0 21 215 1 381 217 
1950 MD 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 42 5 261 1 388 214 
1951 MD 245 207 7 092 5 871 996 2 168 1 323 318 11 5 9 900 266 1 383 224 
1952 MD 254 222 7 024 5 697 1 083 2 017 1 202 318 112 9 326 312 1 341 231 
1952 Juli 150 132 7 096 5 713 1 132 1 671 953 284 37 6 414 60 1 754 221 

Aug. 214 166 6 973 5 545 1 167 2 012 1 234 321 48 8 550 91 1 577 202 
Sept. 246 252 6 994 5 727 1 047 1 997 1 227 316 89 14 802 205 1 456 175 
Okt. 295 271 7 263 5 890 1 136 2 118 1 257 353 136 48 391 345 1 283 184 
Nov. 259 238 6 810 5 551 994 2 087 1 246 341 130 13 261 343 1 240 216 
Dez. 226 305 6 570 5 178 983 2 384 1 565 341 134 2 216 471 1 413 442 

1953 Jan. 269 256 7 004 5 662 1 116 1 938 1 084 352 164 1 251 456 1 125 182 
Febr. 242 244 6 389 5 140 1 004 1 861 1 087 316 131 1 423 417 1 041 215 
März 245 205 6 963 5 672 1 054 2 010 1 147 339 166 1 971 449 1 094 232 
April 253 186 6 877 5 583 1 053 1 987 1 161 327 127 2 772 360 1 183 324 
Mai 143 163 6 838 5 496 1 072 1 980 1 179 327 97 2 835 221 1 307 252 
Juni 122 146 7 003 5 673 1 089 1 913 1 095 345 83 3 597 97 1 527 221 
Juli 133 156 7 141 5 686 1 167 1 578 896 278 46 6 846 66 1 919 230 
Aug. 143 160 6 614 5 136 1 186 1 666 1 014 288 . 37 7 965 81 1 501 230 
Sept. 179 228 6 653 5 232 1 14 5 1 ~08 1 132 '11 70 15 ~: 2 5 1 ~6 1 512 19~ 

1) Zum Teil aucn Erzeugnisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln) und Hausschlachtungen sowie Geschenke.- 2) Verbrauchsausgaben 
von 275 bis 450 DM.- 3) Die Angaben beziehen sich auf 174 Haushaltungen mit monatl. Verbrauchsausgaben zwischen 208 und 425 DM; 
1950 waren es 224, 1951: 240 Haushaltungen, 1952: 250 Haushaltun5en._ 4) Einschl. der auf Frischmilch umgerecrilleten Trockenmilch. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein und Zucker 
Versteuerung von Tabakwaren Bierausstoss 

Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) ~ Kleinverkaufspreis darunter darunter Fein- ins- Voll-Fein- Pfeifen- ins- Fein- 'Oigaretten igarren gesamt Zeit ~igaretten Zigarren schnitt tabak gesamt Zigaret1en Zigarren !'re11·en schnitt bier schnitt tabak 
Mill. ~t t Mill.DM Pf Je St DM je k1t 1 000 hl 

1949/50 MD} 1 837 184 1 336 429 305 189 53 51 10 10,29 28,85 37,77 1 180 
448 1950/51 MD 2 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10, 15 19,12 36,50 1 516 1 

1951/52 MD 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10, 14 18,80 35,04 1 951 1 879 
1952/53 MD 2 559 361 1 131 362 374 260 67 39 7 10, 15 18,46 34,42 2 187 2 121 

1952 Okt. 2 625 403 1 196 391 393 266 76 41 8 10, 14 18,90 34,44 1 918 l 882 
Nov. 2 511 409 1 082 339 384 255 83 37 7 10, 17 20,31 34,51 1 595 1 558 
Dez. 2 440 359 937 316 362 249 74 32 6 10,20 20,50 34,48 2 137 2 023 

1953 Jan. 2 574 342 1 074 355 368 263 60 37 7 10,20 17,45 34,50 1 606 1 556 
Febr. 2 161 308 990 293 314 219 54 34 6 10, 14 17,57 34,38 1 671 1 617 
Marz 2 738 358 1 169 342 388 217 63 40 7 10, 13 17,54 34,34 2 153 2 065 

April 3 077 363 1 090 311 420 311 64 37 6 10, 12 17,51 34,25 2 501 2 424 
Mai 1 299 333 446 112 207 131 58 15 2 10, 1oa g;~~a) ~U6ai 2 825 2 751 
Juni 4 819 371 1 939 619 544 408 66 57 10 8,47 2 604 2 547 

Juli 3 344 379 1 190 390 395 284 .69 34 6 8,49 18,30 28,80 3 130 3 052 
Aug. 2 934 344 1 150 299 353 250 63 33 5 8,52 18,35 28,84 2 935 2 873 
Sept. 3 076 363 1 162 298 370 26) 1)8 34 5 8.54 18,69 28,83 2 500 2 456 
Okt. 3 090 399 1 104 326 380 264 77 32 5 8,54 19,23 2'), 11 2 368 2 324 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Betriebsergebnisse der Ver~teuerter Zucker 6) 
Absatz darunter: Zucker- lstarkezucker~ubensaft- Roh- und Fester Rtiben-

der zu Trink- schaumwein fabriken Verbrauchs- Starke- eäf te 
Erzeugung Monopol- brannt- Schaumwein ähnlichen 1'6 wurden gewonnen: zucker in zucker ( § 3. Zeit insgesamt verwal- wein- Ge tranken Fester Verbrauchs- und Abs. 3 ferbrauC'hs Rüben-tungen3 ) zwecken zucker 5) tärkezucker säfte zuckerwert -sirup d.G.) 

und -sirup 7) 
1 000 hl li 4) 1 000 g.Fl. 1 000 dz 

1949/50 V~}? 362 291 131 798 49 38 854 47 23 
1950/51 VD B) 318 273 129 . 970 57 11 1 095 58 14 
1951/52 VD 318 308 126 892 63 17 1 094 61 15 
1952/53 VD 291p 'l64p 126p 880p 67p 13p 954p 60p 11p 
1952 Okt. } 290b) 299b) 

2 359 78 42 1 031 72 14 
Nov. 259 308 154 4 3 034 66 57 961 60 19 
Dez. 2 036 52 40 948 43 14 

1953 Jan. } 376 67 9 761 71 13 
Febr. 363 575 126 4 306 436 111 65 2 669 58 10 
2.furz 160 65 0 862 53 11 
Ai:ril } 218 58 1 696 59 10 
Mai 316 265 114 2 695 392 ?13 66 0 780 64 8 
Juni 345 70 0 1 061 73 7 
Juli } 2~0 b~ 0 1 424 52 7 
Aug. 223p 307p 11.op 3 632 384 544 62 0 1 145 54 6 
Sept. 851 65 0 1 107 68 6 
Okt. 3 710 72 46 1 350 68 12 

1) "Berechnet fl.US den Steuerwerten.- 2) Tabak, Bier und Schawnwein = rlechnungsJahr (1.April bis 31.ßmrz), Zucker und Branntwein:: Betriebs-
jahr ( 1. Oktober ois 30. Septe'I!ber). - 3) Einschl. erzeugter Menge an abliefernngsfre1em Branntwein. - 4) Weingeist.- 5) Nach der Kampagne 
hauptsächlich Raffinade aus in- und auslanGischem Rohzucker.- 6) Ausserdem wurden i~ Oktober 1953 unversteuert ausgefuhrt 17 dz Verbrauchs-
zucker, 226 dz fester StPrkezucYer, 63 dz Stärkezuskersirup und an dte Besatzungsstellen 10 dz Verbrauchszucker unversteuert abgegeben.-
7) Dabei wurde der Rohzucker im Verhaltnis 10 : g umgerechnet.- 8) Zucker~ Mll.- a) 8.6. bis 30.6.1953.- b) Nur November und Dezember 1952. 

Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
männlich-elw;;ibliche !--alle --- lfilinnliche 1 wei b1 ichel alle IDifrlnliche lweibltchel alle 

Arbeiter Arbeiter Arbeiter Zeit ----------- -----1 Index-------~------~ Index 
RM/DM Index Stunden 1 1938=lOC j P_f _______ 1933=10C 1938„1oc 

~" - :~: r ,„, ~ 1„„1-"·' 1 
94,6 57,7 l 88,9 110,4 38,31 20,45 35' 18 88,2 

1947 39,7 35,8 138,91 78,3 99,9 60,2 93,1 116,0 39,66 21. 58 36,24 90,8 
1948 42,9 1 39,8 ,42,21 84,8 111 , 3 68,4 1103,4 129,8 47, 72 27,22 43,64 110,0 
1949 47,2 43,5 146,3 93,1 129,0 82 • 0 1 1 8. 3 1 5 1 , 0 60,90 35,75 54,75 140,6 
1950 49,0 45,2 48,0 96,7 138, 1 88,4 1126,1 161,9 67,65 40,01 60. 54 156,6 
1951 48,5 44,2 147,4 95,5 158,7 101,5 144,7 185,8 76,96 

1 

44,85 68, 52 177,4 
1952 48,5 44,7 47,5 i 95,6 171,2 107,4 155,7 199,8 82,99 48,02 74,00 191,0 
1951 März 46,4 44. 7 4 7 '4 : 96. 1 1?0,7 96,0 1%, 7 173, 6 72,97 42,97 64,85 166,6 

Juni 49,2 44,2 147,91 97,3 161'5 104,8 148,0 186,5 79,46 46,29 70,86 181 ,4 
Seot. 48,2 43,7 47,1j 95,5 162,9 104,2 148,8 187,8 78,58 45,58 70,09 179,2 

1952 Fe~r.j 47,5 43,5 146,41 94,8 168,3 105,8 152.6 191'9 79,86 46,02 70,82 181 ,7 
Mai 48,2 43,8 47,1 1 96,4 170,4 107,2 1 55. 7 194,7 82,23 47,00 73,41 187-, 5 
Aug. 49,0 44,7 47,9 98,1 171 '5 107,3 156,5 195,8 84,01 47,98 75,02 191. 9 
Nov. 49,1 46,7 i 48,4 1 98,6 174,3 109,0 1157. 7 199,0 85,53 50,84 76,38 196,0 

1953 Febr. 46,E 44, 1 145,91 93,4 176,9 110' 3 15'). 7 200,6 82,46 48,66 73,36 187,9 
Mai 49,0 45,3 148,0 98,3 178,9 113,2 1163 ,2 204,4 87,57 51 ,28 78,39 201,7 
Aug, 49,5 45,8 i 48,6 1 99,4 179,0 113 ,3 163 ,2 204,7 88,70 51,84 79,28 204,4 
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Arb.Nr. 

v121tlo 
V/27/31 

V/26/21 
V/34/3 

noch: Veröffentlichungen1) vom 23. November bis 19. Dezember 1953 

Veröffentl. 
Titel Datum 

Verkehr 
Luftverkehr m Westdeutschland. und West-Berlm im Sommerhalbjahr 1953 im Ver-

gleich zum SommerhalbJahr 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 27. 11. 
Luftverkehr uber der Bundesrepublik Deutschland und mit West-Berlin, 

Oktober 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12. 12. 
Fremdenverkehr in den gewerblichen Beherbergungsbetrieben rm September 1953 . 18. 12. 
Rundfunkteilnehmer und Rundfunkdichte in den größeren und kleineren Verwal-

tungsbezirken des Bundesgebietes sowie West-Berlin, am 1. April 1953 . . . . . 25. 11. 

Geld und Kredit 

Bezugs· 
preis') 
jeSttick 
in DM 

1.-

-.20 
-.30 

1.-

VII/8/53 Boden- und Kommunalkreditinstitute, Oktober 1953 . . . . . . 
VII/16/111-114 Kursdurchschmtt der an den Börsen notierten Aktien vom 23. 11.-15. 12 1.953 . 

17. 12. -.50 
26. 11.-19. 12. 5.-•) 

Vl/27/45 

Vl/28/14 

Vl/19/40 
IV/20/6 

VI/9/33 

VI/2/63 
Vl/5/73 
VI/16/35 
Vl/21/16 
VT/3/48 
VI/8/18 
VI/1/247-249 
u. 251-252 
VI/l/250 

VI/11/19 

VII/61/59 

VII/61/63 
VII/62/65 

Offentliche Sozialleistungen 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet (ohne Niedersachsen und Hessen) und in west-

Berlm, September 1953 . . . . . . . . . . 11. 12. 
öffentliche Fürsorge im Rechnungsjahr 1952 . . . . . . . . . . . 17. 12. 

Preise 
Weltmarktpreise ausgewahlter Waren, Oktober/November 1953 . . . . . . . . . 28.11. 
Index der Emkaufspreise für Auslandsgüter sowie Einfuhrpreise wichtiger Waren, 

Oktober 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12. 12. 
Großhandelspreise im Ausland 

Teil 2: Preisentwicklung bis Oktober/November 1953 bei Textilrohstoffen, Häuten, 
Kautschuk, Minera!Olen, Zellstoff, Holz- und Baustoffen . . . . . . 30. 11. 

Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise vom 7. Oktober zum 7. November 1953 1. 12. 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise vom 7. Mai bis 21. Oktober 1953 3. 12. 
Indexziffer der Erzeugerpreise, November 1953 . . 19. 12. 
Preisindex fur den Wohnungsbau, August 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . 24-11. 
Einzelhandelspreise Mitte November 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16. 12. 
Index der Emzelhandelspreise, November 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . 12. 12. 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Waren m den Landeshauptstadten 

vom 6. November bis 11. Dezember 1953 . . . . . . 26. 11.-18. 12. 
Preisindex für die Lebenshaltung, November 1953 . . . . . . . . . . . 11. 12. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiterverdienste in der Industrie, August 1953 (Ergebnisse der amtlichen Lohn-

erhebung in der Industrie) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10. 12. 

Versorgung und Verbrauch 
Tabakgewerbe einschl. des Tabakhandels im II. Rechnungshalbjahr 1952 

(1. 10. 1952-31. 3. 1953) . . . . . . . . . 
Versteuerung von Tabakwaren, Oktober 1953 . . . . . . . . 
Bierverbrauch, Oktober 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. 16. 12. 
16.12. 

. 16. 12. 

1) Soweit nichts anderes vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
t) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
•) Vorzugspreis für die Bezieher von „Wirtschaft und Statistik" jährlich DM 12.-. 
•)Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 und 2. 
5) Herausgeber; statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf'. 
"l In Verbindung mit Teil 2: DM 13.-. 
*)Jahresbezugspreis fur die Bezugsreihe. 

-.25 
1.-

-60 

-.60 

1.-
-.30 
1.-

-.50 
-.50 
-.25 
-.25 

}s.*) 

1.50 

1.-
-.50 
-.so 
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